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Beſuch des Führers in Nürnberg
Miniſter Goebbels ſpricht über Oßeane hinweg Neuer Terror in Oeſterreich

Die Vorbereitungen zum Reichsparteitag
Zweite Rundfunkanſprache des Nürnberger Oberbürgermeiſters

Nürnberg, 19. Auguſt. Am Freitag Abend
um 21.00 Uhr hielt der Nürnberger Ober
bürgermeiſter Willi Liebel ſeinen zweiten
Rundfunkvortrag über die Vorbereitun-
gen zum Reichsparteitag, der wie
derum auf alle deutſchen Sender übertragen
wurde. Die unter der Leitung des thüringi
ſchen Gauinſpekteurs Seidel ſtehenden Vor
bereitungen des Quartieramtes ſind
nunmehr abgeſchloſſen. Bisher ſtehen in Nürn
bergFürth zur Verfügung: Maſſenquartiere
zur Unterbringung von insgeſamt 164 000
Amtswaltern, und zwar 30 000 Betten in
Pribatquarkieren und 3400 Hotelbetten zur
Unterbringung von ſonſtigen Gäſten Dazu
ſind an Reſerven noch vorhanden 48 000 Maſ
ſenquartiere und über 7000 Privatbetten. Dieſe
mehr als 250 000 Unterbringungsmöglichkeiten
ſind aber nicht nur rein zahlenmäßig erfaßt,
ſondern auch auf ihre Eignung ge
prüft. Dieſe ſichergeſtellten Unterkünfte für
über eine Viertelmillion kommen aus
ſchließlich für Amtswalter der
PO. und ſonſtige Gäſte in Vetracht.

SA., SS. und HJ. werden in rieſigen
Zeltſtädten auf großen freien Plätzen in
und um die Stadt herum untergebracht. Da

ſie in einer vorausſichtlichen Stärke von
200 000 am Parteitag teilnehmen, wird das
alte Nürnberg zur Millionenſtadt
werden. Es iſt vollkommen ausſichtslos, ſo be
tonte. der Oberbürgermeiſter nachdrücklich,
während des Parteitages in Nürnberg mit
irgendeiner Unterbringungsmöglichkeit für
nicht angemeldete Teilnehmer zu
rechnen. Sämmtliche Hotel und Privat
quartiere ſind vom Quartieramt beſchlag
nahmt.

In mehr als 300 Sonderzügen wer
den die etwa 400 000 Teilnehmer nach Nürn
berg befördert. 10000 Sonderfahr
pläne mußten neu aufgeſtellt werden. Für
die Abſtellung der Sonderzüge wird allein eine

Gleislänge von 130 Kilometer er
forderlich. Hinſichtlich der beſonderen Be
dürfniſſe der Ladenöffnung, des Hauſierhan
dels, der Herſtellung von Backwaren uſw. wur
den umfangreiche Maßnahmen getroffen.
Durch behördliche Maßnahmen iſt dafür Rech
nung getragen, daß keinerlei Preis
ſt eigerüng eintritt. Es iſt alſo nicht not
wendig, daß ſich auswärtige Gäſte mit Lebens
mitteln für mehrere Tage verſehen, da für alle
Bedürfniſſe geſorgt wird.

Hitler überzeugt ſich ſelbſt
von den getroffenen Maßnahmen

Nürnberg, 19. Auguſt. Freitag gegen
152 Uhr traf Reichskanzler Adolf Hitler mit
dem Kraftwagen in Nürnberg ein, wo im
Hotel Deutſcher Hof eine Beſprechung ſtatt
fand, die in erſter Linie den Vorbereitungen
des Reichsparteitages dient. Jn Be
gleitung des Reichskanzlers befindet ſich der
Reichspreſſechef Dr. Dietri ch.

Nürnberg, 19. Auguſt. Zu dem Beſuch
des Reichskanzlers in Nürnberg erfahren wir
noch folgende Einzelheiten. Der Reichs
kanzler wurde auf dem Wege von München
kurz hinter Schwabach von dem Frankenführer
Streicher und dem Nürnberger Oberbürger-
meiſter Liebel empfangen und nach Nürnberg
geleitet. Jn Nürnberg erwartete ihn auch der
ſtellvertretende Parteiführer Heſß. Jm Deut
chen Hof fanden dann Beſprechungen über die

Maßnahmen für den Reichsparteitag
ſtatt. Jm kleinen Saal des Deutſchen Hofes
waren die von der Stadtverwaltung ange
fertigten Modelle des Adolf Hitler
Platzes mit der vorgeſehenen Tribüne und
der feſtlichen Ausſchmückung des Luitpold
Kins, des Stadions und der Zeppelin wieſe aufgeſtellt. Die Modelle fanden alle
en Beifall des Reichskanzlers Weiterhin

ſprach Dr. Le y über die Organiſation des ge
waltigen Aufmarſches der Amtswalter und der

eilige auf der Zeppelinwieſe. Nachdem noch
z r Vorträge über die Ausg eſtaltung

alte Feſthalle im Luitpoldhain uſw. ge
tun waren, begab ſich der Führer in Beglei
wo T Aufmarſchſtabes in den Luitpoldhain,
gang de Ort und Stelle ſich von dem Fort
Reth er dortigen Arbeiten überzeugte und eine
Fende e von Ano rdunungen traf. Tau

von Menſchen hatten inzwiſchen von der
enheit des Reichskanzlers Kenntnis be

r und waren herbeigeſtrömt, um ihn
Vebel udzu begrüßen. Oberbürgermeiſter

begleitete den Volkskanzler auf ſeiner

mm

Weiterreiſe bis zur Nürnberger Stadtgrenze.
Der ſtellvertretende Parteileiter Heß verließ
Nürnberg mit dem Flugzeug.

„Fideler Bauer verboten
Augsburg, 19. Auguſt. Beim Aufenthalt

des Reichsernährungsminiſters Darré in Bad
Wörrishofen brachte die dortige Liedertafel in
Anweſenheit des Miniſters und Reichsbauern
führers die Operette „Der fidele Bauer
zur Aufführung. Wegen der ſatyriſch abfälligen
Behandlung des Bauerntums und der Hervor

hebung von Klaſſenunterſchieden, die unver
einbar ſind mit dem Gedanken, daß der
Bauernſtand die Grundlage für das neue
Deutſchland iſt, hat Reichsminiſter Darré ver
anlaßt, daß weitere Aufführungen dieſer
Operette unterbleiben.

Eine Arbeitsſchlacht gewonnen

Wohl am ſchwierigſten, bedingt durch die
wirtſchaftliche Lage, geſtaltet ſich die Arbeits
ſchlacht in unſerem Gan Halle- Merſe
burg, der ſtets zu den von der wirtſchaftlichen
Not am meiſten betroffenen gehört hat. Umſo
erfreulicher iſt es, daß wir auch jetzt von unſerm
Gau melden können, daß die Arbeitsſchlacht
unvermindert vorwärtsgetrieben
wird. Ab Montag iſt der Kreis Schweinitz
als erſter im Gau frei von Arbeitsloſen. Wir
verzeichnen dieſe Meldung mit beſonderer
Genugtuung.

GSchtverer Mißbrauch mit Arbeiter
geldern

Berlin, 19. Auguſt. Es haben ſich neuer
dings Quittungen gefunden, die beweiſen, in
welch unverantwortlicher und geradezu ver
brechexiſcher Weiſe die mar xiſtiſchen
„Führer“ der deutſchen Gewerkſchaftler mit
den Groöſchen der vertrauensſeligen Arbeiter
umgegangen ſind. Wie es in den Mitteilungen
der NSBO.Preſſeſtelle heißt, liegen 11 Quittun
gen aus der Zeit vom 28. 6. 1932 bis zum 9. 11.
1932 vor, alſo etwa über 438 Monate, wonach
der Allgemeine Deutſche Gewerk
ſchaftsbund an die ſozialdemokra
tiſche Partei die Rieſenſumme von
315 500 RM. als ſogenannte Unterſt ütz un g“ gezahlt hat. Das geſchah aus
gerechnet zu einer Zeit, in der es den Ge
werkſchaften von Tag zu Tag ſchlech
ter ging, zu einer Zeit, da die Unter
ſtützungseinrichtungen der Getwerkſchaften ihre
Leiſtungen immer mehr verkürzten und das
Geld bekamen die Wels, Scheidemann
Vogel, die heute in Prag in den Luxus-
hotels praſſen und jeden Tag aufs neue
die deutſchen Arbeiter verraten und verkaufen.
Dieſe 11 aufſchlußreichen Quittungen müßten
jedem die Augen öffnen.

Dr. Goebbels ſpricht mit
Siam und der „Bremen“

Die Yeberwindung des Erdraumes
Berlin, 19. Auguſt. Reichsminiſter Dr.

Goebbels unternahm nach der Eröffnung der
Rundfunkausſtellung einen Rundgang durch
alle Abteilungen und folgte mit geſpannteſter
Aufmerkſamkeit den Erläuterungen.
Ausführlich ließ er ſich u. a. den Verkauf
der Skagerrak- Schlacht an einem
großen Relief erklären. In der Abteilung für
den poſtaliſchen Funkſprechverkehr
wurde eine drahtloſe Sprechverbindung her
geſtellt zwiſchen den Hauptſtädten Berlin
und Bangkok. Klar und deutlich meldete
ſich die Stimme eines deutſchen Monteurs am
Sender Bongkok. „Hier Dr. Goebbels,
Berlin.“ Der Moönteur antwortete: „Hier
deutſcher Monteunr in Bangkok.
Guten Tag, Herr Reichsminiſter. Jch freue
mich ſehr, daß ich Sie hören kann.“

Dr. Goebbels erwiderte:
„Auch mir iſt es eine Freude, Jhnen auf

dieſem Wege einen Gruß übermitteln zu

können. Jch habe auf eine ſo große Ent
fernung noch nicht geſprochen. Bitte grüßen
Sie alle deutſchen Landsleute von mir!“

Kürz darauf meldete ſich der Ozean
dampfer „Bremen“. Dr. Goebbels ließ den
Kapitän rufen, der ſich auch bald darauf
meldete. Er gab ſeiner Freude Ausdruck,
daß er ſo unverhofft den Reichs
miniſter begrüßen könne und teilte mit,
daß ſich das Schiff gerade auf der Rück
fahrt von Neuhyork befinde und daß das
Geſpräch auf eine Entfernung von etwa
4000 Kilometern ſtattfinde. Dr.
Goebbels antwortete

„Herr Kapitän, ich wünſche Jhnen weiter
gute Fahrt. Grüßen Sie bitte die Paſſagiere
und die Beſatzung.“

Die Beſichtigung ging dann weiter, wobei
der Reichsminiſter ſein beſonderes Intereſſe
dem neuen Volksempfänger und Volks
fernſehempfänger zuwandte.

Politiſches
Wochenende

Eine Welt blickt auf Deutſchland
Dr. Tr. Die Welt blickt auf Deutſchlands

heroiſchen Kampf um die Selbſtbehauptung und
muß dabei erfahren, daß dieſer großangelegte
Feldzug gegen die Staatsgedanken
und die Staatspraxis des ver
gangenen Jahrhunderts von unerhör
ten Erfolgen begleitet iſt. Was bisher allen
internationalen Konferenzen, den weſtlichen
Demokratien und ihrem verſandeten Parla
mentarismus nicht gelang, wird im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland Tag für Tag Wirk
lichkeit. Die einen, allerdings die wenigſten
noch ziehen die einzig möglichen Lehren aus
dieſer Umwertung aller kulturellen, politiſchen
und wirtſchaftlichen Begriffe und ſuchen ſo für
ihre Länder zu übernehmen, was fich in die
nationalen Eigenarten als revolutionierendes
Element einpflänzen läßt. Doch größer i ſt
die Zahl derjenigen, die entweder noch be
fangen in der Kriegspſychoſe oder aus raſſiſchen
Gründen mit Neid auf die Entwick
lung blicken, die ſich in dem Deutſchland,
über welches das Hakenkreuzbanner freiheits
verkündend flattert, angebahnt hat.

Neid auf deutſche Werkmannsarbeit
Der Bruder des Neides aber iſt der Haß

und dieſer der Grund für die nicht enden
wollende Auslandshetze gegen den Natio
nalſozialismus. Jeder nur überhaupt denk
bare Anlaß wird noch immer benutzt, die nie
drigſten Inſtinkte aufzuſtächeln und die außen
politiſche Atmoſphähre zu vergiftken.
Unſere Nachbarſtadt Leipzig rüſtet zur
weltbekannten Schau deutſcher Arbeit, zur
Meſſe, die diesmal durch die Veranſtaltung
einer Braunen Meſſe noch einen beſonderen
Charakter erhalten wird. Es gefällt nun ver
ſchiedenen Herrſchaften nicht, daß Handel und
Wandel in Deutſchland ſich wieder zu regen
beginnen und, darum glaubt man im Ausland
eine planmäßige Hetze gegen den Beſuch der
Leipziger Herbſtmeſſe veranſtalten zu müſſen.
Dies alles, obwohl durch die Konſulats- wie
auch die umfangreichen Handelsbeziehungen
Leipzigs mit dem Auslande längſt bekannt ge
worden ſein dürfte, daß ſelbſt der jüdiſche Han
del völlig ungeſtört ſeinen Geſchäften
nach gehen kann, ja daß gerade in dem mit
jüdiſchen Firmen ſtark durchſetzten Rauch
warengroßhandel eine ſtarke Belebung des Ge
ſchäftes zu verzeichnen iſt.

Eine Gewiſſensfrage
Wenn Emigranten der Parteien des Volks

verrats und Zioniſten ihr widerliches Gift gegen
die deutſchen Grenzpfähle ſprißen, ſo ent
ſchuldigt vielleicht die Fragwürdigkeit dieſer
Erſcheinungen dieſe Tatſache. Wenn jedoch
Männer wie der ſchwediſche Rechtsanwalt
Branting und der immerhin bekannte fran
zöſiſche Schriftſteller Romain Rolland
dazu bereit ſind, ſich in Sachen der deutſchen
Juſtig einzumiſchen und Zweifel an den deut
ſchen Unterſuchungen über die Reichstagsbrand
ſtiftung zu äußern, ſo kann man darauf wohl
keine beſſere Antwort geben, als ſie das Schrei
ben des Oberreichsanwalts an Branting und
Romain Rolland gefunden hat. Jetzt haben
die Auslandshetzer die Möglichkeit, ihr angeb
lich vorhandenes Material zur gewiſſenhaften
Unterſuchung zur Verfügung zu ſtellen. Nun
mögen die Herren, die im Haag in einer Kom
miſſion ein Gutachten über dieſe rein deutſche
Angelegenheit abgeben wollen, den Mut baben,
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ihre Unterlagen herauszurücken. Mit den beiden
Briefen des Oberreichsanwalts iſt jedenfalls
eine Gewiſſensfrage in aller Oeffent
lichkeit geſtellt worden, deren Beantwortung
nicht leicht fallen dürfte und der Welt die
Augen über die Haltloſigkeit aller Hetzmeldun
gen wieder einmal öffnen wird.

Wachſende Geltung und Außenpolitik
Aber trotz aller Querſchläger iſt die deutſche

Außenpolitik in dem letzten Halbjahr um
ein weſentliches Stück weiterge kommen.
Alle Aktionen von der Boykotthetze bis zu der
letzten fehlgeſchlagenen Jnkervention zugunſten
der Hahnenſchwänzler haben nicht verhindern
können, daß unſere Beziehungen zu Jtalien
ausgezeichnet geworden ſind. Jn gleicher Weiſe
hat der Beſuch von Gömbös in Berlin ge
zeigt, daß die Freundſchaft Deutſchlands mit
Ungarn auf feſten Füßen ſteht. Sowohl mit
Jugoſlawien als auch mit der Türkei
ſind neue Wirtſchaftsabkommen abgeſchloſſen
worden. Je mehr Deutſchland unter ſeiner
nationalſozialiſtiſchen Regierung innerlich er
ſtarkt, um ſo mehr findet es naturgemäß unter
den Völkern die Achtung, die es zur Ausgeſtal
tung ſeiner außenpolitiſchen Beziehungen be
nötigt. Nur aus der wachſenden Geltung iſt
es ja zu erklären, daß man heute kaum noch
von jenem franzöſiſcheengliſſchen
Schritt ſpricht, der Herrn Dollfuß den
ſchwachen Rücken ſtärken ſollte. Vielleicht be
ginnt man auch in London und Paris bald
einzuſehen, daß eine ſolche Stützungspolitik an
geſichts der wahren Lage in Oeſterreich völlig
zwecklos iſt. Jſt man nicht in der Hirtenberger
Waffenangelegenheit ſchon einmal getäuſcht
worden
Hahnenſchwänzler Politik

Die Nachrichten über die Gärung in der
öſterreichiſchen Heimwehr überraſchen
ja keinesfalls. Sie ſind die notwendige Folge
einer Politik, die rückſichtslos ohne jedwede

es am deutlichſten die Machtverſcch iebung
zeigt, die innerhalb der öſterreichiſchen Regie
rung zugunſten des Sicherheits
miniſters Fey vor ſich geht. Wer glaubt
heute noch, daß ſchwere Kerkerſtrafen, der Ver
luſt der Staatsbürgerſchaft und die Beſchlag
nahme des Vermögens von Anhängern der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung zum Erfolge
führen werden. Die wirtſchaftlichen Nöte im
Lande ſteigen aufs höchſte und treiben das Volk
zur Verzweiflung. Je ſchärfer die Regie
rung Dollfuß gegen den Nationalſozialismus
vorgeht, deſto offener zeigt ſie die
Angſt, welche ſie vor dem Ausgang des un
gleichen Kampfes hat. Jn Oeſterreich hat ſich
längſt der Nationalſozialismus in einer ſolchen
Stärke durchgeſetzt, daß dieſer Terror keinen
Erfolg mehr erzielen kann
Die grandioſe Schau am Kaiſerdamm

Deutſch Oeſterreich wird den Weg gehen, den
Deutſchland auch einſt es iſt noch gar nicht
ſo lange her gehen mußte. Als noch vor
einem Jahre die 9. Deutſche Funkausſtel
lung eröffnet wurde, nahm man SA. Leute
deshalb feſt, weil ſie ein dreifaches SiegHeil
auf unſeren Führer ausgebracht hatten. Und
geſtern? da fand die feierliche Eröffnung
der erſten gewaltigen Funkſchau ihren Höhe
punkt in einer großen Rede des Miniſters für
Propaganda und Volksaufklärung Dr. Go e b
bels, des Eroberers von Berlin. Dieſe ein
drucksvolle Weiheſtunde war ein machtvolles
Bekenntnis eines einigen Deutſchland zu
ſeinem Volkskanzler Adolf Hitler. „Hier
iſt Deutſchkand“, ſo lautete der Ruf des
Sprechchores der SA. und der NSBO.; und
wahrlich konnte das neue Deutſchland kaum
einen beſſeren Beweis bewunderungswürdiger
Leiſtung erbringen, als ihn dieſe Ausſtel-
lung der achten Großmacht liefert.
Möge ſie mithelfen, den Wunſch des Schirm
herrn der Schau zu erfüllen, daß der Rund
funk Mittler zwiſchen geiſtiger
Bewegung und Volk, zwiſchen JdeeVerbundenheit mit dem Volk ganz beſtimmten

perſönlichen Jntereſſen untergeordnet wird, wie

Große GoebbelsRede
auf der Funkausſtellung

Die feierliche Eröffnung
Berlin, 19. Aug. Schon das äußere ein
drucksvolle Bild der Ausſtellüngshallen am Er
öffnungstage der großen JubiläumsFunkſchau
übermittelte den Beſuchern, die an dem feier
lichen Eröffnungsakt teilnehmen wollten, den
gewaltigen und repräſentativen Eindruck, der
dann ſpäter durch den Beſuch der Ausſtellungs
hallen noch vertieft wird. Eine unendliche
Kette brauner SA. Männer umſäumt
das große HallenViereck. Die Teilnahme an
der Feier wurde für jeden Teilnehmer aus der
Maſſe der etwa
7——8000 Menſchen,
die um den Muſikpavillon Aufſtellung genom
men hatten, zu einem hiſtoriſchen Erlebnis. Die
GemeinſchaftsJdee auch zum Wohl der erſten
nationalſozialiſtiſchen Funkausſtellung drückte
ſich bereits in der Einheit des ſpontanen
Beifalls aller Feſtteilnehmer aus als Dr.
Goebbels den Platz betrat, nachdem kurz
vorher der Reichswehrminiſter eingetroffen
war. Ebenfalls ſah man den Reichsminiſter
Schmidt unter den Anweſenden. Dann hielt
Reichsminiſter

Hr. Goebbels
folgende Exröffnungsrede:

Er erinnerte zunächſt an das Wort Napole
ons von der Preſſe als der ſiebenten
Großmacht und ſagte, was die Preſſe für
das 19. das wird der Rundfunk für das
20. Jahrhundert ſein. Er könnte für un
ſere Zeit die achte Großmacht darſtellen.

Das November Regime hat die umfaſſende
Bedeutung des Rundfunks auch nicht annähernd
einzuſchätzen vermocht. Es benutzte ihn
nur, um die Menſchen denen es an täg
lichem Brot und Exiſtenzunterlagen gebrach,
bequem durch Spiel und Unterhal-
tung über die Schwere unſeres national
und ſozialpolitiſchen Lebens hinwegzu
täuſchen.

Ein nationalpolitiſcher Aufbruch wie die
von den Nationalſozialiſten organiſierte Volks
erhebung mußte mit den weltfremden und le
bensfernen Methoden auch auf dem Gebiete des
KRundfunks grundſätzlich brechen.

Die Eroberung wie auch die Aus
nutzung der Macht wäre vhne
Rundfunk und Flugzeug gar nicht

denkbar geweſen.
Ja, man kann, ohne zu übertreiben, ſagen,

daß, hätte es kein Flugzeug und keinen Rund
funk gegeben, die deutſche Revolution ſich min
deſtens nicht in den Formen, in denen ſie ſich
abgeſpielt hat, hätte abſpielen können.

Die Regierung, die aus dieſer Revolution
hervorgegangen iſt, iſt entſchloſſen, den Rund
funk im weiteſten Maße in die nationale Auf
bauarbeit einzuſchalten.

Das bedingt auf der anderen Seite ein
ſchneidende Reformen, die ſich auf den

und Menſchen werde.

Gewaltiger Eindruck
Rundfunk in ſeiner geiſtigen und organiſatori
ſchen Geſamtheit beziehen müſſen.

Die Reform, die vollzogen werden muß, iſt
primär eine geiſtige. Es iſt nicht wahr daß der
Rundfunk ein Eigenleben neben der Zeit füh
ren könnte.

Er hat die Pflicht, der Zeit Rech
nung zu tragen und Ausdruck zu

geben.
Sonſt würde er ſehr bald im luftverdünnten

Raum leerlaufen und eine Spielerei für Tech
niker und intellektuelle Experimen-
tierkünſt ler werden.

Wir leben im Zeitalter der Maſſe. Der
Rundfunk iſt hier erſter und einflußreichſter
Mittler zwiſchen geiſtiger Bewe
gung und Volk, zwiſchen Jdee und Men
ſchen. Das erfordert andererſeits eine klar er
kannte und ebenſo klar zum Ausdruck gebrachte

Tenden z.
Je größer die Bedeutung des Rundfunks
für die willensbewußte Beeinfluſſung der
breiten Volksmaſſen iſt, um ſo ſtärker hat
die Regierung die Pflicht, alle Lebensäuße
rungen des Volkes der Tendenz unter

zuordnen.
Das ſoll nicht bedeuten, daß wir den Rund

funk zu einem willenloſen Diener unſerer par
teipolitiſchen Abſichten herabwürdigen wollen.

Jm Rahmen ſeiner großen Zielſetzung hat
der Rundfunk ſeine eigenen künſtleri-
ſchen und geiſtigen Geſetz lichkeiten
zu halten und zu pflegen.

Er ſteht nur mittelbar zu Bühne und
Film in Beziehung. Es gibt eine funkeigene
Art der Rede, des Dramas, der Oper und des
Hörſpiels.

Mehr noch iſt er einer wachen Zeitnähe
verpflichtet. Wie zeitnahe er das Volk mit den
großen hiſtoriſchen Ereigniſſen unſerer Tage
verkünpfen kann, dafür hat er eindrucksvolle
Beweiſe am 21. März und am 1. Mai ab
gelegt.

Zeitnähe bedingt Volksnähe.
Die Probleme, die uns in der Regierung be

ſchäftigen, ſind dieſelben, die heute den Mann
von der Straße beſchäftigen.

Je mehr der Rundfunk ſie erkennt und ſie
in immer wechſelnden Methoden
plaſtiſch und verſtändlich zur Darſtellung
bringt, um ſo mehr wird er ſeiner eigentlichen
Aufgabe gerecht, und um ſo leidenſchaftlicher
wird das Volk, das von dieſen Problemen er
griffen iſt, ſeine Sache auch zur Volks
ſache machen.

Allerdings iſt vor allem auf dem Gebiet des
Organiſatoriſchen noch eine Reihe von Vor
arbeiten und ſchwebenden Auf
gaben zu löſen.

Weniger als auf irgendeinem
anderen Gebiete kann hier die
ſtarke, verantwortlich gebundene,

Führung durch die Perſönlichkeit
aufgegeben werden.

Jede Ueberorganiſation kann einer produk
tiven Leiſtung nur ſchädlich ſein. Ueberorgani
ſation iſt immer der Anfang der Korruption.

Das iſt der Weg, den der deutſche Rundfunk
in den verfloſſenen Jahren gegangen iſt. Wenn
die daran Beteiligten ſich heute als die „Vä
ker des Rundfunks“ bezeichnen, ſo kann
man ihnen nur entgegenhalten, daß ſie es
nicht geweſen ſind, die den Rundfunk erfanden,
daß ſie es aber waren, die in ihm beizeiten
ſchon eine mit der Not der Zeit in keinerlei
Verhältnis ſtehende Verdienſtmöglich
keit witterten und ſie auf das fkrupelloſeſte
auszunützen verſtanden.

Die Regierung der nativonalſozialiſtiſchen
Revolution läßt ſich durch niemand und nichts
beirren in dem feſten Willen, hier Ordnung zu
ſchaffen, das Prinzip einer ſpartaniſchen Ein
fachheit und Sparſamkeit durchzuführen, dafür
aber die Leiſtung auf allen Gebieten planmäßig

zu erhöhen.
Nicht, als wenn wir die Abſicht hätten, le

diglich Parteiprogramme zu ſenden, wir wollen
der Unterhaltung, der leichten Muſe, Spiel,
Scherz und Muſik breiteſten Spielraum geben,
aber alles ſoll eine innere Beziehung zur Zeit
haben.

Wir wollen einen Rundfunk, der mit dem
Volke geht, einen Rundfunk, der für das Volk
arbeitet, einen Rundfunk, der Mittler iſt zwi
ſchen Regierung und Nation, einen Rundfunk,
der auch über die Grenzen hinweg der Welt

ein Spiegelbild unſerer Art,
unſeres Lebens und unſerer Arbeit gibt.

Mit Beginn dieſer Ausſtellung ſoll, auf das
ganze Reich verteilt, eine planmäßige
Werbung neuer Rundfunkhörer ein
ſetzen. Jm Zeichen dieſer großen Aufgaben

über die
Erklärungen auf einer

Frankfurt (Main), 19. Auguſt. Anläßlich
der Generalverſammlung der Hafraba, die
ſich auf eine neue Grundlage geſtellt hat, hielt
der Generalinſpektor für das deutſche Straßen
weſen, Dr. Todt, einen richtunggebenden
Vortrag über die Reichsautobahnen.
Die Bedeutung der Verſammlung erhält aus
der Vertretung ſämtlicher Länder durch ihre
Miniſterpräſidenten bzw. Verkreter.

Generalinſpektor Dr. Todt kennzeichnet
die Erfolg loſigkeit der 7jährigen fleißi
gen Arbeit der Hafraba damit, daß die Ren
kabilitätsbetrachtung bisher im Vor
dergrund geſtanden habe; der ideelle Gedanke
erſtickt ſofort in dem materiellen Zweifel der
Rentabilität des Geſchäftes. In den erſt ſieben
Monaten dauernden Arbeiten der neuen Reichs
regierung für einen großzügigen Straßenbau
ſei ein ungeheuerlicher Erfolg ſchon jetzt zu
verzeichnen.

Bereits in 14 Tagen
werden die erſten Vergebungen und die Beſichti
gung ſchon in der zweiten in Angriff zu neh
menden Bauſtrecke erfolgen.

Dr. Todt ſetzte ſodann nochmals die Gedan
ken über den Sinn der Autobahnen auseinan
der. Zuerſt habe in techniſcher Beziehung das
Mißverhältnis zwiſchen der Entwick
lung des Kraftwagens und des vorhan
denen Zuſtandes der Landſtraßen be
ſeitigt werden müſſen. Nur zu knapp 50 v. H.
könne der Krafwagen ſeine Schnelligkeit heute
ausnutzen. Wir erwarten in drei bis vier
Jahren. mehr als eine
Verdoppelung unſeres heutigen

Kraftwagenbeſtandes
von 1,5 Millionen Stück auf Grund der neuen

Generalinſpektor Dr. Todt

Deutſcher Volksgenoſſe
Der Reichsparteitag hat überragende

politiſche Bedeutung, wie es in dem bekannten
Programm mit den mannigfachen Svonder
tagungen zum Ausdruck kommt. Er wird
programmatiſch in die Zukunft
weiſen und wieder eine Etappe auf dem
Wege zu Deutſchlands Freiheit ſein.

Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die
Teilnahme auch dem ärmſten, dafür ab
kommandierten Pg. möglich ſein muß. Ein
ſolches Erlebnis darf nicht deshalb einem Pa.
vorenthalten werden, weil die finanziellen
Mittel fehlen.

Darum ſpende auch Du umgehend
für den

Aufmarſch der Deutſchen
Jeder trage ſich in die vorgelegten Sam

melliſten ein. Barzahlungen bei der
Gaukaſſe, Halle, Thielenſtr. 5. Ueberweie
ſungen auf Poſtſcheck Karl Richter, Halle,
Amt Leipzig Nr. 29 716 vder Spargirokonto
Nr. 7429 (Karl Richter, Halle) bei der Mittel
deutſchen Landesbank, Filiale Halle.

SSoST ehehòqdchhhtkheèeèe
ſteht die diesjährige Funkausſtellung. Sie er
hält ihre entſcheidende Note durch den Volks
empfänger. Technik und Jnduſtrie haben
getan, was ſie konnten, möge nun die geiſtige
Leitung des Rundfunks das ihrige tun.

Der Miniſter ſchloß mit dem Wunſche, daß
Technik und Jnduſtrie und geiſtige Leitung des
deutſchen Rundfunks entſchloſſen den neuen
Weg beſchreiten, an deſſen Ende unſer aller ge
meinſames großes Ziel ſteht: ein Volk, ein
Reich, ein Wille und eine ſchöne deut
ſche Zukunftl! (Stürmiſcher Beifall.

Reichsautobahnen
Frankfurter Tagung
lichkeit im neuen Straßenbau ſei der Vergleich
der Koſten eines ewigen Umbaues und Flick
werks an den beſtehenden Straßen im Verhält
nis zu den allerdingshohen Koſten des neuen
Straßenbaues zu berückſichtigen. Die
dritte Frage der Autobahnen ſei verke hrs
politiſch: Die Wirtſchaft werde künftig
neben der Reichsbahn auch das Auto als
Transportmittel zur Verfügung haben.
Es ſei wohl der genialſte Gedanke des Führers,
die Ausräumung des Gegenſatzeszwiſchen Reichsbahn und Kraft
wagen geſchafft zu haben. Der beſte Ken
ner des deutſchen Straßennetzes ſei
Adolf Hitler, der in den letzten 14 Kampfjahren
über 1,8 Millionen Kilometer im Kraftwagen
in Deutſchland zurückgelegt habe eine Strecke
die 38mal um die Erde geht. Von ſeiner Er
fahrung der

Unzulänglichkeit des bisherigen
Straßennetzes

her und aus den übrigen weitgreifenden Ge
danken ſei die Jdee für den neuen Straßenbau
zu verſtehen. Dabei ſpiele das Problem der

liche Rolle.
loſe bei dem vorgeſehenen Jahresbau
abſchnitt beſchäftigt werden. Die Hafraba

führung und nichts anderes zu tun haben. Sie
ſoll ſich in 1015 Sektionen im ganzen Reich
als Trägerin der Konſtruktion der
Strecke eingliedern, aber keinesfalls ein zen
trales Konſtruktionsbüro in Berkin errichten.
Die tüchtigſten und fähigſten Techniker würden
dazu berufen, die ihre Tätigkeit opfervoll und
uneigennützig vornehmen. Dieſes letzte gelte

Autobahnen. Bei der Frage der Wirtſchafk

Wien, 19. Auguſt. Bei dem Leichenbegäng
nis des nationalſozialiſtiſchen Vizepräſidenten

des Salzburger Landtages, Franz Koveindl,.
iſt es in Rauris zu großen politiſchen Kund
gebungen gekommen. Die ChriſtlichSogziale

„Salzburger Chronik“ berichtet darüber, der
Verblichene ſei im neuen nationalſoziga
liſtiſchen Vereinsheim aufgebahrt ge
weſen, wo SA. Leute in Uniform die
Ehrenwache hielten. Die Gendarmerie
wollte dies nicht dulden. Jn Verhandlun
gen, die darauf mit der Bezirkshauptmann
ſchaft angeknüpft wurden, wurde die Ehren
wache zwar geſtattet, jedoch nur in Trauer-
kleidung. Die Beiſetzung auf dem Orts
friedhof fand unter rieſigerBeteiligung

beſonders für die beteiligten Jnduſtrien

G. Kundgebungen in Galzburg
bei der Beerdigung des Vizepräſidenten des Salzburger Landtages.

Bundeshymne ſpielte, mit dem Deutſch
landlied einſetzte, das bekanntlich die gleiche

Melodie hat. Ein großer Teil der Trauergäſte
nahm mit dem Hitlergruß von dem Grabe
Abfchied. Als ſich nun die Leute in der Kirche

zu verſammeln begannen, um dem Requiem

beizuwohnen, kam es draußen

größeren Zwiſchenfällen.
tionalſozialiſt rief am Grabe Heil Hitler,
worauf ſich am Marktplatz eine große Zahl
Menſchen anſammelte, die in Heil Hitler

Lied ſangen. Die in der Kirche verſam
melten Leute ſtrömken nun alle heraus u
vergrößerten die auf dem Marklplatz ver
ſammelte Menge. Die auf 20 Mann verſtärkte

Gendarmerie machte von dem Seiten
ſtatt. Schon ſchien alles ruhig zu verlaufen,

aber auch verantwortungsfreudige als die Menge, während die Muſikkapelle die

gewehr Gebrauch um die Menge aus dem

Ort herauszudrängen.

Arbeitsbeſchaffung noch eine weſent
Es würden 800 000 Arbeits

werde lediglich die Vorarbeiten für die Linien

neuerlich zu
Ein Na

Rufe ausbrachen und das HorſtWeſſel
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Ja an und die Welt
Ein Geſpräch mit dem Katſerlich Japaniſchen Botſchafter in Berlin,

Exzellenz Matſupo Nagai,
Der japaniſche Botſchafter in Berlin ge

währte dem W. St. Mitarbeiter unſerer Ber
liner Schriftleitung eine Unterredung.

Japan ſteht wieder im Mittelpunkt
der großen Politik. Seine Flotten
manöber, unweit der Stelle, wo vor kurzem die
Pagifik-Flotte der Amerikaner manövrierte,
ſind die größten, die bisher überhaupt abgehal
ten wurden. Sie fanden unter den Augen des
Mikados ſtatt. Noch vor wenigen Tagen mel
dete Japan vor aller Welt, ſeine neuen For
derungen auf dem Gebiete der Flottenauf
rüſtung an. Japan verlangt Flotten
parität mit Amerika. Das bisherige
Verhältnis zwiſchen England Frankreich und
Japan war 5:5:3. Wer die Spannung im Pa
zifik kennt, der weiß, daß Amerika alle Veran
laſſung hat, ſich über die Forderungen Japans
beunruhigt zu fühlen. Vor wenigen Tagen
meldete der Draht noch, daß auch Auſtra
ken ſeine Flotte ſtark aufrüſte.Die Probleme, die ſich daraus ergeben, gehören
zweifellos zu den ernſteſten Problemen der
Weltpolitik überhaupt.

Die Stellungnahme des neuen japa
niſchen Botſchafters

in Berlin, der auch Genf und die dortige
Atmoſphäre ſehr genau kennt, iſt deshalb von
beſonderer Bedeutung.

Unſer Mitarbeiter hatte Gelegenheit, in
einem Geſpräch mit ſeiner Exzellenz, dem Bot
ſchafter Japans in Berlin, Matſupo Nagai,
die Stellungnahme Japans zu den aktuellen
Fragen zu erfahren. Die Unterredung nahm
folgenden Verlauf:

„Als Euer Exzellenz vor wenigen Monaten
nach Berlin kamen, ſahen Sie dabei Europa
zu erſten Male?“

„Nein. Jch bin zwar früher meiſt in Ja
pan und Amerika tätig geweſen; im Laufe
der letzten zehn Jahre habe ich aber auch in
Europa verſchiedene Poſten bekleidet. So
habe ich London, Stockholm und Brüſſel
kennengelernt, und habe Japan fünfmal in
Genf auf Völkerbundsverſammlungen ver
treten.“

„Sind Euer Exzellenz Berufsdiplomat?“
„Gewiß bin ich das. Jch bin regulär aus

der Karriere hervorgegangen, wie überhaupt
die meiſten Miſſionschefs Japans.“

„Welche Stellung nahm Jhr Volk gegenüber
der Aktion in Nordchina ein?“

„Die in Nordching durchgeführte Säube-
rungsaktion hat man in Japan ſtets als eine
innere Angelegenheit des Staates Mand-
ſchukuo angeſehen, und man fand es ganz in
der Ordnung, daß wir das Vorgehen der
Regierung dieſes Staates in loyaler Aus
führung des mit Mandſchukuo im vorigen
Jahre geſchloſſenen Defenſivvertrages unter
ſtützt haben, ſelbſt unter Einſatz des Opfers,
das wir mit dem Leben von taufenden braver
Soldaten bringen mußten.“

„Und welche Stellung nahm Jhr Volk ge
genüber dem

Austritt aus dem Völkerbund

ein
„Was den Austritt aus dem Völkerbund

betrifft, ſo bedauert Japan gewiß lebhaft,
daß wir uns gezwungen ſahen, dieſen Schritt
zu tun, doch hält ſie dieſe Maßnahme nicht
für ein Anzeichen dafür, daß Japan ſich nun
mehr und in Zukunft der internationalen
Zuſammenarbeit verſagen werde. Man iſt
bei uns vielmehr feſt überzeugt, daß dieſer
Schritt wirklich der einzigen Methode ent
ſpricht, den Frieden im Feruen Oſten her
zuſtellen und zu ſichern. Hierüber ſind bei
uns Volk und Regierung völlig einig.“

„Jſt es richtig, Herr Botſchafter, daß nach
Abkehr vom Goldſtandard

die Firtſchaft Jhres Landes ſich wieder erholt
hat?“

„Die Abkehr vom Goldſtandard iſt bei uns
gewiß nicht planmäßig provoziert
worden; es war vielmehr die Ungunſt der
allgemeinen Lage der Weltwirtſchaft, die uns
zwang, die Goldſperre einzuführen. Nach
Durchführung dieſer Maßnahme hat ſich die
wirtſchaftliche Lage in Japan allmählich er
holt; und unſer Außenhandel iſt auch durch
die Abſenkung der Produktionskoſten und die
NeuRentabiliſierung der Exportfabrikation
parallel mit der allmählichen Konſolidierung
der mandſchuriſchen Verhältniſſe und trotz
gewiſſer, den internationalen Warenverkehr
hemmenden und ſchädigenden Maßnahmen
anderer Länder gewachſen, die Ausfuhr ge
ſteigert.“

„Jſt es richtig, Exzellenz, daß dank der
Anſtedlung zahlreicher dapaner

in der Mandſchurei
die Menſchenüberfülle von Japan ein
weunes Ventil erhalten bat

Berlin, 19. Auguſt. Jn einem Rundſchreiben
an die Länder weiſt der Reichsarbeitsminiſter
auf mehrere Geſichtspunkte hin, die bei der wei
teren Tätigkeit der Reichs kommiſſare
für Krankenkaſſen und bei der Neu
organiſation der Krankenverſicherun g
zu berückſichtigen ſind.

Unter beſonderer Betonung der Notwendig
keit einer zweckmäßigen und ſpar-
ſamen Perſonalpolitik werden die
Reichskommiſſare aufgefordert, jede nur mög
liche Verbilligung der Beiträge zu den Kranken
kaſſen durchzuführen, ſofern ſie für die Dauer
tragbar iſt. Dabei ſei es nicht erforderlich, daß
eine Beitragsſenkung immer unbedingt
in beträchtlicher Höhe vorgenommen werde.

„Hierauf wäre zu erwidern, daß die von
der neuen mandſchuriſchen Regierung ver
folgte Politik der Offenen Türe auf die An
ſiedlung von Japanern in jenem Lande na
turgemäß erleichternd wirkt. Wir
hoffen auf weitere Steigerung der
Einwanderung und nicht nur der japa
niſchen, ſondern auch einer Einwanderung
aus anderen Ländern, zur gedeihlichen Zu
ſammenarbeit an der Belebung des
neuen Stagates.“

„Wurden auch in Japan unwahre Gerüchte
über

angebliche Greuel in Deutſchland
verbreitet, und wie ſtellten ſich Preſſe und Volk
zu dieſem Lügenfeldzug?“

„Als ich Japan verließ, habe ich in unſe
rer Preſſe nichts davon bemerkt, und bei
meinem Eintreffen in Berlin habe ich mich
unerrichtet, daß die Stimmung in Japan
dem nationalen Deutſchland ſehr günſtig ſei.“

„Wie beurteilen Sie die
japaniſch-deutſchen Beziehungen,

Herr Votſchafter?“
Zwiſchen Japan und Deutſchland gibt es

keine politiſchen Reibungsflächen
und Japan hat ſtets gern vernommen, daß
von deutſcher Seite bei jeder Gelegenheit
lediglich wirtſchaftliche Jntereſſen
vorgebracht werden; es wird ſich daher ge

Neuorgamſation der Krankenkaſſen
Richtlinien des Re ichsarbeitsminiſters

Auch eine Senkung um kleinere Prozent

Berlin, 19. Auguſt. Der Referent für Tier
ſchutzfragen im preußiſchen Jnnenminiſterium,
Miniſterialrat Dr. Conti, gab am Freitag
vor Preſſevertretern einige Erläuterungen über
das Verbot der Viviſektion. Er erklärte, der
Erlaß ſei nicht als eine Einzelaktion
zu betrachten, ſondern als ein Teil derjenigen
Maßnahmen, die dazu führen ſollen, die ge
ſamte Tierſchutzgeſetzgebung endlich
einmal einheitlich und vorbildkich zu
regeln. Ein Reichsgeſetz ſei in Vorbereitung.
Es könne kein Zweifel daran beſtehen, daß die
bisherigen Zuſtände in der Tierſchutzgeſetz
gebung auf die Dauer unhaltbar ge
weſen ſeien. Es habe nicht weiter geduldet
werden können, daß das Tier einer lebloſen
Sache gleichgeſtellt werde. Die geſetzlichen
Strafbeſtimmungen ſeien bisher völlig un
genügend geweſen, um rohen und gewalt
tätigen Menſchen die Luſt am Quälen der
Tiere zu verderben. Die Tierquälerei ſei
bisher nur dann beſtraft worden, wenn ſie
öffentliches Aergernis erregt habe.
In anderen Fällen wurde Tierquälerei über
haupt nicht beſtraft, weil das Tier vom Geſetz
ja eben als eine Sache behandelt wurde, das

um Verbot der Viviſektion

der freien Verfügung des Beſitzers anheimge

wiß freuen, daß deutſche Wirtſchaftstätigkeit

teile würde ſicherlich von den Verſicherten
und ihren Arbeitgebern begrüßt werden.

Das Rundſchreiben beſchäftigt ſich ferner
mit den EGigenbetrieben und der Selbſt
abgabe der Krankenkaſſen Es wird
darauf hingewieſen, daß eine überſtürzte Auf
löſung von Eigenbetrieben vermieden werden
müſſe, um die Vernichtung erheblicher Werte zu
verhüten, daß aber Eigenbetriebe und Selbſt
abgabe nicht Selbſtzweck ſeien, ſondern
ihre Berechtigung nur inſoweit haben, als es
nicht möglich iſt, mit den in Frage kommenden
Berttfsgruppen angemeſſene und der Wirtſchaft
lichkeit entſprechende Vereinbarungen zu er
zielen. Es ſei erforderlich, dort, wo bisher ein
Jntereſſenausgleich nicht erzielt
werden konnte, erneute Verhandlun-
gen in dieſer Richtung aufzunehmen.

ſtellt war. Selbſtverſtändlich ſeien auch nach
dieſem Erlaß dringend notwendige
fortlaufende Eingriffe an Tieren
erlaubt, die unerſetzlich ſeien für notwen
dige diagnoſtiſche Methoden und für die Her
ſtellung unerſetzlicher Heilmittel, ſofern ſie
nicht unter den Begriff der Viviſektion im
engeren Sinne fallen. Der Begriff der Vivi
ſektion umfaſſe die operatibe Zerlegung
und Gingriffe an Tieren ohne völlige
Ausſchaltung des Schmerzes. Jn dem
kommenden Geſetz werde eine genau umſchrie
bene Begriffsbeſtimmung der Viviſektion ent
halten ſein.

Gefängnisſtrafen im Görreshaus-

Prozeß
Köln, 19. Auguſt. Jm Görreshaus-

pro z eß wurde am Freitag von der dritten
großen Ferienſtrafkammer das Urteil ge
ſprochen. Es wurden verurteilt: Verleger
Mau s zu drei Jahren Gefängnis und 100 M.
Geldſtrafe, der Angeklagte Juſtigrat Mön nig
zu drei Monaten Gefängnis und 400 RM.

Nr. 193

ſich in jenen fernen Ländern immer weiter
entwickelt. Aber eines muß ich hier hinzu
fügen: Die durch nichts mehr zu erſchütternde
feſte Stellung Japans in O ſt
aſien, in politiſcher, wie in wirtſchaftlicher
Hinſicht, muß alſo von der Welt vorbehalt-
los anerkannt werden! Man mag über dieſe
Stellung denken wie man will: jedenfalls iſt
ſie als eine unabänderliche Tatſache
hinzunehmen! Die Zukunft wird das be
weiſen. Jch glaube nicht, daß man ſonder
lich erfolgreich wäre, wenn man irgendwo
einen böſen Gedanken unter Mißachtung
dieſer Tatſache zur Ausführung zu bringen
verſuchte, beſonders in dieſer Zeit, wo der
Aufbau der dortigen Verhältniſſe noch im
Gange iſt. Jch bin überzeugt, daß Deutſch
land dieſen Tatbeſtand gut ver
ſtehen und im Einvernehmen mit Japan
ſeinen wirtſchaftlichen Beſtrebungen nach
geben wird.“

Die Unterredung war damit beendet. Jn
kurzen, knappen Sätzen hatte der Botſchafter
geſprochen Klar und deutlich, ganz unmißver
ſtändlich klangen ſeine wohlüberlegten,
in gutem Deutſch geſprochenen
Sätz e. Nicht leicht iſt ſeine Aufgabe, die er
in Berlin zu löſen hat, er wird ſie aber zwei
fellos ſo zu löſen verſtehen, wie es im Jnter
eſſe ſeines Landes liegt, das er glühend liebt.
Gr iſt, um das Wort ſeines Vorgängers zu
gebrauchen „in erſter Linie immer zuerſt ein
mal Japaner!“

1000 RM. Geldſtrafe, Bankdirektor a. D. Dr.
Brüning zu zwei Jahren ſechs Monaten
Gefängnis und 600 RM. Geldſtrafe, Bankpro
kuriſt Dr. Konrad würde freigeſprochen.

D Parteiamtliche

z Bekanntmachung
Die Preſſeſtelle der Reichsjugendführung

teilt mit:
Der Jugendführer des Deutſchen Reichs hat

zu ſeinem Beauftragten für die Provinzen
Brandenburg und Grenzmark, Poſen, Weſt
preußen den Führer des Oberbannes Lauſitz,
Bannführer Rudolf Peſchke, ernannt.

Die Preſſeſtelle der Reichsjugendführung
teilt mit:

Um immer noch beſtehende Unklarheiten zu
beſeitigen, wird nochmals folgendes bekannt
gegeben

1. Das Fahrtenmeſſer der HJ. iſt ge
ſetzlich geſchützt und darf daher ohne Ge
nehmigung nicht hergeſtellt werden. Jrgend
welche im Handel befindliche ähnlich ausſehende
Meſſer müſſen ſofort veſchlagna hmit
werden. Die Herſteller ſind feſtzuſtellen und
der RJF. zu melden.

2. Die Genehmigung zur Herſtel
lung kann allein durch die Induſtrie und
Handelskammer zu Solin gen erteilt werden.

3. Das zugelaſſene Fahrtenmeſſer der HJ.
darf von den durch die Jnduſtrie und Handels
kammer zu Solingen zugelaſſenen Fabrikanten
nur an den Kleinhandel verkauft werden zu
dem von der Induſtrie und Handelskammer zu
Solingen feſtgeſetzten Preis.

4. Der Kleinhandel darf das Meſſer nur zum
Preiſe von 4 RM. an die Mitglieder der HJ.
und JV. verkaufen.

5. Ein Verkauf der Meſſer durch Organe der
HJ., ein Sammelbezug zu niedrigerem Preiſe,
Empfehlung beſonderer Lieferanken, Empfeh
lung anderer Meſſer und ſonſtige Anordnungen
betr. Fahrtenmeſſer, die nicht von der RJF.
herausgegeben worden ſind, ſind verboten.

6. Zum Tragen berechtigt iſt jeder Hit
lerjunge und jeder Jungvolkjunge.
Einſchränkungen unterer Dienſtſtellen ſind ver

Geldſtrafe, der Angeklagte Verleger Stockh
zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängnis und

boten und ungültig.
gez. Looſe, Obergebietsführer.
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ehmten be liebt
Gleichbleibende Göte, präch-
tige Schaumbildung und größ-
teWasch- und Reinigungskraft
sind ihre Vorzöge. Darum
für die Wäsche und för den
Hausputz nur noch die gute

SUNLICHT SEIFE

Auch SVOMA, das Wasch-
mittel für den Kochkessel,
ist billiger. Das Originalpakef
kostet ab heute 30 Pfg.
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Folgen der Auslandsverschuldung:

Rätjelraten um den
Als etwa Anfang Juli das Programm

einer Entſchachtelung des großen
Stahlvereinkomplexes bekannt wur
de, mußte dieſer Reformwille begrüßt werden,
weil damit die praktiſche Durchführung einer
Auflockerung und Entbürokrati-
ſierung von unüberſehbaren induſtriellen
Mammutgebilden, die zugleich Machtinſtru
mente anonhmer Kapitalgruppen darſtellten,
als Problem aufgerollt worden. war. Die
neuen geſtaltenden Kräfte in Staat und Wirt
ſchaft verlangten ihr Recht, und was längſt
von dem Einſichtigen als dringendſtes Er
fordernis erkannt worden war, drängte nun
zu einer Klärung. Das Ringen um
neue Formen für den neuen Geiſt
ſtieß in der Wirtſchaft u. a. auch auf jene im
Zuge der wachſenden Konzentration vollzoge
nen Verſchachtelung, die ſich in ihrer Ueber
ſpitzung mit den Meiſterwerken amerikaniſcher
Finanzakrobatik bald meſſen konnte. Wir
haben es uns angelegen ſein laſſen, an dieſer
Stelle immer wieder auf dieſe fragwürdigen
Erſcheinungen des deutſchen Wirtſchaftslebens

und ihre betriebs und nationalwirtſchaftlichen
Schäden hinzuweiſen.

Vier Etappen der Neuordnung
Eine ſolche unmögliche Kapital- und Be

teiligungsſtruktur hatte ſich bekanntlich auch
bei dem größten deutſchen Montantruſt her
ausgebildet (vgl. Nr. 157 u. Bl.). Die Re
organiſation des Stahlvereins nach den ſeit
Wochen im Brennpunkt der öffentlichen Er
örterung ſtehenden Plänen ſah vier Etappen
vor, die nunmehr teils erreicht wurden,
teils weiterhin angeſtrebt werden,
zum Teil aber auch in weite Ferne ge
rückt ſind. Der Forderung nach Befreiung der
Produktion von den betriebsfremden Teilen
entſprach die bereits durchgeführte Aus
gliederung des Beſitzes an Werks
wohnungen in vier Tochtergeſellſchaften
mit einem Aktienkapital von insgeſamt
100 Mill. M. Dieſe Einleitung einer Gruppie
rung der Stahlvereins Intereſſen nach dem
Kriterium der Homogenität ſah weiterhin die
Ausgründung der Kohlenzechen der
Gelſenkirchener Bergwerke A.G. vor. Dieſer
Plan iſt nach Verlautbarungen in Durchfüh
rung begriffen.

Die Schwierigkeiten
Dagegen haben ſich hinſichtlich der weiteren

Ausgründung von Werksgruppen wie zu er
warten inſofern Schwierigkeiten eingeſtellt,
als die amerikaniſchen Anleihe-
gläubiger ihre Zuſtimmung zu
dieſen Maßnahmen nicht geben wollen.
Während wir der Auffaſſung ſind, daß die
geplante neue Dachgeſellſchaft bei aller Ver
ſelbſtändigung der verſchiedenen Werksgruppen
genügende Gewähr für die Sicherheit der
Stahlvereinsanleihen bietet, ſind die Ameri
kaner um ihre hypothekariſchen Rechte ſehr be
ſorgt. Eine

juriſtiſche Untermauerung der Neugliede
rung iſt darum einſtweilen zurück

geſtellt
worden, was keineswegs bedeutet, daß nicht
wenigſtens eine rein betriebsmäßige
Gruppierung durchgeführt wird. Kaum dürfte
dagegen die Verſion eine Exiſtenzberechtigung
gaben, daß man an eine Verpachtung von
Konzernteilen an kleinere Betriebsfirmen
denkt. Vielmehr könnte eine

Aenderung in der Reihenfolge des Pro
gramms

inſoweit Platz greifen, als die letzte Maß
nahme, die Fuſion von Gelſenkirchen mit den
Vereinigten Stahlwerken, van der Zypen und
Phoenix, zunächſt zur Durchführung gelangt.
Bekanntlich haben dieſe vier Unternehmungen
ein GeſamtAK. von rund 1232 Mill. davon
ſind durch die Verſchachtelung, welche die
groteſke Eigenſchaft aufweiſt, daß die
Mutter Stahlverein in Wirklichkeit von einer
ihrer 3 Töchter (Gelfenkirchen) beherrſcht
wird, nicht weniger als 574 Mill. A in eigenem
Beſitz der Geſellſchaften, während nur 658 Mill.
Mark Aktien im freien Verkehr ſind.
Die neue Dachgeſellſchaft

Dieſe Fuſion würde alſo mit dem Wegfall
der in Konzern gebundenen Aktien einen we
ſentlichklarerenfinanziellen Auf
bau bewirken. Wenn nun darauf hingewieſen
wird, daß mit der Verſchmelzung und der durch
ſie bedingten Herabſetzung des Aktienkapitals
der neuen Geſellſchaft durch Einziehung der
konzerneigenen Aktien das Mißverhältnis zwi
ſchen Eigen und Fremdkapital zu groß würde,
ſo iſt demgegenüber feſtzuſtellen, daß das

Ausweichen vor einer klaren Situation
nicht geduldet

werden kann. Wenn heute der Stahlverein 822
Mill. und Gelfenberg und Phoenix zuſam
men 108 Mill. L an langfriſtigen Verbindlich

Von Dipl.Kfm. Dr. Trautmann.
keiten aufzuweiſen haben, ſo iſt dieſe nichts an
deres als Ausdruck einer verfehlten Fi
nanzpolitik, die aber nicht zu einer Vogel
StraußPolitik berechtigt. Dagegen gibt die
Verringerung des Kapitals der neuen Geſell
ſchaft im Vergleich mit dem Geſamtkapital der
zu fuſionierenden Unternehmung die Möglich
keiten einer

Verwendung von Buchgewinnen zur Ab
wertung der überhöhten Anlagen

und damit eine Erleichterung in Form
von niedrigeren Abſchreibungen.
Allerdings wird die Höhe dieſer Buchgewinne
von dem Werte abhängen, mit dem die Beteili
gungen jeweils aktiviert ſind. So ſehr heute
ſchon Angaben über die Höhe des Kapitals der
neuen Vereinigten Stahlwerke AG. und die ein
zelnen Austauſchverhältniſſe verfrüht ſind, ſo
klar dürfte die Not wendigkeit einer
Kapitalbereinigung unter Vermeidung
jeder Verſchleierung der wahren Sachlage ſein.

Was macht das Reich?
Unbekannt iſt auch im Augenblick noch, was

aus der beherrſchenden Stellung des Reiches,
das bekanntlich die Majorität von der den
Stahlverein beherrſchenden Gelſenkirchener
Bergwerks AG. beſitzt, werden ſoll. Beim
Reich liegt letzten Endes alſo die
Entſcheidung über die Neuordnung des
größten deutſchen Montankonzerns, und dieſe
Entſcheidung wird abhängig ſein von der Auf
faſſung des Reichswirtſchaftsminiſters über die

Der Preſſedienſt des Einzelhandels bringt
nachfolgende Notiz, die von weſentlicher Be
deutung iſt:

Der Reichsfinanzminiſter hat im Reichs
ſteuerblatt Nr. 34 Erläuterungen zu dem Geſetz
zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit vom
1. Juni 1933 herausgegeben, das im Ab-
ſchnitt 2 Beſtimmungen über Steuerfreiheit
für Erſatzbeſchaffungen enthält. Jn dieſen
Erläuterungen, deren Ausführlichkeit von der
Wirtſchaft ſicher beſonders begrüßt wird, iſt

auch die Anſchaffung von allen für den
Einzelhandel in Frage kommenden

Gegenſtänden begünſtigt.

So wird die Anſchaffung von Schreib
maſchinen, Rechenmaſchinen, Regi
ſtrierkaſſen, Fahrzeugen aller Art
und vor allem Einrichtungsgegen-
ſtänden, die ſich in Verkaufsräumen be
finden, ausdrücklich als ſteuerfreie Erſatz
beſchaffung bezeichnet (z. B. Schränke, Tiſche,
Stühle, Regale aller Art, Teppiche, Fußboden
belag uſw.). Der Erſatz einer alten Laden
einrichtung durch eine neue gibt alſo dem
Einzelhandel Gelegenheit, von den Beſtim
mungen über Steuerfreiheit für Erſatz
beſchaffungen Gebrauch zu machen.

Erfreulich und wichtig iſt die Feſtſtellung,
daß bei der Prüfung, was unter Erſatz
beſchaffung im Sinne der Steuerfreiheit zu
verſtehen iſt, unter keinen Umſtänden
kleinlich verfahren werden ſoll. Es heißt
in den Erläuterungen wörtlich:

„Je großzügiger verfahrenwird, um ſo durchgreifender
wird der Erfolg ſein.“

Als Erſatzbeſchaffung im Sinne des Ge
ſetzes gilt nicht etwa nur ein Gegenſtand des
gleichen Typs oder der gleichen Technik uſw.,
ſondern ein Gegenſtand, der beſtimmt iſt, die

Wirtſchaftsrundſchau
DLV. übernimmt die Einrichtungen des

Bundes Deutſcher Rauhfutter Händler. Mit
Wirkung vom 1. September 1988 übernimmt
der Deutſche LandhandelsBund e. V. (Haupt
abteilung IV. des Reichslandſtandes) das
Schiedsgerichtsweſen, Sachverſtändigenweſen
und die bisherigen RauhfutterHandelsbedin
gungen des Bundes Deutſcher Rauhfutterhänd
ler.

Zuſammenſchluß der deutſchen Stärke
induſtrie. Unter Mitwirkung des Amtes für
Agrarpolitik bei der Reichsleitung der NS
DAP. hat ſich die deutſche Stärkeinduſtrie zu
einer einheitlichen Standesver-
tretung unter dem Namen „Reichsverband
der deutſchen Stärkeinduſtrie E. V.“ zuſam
mengeſchloſſen. Der Vorſtand beſteht aus
Präſident von OppenDannenwakde, General
direktor RohrKüſtrin und Dr. Kummer
Berlin (Amt für Agrarpolitik).

Reichsſchatzanweiſungen von 1923 Gold
anleihe). Der Ein lköſunge kürs der am

tahlverein
national wirtſchaftlichen Vorteile einer Re
privatiſierung des Komplexes oder eines
weiteren ſtaatlichen Einfluſſes. Die
grundlegende Bedeutung dieſes Wirtſchaftsfak
tors laſſen uns eine kapitalmäßige Neuordnung
angebracht erſcheinen, die

dem Reiche wenigſtens einen qualifizierten
Minderheitsbeſitz

ſichert, was bedingt, daß das AK. unter 500
Mill. A. liegt. Damit würde dieſer
Komplex jeder effektenkapitali-
ſt i ſchen Spielerei auf die Dauer
entzogen ſein.
Führer und Elaſtizität

zweckentſprechende Verbindung
einer Aufgliederung nach abgegrenzten
betriebs wirtſchaftlichen Verantwortungsbezir
ken mit den unzweifelhaft vorhandenen Vor
teilen eines überſichtlichen Konzerns,
die durch den Feldzug gegen die Arbeitsloſigkeit
begründete Hoffnung auf eine beſſere Um
ſatzgeſtaltung, die kapitals mäßige
Bereinigung und die Verringerung
der Zinſenlaſt durch die Dollarwertung
laſſen erwarten, daß der Stahlverein nach der
Neuordnung trotz ſeiner hohen Schuldenlaſt
ſeine nationalwirtſchaftliche Aufgabe erfüllen
kann.

Größere Elaſtizität im Konzerngefüge und
Führer, dies ſind die beiden wichtigſten
Vorausſetzungen einer Geſundung der deut

Die

ſchen Konzernwirtſchaft.

Gteuerfreiheit für Erſatzbeſchaffungen
Erläuterungen des Reichsfinanzminiſteriums

gleiche Aufgabe und den gleichen
Zweck zu erfüllen. Unter einem „gleich
artigen Gegenſtand iſt im Sinne des Geſetzes
alſo ein

Gegenſtand gleicher Gattung
zu verſtehen. Der Erſatz z. B. einer alten
Ladenkaſſe durch eine Regiſtrierkaſſe

und Leiſtungsfähigkeit ſtehen dem Begriff der
Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffungen auch
dann nicht entgegen, wenn damit eine Ver
größerung der Produktionsmöglichkeiten ver
bunden iſt.

Der neue Gegenſtand darf aber nicht zu
einer Minderbeſchäftigung von Arbeit-

nehmern im Betriebe des Steuerpflichtigen
führen.

Vorausſetzung für die Steuerfreiheit der
Erſatzbeſchaffungen iſt allerdings, daß der
alte Gegenſtand vernichtet werden
muß. Der Verkauf des alten Gegenſtandes
darf zu keinem anderen Zweck als zum Zweck
der Verſchrottung oder der Vernichtung ge
ſchehen. Ueber diesbezügliche Einzelheiten iſt
eine Verordnung des Reichsfinanzminiſters zu
erwarten.

Wichtig iſt ſchließlich noch, daß als An
ſchaffun g nicht die Beſtellung, ſondern die
Lieferung des Gegenſtandes gilt.
Die Lieferung muß nach dem 30. Juni 1933
und vor dem 1. Januar 1934 erfolgt ſein.
Es empfiehlt ſich daher, die Beſtellungen ſo
rechtzeitig aufzugeben, daß keine Gefahr Le
ſteht, daß dieſer Termin nicht eingehalten
werden kann.

Die Erläuterungen des Reichsfinanzmini-
ſters enthalten ferner wichtige Hinweiſe für
die Handhabung des Geſetzes über Steuer
freiheit für Erſatzbeſchaffungen bei Steuer
erklärungen.

t. September 1988 fällig werdenden Zinsſcheine
der Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches
von 1928, fällig am 2. September 1935 (Gold
anleihe) beträgt 72 18 21Rpf. für eine Mark
Gold (4 Dollar S 8,05 RM). Der einem Ein
lieferer von Zinsſcheinen auszuzahlende Ge
ſamthetrag wird, wie die Reichsſchuldenverwal
tung bekanntgibt, wenn eine ungerade Zahl
von Zinsſcheinen zu 6,80 Mark Gold gleich 1,50
Dollar eingeliefert wird, auf volle Reichs
pfennig nach unten abgerundet.

Geſunkene Preisindexziffer der „Metall
wirtſchaft“. Die Preisindexziffer der „Metall
wirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik“
ſtellte ſich am 16. Auguſt 1933 auf 54,8 gegen
565,8 am 9. Auguſt (Durchſchnitt 1909/13-100),
fiel alſo um 1,8 v. H. der Ziffer vom 9. Auguſt.
Für die einzelnen Metalle wurden nach dem
Preisſtande vom 16. Auguſt folgende Einzel
indexziffern errechnet: Kupfer 41,9 (am 9. Aug.
48,1), Blei 54,7 (56,8), Zink 47,2 (48,3), Zinn
82,0 (88,1), Aluminium 111,4 (111,1), Nickel
1015) Antimon 598 (598)

eiſenziffern

a würde 5
unter den Begriff der Erſatzbeſchaffung fallen.
Unterſchiede in der Technik, Güte, Preis, Größe e

Aneinheitlich
Berliner Effektenbörſe vom 18. Auguſt

Zu den erſten Kurſen lagen heute ein
Kauforders in Montkan werten vor, die
Zuſammenhang mit der Geſchäftsbeſſerung h
Hoeſch, KölnNeueſſen und den höheren Ro

erteilt worden waren. ö
gewwannen 1 v. H., Mannesmann 6625
Hoeſch 1, Klöckner 1,50 und Rheinſtahl 0,50,
Auch einzelne Elektrowerte und Linoleun
aktien waren feſter veranlagt. Conti Linolen
ſtiegen um etwa 2,50 auf 85. Nach Erledigung
der Kaufaufträge ſchränkte ſich das Geſchäf
wieder vollkommen ein. Die Anfangsnotie
gen wurden nach den erſten Kurſen
leicht unterſchritten. Unter
ſammenhang mit der Einführung der Vie
tagewoche bei Opel, die aber als ſaiſonmä
Maßnahme anzuſehen iſt. Am
fahrtsaktienmarkt war eine weil
Beruhigung feſtzuſtellen. Die Kurſe konnte
ſich etwas beſſern. Hambürg-Süd ware
Nachwirkung der Mitteilungen in der General
verſammlung noch 0,25 v. H. höher. Angeb,
waren Charxlottenburger Waſſer S
Deſſauer eröffneten mit 105 50 nach 118, wobei
ein Dividendenabſchlag von 6,3 v. H. zu berice
ſichtigen iſt. Am Rentenmarkt lagen
Altbeſitzanleihen im Hinblick auf den beho
ſtehenden Ziehungstermin wieder Kauforders
vor. Der geſtrige Kurs konnte ſich aber
Verlauf nicht behaupten. Reichsſchu
buchforderungen waren nach den le
tägigen Steigerungen 0,25 v. H. ſchwäck
ſpäter aber wieder 0,125 v. H. er
Auslandsrentenmarkt waren Rum nte
wenig verändert, wobei auf die bevorſtehende

Gläubigerverhandlungen verwieſen wird
Tagesgeld erforderte 4,50, teils

Am Valutenmarkt war der Dollar heute
ſchwächer, dagegen das Pfund feſter Man

3,018 e
Pfunde

nannte London-Kabel 452 oder
Dollar, Pfunde gegen Paris 84,834,
gegen Mark 14,85.

Berliner Deviſenkurſe vom 16.
(Ohne Gewähr) e

Buenos Aires
Kanada
Japan

Auguſt

e

Geld

2210
Geld Vrief

0,92 Italien259 29281 Ju2, Ju

Brüſſel
Bukareſt
Budapeſt
Danzig.
Helſingfors

Gegen Schluß waren Monkan wer
angeboten. Gelſenkirchen gingen auf 525
nach 56, Mannesmann auf 55,75 nach 57/75 un
Phönix auf 35,13 nach 36,75 zurück. Dagegen
ſchloſſen Farben 0,87 Proz. über ihren heutigen
Tiefkurs. Nachbörslich hörte man Farben 190
Schultheiß 106,75, Conti Gummi 150,50, Schu
bert u. Salzer 169, Rheiniſche Braunkohlen
187,75, Charlottenburger Waſſer 6225, A
28,75, Berliner Kraft und Licht 107,25, Mua
88,25, Altbeſitz 77,50, Reichsbahnvborzugsaktien
99,50 Lloyd 12,64, Hapag 11,25, Harpener

Berliner Produktenbbrſe
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 18. Auguſt 1938
Für 100 Kilo

Mais
loko Berlin

Für 100 Kilo:

irt. 76 Reg
September
Oltober
Dezember

do, Juli
Märk. Futterw,
Sommerweigzen
Roggen
märk. 71]72 R

September
Oltober
Dezember
Juli

Braugerſte
Futter u.
Jnduſtriegerſte
Neue Wintoerg,
2ezeilig
4zeilig
Hafer, märk., alt 134,00-140,00
do. neu 124,00-132,00

September
Oktober
Dezember
Juli
Jm Berliner Getreidehandel bleibt die Ten

deng gegenüber den Vortagen un ve n
Die Verkäufe der Landwirtſchaft ſind ni
mehr ſo reichlich wie in den letzten Tagen
erreichen auch nicht die Höhe des Vorjahres
ein Beweis dafür, daß die Verkaufs r
plin eingehalten wird. Die an reMarkt gelangenden Mengen finden zu e n
Preiſen Unterkommen. Im Exportha
hat ſich wenig verandert. Für Hafe
Gerſte iſt die Tendenz ebenfalls un
Neuer Haſer hat in guten Qualitäte
Frage, alter Hafer nur nöch kleinſten
Von Ger ſt e haben nur beſte Sorten
ſonſt iſt das Geſchäft klein. Meh
Kleie bei letzten Preiſen in kleiner Be

frage

178,50

190 Weizenmehl
Weizenkleie
Roggenmehl
Roggenkleie
Raps
Viltoriagerbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blaue
do. gelbe
Leinkuchen 87
Serradella, neue
Erdnußk. 509
do. mehl 500,
Trockenſchnitzel
extr. Soyaſchro!

ab Hamburg
do. ab Stettin

Kartoffelflocken

140,00-142,00
156/75

i e16150 1425-16
165,00-176,00 a
182,00-154,00
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Zzweifelsfragen bei Neuregelung der
Steuerabzüge vom Arbeitslohn
Aus den zahlreichen Anfragen an die Fi

nanzämter ſowie aus den Wahrnehmungen bei
den Außenkontrollen läßt ſich erkennen, daß in
weiten Kreiſen der Arbeitgeber Unklar-
heit herrſcht über die ab 1. Juli 1938 in
Kraft getretene Neuregelung der Steuerabzüge
vom Arbeitslohn.

Für die ledigen Lohn und Gehaltsemp
fänger iſt der Ledigenzuſchlag, der in einer Er
öhung der Einkommenſteuer um 10 v. H. beu ab 1. Juli 1933 weggefallen.

Dagegen aber iſt für die ledigen Lo
und Gehaltsempfänger, denen
milienermäßigungen nicht zuſtehen, auch der nach den Vorſchriften des
Artikels I des Zweiten Geſetzes zur Aenderung
des Einkommenſteuergeſetzes vom 23. Juli
1928 bisher vorgenommene Abſchlag von der
Einkommenſteuer weggefallen, was alſo zu
einer Erhöhung der Lohnſteuer führt.

Alle Arbeitgeber, die aus Unkenntnis der
neuen Vorſchriften bei den bisherigen Lohn
zahlungen für ihre ledigen Lohn und Gehalts
empfänger zu geringe Steuerabzüge vorgenom-
men haben, werden dringend darauf hinge
wieſen, die zu wenig abgezogenen und abge
führten Lohnſteuerbeträge alsbald einzuziehen
und abzuführen.

Arbeitgeber, die die Steuerabzüge unrichtig,

h n
Fa

gar nicht oder nicht rechtzeitig vornehmen,
werden

1. wenn Fahrläſſigkeit vorliegt,
wegen Steuerhinterziehung mit
Geldſtrafe bis zu einhunderttaufend
Mark beſtraft;

2. wenn Vorſatz vorliegt, wegen Steuer
hinterziehung mit Geld ſtrafe, deren
Höhe un beſchränkt iſt, beſtraft.

Vorſatz wird deshalb in faſt allen Fällen
angenommen werden können, weil die Ver
pflichtung zur Vornahme der Steuerabzüge als
ſo allgemein bekannt vorausgeſetzt werden
kann, daß jeder Arbeitgeber von die
ſer Verpflichtung Kenntnis hat;
und die vorgeſchriebenen Steuerabzüge richtig
vorzunehmen, iſt jedem Arbeitgeber durch die
Benutzung der nach den amtlichen Unterlagen
erſtellten

Steuer Tabellen
zum Ableſen der Steuerabzüge vom Arbeits
lohn und der Eheſtandshilfe möglich. Dieſe
Tabellen ſind erſchienen für Zweiſtündliche,
tägliche, wöchentliche, vierzehntägeg und monat
liche Entlohnung.

Bei den Abzügen für die Eheſtandshilfe haben bisher namentlich viele

Abkommen Einzelhandel Ambu
lantes Gewerbe

Unter Vorſitz des Reichsſtandes des Deutſchen

Handels iſt zwiſchen der Haupt gemein
ſchaft Deutſchen Einzelhan-
dels und dem Reichsverband ambu
lanter Gewerbetreibender Deutſch
land s bezüglich der Werbung von Mit
gliedern folgendes freundſchaftliches Ueberein
kommen erzielt worden

e

O es

Die Ortsgruppen und Werber ſind anzuweiſen, nach
folgende ichtlin ten ihre Werbetätigkeit aus
zuüben: 1. Jedem Händler bzw. jeder Firma iſt es
freigeſtellt, welchem Verband ſie beizutreten wün
ſchen. Es iſt aber darauf hinzuweiſen, daß die Zu
gehörigkeit zu einem Verband erfor-derlich iſt. 2. Sollten die Intereſſen einer Firma
oder eines Händlers mehrere Verbände berühren, ſo
kann die Betreffende freiwillig auch mehreren
Organiſationen beitreten. 3. Die Verbände
Gauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels und
Reichsverband nbulanter Gewerbetreibender) wünſchen
nicht, daß ihre Werber an ſolche Firmen oder Händler
herantreten, die bereits in einem der oben bezeichneten
Verbände oder deren Unterverbände organiſiert ſind und
den Nachweis dafür erbringen. Es iſt verboten, einen
Uebertritt von einem zum anderen Verband zu ver
anlaſſen. 4. Alle Werber haben ihr Hauptaugenmerk
darauf zu richten, daß alle diejenigen Firmen und Händ
ler erfaßt werden, die bisher abſeits ſtanden und noch
nicht örganiſtert waren. Jſt ein Mitglied geworben, ſo
hat der Werber des anderen Verbandes dieſes zu reſpek
tieren. 5. Eine Werbung unter irgendwelchen Dro
bungen iſt unſtatthaft. Beläſtigungen
von bereits organiſierten Händlern oder Firmen haben
zu unterbleiben. Es gilt der oberſte Grundſatz,
alles zu erfaſfen, was noch nicht den Weg in die Ver
bände gefunden hat und nach dieſem Grundſatz iſt zu
verfahren. 6. Jn Zweifelsfällen entſcheidet der Reichs
ſtand des Deutſchen Handels, oder in grundſätzlichen
Fragen, die vielleicht den ſtändiſchen Aufbau berühren
könnten, das Amt für ſtändiſchen Aufbau.

Gteuerfragen
Arbeitgeber mit wenigen Angeſtellten und Ar
beitern nicht von der Möglichkeit Gebrauch ge
macht, die für die Eheſtandshilfe zu machenden
Abzüge gemäß S 18 der Durchführungs
be ſtimmungen über die Eheſtands-
hilfe der Lohn- und Gehaltsempfänger er
weitert abzurunden, ſo daß in vielen Fällen
geringere Beträge zum Abzug kommen. Da
jeder Arbeitnehmer einen Rechtsanſpruch dar
auf hat, daß ihm nicht mehr Abzüge vorge
nommen werden, als geſetzlich vorgeſchrieben,
ſo iſt für jeden Arbeitgeber die Verpflich
tung gegeben, von dieſer Ermäßigungsmög-
lichkeit, die bei zweiſtündlicher, täglicher, wo
chentlicher und vierzehntägiger Entlohnung
möglich iſt, Gebrauch zu machen.

Die genannten Steuer Tabellen weiſen des
halb für zweiſtündliche, tägliche, wöchentliche
und monatliche Entlohnung

zwei verſchiedene Beträge für
Eheſtandshilfe

auf, was zu beachten iſt. Außer den Tabellen
ſind in amtlicher Textgeſtaltung erſchienen die
neuen Beſtimmungen über den Steuerabzug
vom Arbeitslohn und über die Eheſtandshilfe
der Lohn und Gehaltsempfänger mit zahl
reichen ausgerechneten Beiſpielen.

Die Steuer Tabellen ſowie der Sonderdruck
werden zum Preiſe von je 80 Pfennig ab
gegeben durch den Verlag für Reichsſteuer
tabellen m. b. H., Berlin NW. 87, Elberfelder
Straße 30 Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 421) und
auf Verlangen an jedermann durch die Poſt
verſandt.

Wir weiſen auch darauf hin, daß ein kleine
res Merkblatt an jeden Arbeitgeber koſtenlos
und portofrei verſandt wird.

Freiwillige Spenden zur Förderung
der nationalen Arbeit

ſind nicht lohnſteuerpflichtig. Der Arbeitgeber
hat die Lohnteile, die er als freiwillige Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit von dem
Arbeitslohn des Arbeitnehmers einbehält, von
dem Arbeitslohn ab zuziehen. Von
dem danach verbleibenden Reſtbetrag hat der
Arbeitgeber die Lohnſteuer zu berechnen. Die
Bürgerſteuer, die Eheſtandshilfe
und die Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe
ermäßigen ſich nicht dadurch, daß der Arbeit
nehmer ſich einen Lohnanteil als freiwillige
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit
einbehalten läßt. Soweit dieſe Steuern im
Weg des Steuerabzugs erhoben werden, iſt der
Steuerabzug von dem vollen Arbeitslohn (alſo
ohne Abſetzung der Lohnteile, die
als freiwillige Spende zur Förderung der na
tionalen Arbeit einbehalten werden) zu be
rechnen.

Mitteldeutſcher Bergbau
im Juli.

Braunkohlenbergbau: Rohkohlenförderung:
Mitteldeutſchland 6608 452 (Juni 6771 121)
To. Brikettherſtellung: Mitteldeutſchland
1745 546 (1 869 110) To. Kokserzeugung:
Mitteldeutſchland 51 852 (50 982) To. arbeits
täglich Rohkohle: Mitteldeutſchland 254 171
(270845) To. arbeitstäglich Briketts Mittel
deutſchland 67186 (74 764) To. kalender
täglich Koks: Mitteldeutſchland 1678 (1698) To.

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen
Braunkohlen-Syndikats hatte ſich
der Handel bereits im Juni infolge der Er
mäßigung des Sommerabſchlages ab 1. Juli
für die Berichtszeit mit Brennſtoffen genügend
eingedeckt, ſo daß im Juli die Abrufe an
Hausbrandbriketts ſehr zu wün
ſchen übrig ließen. Die Stapelbeſtände
nahmen wieder zu. Der Jnduſtriebrikettabſatz
zeigte keine weſentliche Veränderung. Die
Mengen konnten im großen und ganzen gehal
ten werden. Der durchſchnittliche Beſchäfti
gungsgrad in Briketts betrug im Juli für
das Mitteldeutſche BraunkohlenSyndikat 48,55
v. H. der Beteiligung. Jm Gebiet des Oſt
elbiſchen Braunkohlenſyndikats
hielt ſich das Hausbrandgeſchäft,
das während der Monate Mai und Juni eine
leichte Belebung erfuhr, im Berichtsmonat
etwa auf der gleichen Höhe. Das Jnduſtriege
ſchäft blieb ebenfalls unverändert. Der Be
ſchäftigungsgrad in Briketts betrug im Juli
für das Oſtelbiſche BraunkohlenSyndikat 62,68
v. H. der Beteiligung.

Mansfelder Kupferſchieferberg
bau Jm Juli wurden durchſchnittlich 6706
(gegen 6757 im Juni) beſchäftigt. Gefördert
worden ſind 91750 To. Minern gegen 84 220
Tonnen im Vormonat.

Harzer Bergbau: Jm Oberharz be
trug die Erzeugung an aufbereiteten (hütten

S e eReichsbahn

Parteitage, Verſammlungen und Feſte
haben in dieſem Sommer der Reichsbahn Ge
legenheit zu Leiſtungen gegeben, wie ſie ſert
den Jahren des Weltkrieges nicht mehr wiede
vorgekommen ſind.

Die Ausſtellung des Heiligen Rocks
in Trier, zu der etwa 1 Million Menſchen in
durchſchnittlich 22 Zügen je Tag herangeführt
werden müſſen, iſt eine organiſatoriſche Lei
ſtung von bedeutendem Ausmaß. Die tägliche
Zugzahl ſteigert ſich teilweiſe bis zu 87 Zügen.
Es ſind gewaltige Vorbereitungen nötig um
einen ſolchen Verkehr reibungslos abzuwickeln.
Verkehrsverwaltung, Landesverwaltung, Poli
zeiverwaltung und Kirche müſſen Hand in
Hand arbeiten, um Stockungen bei der An
kunft zu vermeiden und die Abfahrt der Pilger
ſtröme bequem und ohne Anſtand zu ermög
lichen. Jmmerhin verteilt ſich aber dieſe Be
wegung auf etwa 6 Wochen.

Bedeutend konzentrieter und daher auch ſehr
viel ſchwieriger war die Leiſtung zu dem
Gtuttgarter Zurnerfeſt,
etwa 250 000 Teilnehmer auf der Eiſenbahn
aus allen Gegenden Deutſchlands im Zeitraum
von etwa 2—8 Tagen nach der Feſtſtadt Stutt
gart heranzuführen. Daneben lief an den
Feſttagen noch ein gewalkiger Verkehr der Zu
ſchauer aus der näheren und weiteren Um
gebung Stuttgarts, der noch einmal dieſelbe
Zahl erreichte.

Alle bisherigen Bewegungen aber werden
übertroffen von den Transporten zu dem
Parteitag der NEHAP., in Nürnberg.
Nicht weniger als 335 000 Nationalſozialiſten
ſind bon der Reichsparteileitung für den
Transport mit der Eiſenbahn aus allen Gauen
Deutſchlands angemeldet. Allein dieſe Zahl be
deutet eine Transportbewegung von dem Um
fang der Mobilmachung des Jahres 1870. Es
gilt dieſe Hunderttauſende innerhalb 2 und
3 Tagen nach Nürnberg heranzuführen und ſie
in etwa 1 oder 128 Tagen wieder der heimi
ſchen Arbeitsſtätte zuzuführen, denn länger als

rekorde im Maſſenverkehr
Höchſtleiſtungen für den Reichsparteitag der No.

bis zum Dienstag morgen können die Teilneh

Die Wallfahrt zum Heiligen Rot
1 Million Pilger.

Trier, 19. Auguſt. Die geſamte Zahl der
Pilger zum Heiligen Rock betrug bis Freitag
abend 974 525 und wird wohl am Sonnabend
eine Million überſteigen. Am Freitag, an dem
34 606 Pilger gezählt wurden, befand ſich unter
den Wallfahrern auch Thereſe Neumann aus
Konnersreuth. Am Freitagmorgen wurde ein
Mann des Ordnungsdienſtes, ein 55 Jahre
alter Druckereibeſitzer aus Trier, beim Betreten
des Gotteshauſes vom Schlag getroffen und
verſtarb kurze Zeit darauf auf der Sanitäts
wache. Unter den Pilgerzügen insgeſamt 24

befanden ſich am Freitag auch wieder 8 aus
Luxemburg und Lothringen. Am
Sonnabend wird zu Ehren der Pilger eine Be
leuchtung der Jnnenſtadt und am übernächſten
Sonnabend eine Beleuchtung der Moſelberge
ſtattfinden.

Einheitsfront der deutſchen Familie
Das gigantiſche und von der ganzen Welt

für unmöglich gehaltene Aufbauwerk des Drit
ten Reiches beſteht darin, daß alles Mor
ſche und Faule des öffentlichen und politi

Nr. 123

fertigen) Erzen: Bleiſchliche 1360 (Juni
1390) To. Zinkblende 260 (820) To. Jm
Unterharz betrug die Erzeugung an aufbereite
ten (hüttenfertigen) Erzen: Kupfererz 253
(Juni 331) To. Melierterz 8492 (2659) To.
Bleiginkerz 3560 (3300) To. Die Belegſchaft
beſtand am Monatsende aus 281 Perſonen
(Vormonat 267).

mer der Arbeit nicht entzogen werden. Die Vor
arbeiten für dieſe gewaltige Bewegung ſind be
reits getroffen. Anfang Auguſt wurden die
Grundzüge feſtgelegt. Nicht weniger als 1500
Fahrpläne für Voll und Leerzüge und Loko
motivfahrten mußten aufgeſtellt werden, etwa
350 Sonderzugparks müſſen zuſammengeſtellt
werden. Die Züge werden nach den

Vorbahnhöfen Kürnbergs
geleitet, wo die Teilnehmer ihr Quartier fin
den werden. Es iſt unmöglich, dieſen gewalti
gen Zugpark auf den Gleisanlagen Nürnbergs.
ſelbſt unter Zuhilfenahme des großen Rangier
bahnhofs, abzuſtellen, denn ſie bedecken eine
Gleislänge etwa von Frankfurt (Main) bis
Bruchſal. Die großen Bahnhöfe im Umkreis
von bis zu 100 Kilometer um Nürnberg. wie
Regensburg, Würzburg, Jngol-
ſtadt müſſen zu Hilfe genommen werden.
Nacheinander haben die Beſprechungen getagt,
die den Zugbegleitdienſt, die Geſtellung der Lo
komotiven und die Abänderung des Güterzug
fahrplans während dieſer Bewegung feſtjulegen
hatten. Denn der

Sransport der Güter
darf auch während dieſer Bewegung nicht be
hindert werden. Er muß auf Umtwegen
der großen Perſonenbewegung aus dem Wege
fahren und dennoch pünktlich ſein Ziel
erreichen.

So ſehr bei einer ſolchen Bewegung alle
Einzelheiten feſtgelegt werden es kommen
immer noch im letzten Augenblick Umdiſpoſiti
onen in der Belegung der Quartiere, in Ab
fahrtzeiten, in der Zahl der Züge vor. Es ge
hört eine außerordentliche Geſchick
lichkeit und Wendigkeit dazu, um ſol
chen Veränderungen im letzten Augenblick ohne
Gefährdung des Betriebs Rechnung zu tragen.
Man darf jedoch der Organiſation der Reichs
bahn und der Tüchtigkeit ihres Perſonals zu
trauen, daß ſie auch dieſer Aufgabe im vollſten
Maße gerecht werden wird und damit das Jhre
zu dem Gelingen dieſes deutſchen Volkstages
beiträgt.

e

ſchen Lebens rückſichtslos und gründ
lich beſeitigt und alles Geſunde und
Brauchbare in eine Rieſenfront zuſammen
geſchweißt wurde. Ausſchaltung des Gemein
gefährlichen, Einſchaltung des Gemeinnützlichen,
das iſt die weitbeneidete Doppelleiſtung
des Führers und Volkskanzlers Adolf
Hitler.

Aller guten Dinge aber ſind dre i. Sein
drittes und wuchtigſtes Werk hat Adolf Hitler
nun mit der ihm eigenen Zähigkeit und
Energie in die Hand genommen und heißt:
Niederzwingung der Arbeitskloſig
keit.

Ganz von ſelbſt bildet ſich in dieſem Kampf
die Einheitsfront der deutſchen Familien, denn
am meiſten leidet das vorbildliche deutſche
Familienleben unter der Arbeitsloſigkeit. Ein
Freudejauchzen wird das Deutſche Reich er
füllen, wenn jede deutſche Familie Arbeit und
Beſchäftigung hat und die Arbeitsloſigkeit nur
noch eine trübe Erinnerung an einen böſen
Traum iſt. Darum wendet ſich die Geld
lotterie für Arbeitsbeſchaffung gerade an
die Einheitsfront der deutſchen
Familien, um Abſatz der 6 Millionen
Loſe 1 RM. das einfache, 2 RM. das
Doppellos. 300 000 Familien können die Ge
winner von 128 Millionen RM. werden.
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Heute oder nach Jahren der neue Telefonkensuper- »Kauen
bleibt derselbe starke und schöne Radio- Apparat mit super-

scharfer Trennung: Ein Super, der die Hälfte Kosrert
Wenn die Sender auch weiter wachsen an Stärke und Zahl, sie
wachsen ihm niemals öber den Kopf.

Heute oder nach Jahren der ſelefunkensuperKauene hat Daverwert.
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Es liegt etwas in der Luft
Wildweſt Atmoſphäre in dem Häuſermeere

unſerer Stadt! Ueberall macht ſie ſich breit,
erfaßt jedes Gemüt, rüttelt aus dem Trott all
täglichen Geſchehens, flößt ein Fieber ein, das
unruhig und ſenſationslüſtern in den Adern
prickelt.

Zirkusluft weht um die Naſe des Hallenſers.
Und die Jungen ſticht der Hafer; ſie werden
w. ßbegierig, kriegen lüſterne Augen, wenden ſich
mit dem Zittern innerlicher Spannung an die
Alten. Die aber ſind ganz in ſich gekehrt, haben
weite, weite, doch ſehr deutliche Viſionen, kramen
in der Erinnerung, werden redſelig hie und da,
drücken verſtohlen Geldſtücke in die Händchen
ihrer Lieblinge wenn ſie ſich nicht ſelbſt noch
einmal aufraffen

Heute nun alſo heute bekam man ge
wiſſermaßen den Reſt. Die beſagte Atmosphäre
hatte eine unheimliche Verdichtung erfahren.
Die Menſchen ſtanden wie die Mauern auf den
Bürgerſteigen unſerer Straßen, mit gereckten
Hälſen, die Geſichter Roßplatz gerichtet:

„Straßburger“ hatte nämlich ſein
„Material“ zu einem Paradeunm zug ge
ſtartet. Und als er kam, bunt und exotiſch, ein
einziges Panorama vom Gemiſch der Völker
und Tiere aller Herren Länder, gleich dem
Trugbild einer Fata Morgang unwahrſchein
lich wahr vorüberziehend, da ſtand man ſtau
nend. Man atmete jene Witterung, die ein
Gemiſch von Stallgeruch und dem geheimnis
vollen Duft darſtellt, wie er ſich ſtets in den
farben prächtigen Trikots eines jeden Artiſten
völkchens hält. Man blieb verſonnen, auf dem
Heimweg und wohl auch zu Hauſe

Doch dann packt einen plötzlich wieder dieſes
Fieber unwiderſtehlich. Es läßt einen keine
Ruhe und was gilt die Wette, daß auch du
heute abend die Wunder der Manege erleben

wirſt? S K.Lebenshaltungskoſten
leicht angeſtiegen

Die Koſten der Lebenshaltung zeigen in den
letzten Tagen ein leichtes Anſteigen, das durch
das Anziehen der Preiſe für Schweinefleiſch
Speck und Butter bewirkt iſt. Der halliſche
Jndex iſt auf Mittwoch, den 16. Auguſt 1933,
als Stichtag durch dieſe leichten Preiserhöhun
gen von 1,146 auf 1,48 geſtiegen.

Anterbringung von Abiturienten
des Fahrganges 1933

Von den Abiturienten des Jahrganges 1933
ſind annähernd 11000 in das freiwillige
Werkhalbjahr gegangen, das im Septem
ber bzw. Oktober 1933 beendet wird. Es iſt an
zunehmen, daß ein großer Teil der Werkhalb-
jahrs Teilnehmer die Hochſchule nicht aufſuchen
wird, wenn ihnen der Eintritt in das praktiſche
Berufsleben gelingt. Die Reichsregierung hält
es daher für zweckmäßig, daß die Wirtſchaft
vie Unterbringung der Werkabiturienten im
praktiſchen Berufsleben fördert.

Firmen, die Abiturienten als Lehrlinge am
1. Oktober einzuſtellen beabſichtigen, werden ge
beten, den Kammern von den zu beſetzenden
Stelken Kenntnis zu geben.

Die Rebhuhnjagd geht auf
luf wiederholten Antrag der Jagd kam

mer der Provinz Sachſen hat der Be
zirkscausſchuß zu Merſeburg unter Aufhebung
des Beſchluſſes vom 19. Juli 1933 den dies
jährigen Beginn der Jagd auf Rebhühner
für den Regierungsbezirk Merſeburg auf den
20. Auguſt feſtgeſetzt.

Wollhandkrabben bei Halle

Jn der Nähe der Steinmühle wurde in der
Saale eine große Wollhandkrabbe ge
fangen. Sie wurde dem Landwirtſchaftlichen
Jnſtiſtut in der Wilhelmſtraße zugeführt.

Die Finanzämter Halle (Saale)-Stadt und
Saalkreis erlaſſen im amtlichen Teil eine Be
kanntmachung betreffend die Einreichung der
Anzeigen zum Geſetz gegen Verrat der Deut
ſchen Volkswirtſchaft vom 12. Juni 1938 Reichs
geſetzblatt I S. 360).

Poſtanſtalten während der Leipziger Herbſt
meſſe! Zur Leipziger Herbſtmeſſe werden vom
26. 31. Auguſt im Handelshof, im Petershof,
im Ringmneßhof, im Städtiſchen Kaufhaus und
vom 25. Auguſt bis 1. September und während
des Laändwirtſchaftsmarktes vom 8. 12. Sept.
auf dem Ausſtellungsgelände Meſſepoſtanſtalten
eingerichtet. Die Meſſepoſtanſtalten, die Auf
gabeſtempel mit entſprechender Jnſchrift ver
wenden, beſorgen den Verkauf von Poſtwert-
zeichen und Formblättern, die Annahme von
Poſtſendungen Poſtanweiſungen, Zahlkarten,
Wertbriefe und Pakete nur bei dem Poſtamt
auf dem Ausſtellungsgelände und von Tele
grämmen ſowie die Vermittlung von Ge

Mitteldeutſche National- Zeitung

ſprächen. Gewöhnliche poſtlagernde Briefſen-
dungen, die bei den Meſſepoſtanſtalten abgeholt
werden ſollen, müſſen in der Aufſchrift die Be
zeichnung der Meſſepoſtanſtalt tragen.

Der Verband reiſender Kaufleute Deutſch
lands, Sektion Halle, hat für die HitlerSpende
100 abgeführt.

Ein alter Veteran. Der Privatmann und
Veteran von 1870/71 Hermann Teuchert,
Fleiſcherſtraße 16, feiert am 19. Auguſt in

Treuhänder der
Kleinwirtſchaft

Die Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe und
der Aufbau einer neuen, auf geſunden geiſtigen
und materiellen Grundlagen errichteten Wirt
ſchaft ſtellt gewaltige Aufgaben, die auch für
das Sparkaſſenweſen von größter Be
deutung ſind. Die Sparkaſſen waren immer
eine Macht; aber eine Macht, die nicht ſo ſehr
die Blicke der Welt auf ſich zog wie andere.
Sprach man ſeit der Mitte des vorigen Jahr
hunderts, als die freie kapitaliſtiſche Entwick
lung ſich im deutſchen Wirtſchaftsgebiet völlig
durchſetzte, vom deutſchen Bankweſen, ſo gab
dabei meiſt das private Bankgewerbe das Vo
bild. Das Wachfen der Großbanken erregte
beſondere Bewunderung. Aber nicht im Volk,
das nie ein inneres Verhältnis zu den wirt
ſchaftlichen Leiſtungen gewaänn, die ſich im pri
vaten Bankgewerbe vollzogen.

Das innere Verhältnis, das zwiſchen der
Sparkaſſe und ihren Kunden, den breiten
Voltsſchichten, beſteht, und das man als
„Sparkaſſengemeinde“ vortrefflich bezeichnet
hat, dieſes innere Verhältnis hat die Spar
kaſſen durch alle Wirtſchaftskriſen heil hin

durchgeführt,
hat zu dieſem häufig als Wunder bezeichneten
ſchnellen Wiederaufleben der Spar
tätigkeit bei den Sparkaſſen nach der Jn
flation geführt und ſtellt ſie jetzt, da die anti
kapitaliſtiſche Sehnſucht“ des Volkes nach Reali
ſierung einer gemeinnützigen Wirtſchaft ſtrebt,
in den Vordergrund.

Dieſe Vertrauensſtellung gibt den
Sparkaſſen eine hohe Verxant

wortung.

Vor

keinen Freibrief zur Schrankenloſigkeit. Der
Wettbewerb zwiſchen und innerhalb öffentlicher
ünd privater Wirtſchaft ſoll nicht auf Leben
und Tod gehen, ſondern immer nach einer
höheren Stufe der Zuſammenarbeit zum Wohle
des Ganzen ſtreben. Auf jeder Seite werden
einmal Fehler gemacht, das iſt menſchlich.
Falſch iſt es aber, Fehler zu ſuchen, wo keine

Kundgebung des deutſchen Handels

Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt,
findet am Mittwoch, dem 28. Auguſt, 1933
abends 8 Uhr, in den Sälen des „Stadtſchützen
hauſes“ eine große Kundgebung des deut
ſchen Handels ſtatt. Als Referent ſpricht
Pg. Wildt, der Vizepräſident des Reichs
ſtandes des deutſchen Handels. Wir machen
ſchon heute darauf aufmerkſam, daß nur ein
rechtzeitiges Kommen einen Platz ſichert. Wir
fordern hiermit alle gewerbetreibenden Kauf
leute auf zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen.
Dabei ſei noch bekanntzugeben, daß die Sperre
für die Aufnahme in den Kampfbund des ge
werblichen Mittelſtandes aufgehoben iſt, ſo daß
ſich jeder noch Fernſtehende ſofort in die ver
einigte Kampffront aufnehmen laſſen kann.

AutobusGonderfahrt der Mübag
Am Sonntag, dem 27. Auguſt, beabſichtigt

die Mübag eine AutobusSonderfahrt
nach Deſſau und dem Wörlitzer Park
zu veranſtalten. Die Rückfahrt geht durch die
Dübener Heide über Oranienbaum und
Gräfenhainichen. In Deſſau ſollen unter ſach
kundiger Führung die Sehenswürdigkeiten der
Stadt beſichtigt werden.

Fahrkartenverkauf (numerierte Plätze) bis
Sonnabend, den 26. Auguſt, um 11 Uhr, im
Verkehrsbüro Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8
(Telephon 3230).

Jm Kurhaus Bad Wittekind findet am
Sonntag, 20. Aug., von 7--9 Uhr ein Früh
konzert unter Leitung von Benno Plätz
ſtatt. Nachmittags 4 Uhr iſt großes Militär
konzert, geleitet von Obermuſikmeiſter Meh-
ring, und abends 8 Uhr Geſellſchaftstanz.

Saalſchloß. Sonntag, den 20. Auguſt 1933,
nachm. 4 Uhr und 8 Uhr abends, einmaliges
Gaſtſpiel der HorſtWeſſelSchalmeien-Tradi
tionskapelle Berlin und am Mittwoch des Or
cheſters der Halliſchen Straßenbahner mit etwa
70 Muſikern. (Siehe Anzeige.)

Selbſtverſtändlich bedeutet Gemeinnützigkeit

geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen 84. Ge
burtstag, auch iſt er langjähriger eifriger Leſer
unſerer Zeitung. Wir wünſchen und hoffen,
daß er noch recht lange in unſerer Mitte weilen
möge.

Die Phvotographen Zwangsinnung Halle
a. S. begeht am 22. Auguſt im Stadtſchützen
haus as Feſt ihres 20 jährigen Be
ſtehen s. Mit dem Feſtakt iſt die Eröffnung
einer Ausſtellung verbunden.

Stellung der Gparkaſſen
im Bankgewerbe

ſind. Die Sparkaſſen haben die Aufgabe, den
Sparſinn zu fördern, und ſie ſind zugleich Treu
händer der Kleinwirtſchaft. Sparkaſſen ſtehen
immer im Leben, und gerade jenen Bevölke
rungs und Berufsſchichten, die von der wirt-
ſchaftlichen Entwicklung vernachläſſigt wurden,
gaben ſie nach Kräften Mittel und Wege für
den Exiſtenzkampf.

Jm Giro und Depoſitengeſchäft
machten ſie der Kleinwirtſchaft die Vorteile
eines bankmäßigen Verkehrs dienſtbar und im
Perſonalkredit ſtellten ſie ihr nötige
finanzielle Mittel zur Verfügung. Die Spar
kaſſen füllten ſo, ähnlich wie die Genoſſen
ſchaften, eine Lücke, die wäre ſie offen ge
blieben unüberſehbare Wirkungen auf das
deutſche Wirtſchaftsgebäude und die ſoziale
Struktur hätte haben müſſen.

Heute, da der neue Staat und die neue
Wirtſchaft ſich der klein und mittelſtändi
ſchen Wirtſchaftsſchichten beſonders an
nehmen wollen, iſt die Bedeutung der Spar

kaſſen womöglich noch gewachſen.

Hier ſei feſtgehalten, wie wichtig die engen
Beziehungen, die zwiſchen Sparkaſſen und
Klein wirtſchaft in Stadt und Land be
ſtehen, gerade für die künftige Geſtaltung der
Wirtſchaft ſind. Eine geſunde Kapitalverteilung
bedarf einer eingehenden Kenntnis der Kredit
nehmer und ihrer Verhältniſſe. Dieſe Kennt-
niſſe haben die Sparkaſſen dank ihrer dezentra
liſtiſchen Organiſation und ihrer aus dem
Spar und Spargirogeſchäft ſich ergebenden
lebensnahen, über das rein Geſchäftliche hin
ausgehenden Verbindungen mit der Bevölke
rung ihres Bezirks.

Die Sparkaſſe iſt und muß künſtig
noch mehr der Berater ihrer Dar
lehnsſucher und Kreditnehmer ſein.

Das Vertrauensverhältnis zwiſchen Spar
kaſſen, ihren Sparern und Kreditnehmern iſt
für die neue deutſche Wirtſchaftspolitik ein
großes volkswirtſchaftliches Aktivum, das von
den Sparkaſſen bei ihrer alltäglichen Arbeit im
Spargeſchäft, im Depoſiten, Giro und Kredit
geſchäft zum Nutzen der Kleinwirt-
ſchaft und damit der Geſamtheit künftig
noch geſtärkt werden muß.

e

OſtlandTreuefahrt 1935
Vom 27. bis 29. Auguſt findet die Oſt

landTreuefahrt ſtatt, die das Natio
nalſoziagliſtiſche Kraftfahrkorps
in Gemeinſchaft mit anderen deutſchen Kraft
fahrvereinigungen durchführt. Teilnahmebe
rechtigt iſt jeder deutſchſtämmige Kraftwagen
und Kraftradfahrer. Sämtliche Nennungen von
Korpsmitgliedern ſind ſchriftlich an die Be
zirksführung I/86 Halle (Saale), Königſtr. 84,
einzuſenden. Nennungsſchluß iſt am 19. Aug.
d. J. Für Einzelfahrer wird ein Nenngeld
nicht erhoben. Der ernennende Fahrzeugführer
erhält die OſtlandTreufahrt-Pla
kette, wenn er ſich an den vom 27. bis
29. Auguſt vorgeſehenen Veranſtaltungen be
teiligt hat.

Die Zeiteinteilung
iſt in großen Zügen folgende:

Am Sonntag, dem 27. Auguſt, treffen die
Teilnehmer an der Fahrt in Kön igsberg
ein. Nachmittags findet eine Huldigungskund
gebung aller Teilnehmer im Hofe des Königs
berger Schloſſes ſtatt.

Am Montag, dem 28. Auguſt, wird eine
Pflichtrundfahrt durch Oſtpreußen auf
der Strecke Königsberg Landsberg
Raſtenburg- Jnſterburg Königs
berg über etwa 300 Kilometer veranſtaltet.

Am Dienstag, dem 29. Auguſt, fahren die
Teilnehmer zum Tannenberg- Denk
mal.

Zur Durchquerung des polniſchen Korri
dors iſt kein internationaler Führer- und
Zulaſſungsſchein erforderlich, wenn eine der
nachſtehenden Durchfahrtsſtraßen benützt wird:

1. Lauenburg Danzig--Marienburg.
2. Schlochau Pr. Stargard Marien

burg.
3. Schneidemühl Bromberg Thorn

Deutſch Eylau.
4. Schwiebus Neuſtadt Thorn

Deutſch Eylau.
5. Freyhan Gneſen Thorn Deutſch

Eylau.
Nähere Einzelheiten über die Oſtland

Treuefahrt ſind bei NSKKeBezirks
führung 1l/36, Königſtr. 84, Fernſpr. 228 12,
zu erfahren.

Die nationalſozialiſtiſche
Bewegung in Ammendorf
Ammendorf.

WeſſelGedenkfeier in Ammendorf war, wird
mit berechtigtem Stolz von dem zahlenmäßigen

raſcht geweſen ſein. Lag doch gerade an dieſem
Tage der Schwerpunkt nationalſozialiſtiſchen
Geſchehens in Halle, wo die Scharen der HJ.
zur Kundgebung zuſammengeſtrömt waren.

Aber dank der aufopfernden und rührigen
Tätigkeit unſerer alten Kämpfer konnten wir
jetzt das Ziel erreichen, nach dem wir jahre
lang geſtrebt haben. Noch ſind nicht viel
mehr als
wir Ammendorf noch als Hochburg ſozigal-

in unangenehmer Erinnerung hatten Weg
Ggeweht ſind die Geiſter, die roten Fahnen des

Terrors, abgetreten vom Schauplatz ihrer
lichtſcheuen Tätigkeit. Die volksbejahende

Rund aus Ruinen Neues ſchaffende Kraft der
nativnalſozialiſtiſchen Bewegung, hat auch
unſere bodenſtändige ſchaffende Bevölkerung
zur Beſinnung gebracht.

Freilich iſt noch nicht jede Fauſt, jeder
Kopf wieder eingeſpannt in den Arbeits
prozeß. Doch haben wir gerade für unſere

Plan des Saale-Elſter-Kanals, ſowie

warten.

quelle, die unſer Reichskanzler mit ſeinem Stab
von getreuen Mitarbeitern in unſer verführtes
und verzagtes Volk ausſtrömen ließ, ſo müſſen

jedes Einzelnen Bereitſchaft und Mitarbeit

in ſeiner Geſamtheit wieder Arbeit und Brot
zu geben. Die Spenden zum Opfer der
nationalen Arbeit legen Zeugnis ab,
von der Bereitwilligkeit zur gegenſeitigen
Interſtützung der Volksgenoſſen. Rührend iſt

es, wenn hochherzige Menſchen, junge und alte
beiderlei Geſchlechts von den zu ihrem Unter
halt notwendigen Groſchen und Pfennigen ab
geben und dadurch Mittel für den Produktions
prozeß ſchaffen. Der Beamte, der Fabrik
arbeiter, der Kaufmann, der jugendliche Tech
niker, der greiſe Gelehrte, es ſchließt ſich keiner
aus. Auch unſere Ortsgruppe hat Beiſpiele,
wo an der Gebefreudigkeit die nationalſoziag
liſtiſche Geſinnung erkannt wird.

Wenn das für alle Pgg. eine Selbſtver
ſtändlichkeit iſt, ſo hat doch auch der der Partei
Fernſtehende genügend Gelegenheit ſeiten
iſt es die Spende zur Arbeitsbeſchaffung, deren
Annahmeſtellen Sparkaſſen, Banken, ſowie die
Parteileitung und ſonſtige ähnliche Jnftitte
ſind. Die Lotterieloſe, an denſelben S

noch den beſonderen Reiz,
einen Betrag zu gewinnen.

Auf eines ſei noch beſonders hingewieſen

der NSDAP. ſtehend, mit Freuden laufend
zahlende Volksgenoſſen aufnimmt, die mit
monatlichen Beiträgen von 50 Pfg., 1 Mark
und darüber, ohne parteilichen Zwang ihr
Scherflein zur guten Sache beiſteuern kön
ten. Für manchen unbemittelten SA., SS

oder HJ. Mann könnten durch ſogenannte
Patenſtellen Mittel für Beiträge, Dienſt
kleidung u. a. zuſammenfließen. Der Geber,
der im Verborgenen bleiben will, wird von
der OG.Leitung, deren Schreibſtube im
Ammendorfer Rathaus, Zimmer 22, iſt, mit
gleichem Dank begrüßt werden, wie er dem
aktiven Parteimitglied gebührt. Gemeinnutz
vor Eigennutz! Und im Gemeinwohl liegt
das eigene Wohl begründet.

Kundgebung der
evangeliſchen Frauen

Der Stadtverband der Evngeli
ſchen Frauenhilfe veranſtaltet Montag
den 21. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, eine große
öffentliche Kundgebung auf dem Wein
berg. Den Hauptvortrag hält der Vorſteher des
Kätharinenſtiftes (Frauenhilfe fürs Ausland
in der Lutherſtadt Wittenberg, Pf. Stoſch.
über das Thema „Frauenhilfsarbeit unter dem
ſüdlichen Kreuz“. Eingangs und Schlußworte

Genſichen.
d

Ein Hallenſer übernimmt die Leitung
in Schulpforta

Der lange Jahre in Halle (Saale) wohn
haft und als Studienaſſeſſor am r
Stadtgymnaſtum tätig geweſene e

J 55 Fſ 9 9Niemack iſt vom Oberpräſidenten, Abt.
Schulweſen, bis auf weiteres mit der Leitung
der bekannten Landesſchule zu Pforta beauf
trägt worden. Es iſt anzunehmen, daß der
beurlaubte Rektor nicht in ſein Amt zurück
kehren wird.

Der Kindergottesdienſt der Johanneskirche
(Paſtor Guein zius), veranſtaltet am Sonn
abend, 19. Auguſt, ſeinen Sommeraus
fkug. Alles verſammelt ſich um 14 Uhr r
der Johanneskirche. Dort wird feierlich ein
neue Kirchenfahne ſowie ein ſchwarz weißroker
und ein HakenkreuzWimpel in Gebrauch ge
nommen. Dann marſchiert der Kindergotten
dienſt mit ſeiner Elternſchaft geſchloſſen
Halteſtelle Türkſtraße der Merſeburger r
von wo mit Sonderwagen der Elektriſchen r
Weg zur Heide und dann zu Fuß zur Biſchofs
wieſe angetreten wird.

Nr. 193

Umfang und der herzlichen Teilnahme über

6 Monate ins Land gegangen, da
demokratiſchen und kommuniſtiſchen Treibens

engere Heimat in nächſter Zeit durch den
derAutoſtraße Halle Leipzig, Auftrieb zu er

Wenn Tauſende erfaßt ſind, von der Kraft

ſich weitere Tauſende überzeugen laſſen, daß

nötig iſt, zur Erreichung des Zieles, dem Volk

Opferſinn in gleichem Maße zu beweiſen. Da

erhältlich, dienen dem gleichen Zweck und bieten
bei etwas Glück

Das iſt der Opferring, der, außerhalb

ſprechen Pfarrer Brach mann und Pfarrer

Wer Teilnehmer der Horſt
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ihre Kinder:

und Angehörige

in Darmſtadt ſtattgefunden.

Frau Katharina Grille geb. Richter

Alice Domek geb. Grille, Darmſtadt
Katharina Buſch geb. Grille, Teutſchenthal

Die Einäſcherung hat bereits auf Wunſch der Verſtorbenen

Kachrutf.
Am Dienstag entſchlief nach langen Leiden
unſer lieber Kollege, Herr

Bernhard Mitſching
Für die langſjährige Kameradſchaft und

Treue folgt dem Verſtorbenen unſer Dank.
Die Beſtattung hat am Freitag ſtattgefunden.

Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands

frauenarzt
Cneb., Hotel Goldene Kuoe)

ULGSCCGGLCGGGSSSGGG Je Rachruj. Verzogen nAm 15. Auguſt entſchlief plötzlich in Darmſtadt uuſere liebe nach uruck
Mutter und Omi

Leipeiger Str. S
Dr. Sehmict c 37

frallbnarzt Dr. Horn

Fernruf 22121

Seydlitzſtraße 28, III
F

on Vermählung geben bekannt

Karl Albrecht
u. Frau Annemarie
geb. Kerſten

Halle, den 19. Auguſt 1933

Zuriicek?
Zahnarzt Dr. Hilhert
Halle, Wolfstr. öptr., u. 46
Iett alle Raufmännischen Kassen, Post,
Eisenbahn und alle Kassen mit Reichs-

verbandsvertrag der Zahnärete

Ich habe mich

Reilstr. 14, Ecke Adollfstr-
gegenüber der Beilhaserne als

in Halle Saale

Cierärztl. unterfuchte

Serkel
u. Läufer6chweine

der berühmten weſtfäliſchen und hannoverſchen
Raſſe, die beſten zur Zucht und Maſt, verſendet
per Nachnahme ab hier freibleibend:
6— 8 wöch. 7— 9 M., 8-10 wöch. 9—11 M.Sektion Halle a. S. B. Friedel, Vorſ. pralct. Zahnarzt 10-12 wöch. 1114 M., 12- 15 wöch. 14 17 M.

de
W

S

V V

niedergelassen.

Dr. Hans Rothe
Läufer von 60 Pfund an 40-45 Pf. pro Pfund
Auf Wunſch ſchwarz oder weiß. Es kommen
nur prima Tiere zum Verſand. Garantie für
prima Frefſer, leb. und geſ. Ank. 10 Tage nach
Empfang. Verpackung wird jeder Sendung ab

Stück umſonſt beigegeben. Für die Reeiſität

Allen denen, die in ſchwerer

helfend zur Seite ſtanden, ſo daß
Kraft in dem Leid fanden, das

Karl Kleger u.

Kattersnaundorf, den 18. Auguſt 1

Zeit und beim Heimgange meiner lieben Frau,
unſerer unerſetzlichen Mutter, uns mitfühlend und

werden muß, ſagen wir aufrichtigen Dank.

und ſchwerſter

wir Troſt und
nun ertragen

Kinder

933

arate Elektr.-Anlagen
nur vom Fachmann
Pg. Partl Götze
Breiteſtraße 3 Fernruf 24023

Radiofpp
leldpinden

Büstenhatter

Bruchdänder
ayglen Bodartsaritt

k. kertzseher

holungu. Zustellung
Fernsprecher
21171 und 21290
Quealitäts-

C Handarbeit

gegenüber

Beerdigungs Anstalt
Tel. 25920 Wäöllez Lutze Tel. 25920
Halle (GSaale),

bürgt meine Beſttzung.
H. äuſtus, Schloß Holte 1801. Weſtj., gel. 55

Zugfeſtes mitteljähriges

rnkenvergſer. 7 Belg. Arbeits- Pferd
den Kliniken. preiswert zu verkaufen oder auf

leichtes Pferd zu vertauſchen.
„Weißes Roß“, Schaßſtädt.

Kupfe

unverwöstlich und. billig

Mansfeldscher
rschieferbergbau

Fritz Sroßmann Zachf

Dachdeckerei

Inh.: Franz Polensly
Lauchſtädter Straße 11

ZSernruf 21904
Empfehle mich für alle
einſchlägig. Dachdecker
arbeiten in billigſter
u. fauber fter Ausführ g

Preiswert und gut
Raufen Sie sämtliche

Unterseuge
i. Strumpfwaren in dem
ersten Spezial-Geschaft

drens eine s an 77 H. Sehnee Nacht
ter esämtl. Krankenhassen Ma

Simon in Adenhayn.z PflastersteineGriffig eben geräuschlos staubfrei Orts-
bei Rostenloser Ab-

Erntefeſt
Sonntag, d. 20. Aug.,
ab nachmitt. 4 Uhrein neues, sofort wirhendes Mittel, haben Tiefen- Glajergrbeiten Ban, ladet ergeb. einFirkung und treffen das ffühnera it der j äWursel direkt des Ugterhant Her sehen Tiſchlerarteiten Aklienaesellschaft, Eisleben St. i

hört sofort auf; das lästige Hühnerauge wird
weich und so lose, daß Sie es in einigen Tagen Bilderrahmen Brotbeutel

0 einen elektrischen St
Grete Saugkraſt und Handlichkeiſ

gine elektrische Heilfztuftdusche
t

einen Bohner
(kür Parket, linoleum und Helzfuhboden]

Preis für Modell 30 nur RM,
Bequeme Zahlungsbedingungen die Front der Rundfunkhörer.

v Die neuesten Empf. der bedeutendst. Marken findenVnverbindliche Vorführungen durch Sle un i

auhbssuger

VORVERK s CO
Se reerec So e e e eVerkaufsstene Lelp el markt 2

a 48Fernruf

Neben seinem

erfolgt, am

Gegründet 1845 durch Felix Mendelssohn Bartholdy)
Direktion Professor Walther Davisson
Vollständige Ausbitdung in alten Zweigen der Tonkunst

Kirchenmusikalisehen Institut
Leitung Professor D. Dr. Karl Straube,
ist dem Landeskonservatorium neuerdings ein

Institet für Runcdfunkkunst
angegliedert worden, das die Möglichkeit einer Aus-
bildung für die besonderen Aufgaben des Rundfunks
und damit für die Heranbildung eines künstlerischen
Nachwuchses auch auf diesem Gebiete schafft.
Anmeldungen für das Wintersemester 1935 34 für
alle drei Abteilungen bis um 7. September.
Aufnahmeprüfung, zu der besondere Benachrichttgung

Kontas, den 11. Sent. u. Dienstas, den 12. Sept.
Prospekte unentgeltlich durch das Geschäftszimmer.

Das ist das SignalSum Start in die RundfunR- Saison 1933/34.
Die Funkausstellung hat sie eingelettet. Ca.
4000000 Rundfunkhörer müssen unächst
noch dem Rundfunk augeführt werden.

Der Volksempfänger
soll nach dem Willen des Dr. Goebbels helfen,
das Vorhaben zu ver wirklichen
Unterstüteen Sie diese Bestrebungen, treten Sie ein In

Volksempfänger VE Z0O1 bei

So eSehüfze, Jahabes A. Gieele
Eisleben Merseburg
Günstise ?zahlungs weise

e Wenn ne (desgl. Halbe Arbeitgibteshaut Vollständig unschädlich. Kein ge- 0,50 0,95 1,45 2,20 i zfahriiches Sch ihr. Die Ortgimnalftasch ie e e Pa. Keindorf 5. Tyteme lapclesonservatorlum zu Leipzig da nicht. Nehmen
in 3 ſ.ehe i fnäuſtoſteehe on en Siesichmorgen mal

Ihre Kämme, Bür-

sten, Schwämme

und andere Sachen

vor, die leicht fettig

werden. G zeigt
Ihnen, was es kann.

Alles Rriegen Sie

mit ihm sauber.

Deshalb tun Sie
gut, sich G angzu-

vertrauen, wo es

irgendwie geht.

wh W

c
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Kleine Anzeigen
Nr. 193

MöBklFABRIKk
HAlLESAALE)

kikidk OtRlcH
STRASSE 36

Stellen Att gebote

2 Fräulein
iſt n geboten,Kvegels SpeiſeSäle,Le v ger Straße 12.

das Kochen zu
Untere

Altrenommierte Nordhäuſer Kornbrannt-
wein- und Weinbrennerei ſucht für den
Verkauf ihrer erſtklaſſigen und beliebten
Edelbranntweine

rührigen Vertreter,
der bei der einſchlägigen Kundſchaft ein
geführt iſt. Ausführliche Angebote erbetenunter P. 3. 161 an Ala, Haaſenſtein und
Vogler, Magdeburg.

Sankl ehrling

mit dem Zeugnis der mittleren
n zum 1. April 1934 geſucht.
Angebote mit letztem Zeugnis er
beten an die „MN8.“,
ſtelle Merſeburg.

Geſchäfts

Oeffentlich-rechtliches
Verſtcherungsunternehmen

(Lebens, Erbſchaftsſteuer, Töchterverſor
gungs, Aus sbildungs, Renten U. Unfall
verſicherung)

ſucht
einen rührigen, im Umgang mit Publikum
gewandten

Herrn als Außenbeamten
gegen feſtes Geh. reiſeſpeſen und Pro
viſion. Angebote u L. 4491 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.
Beſſeres, berufs ſchulfreies

Mäbdchen,
im Haushalt erfahren, zum 1. September
geſucht. Vorzuſtellen von U 12, 6--7 Uhr.Hermannſtraße 2 I.

für Ladengänge und Reinigungs sarbeiten
geſucht. Angebote unter L. 4494 an die
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Kontoriſt (n),
gewandt in Stenographie und Schreib
maſchine, m. allen vorkommenden Arbeiten
vertraut, im Sozialverſicherungsweſen er
fahren, für Verbandsgeſchäftsſtelle zum
baldigen Eintritt geſucht. Angebote mit
lückenloſem Lebenslauf, Zeugniſſe und
Empfehlungen an L. 4493 an „MNZ.“
Geiſtſtraße 47.

Tüchtiges

Müädchen,
nicht unter 18 Jahren, welches melken
kann, für Land und Gaſtwirtſchaft zum
1. oder 15. September geſucht. Frau Ella
Sack, Gaſthof Kötzſchau, CorbethaLand.

eeeerreeeeVon Lebens miltelrohhandiung wird ein

erfahrener Keiſender
geſucht, der bei Firmen der Stadt Halle
u. Umg. gut eingeführt iſt. Reflektant
muß über Kreditwürdigleit unterrichtet
ſein. Angebote mit Angabe der Gehalts-
anſprüche und Zeugnisabſchriften erbitten
wir unter L. 4497 an die „MN8Z.“, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Exrfahrener

Chauffeur,
guter und ſicherer Fahrer, der in ganz
Deutſchland, auch in Oſtpreußen, Beſcheid
wiſſen muß, für ſofort geſucht. Bewerber
muß auch Büroarbeiten (güte Handſchrift)
verrichten können. Angebote mit Zeug
niſſen und ſonſtigen Unterlagen unter
L. 4496 an „MRNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Stellen Geſuche
Gute Stellung

als Herrſchaftsdiener, Diener- Chauffeur
finden ordentliche junge Leute jeden Be
rufes nach erfolgreichem Beſuch der

Dienerfachſchule, Niemeyerſtraße 12 I.

Beſchäftigung,
tagsüber, ſucht gebildetes junges Mädchen,
23 Jahre. Kinderpflege, Haushalt oder
anderem Zeugniſſe vorhanden. Angebote
unter L. 1204 an „MN8Z.“, Geiſt tſtraße 47.

20jähriges

Mädthen,
welches ſchon 624 Jahre in Stellung war,ſucht für ſofort Beſchäftigung, gleich wel
cher Art. Gute Zeugniſſe vorhanden. Angebote u. L. 1201 an „MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Uebernehme

Treppenreinigung,
zweimal wöchentlich, für nur zuſammen
75 Pfennig. Zuſchriften unter L. 1205 an
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

A. Henze's Privatkurſe
Schneidern, Weißnähen incl. Schnittzeichnen
und Zuſchneiden an eigener Garderobe.
Tag und Abendſtunden.

Böllberger Weg 2, Ecke Torſtraße.

Buchhalter
ſucht Beſchäftigung,
außerhalb. Angebote unter L.
„MNZ. Geiſtſtraße 47.

ſtundenweiſe, auch
4470 an

Ausführung v. Malerarbeiten
jeder Größe, ſauber Und preiswert. Tape
zieren, je Rolle 50 Pf. E. Vetter, Prin
zenſtraße 23, Seitenflügel, Hof I.

Lagerraum und Garagen

frei. OttoKüfner Straße 28 a.
6bZimmerWohnung,

Küche, Bad und Auerhe zum 1. Okt.
zu vermieten. Beſichtigung 4——6 Uhr oder
nach Vereinbarung
VolksFeuerbeſtattungsverein Halle und

Umg., Hindenburgſtraße 46.

Jm 1. Stock des Hauſes Leipziger Str. 79
ſind 44 Quadratmeter helle und

ſchöne Räume,
ſowie ein großer Keller per ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Telephon vorhanden.
Angebote unter L. 4490 an die „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Zwei ſonnige, behaglich möblierte

zimmer
mit Balkon frei. Heller, Geiſtſtraße 22.

Sonnige

3 und 4zimmer Wohnung
mit Küche, Bad, Jnnenkloſett, Etagen-
heizung u. ſonſtigem Zubehör im Norden
zum 1. Oktober 1933 zu vermieten.
Wohnſtätten Spar und Bauverein zu Halle
(Saale), E. G. m. b. H., Landrain 148.

G. Vester Spedition
Möheltransesport

Wohnungsvermittlung
Meshbellagerung

Delitzs cher Straße 5 Telefon 279 01

Tauſche ſonnige

3gimmer Wohnung
gegen Stube, Kammer, Küche, Nähe Roß-
platz. Juſt, Huttenſtraße 50, part. I.

M svBeltreans porte
Fuhren aller Art mit 2 To. -Liefer
wagen. Stadt außerhalb auch
über 50 Em führt billig aus

Zemke,
Königſtraße 6. Fernruf 34940.
Nachlaßtaxen

für Erbauseinanderſetzungen übernimmt
A. Max Knoche, Am Kirchtor 28.

Fernſprecher 229 75.

Caufende Linnahme

BeMaschfabr Se

Suche für meine Tochter, 1956 Jahre alt,
Stellung als

Skütze,
am liebſten in Gutshaushal
Bedingung. Erfahren in allen Arbeiten,

t, jedoch nicht

Koch, Back und Nähkenntniſſe vorhanden.Fleiſchermeiſter G. Grieſe, Hedersleben,
Bez. Halle.

Geprüfter

Melkermeiſter,
40 Jahre alt, ſucht ſofort od. zum 1. Okt.
1933 Stellung. Bin verheiratet und habe
3 Kinder im Alter von 5, 14 und 16 J.
Guter Melker und Viehpfleger, erfahren
in Aufzucht und Krankheiten ſowie tüch-
tiger Geburtshelfer. Angebote an Melker
meiſter Max Ehrhardt, Naundorf bei Do
bitſchen, Altenburg-(Thür.)Land, bei Herrn
Oskar Schellenberg.

Vereerte tagen

Zu verpachten:
Gutgehendes Lebensmittelgeſchäft mit Haus
ſchlachterei, anſchließender Zwei- Zimmer
Wohnung in größerem Jnduſtrieort. An
fragen unter L. 4492 an die „MNZ.“,

Geiſtſtraße 47.

Baarerein für Kleinwohnungen
G. m. b. H., Dittenbergerſtraße 7 a.Ein-Famillen gaus,

3 Zimmer, Küche, Balkon, Garten und
ſämtlichem Zubehör, 58 Huagdratmeter
Wohnfläche, Conradſtraße 17 (Gartenſtadt
am Mühlrain) zum 1. Oktober zu ver
mieten. Monatsmiete 48. A. Näheres
in unſerer Geſchäftsſtelle.

Große ſonnige 2- Zimmer

Wohnung
zum 1. September zu vermieten. Preis
monatlich 25 Mark. Dieskau, Weinberg 3.

in zahlreichen Lagern schon

Vertfrefer
die Arbeitsdienstlager regelmäbig besuchen,weisen Verkauf eines Tebenenitteiſebeietes das altbekannt

Angebote unt. L 2064 an die Exp. d. M. N. Z. Halle (S.), Geiststr. 47

gesuecht zum provisions-

eingeführt ist.

Aerztliche Prarisräume,
auch für Bürozwerke geeignet,

zu vermieten. Martinsberg 2.
Einfamilienhaus

mit Garage und Garten in Wettin (S.)
zu verpachten. K. Monille, Sternſtraße 7.

Etkladen,

Alter Markt 18, billig zu e
H. Krauſe.

Tauſche
große Stube und Küche, Kammer, großerKiur und D. Fpeiſekammer im Norden.

Miete ca. Mark.
Suche

4-5-Zimmer, Norden (Etage). Angebote
mit Angabe des Mietspreiſes erbitte unter
L. 1189 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Fremdenheim Reiletk,

Händelſtraße 3, Hochparterre,
empfiehlt ſchöne ruhige Zimmer zu 1,85
und 2,25 Doppelzimmer 4
5 A. Telephon 326 72.

Gonnige Reubau- Wohnungen
1 bis 3 Zimmer, per ſofort oder ſpäter zu
vermieten.

Wohnungsverein HalleSüd, e. G. m b. H
Vogelweide 15 Fernſprecher: 35471
Sprecheit von 10 bis 12 vormittags

Miet Geſuche
Wegen Auflöſung des Haushalts ſuche ich
leeres, heizbares Zimmer mit voller

Verpflegung
bei alleinſtehender, unabhängiger, ſauberer
Frau. Angebote u. L. 12053 an „MRN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Möbliertes zimmer,
Nähe Riebeckplatz, in bahnfreier Straße
geſucht. Balkonzimmer bevorzugt. An
gebote unter L. 1185 an „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.

kaufen

REINICHE M
HALLE S. Gr. la usstraße 40
BSeechten Sie die Qualiteit, die wir ihnen
bieten

Geld Verkehr
Auf kleine Landwirtſchaft und Handels
geſchäft auf

1. Hypothek
3000-3500 geſucht. Angebote unter
L. 1190 an „MRNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Hypotheken,
Betriebsgelder jeder Art bei genügender
Sicherheit. Auskunft koſtenlos durch
Teſchner, Leung, Kleinſiedlung Daspig 36.

Anterricht
Nachhilfe

erteilt billigſt in allen Fächern erfahrener
Akademiker. Poſtlagerkarte 102.

verkauft
Paonfoffel Fricke
nur noch Große VUlrichsfrafze 50

neben CT.-Kino, schräg gegenüber Hallische Nachrichten

Holzpantoſfeln für Männer
alle Gr ö
Rindleder

en

65

Pantoffel-Quelle, Merseburger Straße, Eche Königstraße

Gründlicher

Klavierunterricht
Stunde 1 bei ſtundenweiſer Bezahlung
wird erteilt. Angebote unter L. 2050 an
„MN8Z.“ Geiſtſtraße 47.

Latein,
Stunde 1 A. Poſtlagerkarte 108.

Hen Volksempfünger
(für 76 ſowie alle modernen Marken
apparate kaufen Sie ab Lager bei

Metzner, Humboldtſtraße 4.
Teilzahlung geſtattet.

Gthönes Einfamilienhaus
mit Morgen Garten in Reideburg zu
verkaüfen Monille, Sternſtraße 7.

Helraters

Beſſere Wittwe,
Mitte 40, tüchtig in Geſchäft und Haus
halt, ſucht Wirkungskreis in frauenloſem
Haushalt, evtl. Heirat. Angebote unter
L. 1202 an „MN8.“, Geiſtſtraße 47.

rein gt
färbtWweäscht

sorgofeältio u. Gut, nach all ihren
Wünschen. Meine Preise sind
der heutigen Zeit angepaSt!

Einen großen

Handtvagen,
15 Zentner Tragkraft, zwei große ſtabile
Bettſtellen mit Matratzen, Sofa, Chaiſe
longue zu verkaufen. Zu erfragen Obſt
geſchäft Block, Magdeburger Straße 62.

Kleines

Slumengeſchäft,
auch für andere Branche paſſend, billig
zu verkaufen. Kruckenbergſtraße 11.

Schlafzimmer

wegen Geldmangel
Anfragen unter L.
Geiſtſtraße 47.

Wendeltreppe
zu verkaufen. Monille-

Feldbahngleis,
ca. 500--600 Meter, auf Holz oder Stahlſchwellen, ſowie Kipplo ren zu I
geſucht. Angebote erbeten unter J. Z. 2an Jnvalidendank, Ann,Exp. Berlin e

Sternſtraße T.

Färberei Iheodorkunst
chem. Reinigung

Fllialte nAm Steintor 19
Geiststr. 26
Annahmestellen in allen Stadtteen

und

Verſehkedenes
Sommerfriſche

(Thürtngen), Privat-Landhaus, direkt am
Walde, großer Garten, Liegewieſe, vor
zügliche Betten, anerkahnt gut bürgerliche
Verpflegung, je Tag nur 3, A.

M. Enke, Langenroda,
Poſt und Bahn Donndorf (Unſtrut).

Meyes Gpeiſehaus!
Wo ſpeiſe ich billig und gut? Mittagbrot
von 35 Pf. an.

Nur Moritzzwinger 3.

Autofahren
erlernen Sie ſchnell und ſicher bei
Schachtſchabel, Automobile,

Max
Ankerſtraße 3.

Vermittlungen Grundbeſſtz
jeder Art.

Beteilungen, Neugründungen
von Unternehmungen zur

Arbeitsbeſchaffung.
Paul Koſche, Falle (G.)

Leipziger Straße 73

Verkätefe

S Paddelboot,
faſt neu, Zweiſitzer, billig zu verkaufen.

Steinborn, Burgſtraße 66.

Kolonialwarengeſchüft
mit Grundſtück, 1929 erbaut, großer Ort,
für 14 000 bei 4000 Anzahlung
zu verkaufen. Balſter und Co., Merſe

burger Straße

Deutſcher
tanke unter Preis nur noch

Deutſche Betriebsſtoffe
von der Tankanlage am

GStadtbad, öchlmmelſtraße t

Fernruf 31133
Gemiſch 0,37Benzin 0,34

NSKK. und ADAC.
Mitglieder, Sonderpreiſe

Drahtgeflechte,
Drahtzäune, Drahtgitter billigſt.

Mechaniſche Drahtflechterei, Halle (S.),
Große Brunnenſtraße 51 a.

Obſt und Südfruchtgeſchät,
gute Laufgegend, ſofort gegen bar zu
verkaufen. Uebernahmepreis ca. 1600
Angebote unter L. 1134 an die „M N.

an 47.M ass-Afelier
Gefsfsfweasse 27
Anzug anfertigen

Aufbügeln Ausbessern
solide Arbeit, e Berechnuns

D rarbeitet
Gewerbe
Technih,

preiswert für
Industrie,

Sport, Presse

nur
Artilleriestraße os Ruf: 36050

Stahirmatratzen, eigener Fabrikation nach
angeg. Maß. Ia Material. Bill ge Berechnung.

Hallesche Pedern Metallwaren Fabrik
Otto Gräber. Halle Saale), VorkKstr. 79

Fernruf 253 11
Reparaturen jeder Art sauber und billig

Sliegenſchränke
Gpeißeglocken

Glas und Gteingut
käſten n Küchen
ſchränkDrehrore und atis

ziehbare Aufwaſch
tiſchgarnituren

Korn K Föllner
Gr. Gteinſtraße Nr. 14 Ecke
Mittelſtraße) Fernruf 257 765

e

uig zu verkaufen.
1206 an die „M N.
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Nurkurzezeit!
S DER GROSSIEERFOIG

Klee Je e
ioroen, Sonntagnachmittags 4 Unr abends 8 Uhr

8aalsehlohbrauere

2 grohe Doppeſnonzerte
ausgeführt von derPerl Weovek-

Telng—

Traodifienskapelle
der Staordarte 5 Berlin

und die

B. Kapelle
Halle (Stroßenbohn)

2 Kapellen 70 Musiker
Eiwfriätt 40, Uniform 30
Waeachmittags jeder Er
wuochsene 9 Kind frei

Kreislelung der
NSDAP. Halle Stadt

Kauft

Feldflaſchen

nur bei der ein
heimiſchen Jnduſtriee

èStanzwert
Zwintſchöna

Halle

Lieferung nur an Wiederverkäufer

BASSBUßet
RoBbpiliat2z

j 411 48

re Kiets ter
öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend e ehegegen ſofortige Barzahlung verſteigert d elen Wendegegen Adseis gur S h
Montag, 21. Auguſt, verſteigere ich öffent

lich meiſtbietend gegen bar:
13 Uhr in Bennſtedt (Gaſthaus Biedermann):

e Büffet, 1 Schreibtiſch, 1 Kleiderſchrank,
1 Sofa, i Vertikow.

14 Uhr in Bennſtedt: 1 Klavier.
Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Hausreparaturen, Am
und Venbauten
führen billigſt aus

Schuck Co., Geſellſchaft für Bauausführg
m. b. H., Halle (S), Freiimfelder Straße 73

Fernſprecher 281 61

i ist m di erTraum oder Wirklichkeit? Wie ein Wunder
ist es, wenn uns der neue Radio- Apparat
Lumophon 320 die Stationen aus der großen
Welt bringt. Sein dynamischer Lautsprecher
klingt so herrlich voll vnd rein dabei
Solches Erleben verdanken wir insbeson-
dere den nevartigen Lumophon-Hochkreisen.

De gelteferte Hefzunmgscam-
Ia fanktkfonfert facdellos,

so schreibt uns kürzlich einer unserer Besteller.

Halles che Röhrenwerkee S.
Halle (Saale) Fernsprecher 26903.

Zentralhef zagen
aller Art, ins besondere Etagenheizungen.
Zur Zeit werden beim Einbau von Zentralheizungen
in Altwohnungen 20 Beihilfe gewährt.

Eisleben

Wäsche nach Gewicht, sowie elle
stärkewäsche in bester Ausführung,

ebnso alle Kleidunagss üche wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch-
esum chem. Reinigen und Färben bvand tragen Brucheinklemmung Rann zur Todesursache werden. Fragen

sie Ihren Aref. Durch meine Spesial Bandagen nach Maß und ärett.
Bes.: Heinrich Scnor Co

Fernruf 2 4 10 S
6 Hiwnmufen vom Bahnhof

u soliden Preisen, erhalten Sie in der Verordnung haben sich viele Bruchleidende selbst geheilt. Garantieschein.

Hausfrauenwäscheret
von Pa. Krökel,

Eisleben, Hermann Göring- Straße 51

Probeseit 14 Tage. Bandagen von RM 15. an. Kostenlose Besprechung in
Halle a. S., Mitiwoch, 25 August von s 1 Uhr im Hotel Grüner

Baum Franchestraße 14. SMerseburg: Nittwoch, 23. August von 2- 6 Uhr in „Mülters Hotel
Quer furt: Donnerstag, 24. August von 8- 11 Ühr im „Hotel

Goldener Stern
Eisleben Donnerstag, 24. August von 1-6 Uhr im Park Hotel“.
Nordhausen: Freitag, 25. August von s- 1 Uhr im Bahnhofshotel.
Sangerhausen: Freitag, 25. August von 2-6 Uhr im Hotel Thür. Hof.

nach Maß in garantiert„Serraßſe Außerdem Leibie unübertroffener Ausführung
Eisleben K. Ruffing, Spezialhandagist, Köln, Richard Wagnerstr. 16

Verkehrslokal der NSO P.Billiks und gut
Waßfelbruch J Jeden Sonntag

mit Baiſſerfüllung Pfd. 50 Pfg.Waſſelbruch 1 J und Mittwoch
mit Kremſüllung Pfd. 60 Pfg.

Jmmer friſch und in vorzüglicher Qualität
Waßfel- und Honigkuchenfabrit

Eisleben Eisleber Straße

des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz für Merſeburg
Land e. V., am Mittwoch, dem 25. Aug., im Kurpark zu Bad Lauchſtädt.

Kaſſenöffnung 12 Uhr Eintritt 50 Pf. Beginn 14 Uhr
Der Reinertrag iſt für die Schweſtern tat des Kreſſes Merſeburg beſt.

Veranſtaltungsfolge:
Erböffnung: Fanfarenruf
14 Uhr, Marſch: „Einig Volk von Karl FriedemannAnſchließend Begrüßung durch Herrn Pfarrer Schöne Benndorf
Jm Goethetheaäter: Deutſche Volksmärchen in Wort, Bild und Tanz

Geſamtleitung der Aufführungen Herr Bernhard Wilden-
hain, Oberſpielleiter vom Leipziger Schauſpielhaus
Muſikaliſche Begleitung: Herr Kantor Tänzer, Bad Lauchſtädt
Leitung der Tänze: Frl Urſula Podolsky, Wierſeburg.
Ausführende: Mitglieder des Vaterländiſchet Frauenvereins
und Damen, Herren und Kinder von Vad Lauchſtädt

Die Bühnenbilder werden ausgeführt von Herrn
Fritz Brauer vom Sladttheater Zwickau

1. Bild „Schneewittchen und die ſieben Fwerge“
2. Bild „Kſchenbrödel oder der gläſerne Pantoſffel“
3. Bild „Her Wolf und die ſieben Seißlein
4. Bild „Rotkäppchen und der Wolf
5. Bild DHornröschens Erwachen“
6. Bild Hänſel und Gretel7. Bild „Die Himmelsleiter“

1. Vorſtellung 15.00 15.45 Uhr (rote Karten 2. Vorſtellung
16.15--17. 0 Uhr (blaue Karten) 38. Vorſtellung 1780 18.15 Uhr
(orange Karten) Eintriitspreiſe für Goethetheater 30 Pfennig
Ab 14.30 Uhr: Jm Kurpark Konzert der ehem. Bergkapelle Leonhardt

unter Leitung von Herrn Kapellmſtr. KornKruſchwitz
Soliſt: Herr Kammervirtuos Heinrich Teubig, Leipzig

Gemeinſchaftliche s Kaffeetrinten

Flfeſsend Wasser Gatte
Küche Zenfrolheizung
Zimmer van 2,- R. aus
Ausschank von Rieegibräu
Kulmbach

Herabgesetezte ieten3 Zimmer u. Nebengel., Ofenheisung, s2qm 34, 10 H.
3 Zimmer Bad, Balkon und Nebengel.,

Ofenheisuhg, 90 qm 54,00 M.2 Zimmer, und Nebengel. einschließ lich
Heiesung, W. Wasserversorg.
und Wäschereigebühr, 47 qm 38,50

4 Zimmer, Bad und Nebengel., einschl.
Heisung, W. Wasserversorg.
und Wäschereigebühr, 60 qm 55,40

eu sofort oder später 2u vermieten. Kieinere oder
größere Wohnungen auf Anfrage.Oeffentliche Mahnung.

Die fällig geweſenen Schulgelder für den
Monat Auguſt d J., die am 1. Auguſt
fällig geweſenen Anerkennungsgebühren und
die Mieten für den Monat Juli d. J. bei
Vorausfälligteit für Auguſt ſind inner
halb s Tagen an die Stadthauptkaſſe zu
zahlen, andernfalls Zwangseinziehung erfolgen
muß.

Eisleben, den 17. Auguſt 1933.
Der Magiſtrat.

Aus Anlaß der Lutherfeſtwoche iſt an den
Sonntagen, den 20. und 27. Auguſt d. J., in
der Zeit von 11-49 Uhr der Geſchäftsverkehr
für Lebens und Genußmittelgeſchäfte und
Buch und Papierwarenhandlungen zugelaſſen.

Eisleben, den 15. Auguſt 1933.
Der komm. Bürgermeiſter als Ortspolizei

zu Bitterfeld.
Fernruf 2270 e. G. m. b. H.

Gemeinnütziger Wohnungshanverein
bude KuchenAnhaltstraße 44

behörde.

Gräfin Hohenthal
Dölkau

Tombola Preisſchießen Glücksrad Weinzelt Würſtchen

gemütliches Beiſammenfein und verſchiedene Darbietungen
Gäſte herzlich willkommen

kaltes Buffet. Ab 19 Uhr: Jm Kurſgal

H. Oeſtreich
Neumark

v. Goldammer
Wehlitz

Felöflaſchen
Hotel Börimg, Bitterleld

S

Morgen Sonntag im Spiegel-Saal

Bitterfel c
Welühaus 7eoheri z

Deutſche kauft micht beim öndenl

Mai
Selbonbeons

än Uhe Jee Mohrenköpfin verſchiedenen Ausführungen e G. Rad 2 r S Den4144 e Gartentrs kon7 6 pt Bitterfeld Burgstrasse 49 empfiehlt GroBbis ten und9 S S Zeltestes Faohgesoßäit arm DIatse Wieder-Verkäufern b1 i Empfehle Feorändet 1907 J eegräncleObsthuch Windbeutel Bitferfelder Zuckerwaren- undTrinkbech er Velanntmachungen e geghne empfiehlt äcuBerst preiswert Schokoladen- Fabrik

2 G In unſer n e e e n n e h Trorarazelfza A. Nowakoswitschm e nügtgen Wohnüngsbaugeſe haſt r ſ TromrazelflötezaFeldkochgeſchirre e e ne e e Du re ee ecke iſt e Geſchä en s e r Streich- nnd Aupfelnstrumente, 3Volfen auegef r An ſeine Ste z if E. Scaktem v hAlum.-Tell ne e e Sekanntmathung. Kotteropnarate Kagetäem. Celler e e n e gehe e Veraämpfung der Schwarzarbeit. Sohentvienten

HJ.Fahrten
Meſſer

Kircheiſen

rechtigt iſt.

Bitterfeld, den 8. Auguſt 1933.
Amtsgericht.

Betr. Räumung der Fuhne und ihrer

größte Teil der Verpflichteten hat die Räu-

völlige Einſtellung der Schwarzarbeit. Die ge
ſamte Einwohnerſchaft wird hiermit aufgefor
dert, nicht den kleinſten Auftrag mehr in
Schwarzarbeit ausführen zu laſſen und an der
Abſchaffung der Schwarzarbeit mitzuwirken.

ſtützung entzogen, gleichviel, welchen Ver

Zum Neuaufbau der Wirtſchaft gehört die stets Neußeiten, SA. Märsche und
Lieder, Schulen und Mut
Fcuien für alle Instrumente.

Srstes Farbenspeztalgescheft am DIatas

Be rreld, Mächte 22
S SNebengräben. Für Schwarzarbeit, die trotz dieſer Vekannt

Meiner öffentlichen Aufforderung vom S künftig ausgeführt wird, gilt m30. Juni 1933 ſind leider nicht alle zur [Asendes: nRäumung Verpflichteten nachgekommen. Der 1. Dem Schwarzarbeiter wird die Unter Kein Laden
hhhhdhdh|[ I Tmungsaufforderung nicht beachtet. Bevor ich dienſt ihm die Schwarzarbeit einbringt. daher billiger a Liter 40 Pf.

die nach dem Geſetz mir zuſtehenden Zwangs 2. Schwarzarbeiter werden von der Arbeits
mittel u e i eng v Amts vermittlung ausgeſchloſſen, bis ſie glaub
wegen durch Dritte auf Koſten der zur aft machen, daß die Schwarzarbeit völli

G er e aringe, gebe S èeine lebe Friſt bis Dienstag, den 5. Sep 8. i r. wirr die als n e von p Wer wandern Will n e
tember d. J. Am 6. kommenden Monats tätig ſind. wird die Entlaſſung aus dem

Wolfener Straße Nr. 18

erfolgt eine Begehung des fraglichen Geländes.
Hierbei feſtgeſtellte Säumige haben unnach-
ſichtlich die obenerwähnten Zwangsmittel zu
gewärtigen:

Wolfen, Kr. Bitterfeld, 17. Auguſt 1933.

Arbeitsverhältnis angedroht; bei Nichtbe
achtung wird ſie durchgeführt.

4. Wer trotz dieſes Verbotes Schwarzarbeit

Der Magiſtrat. Wohlfahrtsamt.
Der Amtsvorſteher als Ortspolizeibehörde. Dr. Schönefuß.

Kleidchen
von 75 Pf. an

GtoffeRg wort ausführt oder in Auftrag gibt wird als Trinkbecher,Empfetzle täglich friſches Obſt, auch die e e Wer en Wanertanf Kann ofen betant ne uorm binig lsolierflasche, Schraub-
Gemüſe, Butter und Käſe hemmenden Gegenſtände. Insbeſondere ſind le Einwohner müſſen Echwargarveiter bei dosen, Proviantkästen,

Kraut, Schilf und überhängende Sträucher und ihre Auftraggeber im ſtädtiſchen Poli rostfrele Messerſo wie ſonſtige Lebensmittel und Zweige ſowie Sand und Schlammbänke n Rathaus vo Zunner 30, ſchrift 8
x e e gr. Bitterfeld, 17. Auguſt 1938 lich oder mündlich melden Die Namen le er Cassen Sie es sich zeigen

Wolfen, Kr. erfeld, 17. Auguſt 1933. Meldende erden ve ich vehanG Msller Der Amtsvorſteher als Ortspolizeibehörde. in. net wer e mee Wet Bitterfeld bei
g dungen grundſätzlich nicht beachtet. Moltkeſtraße 29Die „Oppenheimſtraße“ in Wolfen führt ab el Bitterfeld e Bitterfeld 17. Auguſt 1089. un Kircheisen, am Markt„AdolfHitlerStraße.

der muß auch an diese
Sachen denken:
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Weißenfels e e S e Delitzsch Eilenburgen eHeute TanzabendI eu t n Es 51 Aus Adolf Hitter ruft die rer Wer ſichSonntag ab 4 Uhr nicht beteiligt, richtet ſich ſeidDas schönste Gartenlokal Konzert Abenos: Tanz Inhaber: R, Schnurr Die ſUhrende Klelnkunstdühne Werbe-Vers ammlung
Täglich die großen Varletéprogramme, des Rationalſoztaliſtiſchen KraftfahrKorps

(RSKK.) am Hfenstag, dem 22. Kuguſt, abds,hen er ee Bahnhzofs wirtſchaft Kalſec, Kolonialwaren e et
Weißenfels. e e e Es ſpricht Pg. Jngenieur Klepp überGesellschalts Tanz Empfehle meine reichhaltige Fontittren, Bakao, Sarosnataaeon Wiener Eiskonditorei Aufgaben und Ziele des RGng.

Das Erſchein ines jed IAuswahl in Speiſen Wäelhelms höhe Weißenſels, Gr. Burgſtr. 1 Am Markt) e re e
mit nur erſtklaßſiger Jubereitung Telefon 288 Empfiehlt prima Gahneneis OSelitſch iſt Pflicht.

on von 60 Pfennig an. NSKK. Bereichführung P burgOJ Ffennis n ygrtplatz Radrennbathn An Aus ben Sauſe So tsſnyrung Glager u Rraedſt
Gut gert h lhte elefon 1099 er h errereetTelefon

e Hettler Biere Würzburger Inhaber G. GießlerSonnabends von 19 Uhr und e e Herrliches Ausflugslokal in guter WerbtSonntags van M ar Kleine Zimmer ſowie ein Geſelſchaftsſaal Lage, großer Saal ſchattiger Garten, Beſte Verwertung
der allbeliehte Familten-Cang!! ſtehen bei beſond. Veranlaſſung z. Verfügung. Sportplähe und Kegelhalle gz8este Leſer!

Außer Tangzabenden f f ttOettler hell nur 25 Pf. T A P E. T E. Kauft g z t ch ur e eIn meiner Bierſtube: Zum Kuhpalaſt e bei unseren eiann mat ung Schleucdkitz Schweine
Glas Bier nur 20 Pf. Z g g. e. meede a t OrdnungFreundlichſt ladet ein a aalſtraße n ren en über die Erhebung von Gebühren für die durchr Durchführung der örtlichen Rechnungsprüfun rchErnſt Voigt, Weißenfels in Kinde nen des ehe s Herisch-e Kirchliche Nachrichten. Auf Grund e rer Zweiten Ver Röſtkaffee, Karl Kickel Delitzſch

g v e un Schwtkirchez ordnung über die Jurihinprung der e en tag Viehagent am Viehhof Leipzig
Sonnaben e S z fi zverord v S 933 (GS. Kaffee- Erſatz c.v e Wochenendfeiet, Pfr. Kaphengſt. Anſchließend e er e nd 4 es Mrels n tſch u gen Anmeldung erbefen Fernruf 302

e und Abendmahl. Provingialabgabengeſetzes vom 23. April 1906 Goldene Miſchungur mar Sonntag, den 20. Auguft S. nach Trin.). (GS. S. 159 in der jetzt geltenden Faſſung Silber Miſchung
Kollekte zum Bau einer Predigtſtation in und des Beſchluſſes des Kreisausſchuſſes von Sparkaffeeder St. eeren W range Gemeinde heute wird für den Landkreis Weißenfels nach e e wer Suche in

ü j n Halle. hebührenor erlaſſen: SBürgerliches Verkehrslokal Stadttir wen 10 ühr Hauptgottesdienſt, Uehende s ren e werd. infolge ihr.8 Pfr. Gräff, T e 11.30 Uhr Kinder Die Landgemeinden des Kreiſes Weißenfels guten, gleichbleib. Delitzſch
Spezial Ausſchank: Oettler Bier gottesdienſt, Frl. Koch. haben für ihre örtlichen Rechnungsprüfungen, Quakitäten in zum 1. Oktober d Zimmer Wohnung. 650

Lutherkirche: 10 Uhr Hauptgottesdienſt, Pfr. die von Beamten des Rechnungsprüfungs Schkeuditz u. Umg. bis 70 Z. Angebote unter L. 1187 an
Kaphengſt. Anſchl. Veichte Und Abendmahl. amtes des Kreiſes Weißenfels durchgeführt ſehr gern gekauft. Mais Haule- Geiſtſtraße 47.

das millionenfach 11.30 Ubr Kindergottesdienſt, Pfr. Kaphengſt. werden, eine Gebühr zu entrichten der Höhe Um f. dieſe Artik. I
a 14.30 Uhr Sommerfeier des Kindergottes der Hälfte der entſtehenden Koſten noch weit. Freundebewährte dienſtes. Dienstag, 20 Uhr: Bibelſtunde, Sutf 2. e zu gewinnen, ver Bekanntmachung

Hühneraugenmltiol Pr. Kaphengſt. An Gebühren werden berechnet: abreiche ich außerNico J Cafe WeißenfelsNeuſtadt. a) 26 der durchſchnittlichen Beſol 5 Prozent in Neuer Stadtverordneter,Neue Tube 50 Pfg t rn e atrren t s e Suſer e Prüſungsbeamten RabattMarren Wir haben an Stelle des Frieſeurmeiſters
z dienſt, Pfr. Glaſewa 5 r Kinder e Arbeitstag 5,75 ab heute wunder in SDie oberbavrischen 86lort schmerzfre e h n e e r b) t de ne ſchnittlichen Tage a er ſchone e Wvneter Nigrereeen n e e

18 Uhr nderchor; r irchenchor eld 2,10 z heit r S als EtadtverordueteSing- U. Alpenspiele Kein Kein Dienstag 20 Uhr: Ev. Jungmädchenbund, e) der durchſchnitilichen Fahrt e e repiſor Otto Maller als Stadtverordneten
pf Pinsel Zuſammenkunft. Mittwoch, 20 Uhr. Bibel koſten u. Landwegentſchädigung 2,15 ren feſtgeſtellt.

VergesSt den laster inse ſtunde in der Hoſpitalkirche, Pfr. Glaſewald. zuſammen je Arbeitstag 77 die ſich bald bei Delitzſch, 19. Auguſt. Der Magiſtrat.
2 Garantierter Erfolg Freitag 20 Uhr: Chriſtliche Pfadfinderſchaft, für Vorarbeiten und Anferti e e5 e Zuſammenkunſt. gung des Prüfungsberichtes für Zunacht wird Se dirchli dachrie 7 Ssaale-Drogerie Kretzſchan. 9 Uhr Gottkesdienſt. 10 unr einen Arbeitstag e a) 5,75 rie I mit 25 Bd. Kirchliche Nachrichten.

i h Idgottesdie i er i i So S Trininennt Saalstraße 34 er e n Die Gebührenrechnuüng wird den Gemeinden nete e Sonntag, den 20. Agn (10. S. n. Trinitatis)-”DAziz u. Jungmädchenbund. Mittwoch 1630 ühr: nach Beendeter Früſing vom. Kreisgusſchus ranntgegeb. Weiſe d. Kirche Unr, Siebert. Stgst-
Ev. Jungſchar. 20 Uhr: Ev. Jungmänner zugeſtellt. Die Gemeinden ſind gehalten, die verausgabt. Ein h Ziebe Wieſen eGSSSSSSSSGSSGGGGSCCSCSSSSSSSSSSSSSS Febühren innerhalb einer Friſt on weil Sammel libum Krankenhaus: 10 Uhr.Droyßig. 10 rn e en 11 Uhr Wehen an Lte n ttetg an arren erſcheint ſpäter Se Tauffeiern: Sonntag und Senner
Kindergottesdienſt. ontag r Jung ie Beſtim g 8 ag. Montag 20 Uhr i H. Schr-Haus: VibelGStahldraht und mädchenverein, jung. Gruppe Dienstag 8.30 Kre und Probingiglabdarengeſebet des Hermann Rächter ſtunde. Hoſpitaltirche: ſttwoch 18.90 Uhr
Jungmädchenverein, ält. Gruppe D. e Wehlitz J Gottesdienſt Getauft: Lotte Böohme, Ofennners s 5 r S WeAst E mat es tag 4 Uhr Jungſchar; s Uhr e v ſetzers T. Werner Willi Friedrich, Marktfl ge z verein; 8 Uhr vBibelſtunde im Pfatrhaus pennen znrerg ins krikt mit dem Lies S n u eattus ne

ttesdienſt, tor z 3 S h )tto Walter Werner Pfördte, Handlungs-Auflagen mntt FSedereifnlage Weißenborn. 8.30 Uhr G ſt Paſf Weißenfels den 31. Juli 1033. Fehlfen S. Chriſtliche Gemeinſchaft Sonntag

in jeder Preislage, jedes Maß Glschner Der Kreisausſchuß. 15.30 Uhr, ſonſt wie immer.Chaiſelongues und Sofas mit Spiralſchnurf Stolsenhain. 830 Uhr Leſegottesdienſt. (Stempel.) geg. Pape, Komm. Landrat. Deutſche Brodan. 10 Uhr, SiebertDelitzſch. Diens

Deuben. 11 Uhr Gottesdienſt. v. Telle mann. Wünnig. Dr. Pröfe. r er e nugela g S tag Kirchl. Chorvereinigung (Schwan). MittaFür EheſtandsDarlehnsſcheine zugelaſſen Trebnitz. Gottesdienſt fällt aus. Baldermann. Zimmermann. k woch Frauenabend (Stadt Berlin).
i Luckenau. 9 Uhr Gottesdienſt. Diensta S au Roitzſch. 8 Uhr Gottesdienſt in ritzNatratzenfabrik M. Glaß, Weißenfels Aen er. Snentbgentlin en reet n De eFernruf 2295 Tagewerbenerſträße 32 Markwerben. 8 Uhr Gottesdienſt. Merſeburg, den 5. Auguſt 1933. e e gottesdienſt in Roitzſch. Dienstag um s UhrObſchütz. 10.30 Uhr Gottesdienſt e e m t beim Vibelſtunde in Roitzſchr r (Stempel.) J. A.: Dr. Buchholz. Theißen. Sonntag 9 Uhr Gottesdienſt; anſchließend Einüben neuer Singweiſen. Montag

im Thüringer Hof.

Veröffentlicht. 20 Uhr Gemeindekirchenrat im Pfarrhaufe.7 t a u en Dienstag 20 Uhr Jungmädchenabteilung. MittDie R. Se ögr 83 je E tn ſie Weißenfels, den 12. Auguſt 1933. 7 woch 20 Uhr kirchliche Gemeindekörperſchaften
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. im Thüringer f

Ausflageloh leſe ler den Natfonalsozialisten

Dunkeltergs Garten Gaſthaus Markwerhen uns S Ganthof Roßbach csman

Kortzert Tattz Silige Preſſe ffOelllervier
Herrlicher Ausblick ins Saale und Otto Riätter.

Unſtruttal

Naumburg Mittwochs und Sonntags
Judelsbur Grober Garten Jnhaber: Reinh. Rühlemann

Gara gen Hiſtoriſche Stätte

Sonntags von 16 Uhr an ſjelbſtgehackenen Kuchen, prima gaßee

Friedrichs des Großen

meist besuchtester Heilbäder im Hause
n nnnnnnnnennnnnnnnnm e e Woonenend o So Verkehrslokal der R S A p.

7 c Zimmer 180 m.5 3 inh.: Fritz SchönewerkHeſſeghaus Front Bekanntes Ausflugslokal in Bahnyofsreltaurant Lelpling C Zur Weintraube

Grſtes Lokal am Platze AichteritzSroßer ſchattäger Garten In Jhren Ferien verſäumen Sie nicht, die S Ernmpfehle meine Lokalitäten allen
Parteigenoſſen Hausſchlachtene

schönster Lage des Jahn-Museums
Schattiger Garten Gr. Saal KegelbahnHaumburga.S. WelBenletsa. S. Fernsprecher Nr. 30 Kegelbahn Geſellſchaftsßaal. 3 eiger Sandiarkt Adoif- ter Sr. nnd n Fernſprecher 768. U Vurgeuine 6chönburg on en e aeen

u k p J S g S S zu beſuchen Kannen, Kuchen mit en Il Gaſthaus Grunert ehbtzenhaus Droybig h Hotel zur Katze
i li Fernblick in das weite liebliche SaaleLißling tal und die wohltuende Ruhe im alten Bad Köſen

Schönſtes Ausflugslokal in ſtimmungsvollen Burghof wird Jhnen Sröptes Sartemorat, an derHerrlich am Walde gelegen.
Ausflugsort für Vereine undlich iRatskeler freyburg r r Schulen Angenehmer Aufent die rechte Erholung bieten. Saale gelegen n

Wochenendgimmer halt. Großer Garten. Spiel z jelljchaftsſaal Eig. FleiInh. Theodor Richter und Sport Platee. Auto- Park Gute Burstwirtſchaft. und Kühlamage Fernruf 262

Fernsprecher Nr. 185 e e e Pg. Franz Tränknerr m Bergochlöſcher ſooeeh Gaſthof dum vär“ neBei Weiſteufels verbanden mit dem Beſucht Hotel Kaavg arten

m Inhaber Karl Nieter 72Neidels Hotel r v e e e bei Euren Sohönsgte und rahigste Page J a v
o m Marlet Romantiſche Höhenlage, jchöner Preiswerie, gute Küche Ausflü en eingerichtete Fremdenztmmer mit Fernblioh ins Saale
Fre b un r 9 Wald in nächſter Kähe. immer Fremdenzimmer 9 al Wochenendaimmer zu billigsten Preisen-- Bevor

nur dieſe
Saſtſtätten!

3esitzer HugoFörster
Fernsprecher Nr. 188

3 Gutbürgerlich Hausso li de Preise
Gu t e Be t. ten

zugtes aus fär Tagangen Fernsprecher 230- Bundes

bahn Actogarage Die Säle sehen den Vereinen
Rostenlos zur Verfügung. Anh. P. Becker

e ſsseseesggegeseeeess

mit voller, guter Perplegung Zonditorei im Schützenhaus
Sehr pretswert! Sonntags re

und

e Fernsprechstelle im Hause R ichard Schimpf und Frat

n
c
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Notwendige Arbeit

Rvitz ſch. Unſere Polizei griff ſich fünf
frühere Angehörige der KPD. und ließ ſie die
Schmierereien dieſer Partei an Wänden und
auf Bürgerſteigen, ſoweit ſie noch nicht entfernt
waren, unter Aufſicht von SA.- Männern be
ſeitigen.

Vom Straßenbau
Roitzſch. Der Straßenbau im Bereiche des

Arbeitsbeſchaffungsprogramms ſchreitet rüſtig
vorwärts. Eine große Anzahl unſerer Wohl
fahrtserwerbsloſen hat dabei auf lange Zeit
Arbeit und Brot gefunden.

Fahnfeier im Thalheim
Thalheim bei Bitterfeld. Am Geburtstag

Jahns hielt der Turnverein Thalheim ſeine
Monatsverſammlung in Form einer
Gedenkſtünde für den Turnvater Jahn
ab. Nach gemeinſamem Geſang gab Pg.
Haſpel einen Ueberblick über Jahns Leben,
ſein Lebens werk und ſeinen Kampf Er
wies beſonders darauf hin, daß ſchon Jahn den
Urquell der deutſchen Kraft nicht bei den Dy
naſtien, ſondern im deutſ e Volkstum ſuchte.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung wurde

des verſtorbenen Turnbruders Fleiſchermeiſter
K. Berger gedacht. Sodann wurde beſchloſ
ſen, von nun ab Dienstags eine

Pflichtturnſtunde gemeinſam mit der SA.
abzuhalten; auch wurden Teilnehmer für den
Lehrgang der DT. in Sandersdorf beſtimmt.Launige Berichte der Teilnehmer am Lurnfeſt

in Stuttgart beſchloſſen die Verſammlung.
Zorbau. (Wahl zur Kreisſynode.)

Am vorigen Sonntag wurden im An an
den Hauptgottesdienſt von den kirchlichen
Körperſchaften die Wahl zur Kreisſynode
vorgenommen Pfarrer Dorner gab der
ziemlich vollzählig erſchienenen Kirchengemeinde
vertretung bekannt, daß bereits 8 Herren bei
ihm in Vorſchlag i wären und ſtellte

den Anweſenden anheim, weitere Vorſchläge zu

mächen. Hiervon wurde aber Abſtand genom
men. Somit gelten als gewählt: Lehrer Eduard
Weiſe, Pg. Guſtav Weidig und Landwirt
Kurt Krug.

Gefaßte Obſträuber
Pouch. Dem SA.Mann H. Dylka von

hier glückte es in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag zwei Radfahrer feſtzunehmen, die
ihre Ruckſäcke prall mit geräuberten Aepfeln
gefüllt hatten. Ex. brachte ſie zum Amtsvor
ſteher, wo ſie von ihrer Laſt befreit und ihre
Perſonalien feſtgeſtellt wurden. Beide ſtammen
aus Holzweißig.

Jm übrigen arbeitet der Flurſchutz derartig
gut, daß Felddiebereien wie in früheren Jahren
kaum vorkommen.

herseburg

Somiag gehn e eboven

I A R 7
Besuchen Sie bitte unsere vornehme Hofel-Baor mit Grill- und Tee- Raum
täglich geöffnet von 20 1 Uhr
Keine erhöhten Preise Erfrischende Mixgetränke Deutsche Biere vom Faß

ToBil-Ieuna
Morgen letzter Tag!

Der große Kriminalfilm der Afa

Eine Tür geht auſ

Ab Montag bis einſchließlich Mittwoch

Auf vielfachen Wunſch bringen wir die
Neuaufführung des erfolgreichen Tonfilm

Sran Lehmann
T herDie Geſchichte der drei Portiermädels

W lIERSHOTEI
MERSEBURG

ſo ode
I Polsterwaren

sowie Einzelmöhel, e. B.Tische und Stühle, Auflege
und Stahlmatrateen Raufen

Sie bei grosser Auswahl u
niedrigsten Preisen in der
bekannten Möbelhalle

Kurt Gentzel

auſbbls öondenahet der RibegſHcope Flmnderanſtaltungſ
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(Oberbann-Aufmarſch der H. J. im kauft. Verkäufer der Karten ſind mit
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Meresehburg Markt 20
lichen Maſchinen und allem Zubehör
zur Bautiſchlerei und glaſerei erfolgt
am Dienstag, dem 22. Auguſt 1933,

Starkbewurzelte, ſortenechte, krankheitsfreie vormittags 10 Uhr, vor dem hieſigen

Erdheerpflanzen
Kirchliche Nachrichten.

bei Sonntag, den 20. Auguſt (10. S. nach Trin.).Albert Toebſt Dom: 10 e Gräfenſtein. a
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Ev. Mädchenbund St. Maximi: Montag
20 Uhr, Turnen im Schloßgartenſalon. Mitt-
woch, 20 Uhr, Verſammlung, An der Geiſel 5.
Ev. Männer- und Jugendverein (An der
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Friſterkommoden mit drehbarem Turnhalle der Albrecht-Dürer-Schule. Jeden
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Sie ben un ä
Weihevolle LutherSedenkſtunde

in der Gt. NicolaiKirche
Guperintendent

Valentin ſpricht
Eisleben. Am Freitagabend fand in der

St. Nicolai Kirche in Eisleben eine Luther
gedenkſtunde des Nativnalſozialiſtiſchen Lehrer
bundes ſtatt. Die Anſprache bei dieſer weihe
vollen Gedenkſtunde hielt Superintendent
Valentin. Er führte aus.

Luthergedenkſtunde nennt ſich unſere Feier.
Jn St. Nicolai wollen wir mit unſeren
kirchlichen Luthergedenkfeiern heute
den Anfang machen. Wo ſollte man Luthers
beſſer und würdiger gedenken als in Eis
leben

Man wird in dieſen Tagen und Wochen viel
von Luther ſagen. Wir wollen ihn in dieſer
Feier unter dem Geſichtspunkte der Erziehung
Und der Schule ſchauen.

Nannte man Melanchthon den Lehrer
Deutſchlands, wird man Luther den Er
Zieher Deutſchlands nennen müſſen. Er-
ziehen aber iſt mehr als Lehren, denn es
iſt perſönlicher und verantwortungsvoller.
Luthers ſtarkes Deutſchempfinden

war ihm geradezu Berufung und Miſſion. Nur
ein Deutſcher konnte ſo ſein, wie Luther
war. Das Holz, aus dem der Herrgott ihn
geſchnißt hat, konnte nur in Deutſchland ge
wachſen ſein, war deutſches Eichenholz. Wie
wundervoll paßt dieſes Verſtehen ſeines Weſens
in die Grundgedanken, die heute den neuen
Staats aufbau im nationgalſoziaga
liſtiſchen Sinne durchziehen.

Das Schickſal richtet uns heute in Deutſch
land mit Luther und Hitler zwei bedeut
ſame Markſteine und zielgebende Weg

weiſer auf.
Das erkennen wir auch an der heldiſchen Art
des Schaffens, das Luther auszeichnete. Luther
war ein heldiſcher Menſch. Das lag in ihm
von Jugend an.

Das Führerprinzip beherrſcht den
Schulknaben von Mansfeld, den
Studenten in Erſfurt, den Mönch
im Auguſtinerkloſter, den Dozenten
an der Wittenberger Univerſität
und erlebte ſeinen ſieghaften Durch

bruch im Theſenanſchlag.
Helden müſſen kämpfen. Das iſt ihr Beruf

und Brot. Auch Luther hat gekämpft. Sein
Kampf war Geiſteskampf; rauh und ſchroff wie
der Charakter des Mansfelder Landes, aber
weich und voll Gemüt, auch wie der Menſch
unſerer Heimat. Jn dieſem ſeinem Kampf
mußte er zunächſt einreißen, zerſtören, Feſſeln
ſprengen. Deswegen nannte man ihn einen
Revoluttonär. Er hat auch die deutſche
Seele in Revolution verſetzt. Das war nicht
ein Schaden, ſondern ein Segen. Man hätte
ſeine Tat auch eine nationale und religiöſe

Neuformung nennen können. Der Grund und
Quell für alles Schaffen Luthers, für den
ganzen unerfaßbaren Reichtum ſeines inneren
Menſchen, war ſein Glaube, ſein felſenfeſtes,
unerſchütterliches Gottvertrauen, ſeine köſtliche
Hingabe an Gott. Dieſen Luther ſtellen wir
in unſere Gegenwart, in dieſe Zeit voller
Spannungen, wo Altes und Neues miteinander
ringt und wo die Einigung von beiden nur ge
funden wird in dem Gedanken, alles ihm leben
nur zu tun aus der Verbundenheit mit Gott.

Das iſt die Erziehungsarbeit an
dem Deutſchland von morgen, das
iſt die große Schule, in die Luther
uns in dieſer Gedenkſtunde und

dieſem Gedenkjahr ruft.

Maſſenchöre am Lutherdenkmal
Zu zwei Veranſtaltungen der Lutherwoche,

wie ſie in dieſer Weiſe in Eisleben noch nie
zu Gehör gebracht worden ſind, ſeien den Höh
rern noch einige orientierende Bemerkungen
dargeboten

Der Sonntagnachmittag bringt um 2 Uhr am
Lutherdenkmal Luthers wunderbares
Pfingſtlied: „Komm, beiliger Geiſt,
Herre Gott“, in welchem für die ganzen
Veranſtaltungen der Lutherwoche Got
tes Geiſt und Segen herabgebetet wird,
vorgetragen von 450 Sängern des Deutſchen
Sängerbundes mit einem Bläſerchor
unter Leitung des Organiſten Franz Mache
nach einem fünfſtimmigen Satze von Pro
feſſor Walter Rein, Frankfurt(Main). Es hat dieſes Lied in der ebange
liſchen Kirchengeſchichte eine außerordentlich
bedeutſame Rolle geſpielt.

Das Lied wurde im Auguſt 1527 im
Heimatlande unſeres Reichskanzlers in Ober
öſterreich in Schärding am Jnn nahe Braunau
von dem evangeliſchen Volke geſungen, als der
Scheiterhaufen für den evangeliſchen Pfarrer
Leonhard Kaiſer angezündet, und der todes
mutige Zeuge in den lodernden Flammen le
vbendig verbrannt wurde. Sein Flammentod
und dies Lied wurden der Auftakt zu einer

ler Bank ungeheuren evangeliſchen Bewegung, die bald
das ganze Oeſterreich zu einem evangeliſchen
Lande machte

Als 400 Jahre ſpäter, am 15. Auguſt 1927,
in Schärding ein Denkmal Leonhard
Kaiſers enthüllt wurde, rauſchte abermals
bas Lutherlied „Komm, heiliger
Geiſt, Herre Gott“, empor, wie es nun
in Eisleben am Denkmal ſeines größten
Sohnes emportönen wird.

Die zweite beſondere Veranſtaltung iſt ein
Rieſenſprechchor von 430 Schülern unſerer

Mittelſchule,
vorbereitet und geleitet von Mittelſchullehrer
Hecklau. Der Sprechchor, der nur etwa
6 Minuten dauern wird, iſt in 6 langen mühe
vollen Wochen erarbeitet worden. Er bringt
in 9 Strophen das berühmte, von Schwung
und Geiſt erfüllte Lutherlied: „Ein Knabe
wandert über Land“, aus dem Herzen des treu
evangeliſchen ſchweizeriſchen Dichters
Konrad Ferdinand Meher. DerRieſenſprechchor wird das lebenswarme Gedicht
am 21. Auguſt, Montag, um 11 Uhr ebenfalls
am Lutherdenkmal darbieten, vielleicht auch
öfter, und jedenfalls mit ſeiner feinen Abſtim
mung und ſinnigen Verteilung viele Zuhörer
mit Freude und Achtung erfüllen.

Mitteilungen des Feſtausſchuſſes
Eisleben. Vom Feſtausſchuß zur Vorberei

tung der Eislebener Lutherfeſtwoche wird
mitgeteilt:

Landesbiſchof Müller ſpricht am Sonntag
nachmittag um 4 Uhr auf der Wieſe.

Die Bevölkerung wird gebeten,; ſich rechtzeitig
zu dieſer Kundgebung einzufinden. Der Zutritt
zur Wieſe, die polizeilich abgeſperrt werden
wird, koſtet 10 Pfennig

Für Fahrten nach Mansfeld zur Beſich
tigung der dortigen Lutherſtätten
ſteht täglich ein Kraftomnibus um 13.10
Uhr auf dem Schlageterplan bereit.

Die Lutherfeſtwoche wird am Sonn
abend nachmittag von 4 5 Uhr durch ein
Turmblaſen von Chorälen vom Turm der St.
Andreagaskirche eingeleitet.

Nach einer beim Feſtausſchu
Mitteilung des Gaugeſchäftsführers Tie
der NSDAP., Gau Halle- ſel
iſt es den Angehörigen der SA., SS.
geſtattet, das Feſtabzeichen der Eislebener
Lutherwoche zu tragen.

eingegangenen

Starcit am Kretfs Beliteasch, Silemnhber,
Weitere Bekämpfung der Arbeits

loßigleit
Delitz ſch. Unter Vorſitz des Landrats

Meiſter fand am 17. Auguſt im Kreisſtände
haus eine Beratung über die Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit ſtatt.

Es handelt ſich vor allen Dingen darum,
nach Möglichkeiten zu fuchen, Wohlfahrts
erwerbsloſe in der Landwirtſchaft unter

zubringen.
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An der Beſprechung nahmen Vertreter des
Kreislandbundes, der landw. Kreisvertretung,
des landw. Arbeitgeberverbandes und
Arbeitsamtes Bitterfeld ſowie Mitglieder des
Kreisgausſchuſſes teil.

Nach eingehender Beratung kam man zu
dem Entſchluß, in den Amtsbezirken des
Kreiſes örtliche Verhandlungen unter Leitung
der Amtsvorſteher mit den Gemeindevorſtehern
und Landwirten zu führen. Zunächſt iſt eine
vorbereitende Beſprechung mit den Amts
vorſtehern geplant, die bereits in Kürze ſtatt
findet. Es muß erwartet werden, daß ſich die
Landwirtſchaft des Kreiſes geſchloſſen an der
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit beteiligt, wie
dies auch in anderen Kreiſen bereits mit
Erfolg geſchehen iſt.

Bemerkenswert iſt, daß bereits in 39 Ge
meinden des Kreiſes ſämtliche Wohlfahrts-
erwerbsloſe in Arbeit vermittelt werden
konnten.

Bei der Delitz ſcher Waſſerverwertungs
genoſſenſchaft werden jetzt bereits 105 Arbeits
loſe beſchäftigt. Die Verhandlungen mit der
Induſtrie über Aufnahme von Arbeitskräften
werden örtlich geführt.

Neuer Stadtverordneter
Delitzſch. An Stelle des Pg. Friſeur-

meiſter Rudolf Pohle, der ſein Amt als
Stadtverordneter niedergelegt hat, hat der
Magiſtrat den Pg. Bücherreviſor Otto
Müller als Stadtverordneter feſtgeſtellt.

Das Programm des Ringtheaters
Delitzſch. Ab Freitag läuft im Ring Theater

der an Senſationen reiche Groß-Tonfilm
„Tarzan, das Rätſel der Dſchungel“
Dieſer recht beachtliche Forſchungs und Aben
teurerfilm führt uns in die unheimliche Wild
nis der gewaltigen Urwälder. Jn äußerſt ge
ſchickter Weiſe ſind die Geräuſche und Töne der
Wildnis naturgetreu von der Tonfilmkamera
feſtgehalten worden. Die Hauptrolle dieſes
intereſſanten Filmes iſt mit Tom Thler
beſtens beſetzt. Jm Beiprogramm ein Detektiv
Stummfilm „Jagd auf Menſchen“ mit
den Senſationsdarſtellern Carlo Aldini
und Hans Albers, ferner die Ufa-Ton-
woch e. Alles in allem, ein Programm, deſſen
Beſuch ſich lohnt.

Achtung, Kraftfahrer!
Eilenburg. Eine Werbeverſammlung des

National ſozialiſtiſchen Kraftfahrer-Korps findet am Dienstagabend
im Saale des „Roten Hirſch“ ſtatt. Es ſpricht

es

z Jng. Klepp über: Aufgaben und
Ziele der NSKK.“ Alle Kraftfahrer von

Eilenburg und Umgebung müſſen reſtlos er
ſcheinen, denn es wird ihnen Gelegenheit ge

boten, ſich nicht nur Aufklärung zu holen, ſie
können ſich ſofort in das NSKK. eingliedern.

Eine Vermißte aufgefunden
Eilenburg. Die als vermißt gemeldete
Hausangeſtellte Johanna Gräfe, worüber
wir geſtern berichketen, war nach Leipzig zu
Verwandten gefahren, von wo den beſorgten
Eltern Mitteilung gemacht wurde.

NG688. fördert nationale Arbeit
Cranſitz. Die letzte Verſammlung des
NSLB., Bezirk Cranſitz, ſtand ganz unter
dem Zeichen der Fahnenweihe unſeres NSLV.
im Kreiſe Delitz ſch. Die Maſſenchöre wur
den fleißig geübt. Jm anſchließenden geſchäft
lichen Teil machte der Obmann, Pg. Bartſch,
Wölkau, ergänzende Ausführungen zum Feſt
der Fahnenweihe am Sonnabend und Sonnta
in Delitzſch. Einſtimmig wurde beſchloſſen un
in einem Schreiben an die Stagatl. Kreis
kaſſe Delitzſch unterſchriftlich von jedem
Mitglied beſcheinigt,

der „Förderung der nationalen Arbeit“ bis
auf Widerruf 1 Proz. des Monatsgehaltes

eines jeden Einzelnen zu überweiſen.
Die nächſte Sitzung findet am 6. Septem
ber in Kroſtitz ſtatt. Kreisleiter Pg.Wolff, Krippehna, wird einen Beri t
über den Parteitag in Nürnberg geben.

Parteiamtiiche Bekanntmachung
Delitzſch. Mit der Kreisführung des BdM.
innerhalb des Kreiſes Delitzſch iſt Jugend-
genoſſin Martha Richter, Delitzſch, Zuckerfabrik,
beauftragt worden. Anfragen betr. Gründung
von BoM. und Kükengruppen ſind an die
obige Anſchrift zu richten.

gez. Jasmer, Gefolgſchaftsführer
der Hitler-Jugend des Kreiſes Delitzſch.

Gewinnauszu
5. Klaſſe 41. PreußiſchSüddeuſſche

(267. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Kachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

9. Ziehungstag 18. Auguſt 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

e zu 10000 M. 99676 149473
263858

Gewinne zu 5000 M. 189261 99274
26 Gewinne zu 3000 M. 168028 24734

132123 169884 197137 241292 256845
289180 3139 2 3217150 Ceh ne zu 2000 M. 14520
58527 60030 90925 92382 938301 110578
131878 139715 149274 154216 166189
188674 159326 226216 228568 231734 284286
295798 3826651 395714

g4 Gewinne zu 1000 M. 14501 42173 44191 51159
580383 58214 82184 958 96837 107418

122792 8 72 146546151269
71072 171913
183105 221553

295207 298256
373372 386091 2 398604188 Gewinne zu 500 M. 162 1755 5655 8030 8554

10489 12448 18992 20284 20674 31695 32232
395728 41523 44786 49829 52023 54695 70846
71657 75778 77469 80096 82616 101101 102617
109233 112619 80 129966 132964 34
135444 138486 175207181936 187772 192792
207207 209542 212529
222797 233879242929 255410261232 266966286930 306215312302 322407343465 354258361108 383093390259

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

10 Gewinne zu 5000 M. 31349
134842 21145914 Sewinne zu 3000 M. 8286 178022 204238

38863
22259 24927

226246 243974 349440
70 Gewinne zu 2000 W.

44455 51887 55922 63356 67493 84194 84234
106934 107586 131614 153854 160950 165430
166964 168645 171049 176046 199047 208530
217355 222136 226136 248575 281194 272426
2977608 321510 3740268 378399 381532 383364
397533

90 Gewinne u 1000 M. 1231 4293 7823 15019
16481 35171 40637 50331 50376 51554 57513 64185

123471 144367 158878
190556

104122 113186 117256
166502 168259 170590 185184 186061

222926 243690 248415
282789

205185 213221 218075
254753 264553 270088 270919 279824

317230 322687 354286656285539 291680 304169
385818 387124 399939

190 Gewinne zu 500 A. 931 9417 13396
16497 18151 20743 29318 34561 39548
62324 63427 66989 67136 67818 735892
92222 94646 97225 100845 108454111666 112465 126048 1224837 1
143579 158231 168309
176068 176093 176488
199143 205540 211188
230632 232787 236207
249064 251428 252291
274510 274558 275288
291280 293555 294565
325197 328290 338072
352577 353175 353586
359223 359451 361700
375202 381916 387941

169149
188946

355188

388835 389934

43269 45766

395776

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
e 500000 und 100 Prämien zu je 3000, 2 Ge
winne zu je 500009, 2 zu je 300000, 2 zu je
000090, 4 zu je 100000, 2 zu je 75000, 8 zu e

50000, 24 zu je 25000, 146 zu je 10000, 340 zu
e 5000, 666 zu je 3000, 1982 zu je 2000, 4000
zu ſe 1000, 6566 zu je 500. 19916 zu ie 400 M.

Meſlaatl. Lotterie Einnehmer,

Halle
Künſtter, Geiſtſtraße 42
Arndt, Leipziger Straße
Schulse, Brüderſtraße 3

Kütnmel, Leipziger Str. 16
Frenkel, Große Steinſtr. 14
Kogge, Waiſenhausriug 1
v. Gcheve, L.Wuch.Str. 28

Meere Sud Kunbenkleidung
S. Hund S. Kleidünng Werlter Steine Sits leben
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Weißenfels n Aen
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit

durch die Landwirtſchaft
Wichtige Beſprechung der Vertrauensleute

des Landbundes.

Weißenfels. Auf Vereinbarung des
Landrats in Weißenfels mit dem Kreisland
bund ſind die Vertrauensleute und Erſatzleute
des Landbundes zu einer Beſprechung auf

Sonntag, den 20. d. M., vormittags
10 Uhr

eingeladen worden. Verſammlungsort: Re
ſtaurant Schumanns Garten in Weißenfels.
Es ſollen wichtige Beſchlüſſe über die Hilfe der
Landwirtſchaft zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit gefaßt werden.

Das Erſcheinen aller Vertrauensleute und
Erſatzleute zu dieſer wichtigen Tagung iſt
Pflicht.

In Schutzhaft genommen
Weißenfels. Jm Laufe des Donners

tag wurde der Schmied Karl Müller, hier,
Wadehnſtraße 7, wegen Verächtlichmachung der
Reichsregierung in Schutzhaft genommen.

Feuer in der „Lipſia“Gehuhfabrik
Weißenfels. Jn der Schuhfabrik „Lipſia“,

Naumburger Straße 75, entſtand am Don-
nerstag nachmittag gegen 14 Uhr ein Klein
feuer durch Selbſtentzündung von Kohle in
der Heizanlage. Die zugezogene Feuerwehr
vermochte den Brand binnen einer halben
Stunde zu löſchen. Brandſchaden iſt nicht
entſtanden.

Von einem Kraftfahrer umgefahren.
Weißenfels. Am Donnerstag vormittag

gegen 10.20 Uhr wurde in der Gr. Burgſtraße
eine 42jährige Frau von einem Kraftradfahrer
umgefahren. Die Frau hat ernſte Verletzungen
nicht erlitten.

Apothekendienſt

Weißenfels. Sonntagsdienſt und in der
kommenden Woche Nachtdienſt hat die Friedrich
Apotheke.

Achtung, N. Lehrerbund!
Weißenfels. Mit Rückſicht auf das in

Weißenfels ſtattfindende Sängerfeſt wird die
auf den 26. Auguſt anberaumte nächſte Sitzung
des Stützpunktes Schloß Auguſtusburg auf
Mittwoch, den 6. September, 8 Uhr, verlegt.
Lokal: „Feldſchlößchen“.

Vom Deutſchen Lechniker- Verband

Weißenfels. Die hieſige Ortsgrupe des
DTV. hielt bereits am 21. Juli, in der Kreis
ührer Koll. Neumann, Halle, über das
hema: „Die Aufgaben des DTV. im natio

nal ſozialiſtiſchen Staat“, geſprochen hat, ihre
Gründungsverſammlung ab. Am erſten Frei
tag in dieſem Monat wurde die zweite Mit
gliederverſammlung im „Feldſchlößchen“ ab
gehalten. Dieſelbe wurde um 20.30 Uhr vom
Ortsgruppenführer, Koll. Schönburg, er
öffnek. Er begrüßte die zahlreich erſchienenen
Kollegen und gab die Tagesordnung bekannt.
Nach Verleſung der Eingänge teilte der Orts
gruppenführer mit, daß noch eine große An
zahl der zum hieſigen Ortsgruppenbereich
gehörenden Kollegen dem Verband abſeits
ſtehen. Jeder Unorganiſierte hat ſich jetzt bald
d entſchließen, ob er ſich in die Deutſche Ar
eitsfront eingliedern oder ob er die Folgen

auf ſich nehmen wolle, die der Verzicht auf
die Gemeinſchaft mit ſeinen ſchaffenden deut
ſchen Brüdern nach ſich zieht. Nach gemachten
Feſtellungen ſind die Außenſtehenden zum Teil
materialiſtiſch eingeſtellt, haben jahrelang die
Beiträge geſperrt und ſind auch heute zu
Opfern noch nicht bereit. Jn nicht allzu ferner
Zeit wird auch die Liſte der Deutſchen Ar
beitsfront geſchloſſen werden und jeder, der

bis dahin nicht eingereiht hat, muß ſich
ie Folgen ſelbſt zuſchreiben. Auch diejenigen

Berufskollegen, die der NSDAP. oder NSBO.
angehören, müſſen laut parteiamtlicher Be
kanntmachung ſich in die Deutſche Arbeitsfront
einreihen. Die Anweſenden wurden auf
ſche in dieſem Sinne die noch außentehenden Berufskollen aufzuklären, denn das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland kennt in Zu
kunft keine unorganiſierten Arbeitnehmer und
Arbeitgeber mehr. Hierauf ſprach der Zahl
ſtellenleiter Koll. Schol z und gab u. g. be
kannt, daß die Zahlung der Verbands und
Krankenkaſſenbeiträge auf Poſtſcheckkonto Leip
t 32 483 unter der Anſchrift des DTV. er
olgen kann. Nach Erledigung des geſchäft

lichen Teiles hielt Koll. Begandt von der
hieſigen Orksgruppe einen naturwiſſenſchaft
lichen Vortrag, der bei allen e
Legen Anteil fand. Um 22.15 Uhr wurde die
zerſammlung vom Ortsgrupenführer mit

einem dreifachen „Sieg Heil“ auf das neue
Deutſchland, den Volkskangler und Reichs
präſidenten geſchloſſen. Beitritserklärungenſowie Auskunft in Verbandsangelegenheiten
beim Ortsgruppenführer P. Schönbucg,
Weißenfels FranzSchubertStraße 1. Aus
unft in Kaſſenangelegenheiten beim Zahl

ſtellenleiter P. Scholg, Weißenfels, Her
mannsgarten 12b.

Monatsverſammlung der Ortsgruppe
WeilßenfelsBeuditz

r Weißenfels. Am Montag, dem 21. Auguſt,
abends Uhr, findet auf der Wilhelmshöhe

li

Wei PWeißenfelsBeuditz der RSDAP. ſtatt.

Wieder ein Kommuniſt entlaſſen
Weißenfels. Wegen Zugehörigkeit zur KPD.

wurde heute der ſtädtiſche Arbeiter Guſtav
Hörig entlaſſen

Monatsbericht
der Allgemeinen Hrtskrankenkaſſe

für den Stadtkreis Weißenfels.
Wießenfels. Die durchſchnittliche Mitglie

derzahl im Monat Juli 1938 betrug 9010 (im
Vormonat 9073) davon waren Pflicht mit
glieder 8817 männl. und 2722 weibl. (3858
männk., 2727 weibl. im Vormonat). Frei
willige Mitglieder 793 männl. und
1678 weibl. (804 männl. 1684 weibl. im Vor
monat). Die Zahl der von der Kaſſe zu be
treuenden Rentner betrug 887 (888 im Vor
monat). Leider hat die Zahl der arbeits
unfähig Erkrankten eine weitere Steige
rung erfähren, ſo daß der durchſchnittliche

Motor G. an die Front!

Prozentſatz in dieſem Monat 1,88 Prozent be
trägt, gegenüber 1,66 Prozent im Vormonat
Die Zahl der Arbeitsunfähigen iſt 165
(im Juni 151). Am Berichtstage iſt dieſe Zahl
noch weſentlich höher und es iſt zu wünſchen,
daß im Jntereſſe der Kaſſe bald wieder eine
Aenderung eintritt. Jn den Kranken-
häuſern waren 26 (im Vormonat 30) Per
ſonen untergebracht. Auch die Leiſtungen in der
Wochenhilfe erfuhren eine erheblicheSteigerung, da in dieſem Monat 13 Anträge
für Mitglieder und 16 für Familienhilfe (im
Vormonat 15 und 6) geſtellt wurden. Sterbe
fälle waren für Mitglieder 4 und Rentner 3
zu verzeichnen. Die Geſamteinnahme im Be
richtsmonat betrug 103 47448 RM. einſchließ
lich Arbeitsloſenbeiträge und Abgabe zur Ar
beitsloſenhilfe. Die Ausgabe in der gleichen
Zeit betrug 96 811.63 RM. Es verblieb ſomit
ein Ueberſchuß von 6662.85 RM.

Weißenfels. (Familiennachrichten.)
Geſtorben: Landwirt H. Trautmann, Borau,
64 Jahre; Alma Berndt, geb. Schnorr, Prittitz;
Marie Pfennig, geb. Bachmann, Weißenfels,
Nordſtraße, 75 Jahre.

Maſſenbetrieb zum großen
Staffeltreſfſfen der Motor- G.

Weißenfels. Morgen wird die alte
Herzogſtadt Weißenfels vollſtändig im Zeichen
der Motor SA. ſtehen. Zum großen Staffel
treffen der Motorſtaffeln J. 21, J. 19, J. 4 und
der Reſerve-Motvorſtaffel 36, Halle, ſind alle er
forderlichen Vorbereitungen unter der Oberlei
tung des Staffelführers E. Pitz ſſchk und deſſen
Adjutanten W. Günther, J. 21, ſoweit ge
diehen, daß eine reibungsloſe Abwicklung des
großen Staffeltreffen gewährleiſtet iſt.

Bereits 6.30 Uhr wird der Muſik und
Spielmannszug der Standarte J. 21 am morgi
gen Sonntag durch die bereits bekanntgegebe
nen Straßen die Weißenfelſer Bevölkerung mit
ſchneidige Spiel aus den Federn holen

Um dieſe Zeit ſtehen auch die auswär
tigen Motorſtürme an den Eingängen
der Stadt Weißenfels, und zwar: Leipziger
Straße (Rogoſch) M. 2 J. 19, M. 4 J. 19;
Merſeburger Straße (Kaffeehaus):
M. 1 J. 19, RM. J 19, M. 3J 19, RM. s J. 19.
M. 5 J 19 und St. 36 (Halle)- Zeitzer Str-
(Ecke Selauer Straße): M. 2 J. 21, RM. 2 J. 21,
M. 4 J. 21; Naumburger Str. (Schöne
Ausſicht) M. 3 J. 2 M. 1J.4, M. 2 J. 4
M. 3 J. 4, M. 4 J. 4. Durch Stafetten wer
den dieſe Stürme eingeführt. Die einzelnen
Parkplätze der Stürme haben wir ebenfalls
ſchon bekanntgegeben.

8 Uhr treten die einzelnen Stürme nach
Staffeln geordnet vhne Fahrzeuge auf der Pro
menade zum Abmarſch nach dem Bismarck
platz an.

8.45 Uhr findet dann auf dem Bismarckplatz
durch Pg. Pfarrer Krieger-Eſchefeld Feld
gottesdienſt und Standerweihedurch Gruppenſtaffelführer, Oberführer De
venter, ſtatt.

Zur Auffahrt ſtehen die Staffeln mit Fahr
zeugen 11 Uhr bereit. Am Hindenburg-
park findet vor den Führern eine Vorbei
fahrt ſtatt. Dortſelbſt ſpielt anſchließend der

Muſik und Spielmannszug der St. J. 21 zum
Platzkonzert. Das Nachmittags
program m beginnt 14 Uhr mit der Anfahrt
der Teilnehmer zu der Geſchicklichkeits
fahrt auf dem Stadion. 14.80 Uhr nimmt
die Geſchicklichkeitsfahrt im Stadion ihren An
fang. Weiter werden Exerzieren mit
Fahrzeugen, Alarmübungen gezeigt.

14.45 Uhr ſteigt dann die Gelände-
meldefahrt ab Stadion. Jn „Schumanns
Garten“ iſt von 15.30 Uhr großes Militär
konzert der Standartenkapelle. Ab 20 Uhr
iſt dann in „Schumanns Garten“ der Abſchluß
in Geſtalt der Siegerverkündung,
Preis verteilung und Konzert. Deutſcher Tanz in „Schumanns Garten“ und in den
„Stadthallen“ wird das Staffeltreffen der vier
Motorſtaffeln beenden.

Auch morgen wird die Weißenfelſer Ein
wohnerſchaft durch reichliches Beflaggen der
Hüuſer in den Farben des nativnalſozialiſtiſchen
Staates ihre Verbundenheit mit den ſchwarz
braunen MotorSA. Männern unter Beweis
ſtellen. Möge auch der Wettergott ein gütiges
Einſehen haben und der Motor-SA. an dieſem
Tage ein echtes SA. Wetter beſcheren.

Wenn nun morgen die Motor-SA. aus den
umliegenden Städten in Weißenfels aufmar
ſchiert, ſo handelt es ſich nicht nur um ein
Staffeltreffen von 1000 Motor-SA. Männern
ſchlechthin, ſondern wird ſich auch dieſes Treffen
zu einer gewaltigen Kundgebung echten deut
ſchen Volkstums formen und wird Zeugnis ab
legen von dem kernigen Wollen der MotorSA.
innerhalb der nationalſozialiſtiſchen Bewegung.

Jn dieſem Sinne begrüßen wir die Führer
und MotorSA.Männer in der früher ſo heiß
umkämpften Arbeiterſtadt, die morgen unter
dem Motor-Geknatter lebendiges Zeugnis für
o a lonalfosintſtifchen Volksſtaat ablegen
wird.

Vier Wochen Waldſchule
Weißenfels. Herrliches Sommerwetter, ſo

recht für die Wald ſchule geſchaffen Jn
mitten ſchönen Waldes, liegt auf prächtiger
Anhöhe die Erholungsſtätte für unſere
Arbeiterkinder, mit einer wundervollen Aus
ſicht auf die Umgebung von Leiskling,
Goſeck, Schönburg und Naumburg.
Hier iſt der Tummelplatz von Morgens bis
Abends für über 100 Kinder aus allen
Volksſchulen von Weißenfels. Dieſe Stätte iſt
ſo recht geſchaffen für unſere Kinder. Hier ſind
die Erholungsbedürftigen wie zu Hauſe, fühlen
ſich recht wohl und zufrieden. Kinder
lachen und luſtige Fröhlichkeit den
ganzen Tag. So verbringt die Jugend den
Sommer bei Spiel, Tanz, Geſang, Baden und
Eſſen. So verleben die Kinder hier ihre ſchön
ſten Tage im Jahre.

Dieſe Ferienzeit, mit ihrer großen Er
holung fördert die Geſundheit der Kinder

ſchar ungemein.
Sie bekommen alle ſehr reichlichliches und
gutes Eſſen, und ein jeder wird ſatt und zu
frieden. Nach der Mittagspauſe iſt all
gemeine Liegekur für alle angeordnet. Vier
ſchöne herrliche Wochen in Wald, Luft und
Sonne bei vreichlicher guter Ernährung ſind
für die Waldſchulkinder ein frohes Erkeben.

Am 12. Auguſt war Abſchied von der
Waldſchule.

Da kehrte die zweite Abteilung von 114 Kin
dern aus der WalderholungsſtätteLeißling nach einem frohen, von ſchönem
Wetter begünſtigten Aufenthalte ins Eltern
haus zurück. Das gemeinſchaftliche Leben und
Erleben in Leißling hat dieſe junge Schar zu
frohen und glücklichen Menſchenkindern
gemacht. Der bevorſtehende Abſchied jedoch
hatte die fröhliche HKinderſtimmung
etwas herabgedrückt. Wohl mancher wird das
ſchöne Stück Erde vermiſſen.

Am letzten Tage der zweiten Kur gab es
eine kleine Abſchiedsfeier. Schon lange
vorher wurden alle Vorbereitungen in
gemeinſamer Arbeit von den Kindern und den
Leitern getroffen. Sollte ja doch alles klappen.
Die Feier fand am Nachmittag auf der feſtlich
geſchmückten Wieſe ſtatt.

Mitglieder des Wohlfahrtsamtes
und der Schule, Eltern der Kinder, Freunde
Waldſchule und die Alten“ aus der erſten Kur
waren zahlreich erſchienen.

Junglehrere Lange begrüßte die Gäſte und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Dar
bietungen der Kinder die Anweſenden in
bezug auf deren ausgeſtandene Strapazen
reichlich entſchädigen würde. Es folgten: ein
von zwei Kindern zweiſtimmig geſungenes
Lied, ein Blumenreigen aller Mädchen
und ein kleines ſelbſtverfaßtes Theater
ſtück das den HKernpunkt der Feier bil
dete. Das Theaterſtück zeigte in wohlgelungener
Form den Ablauf eines Tages in der
Wald ſchule vom Ausmarſch über alle
leiblichen und geiſtigen Bedürfniſſe bis zur Ab
fahrt. Selbſt die alltägliche Geſangsſtunde
wurde nicht vergeſſen.

Nach den Darbietungen der Kinder richtete
Rektor Riede einige Worte an die junge
Schar, in denen er etwa folgendes ausführte:

Liebe Kinder!
Wenn zwei zuſammen waren und es naht die

Scheideſtund,
Reicht einer wohl dem anderen zum Abſchied

Hand und Mund.
Nun iſt's mit Spiel und Freude aus,
Getrennt zieht jeder in ſein Haus.

Manchem wird der Abſchied ſchwer fallen,
hat doch ſo mancher von euch einen Freund
gefunden. Ward ihr euch auch die erſten Tage
einander fremd, ſo bildet ihr heute eine große
Familie, die alle Freuden und auch ſo manche
„Sorgen“ gemeinſam teilt. Wenn ich euch
anſchaue, ſo ſehe ich von Sonne gebräunte
Jungen und Mädchen. Wie bei euch, ſo ſind
auch Licht, Luft und Sonne die beſten
Aerzte am Krankenbett unſeres deut
ſchen Vaterlandes. Und das iſt das, was uns
fehlt: Die Verbindung von Menſch
und Natur. Denn viele werden noch nicht
gewußt haben, daß es noch andere Plätze gibt,
als die verräucherten Wohnungen und Häuſer.
n anderen Platz habt ihr kennen ge
ernt.
„Nur der iſt in tiefſter Seele treu, der die

Heimat liebt.“
Treu aber wollen wir ſein unſerem Vaterlande
und ſeinen beiden Führern dem greifen
Generalfeldmarſchall und dem jungen Kanzler.
Jhnen ein dreifach kräftiges Sieg-Heil!

Anſchließend nahm Stadtrat Pg. Ritzſchke
als Vertreter der Stadt das Wort, in dem er
auf die Aufgaben der Jugend hinwies und
ſie als die Zukunft des Volkes bezeichnete.

S m m
Mit warmen und treffenden Worten zeigte er
den Kindern des handarbeitenden Volksteils,
daß ein Volk nur dann beſtehen kann wenn
ſein Kern die Jugend geſund iſt. Zur
Geſundheit kommt die Einigkeit.
Brücken müſſen geſchlagen werden

Arbeiter der Stirn und der Fauſt müſſen
ſich die Hand zum Bunde reichen

Hat doch ſchon immer vor der de u tſchen
Einigkeit die ganze Welt gezittert. Erſt
wenn wir zu einem Ganzen zuſammen
geſchloſſen, wenn wir einig ſind, dann wird
man auch wieder vor uns Achtung haben.
Achtung kann man aber nur dann erringen,
wenn man ſeinen Mitmenſchen achtet ſei
er ein Arbeiterkind oder Fabrikbeſitzersſohn.
Vor allem muß man den achten, der ein einiges
deutſches Volk ſchaffen will und ſchaffen wird.
Unſerem Volkskanzler Adolf Hitler, dem gan
zen deutſchen Vaterlande Sieg-Heil!“
Nun kam das Schwerſte: der Abſchied
Traurig waren die Geſichter; Tränen floſſen.
Junglehrer Lange verabſchiedete die Kinder
mit dem Wunſche, daß aus ihnen ein Ge
ſchlecht erſtünde, das ſeinem Führer die
Treue hält und ſeinem Rufe folgt auch
wenn es gilt, das Vaterland mitſeinem Blute zu ſchüſtz en. Das Ab
ſtngen der erſten Strophe des Deutſchland
liedes beſchloß die kleine Feier.

Weißenfels. (Angefahren) Am Don
nerstag, abends gegen 20.15 Uhr, wurde in der
Bahnhofſtraße in Höhe der Fußgängerbrücke
eine Fußgängerin von einem Radfahrer ange
fahren Und zu Boden geworfen. Die Verun
glückte wurde leicht verletzt, das Fahrrad wurde
ſtark beſchädigt. Die Schuldfrage iſt nicht
geklärt.

S tR. Verſammlung in Lobitzſch
Uichteritz. Die hieſige Ortsgruppe der

NSDAP. hielt in Lobitzſch eine Pflicht
verſfammlung ab. Der komm Orts
gruppenleiter Pg. Pollmächer begrüßte die
ſehr gutbeſuchte Verſammlung. Den Haupt
punkt der Tagesordnung bildete die Erläute
rung der erſten zehn Punkte des Partei
prograämms. Dieſe Einführung in das Pro
gramm wurde mit großem Intereſſe auf
genommen. Die nächſte Verfammlung, die auch
als Schulungsabend gedacht iſt, ſoll in Storkau
ſtattfinden. Ein „Sieg Heil und das Horſt
WeſſelLied bildeten den Abſchluß dieſer Ver
ſammlung.

Rundfunk als allgemeines Bildungs
mittel

Burg werben. Um dem allgemeinen großen
Bedürfnis Rechnung zu tragen, ſo ſchnell als
möglich all die täglichen Erxeigniſſe, die ſich in
der jetzigen ſehr bewegten Zeit in unſerm auf
wärts ſtrebenden Vaterlande ſowie in vielen
Nachbarländern abſpielen, zu erfahren, ſtellt
auf Veranlaſſung unſeres Propaganda
leiters der Pg. Kurt Kürbis ein Zimmer
ſeines Gaſthofes zur unentgeltlichen
Benutzung und Anhören des Rundfunkpro
gramms zur Verfügung Rege Tätigkeit
herrſcht bei den Mitgliedern unſerer Frauen
fchaft, um demnächſt mit einem reichen Pro
gramm zum erſten Male vor die Oeffentlichkeit
treten zu können.

Shnodaltwahlen Gleichſchaltung
Uichteritz. Die kirchlichen Körperſchaften
hielten ihre erſte Sitzung ab. Es handelte
ſich hauptſächlich um die Wahl der Synodal
vertreter für die Parochie Uichteritz-Storkau.
gu Synodalvertretern wurden gewählt Pg.
Kaufm. K. Birnſchein und Rittergutsbeſitzer
Thing, Storkau, als erſte Stellvertreter Pg.
Landwirt A. Heinze und Pg. Landwirt E.
Hoffmann, Storkau, als zweite Stellvertreter
Pg. Landwirt O. Schiedl und Maurer P.
Böhme. Dann wählten die kirchlichen Körper
ſchaften noch mit großer Mehrheit Pg. Lehrer
K. Neumeher zum ſtellvertretenden Vorſitzen
den des Gemeindekirchenrates. Jn den
meiſten Vereinen iſt bereits die Gleichſchaltung
ſeitens der Ortsgruppenleitung durchgeführt.
Jm Turnverein übernahm jetzt an Stelle des
bisherigen Vorſitzenden Lehrer Trapp Pg.
Kneiſt die Führerſtelle. Die noch nicht gleich
geſchalteten Vereine werden in Kürze auch noch
andere Vorſtände erhalten.

Sie ernten aber ſäten nicht!
Wildſchütz. Um wahrſcheinlich dem hieſigen

Rittergutsbeſitzer Schneider das Ernten zu
erleichtern, wurden von bisher unbekann
ten Tätern 20 Garben Getreide von dem Feld
grundſtück des Genannten geſtohlen und in
dem nahe gelegenen Geſtrüppe des Tage
baues Emilie verſteckt. Nachdem man bereits
8 Garben gedroſchen und nach Hauſe geſchafft
hatte, wurden die anderen 12 Garben von der
Polizei in Sicherheit gebracht. Die Polizei
wird verſuchen durch Hausſuchungen bei
verſchiedenen Perſonen des Täters habhaft zu
werden. Der dieſer Tage hier eingetroffene

lurſchutz wird dafür ſorgen, daß derartige
älle nicht wieder vorkommen.

Feſtnahme eines Fahrraddiebes
Unterſchwöditz. Am Mittwochabend konnte

in unſerem Orte wieder einmal ein Fahrrad
dieb feſtgenommen werden. Gegen Abend kam
ein etwa 15jähriger Jüngling mit einem ganz
neuen Rade und wollte bei einem hieſigen
Gutsbeſitzer etwas zu eſſen haben und eventuell
auch übernachten. Dem Beſitzer kam jedoch
das Benehmen des Jünglings etwas merk-
würdig vor. Er hielt den Burſchen feſt und
benachrichtigte ſofort die Polizei. Bei dem
Verhör ſtellte es ſich dann heraus, daß das
Rad im Zeitzer Volksbad geſtohlen worden
war. Der Dieb war der Klempnerlehrling K.
aus Rasberg. Das Rad wurde bei der Orts-
poligeibehörde in Theißen ſichergeſtellt und K.
dem Amtsrichter vorgeführt.

n
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Merseb arg Sterctt am Perl
Merſeburger Wanderung

Das ſchönſte Ereignis der Woche war für
Merſeburgs nationalſozialiſtiſche Bürgerſchaft
die Gründung der Filmſtelle unſerer
Ortsgrüppe. Daß wir auch auf dieſem
Gebiet ganz Arbeit zu leiſten gewillt ſind, er
hellt die Tatſache, daß zu gleicher Stunde eine
Schulfilmſtelle unter unſerer Regie das Licht
der Welt exblickte. Geruhſame Bürger, für die
der Volksmund die ſo treffende Bezeichnung
„Spießer“ erfand, ſtehen uns auch diesmal
fkeptiſch gegenüber. Das rührt uns wenig
faſt noch weniger ſogar, als damals, wo man
uns Nagis zum Vorwurf machte, daß wir keine
Köpfe hätten. Mit der Merſeburger Filmſſtelle,
die nur ein weiteres Glied in unſerer nicht auf
L ute, ſandern auf lan e Sicht eingeſtelten
Arbeit bedeutet, werden wir auch die letzten
Merſeburger für den Nationalſozialismus zu
intereſſieren verſtehen. Die erſte große Ver
anſtaltung, nämlich die Uraufführungen der
Filme von der Merſeburger Jahrtauſendfeier
und vom diesjährigen Kinderfeſt ſteigt bereits
in den erſten Tagen der neuen Woche.

Einige unſerer Leſer haben uns ihre
wärmſte Genugtuung darüber ausgeſprochen,
daß wir in unſerer letzten Merſeburger Wan
derung ſchonungslos die darin beſtehenden
Mißſtände aufdeckten, giftige Fabrikabwäſſer in
die Saale zu leiten. Hierzu hätten wir zu be
merken, daß wir hiermit nur einer volks
wirtſchaftlichen Pflicht nachkommen.
Die NSDAP. unterſcheidet ſich nun einmal
dadurch von allen verfloſſenen Parteien und
Parteichen, daß ſie ihr Programm auch tatſäch
lich durchführt. Wenn wir eine der 25 natio-
nalſozialiſtiſchen Theſen wirklich auffchieben,
ſo verzichten wir, wie unſer Dr. Goebbels erſt
unlängſt wieder betonte, niemals darauf. Aus
dem Pflichtgefühl der Allgemeinheit gegenüber
hätten wir das Merſeburger Fiſchſterben ebenſo
rückſichtslos vor aller Oeffentlichkeit gebrand
markt, wenn es auf eine rein nationalſozia
liſtiſche Fabrik zurückzuführen geweſen wäre.

Jm übrigen ſind wir ritterlich genug, be
kanntzugeben, daß die faſt vollſtändige Ver
nichtung des Merſeburger Fiſchbeſtandes tat
ſächlich auf einen unvorhergeſehenen Defekt
zurückzuführen iſt und die Königsmühle ſich
nicht weigern wirv, berechtigte Schadenerſatz
anſprüche der Merſeburger Fiſcherinnung zu
befriedigen.

Der Hitlergruß ertönt wie überall im deut
ſchen Vaterland heute auch in Merſeburg aus
aller Munde. Gegen dieſen ſchönen Brauch iſt
nichts einzuwenden. Was wir aber entſchieden
bekämpfen, iſt, daß unſer einſtiger Kampfruf
von „Auchnationalſozialiſten“ in der läſſig
ſten Weiſe ausgebracht wird. Die alte
Garde verlangt, daß in dem „Heil Hitler“ eine
ſo innige Verehrung zum Führer liegt, wie ſie
ihm die alten Kämpfer bekenntnisfreudig ent
gegenbrachten und heute noch mehr entgegen
bringen.

Wer es auch jetzt noch nicht übers Herz
bringt, exakt den rechten Arm zu erheben
und dem Heil bekenntnisfreudig den Namen
des Führers anzufügen, der bleibe bei dem

trockenen „Guten Tag“.
Ein jovialer Hitlergruß iſt für den Führer und
die nationalſozialiſtiſche Bewegung eine Ver
ächtlichmachung ſchkimmſter Art, auf die wir
großmütig verzichten.

Wir hatten unlängſt Gelegenheit, den vo r
bild lichen Opferſinn der nationalſozialiſtiſchen Merſeburger Beamtenſchaft zu
rühmen. Damals ſpendete die NSBA. für die
Opfer der Arbeit rund 3000. RM. Noch ehe dieſe
Sammlung abgeſchloſſen war, begann ſchon
eine neue für die nationale Arbeitsbeſchaffung.
Sie iſt ſoeben abgeſchloſſen worden und hat
einen

monatlichen Betrag von 10 000 RM.
ergeben. Es kann nicht oft genug darauf hinge
wieſen werden, daß dieſe horrende Summe kein
einmaliges Opfer bedeutet. Vielmehr läuft die
Spende für nationale Arbeitsbeſchaffung bis
zum März 1934, ſo daß die Beamten
abteilung in dieſem Zeitraum erwerbsloſen
Volksgenoſſen 80 000 RM. zuwendet.

Das iſt Nativnalſozialismus der Tat, wie
er jedem Beſchäftigten in Fleiſch und Blut
übergehen muß. Hut ab vor der Merſe

burger NSBA. und ihrem Führer!

NS.

Weniger erfreulich iſt das Kapitel des in
Merſeburg noch heute in hoher Blüte ſtehenden
Doppelverdienertums, das aufzu-
greifen wir bis auf den heutigen Tag nur des
wegen ablehnten, weil unſer ganzer Partei
apparat noch wichtigere Aufgaben zu erledigen
hatte. Zum andern gaben wir uns auch der
Hoffnung hin, daß die in Frage kommenden
Kreiſe ſelbſt vernünftig genug wären, ihren
puren Eigennutz im Jntereſſe hungernder
Volksgenoſſen abzuſtellen. Hierin haben wir
uns, wie täglich einlaufende und auch hin
reichend begründete Beſchwerden zur Genüge
beweiſen, getäuſcht. Wir warten nun noch bis
zum Nürnberger Parteitag ab. Sollten die von
uns genau regiſtrierten Mängel auch dann
noch nicht behoben ſein, ſehen wir uns gezwun
gen, das in unſeren Händen befindliche Mate
rial unter voller Namensnennung der Oeffent
lichkeit zu übergeben.

Wir weiſen ſchon heute darauf hin, daß wir
denn nicht nur die Doppelverdiener ſelbſt
ö entlich anprangern werden, ſondern auch die
enſtſtellen, die dieſes verwerfliche Treiben
unterſtützen.

Die ſchon merklich kürzer werdenden Tage
und das vergilbende Laub erinnern daran, daß

der Herbſt nicht mehr fern iſt. Auf ihn folgt
ein hoffentlich auch dieſes Jahr gelinder Win
ter, der aber die ärmeren Volksſchichten Merſe
burgs doch wieder hart treffen wird. Zu der
Stunde, wo dieſe Zeilen bereits gedruckt wer
den, findet im Rathaus eine Beſprechung ſtott,
deren Ziel es iſt, das Heer der Merfeburger
Erwerbsloſen auf ein möglichſt niedriges Maß
zurückzuführen. Dies kann und wird gelingen,
wenn alle Kreiſe dem Magiſtrat verſtändmis
voll die Hand reichen. Jmmerhin wird Merſe
burg auch in dieſem Winter noch nicht ohne ein
großzügig aufgezogenes Notwerk auskommen.
Es ſchon jetzt aufzubauen, muß das Ziel jedes
denkenden Merſeburgers ſein. Späher.

Die Bauernverſammlungen
beginnen

Merſeburg. Nach beendigter Sommer-
pauſe ladet der Bauernverein Merſeburg und
Umgegend ſeine Mitglieder für Sonntag, den
20. Auguſt, 15 Uhr, zu einer außerordentlichen
Hauptverſammlung nach dem „Tivoli“ ein.
Die reichhaltige Tagesordnung enthält folgende
wichtige Punkte: Eingänge; Gleichſchaltung
des Vereins gemäß Schreiben der Landwirt
ſchaftskammer vom 26. Juli 1933 und Benen-
nung der Vertreter für die landwirtſchaftliche
Kreisverkretung; Vortrag von Landwirtſchafts-
rat Direktor Heim Merſeburg über das
Thema „Der Bauer im nationalſozialiſtiſchen
Staat“; Vortrag von Pg. Dr. Adolf Wen-
den burg -Geuſa über das Thema „Der Auf-
bau des Landſtandes im neuen Reich“; Aus
ſprache über Tagesfragen wie Ernte, Ausdruſch,
Anbau von Oelſaaten uſw.; Anträge und
Wünſche. Wie der Bauernverein ſeinen
Mitgliedern ſchon jetzt mitteilt, werden in der
nächſten Herbſtver ſammlung am 24. September
neben anderen aktuellen Fragen das bäuerliche
Erbhofrecht und das Entſchuldungsgeſetz be
ſpröchen.

Richtigſtellung
Merſeburg. Durch einen bedauerlichen Satz
fehler in der Erklärung des Herrn Bäckermei
ſters P. Kurckhaus gegenüber Herrn Berufs
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Die Ehrengäſte bei der Einweihungsfeier.
Goebbels, der die Eröffnungsanſprache hielt.
Lippert und Maretzki.

Admiral Raeder,
S

ſchuldirektor Vaugel iſt der Sinn dieſer
Erklärung entſtellt worden. Es muß richtig
heißen: „Verſchmelzung von bürgerlichnatio
naler Geſinnung mit ſozialiſtiſchen
Jdeen“, ſo daß die Gedankengänge des Herrn
Vaugel nichts mit SPD.-Bonzentum zu tun
hatten, ſondern ſich im weſentlichen denen der
Hitler-Bewegung näherten.

80000 Mark für nationale Arbeit
ſpendet die NG.Beamtenabtetlung

Merſeburg. Wie wir vor zwei Wochen
meldeten, ſammelte die NS.-Beamtenabteilung
Merſeburg zur Spende „Für die Opfer der
Arbeit“ rund 2280 Mark, welcher Betrag ſich
um weitere 100 Mark aus der Kaſſe der
NSBA. erhöhte. Schon damals deuteten wir
an, daß eine weitere Sammlung zur nativnalen
Arbeitsbeſchaffung begonnen hatte, die eine
noch erheblich höhere Summe ergeben würde.
Das nun vorliegende Ergebnis iſt ſo großartig,
daß es Merſeburgs nativnalſozialiſtiſche Be
amtenſchaft ſelbſt überraſcht. Die Sammlung
ergab einen monatlichen Betrag von nicht
weniger als 10000 Mark, der, da die Spende
ſich bis zum 31. März nächſten Jahres erſtreckt,
achtmal abgeführt werden wird. Die NSBA.
ſtellt alſo für die nationale Arbeitsbeſchaffung

80 000 Mark zur Verfügung und beweiſt hier
mit abermals einen vorbildlichen Opferſinn.
Sie dürfte mit dieſer gigantiſchen Leiſtung ſo
leicht nicht übertroffen werden.

Kampf den Biſamratten
Merſeburg. Nachdem dem Jagdſchutzbeamten

W. Ulbricht- Merſeburg vom Regierungspräſi-
denten die Befugnis erteilt worden iſt, alle
Grundſtücke zum Fangen von Biſamratten zu
betreten, gelang es ihm innerhalb von zwei
Tagen, vier der ſchädlichen Nager zu er
legen. Und zwar in der Werderſchleuſe, am
Scheitplatz und an der Faſaneriebrücke. Ulbricht
konnte bereits über 50 Biſamratten zur Strecke
bringen.

GStarke Stütze des Nationalſogialismus
Halbjahresverſammlung im SV. 99.

Merſeburg. Der älteſte Merſebur-
ger Sportverein, der SV. von 1899 hielt
am Mittwoch ſeine Halbjahresver
ſammlung ab. Der Beſuch war gut. Dem
Rufe des Vorſtandes. daß die Mitglieder der
national ſozialiſtiſchen Gliederungen in Uni
form erſcheinen möchten, war Folge geleiſtet
worden, ſo daß die anweſenden 9er

zu 90 Proz. das braune Ehrenkleid trugen.
Gewiß ein Zeichen dafür, daß es der Vereins
führung ein Leichtes iſt, im nationalſozialiſti
ſchen Sinne weiterzuarbeiten. Der Bericht
über die Migliederbewegung ergab, daß der
Mitgliederbeſtand ſeit der Jahreshauptver-
ſammlung zurückgegangen iſt, was bei wirklich
nationalſozialiſtiſch geſinnten Vereinen voraus
zuſehen war, da dieſe nicht nur durch einige
Vorſtandsmitglieder in den NS.Gliederungen
vertreten ſind. Die Abteilungsberichte lauteten
günſtig desgleichen ergab der Kaſſenbericht
ein langſames aber ſtetiges Abſinken der
größtenteils aus dem Bau des zweiten Sport
platzes entſtandenen Schuldenlaſt. Für

das langjährige Vorſtandsmitglied, Pg.
Rockendorf, der infolge dienſtlicher Ver
ſetzung ſein Amt als 2. Vorſitzender zum größ
ten Bedauern aller 9er niederlegen mußte,
wurde Fritz Rühle in den Vorſtand berufen.
Pg. Rockendorf widmete man wärmſte Abſchieds
worte und herzlichen Dank für die dem Ver
ein geleiſtete treue Arbeit. Mit beſonderer
Freude wurde die Anordnung des Gauführers
zur Kenntnis genommen, daß die 1. Fußball
mannſchaft in die Gauliga eingereiht worden
iſt. Eine Anerkennung für die im letzten
Spieljahr gezeigte Formverbeſſerung und
Formbeſtändigkeitl Vereinsleitung und Liga
find ſich bewußt, welche Verantwortung ſie dem
Gau und der engeren Heimat gegenüber zu
übernehmen haben, doch hofft man dieſe ſchwere
und ſchöne Aufgabe zur allerſeitigenZufriedenheit zu löſen. Mit einem drei
fachen SiegHeil auf Reichspräſident von Hin
denburg und den Führer wurde die ganz im
national ſozialiſtiſchen Sinne verlaufene Ver-
ſammlung geſchloſſen.

Arteil gegen Bär und Genoſſen beſtätigt
Querfurt. Das Urteil des Naumburger

Schöffengerichts, welches den Dachdecker Brunv
Bär, wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle
zu drei Jahren Zuchthaus mit fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt und die geſchiedene Frau
Anna Tüttmann wegen Hehlerei zu fünf
Monaten Gefängnis mit drei Jahren Ehr
verluſt verurteilt hatte, wurde beſtätigt. Es
handelt ſich um den zweiten Einbruch bei der
Kaufmannswitwe Weiſe. Bei dieſem von den
Arbeitern Bang und Bienert ausgeführten
Einbruch wollte Bär nicht dabei geweſen ſein.
Jn der Schöffengerichtsverhandlung hatten die
beiden aber angegeben, ſie hätten Angſt vor
Bär, und in ſeiner Abweſenheit gaben ſie zu,
daß Bär auch dabei war. Jetzt, nach ſo langer
Zeit, müſſen im Gefängnis Bang und Bienert
durch heimlich zugeſteckte Briefe und Zwiſchen
trägerei anderer Gefangener bearbeitet worden
ſein, denn heute, als Zeugen vernommen, gaben
ſie wieder an, Bär wäre nicht dabei geweſen.
Auch Ausſagen von Bärs Verwandten, daß er
im September 1932, zur Zeit jenes Einbruchs,

in Luckenwalde geweſen ſei, iſt nicht geglaubt
worden.

Drei Merktage für Merſeburger
Merſeburg. Wie wir bereits meldeten, tritt

die neugegründete Filmſtelle der NSDAP.,
Ortsgruppe Merſeburg, am Montag, dem
21. Auguſt bis Mittwoch, den 23. Auguſt mit
einer großangelegten Filmberanſtaltung im
„Unionthegater“ zum erſten Male vor die
Merſeburger Oeffentlichkeit. Geboten werden:
Konzert der NS.- Kapelle Merſeburg und fol
gende vier Schmalfilme: „Der Sächſiſche Gau
parteitag der NSDAP. in Leipzig“, „Tag der
HitlerJugend in Halle“, „Die Merſebuürger
Jahrtauſendfeier“ und „Das 90. Merſeburger
Linderfeſt“. Die beiden zuletzt genannten
Filme ſind Uraufführungen. Bei allen Vor
ſtellungen, die jeweils um 20.30 Uhr beginnen,
wird ein einheitlicher rittspreis von nur
50 Pfg. erhoben. Erwerbsloſe zahlen 20 Pfg.

Dritter von rechts: Reichspropagandaminiſter Dr.
Daneben ſtehend die Staatskommiſſare Dr.

Weiter nach links ſitzend Reichswehrminiſter General von Blomberg
und der Chef der Marineleitung.

Alle Merſeburger Schüler ſehen ſich die Filme
an den gleichen Tagen vormittags 9 Uhr in der
Aula der Albrecht Dürer-Schule an.

Nationales Sonderkongert
in Querfurt

Querfurt. Am Mittwochabend fand im
ſchattigen Garten des „Schützenhauſes“ Thal-
dorf ein Sonderkonzert der bewährten Stadt
kapelle unter Leitung ihres meiſterhaften
Dirigenten Fritz Mehls ſtatt. Obwohl
manche Leute ſich durch das regneriſche Wetter
vom Beſuche abhalten ließen, wies das Konzert
trotzdem einen ſehr guten Beſuch auf. Das
Programm enthielt auserleſene Muſikwerke,
von denen beſonders die große Phantaſie aus
„Tannhäuſer“, die Szene aus den „Meiſter
ſingern“ und die Slawiſche Rhapſodie von
Friedemann größtes Einfühlungsvermögen des
Orcheſters und exakte Stabführung des Diri
genten zeigten. Einen Höhepunkt bildete das
große, aus 21 einzelnen Bildern beſtehende
Schlachtenpotpourri von Saro, durch das der
Verlauf des Krieges von 1870/71 unter Wieder
gabe zahlreicher Soldaten und Marſchlieder,
deutſcher und franzöſiſcher Zapfenſtreiche uſw.
muſikaliſch dargeſtellt wurde. Unterſtrichen
wurde dieſes nationale Tongemälde durch Ab
brennen eines mit der Muſik genau harmo
nierenden Schlachtenfeuerwerks. Reicher Bei
fall der Zuhörer erzwang noch einige Zugaben,
ſo daß der bewährte Dirigent und ſein Or
cheſter auf den Erfolg des Abends mit Recht
ſtolz ſein dürfen.

Verkehrsneuerung auf der
Lindenbrücke

Merſeburg. Auf Veranlaſſung des Städti
ſchen Verkehrsamtes ſind auf der Verkehrs
inſel an der Lindenbrücke am Freitag neue
Verkehrsampeln aufgeſtellt worden, die allen
Fahrzeugen ſchon in größerer Entfernung die
von ihnen einzuſchlagende Richtung anzeigen.
Dank der Verkehrstafeln, die in den Abend
und Nachtſtunden beleuchtet werden, wird
endlich das an dieſer verkehrsreichen Stelle
beſonders ſtörendes Halten von Autos und
ſonſtigen Fahrzeugen vermieden.

Möbelwagen durch Feuer vernichtet
Merſeburg. Am Freitagmorgen ver

brannte auf dem Nulandtplatz ein der Spe-
ditionsfirma Paul Grünewald gehöriger
Möbelwagen. Obwohl der in der Nähe der
Brandſtelle arbeitende Arbeitsdienſt ſofort die
Feuerwehr herbeirief, konnte dieſe nur noch
das Gerüſt des mit Stroh angefüllten es
retten. Die Entſtehungsurſache e
nicht zu ermitteln.

RG.Fllmabend
Döllnitz Jm Gaſthof „Zum

Stern“ findet heute abend ein NS.-Filmähend
ſtatt, bei dem die beiden Filme „SA. mar-

„Horſt Weſſel“ gezeigt werden.ſchiert“ und
Die Kinderboxſtellung beginnt um 18 Uhr und
die Wiederholung für Erwachſene um 20 Uhr.

a

S z S el SAmtliche Bekanntmathngen
Der Magiſtrat Merſeburg ordnet für die

hieſige Berufsſchule an, daß alle Schüler und
Schülerinnen am Montag, dem 21. Auguſt
1988, von 14.15 bis 16.15 Uhr zu der Film
vorführung in die Albrecht DürerSchule kommen. Der Beſuch der Vekan
ſtaltung iſt der geſamten Schülerſchaft zur

Pflicht gemacht. eAlle Schüler und Schülerinnen der Berufs
ſchule haben am Montag, dem 2l. Auguſt.
pünktlich 15 Uhr, auf dem Schulhof der
AlbrechtDürerSchule anzütreten.

Merfeburg, den 18. Augn 1933.
Srat

ral.
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Aus Mitteldecgtschlamcä
Folgenſchwere Keſſelexploſion

auf einem Schleppdampfer
Stendal. Eine ſchwere Keſſelexploſion

ereignete ſich auf der Elbe auf dem auf der
Fahrt von Hamburg nach Berlin mit vier
Schleppern befindlichen Schleppdampfer „Kon
dor“, unweit von Arneburg. Der Schiffseigner
Hellmut Ketzler aus Himmelpfort wurde mit
ſchweren Verbrühungen in das Sten
daler Johanniter-Krankenhaus eingeliefert.
Man hofft, ihn am Leben erhalten zu können.
Dagegen iſt der Zuſtand ſeines zehnjährigen
Sohnes, der am ganzen Leibe verbrüht wurde,
und ebenfalls im hieſigen Krankenhaus dar
niederliegt, hoffnungslos. S
Landeshauptmann Fühner aus dem

Dienſt entlaſſen
Merſeburg. Durch Entſcheidung des

Preußiſchen Miniſters des Jnnern iſt der Lan
deshauptmann Dr. Erhard Hübener gemäß S 6
des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums aus dem Dienſt der Provinzial
verwaltung entlaſſen bzw. in den Ruheſtand
verſetzt worden.

Auftellung der Gtandarte 165
Halberſtadt. Jnfolge Anwachſens der SA.

Standarte 165, deren Standort Wernigerode
iſt, ſoll eine Aufteilung vorgenommen werden.
Die Standarte 165 kommt nach Quedlinburg,
und in Halberſtadt wird eine neue Stan-
darte mit der Nr. 27 gebildet, die die Tra
dition der alten 27er hochhalten ſoll. Der bis
herige Standartenführer 166 Blumenſtein,
Wernigerode, übernimmt die Führung der
Standarte 27. Für die Standarte 165 wird ein
neuer Führer ernannt. Der feierliche Einzug
der Standarte 27 erfolgt Sonntag mittag.

Ruderboot von Perſonendampfer
gerammt

Magdeburg. Auf der Stromelbe unter
halb der Hindenburg-Brücke geriet ein mit
einer Achter- Mannſchaft und einem Steuer
mann beſetztes Ruderboot zu dicht an den mit
etwa 250 Perſonen auf der Rückfahrt von
Hohenwarthe befindlichen Perſonendampfer
„Auguſte“ und wurde von dem Radkaſten des
Dampfers geſtreift. Durch das Schaufelrad des
Dampfers wurden mehrere Riemen des Bootes
erfaßt und zerſplittert. Drei Jnſaſſen
des Bopotes ſtürzten ins Waſſer, doch gelang
es ihnen, ſich ſchwimmend ans Ufer zu retten.
Das Boot konnte dann gleichfalls unverſehrt
ans Ufer gebracht werden. Unter den Fahr
gäſten des Dampfers entſtand infolge des Vor
falles begreifliche Erregung.

Deutſchlands erſtes Arbeitsdienſt
denkmal

Deſſau. Der Reichsſtatthalter in Anhalt
und Braunſchweig, Loeper, weihte den
erſten Denkſtein Deutſchlands für
den Arbeitsdienſt. Vor einem Jahre wurde in
Schloß Kühn au bei Deſſau die erſte Stamm
und Lehrabteilung des ſtaatlichen Arbeits
dienſtes in Anhalt gebildet. Sie wurde zum
Muſter des geſamten Arbeitsdien-
ſtes in Deutfſchland. Der Gedenkſtein,
ein einfacher Gränitblock, trägt in Gold die
Worte: „Einjähriges Beſtehen des erſten ſtaat

lichen Arbeitsdienſtes Deſſau Großkühnau
18. Juli 1932 18. Juli 1933.

Vor dem Denkſtein iſt ein kleines Rondell
in Moſaik mit den Worten „Arbeit ſchafft
Brot.“ Eine Blumenrabatte in Hakenkreuz
form gibt die Umrahmung. Der Denkſtein iſt
vor dem Schloß Großkühnau im Kirchgarten
errichtet.

Kartofſelſchiedsgericht in Magdeburg
Magdeburg. Auf Grund der Geſchäftsord

nung (Berliner Vereinbarung 1930) betreffend
den deutſchen Lebensmittelhandel werden in
Kürze die Schiedsgerichte für den ge

folgenden Beitrag zur Verfügung:

Der Preußiſche Miniſterpräſident.

herzlichſten Grüße für die Volksgeno
Gäſte zu übermitteln.

ſamten deutſchen Kartoffelhandel
neu eingeſetzt. Das für die ProvinzSachſen Anhalt zu errichtende Kartoffel
Schiedsgericht wird ſeinen S W in Magde-
burg erhalten. Sämtliche artoffelſchieds
gerichte werden eine einheitliche Schiedsgerichts
ordnung exhalten. Das Kartoffelſchiedsgericht
für den Freiſtagat Thüringen wird in
Erfurt errichtet werden.

Ertzerbsloſenziffer im Kreis zeller
feld um 37 Prozent gefallen

ClausthalZellerfeld. Wie das Landratsamt
S mitteilt, iſt die Erwerbsloſigkeit im

reiſe Zellerfeld um 37 Proz. geringer ge
tworden. Während am 31. Januar d. J. noch
2251 Perſonen als Wohlfahrtserwerbsloſe,
Kriſenunterſtützungsempfänger und Arbeits
loſenünterſtützungsempfänger betreut wurden,
waren es am 31. Juli nur noch 1417. Das be
deutet in einem Zeitraum von ſechs Monaten
eine Abnahme von 8834 oder um rund 87 Proz.

Gprung aus dem fahrenden DZug
Tangerhütte. Donnerstag Abend wurde

im Hamburger D-Zug zwiſchen Angern und
Rogätz die Notbremſe gezogen, da ein älterer
Mann in voller Fahrt aus dem Zuge mgen war. Der Mann wurde vom Zugführer
am Bahndamm tot aufgefnnden. Es handelt
ſich um den Kaufmann Franz Kleſſaſcheck aus
Hamburg, deſſen Sohn ſich ebenfalls im Zuge
befand. Was den Mann in den Tod getrieben

worden.
Aufmarſch der 21erS6Standarte

im Rundfunk
Magdeburg. Am Sonntag, dem 20. Auguſt,

15.80 Uhr, übermittelt die Berliner Funkſtunde
ihren Hörern einen Hörbericht über den großen
Aufmarſch der 21er SS.Standarte in Magde
bürg (SchallplattenAufnahmen).

Kommuniſtiſche Kuriere verhaftet
Leipsig. Anfang Juli wurde durch Be

amte der Politiſchen Abteilung des Leipziger
Polizeipräſidiums ein Ehepaar feſtgenommen,
das kommuniſtiſche Kurierdienſte leiſtete. Bei
der Wohnungsunterſuchung wurden u. a. elf
Wachsbogen zu Vervielfältigungszwecken und
belaſtender Schriftwechſel vorgefunden. Das
Ehepaar gehörte dem kommuniſtiſchen Abwehr
dienſt an, deſſen Zentrale ſich in Berlin befand.

hat, iſt noch nicht bekannt. Die Ermittlungen

Mit Hilfe eines eingegliederten, durch Deck

Hruß Hermann Goerings zur Lutherwoche
Der Preußiſche Miniſterpräſident ſtellt der „MNZ.“ aus Anlaß der Lutherfeſtwoche

Berlin W8, den 17. Auguſt 1933.
Wilhelmſtr. 63.

An die Schriftleitung der Mitteldeutſchen Nativnalzeitung,

Halle (Saale).
Es iſt mir eine beſondere Fre ude, Jhnen zur Lutherfeſtwoche meine

ſſen der Lutherſtadt Eisleben und ihre
Der kämpfer iſche Geiſt deutſchen Widerſtandes, den

wir an dem großen Reformator bew undern, wird uns gerade in den Tagen
der 450. Wiederkehr ſeines Geburtstages eine beſondere Verpflichtung ſein,
uns des großen Kampfes der deutſchen Männer jener Zeit wert zu erweiſen.

Hermann Göring

namen für Außenſtehende ſchwer erkennbaren
Kurierdienſtes wurden Nachrichten, Flugblätter
uſw. ausgetauſcht bzw. verbreitet. Jm Laufe
der Erörterungen konnten in Leipzig, Berlin
und anderen Städten bis jetzt 20 Perſonen
meiſt Kuriere feſtgenommen und dabei zahl
reiches Material beſchlagnahmt werden. Die
Erörterungen werden fortgeſetzt.

Neuer Bürgermeiſter in Rieſa
Rieſa. Jn der letzten Stadtverordneten

n wurde Rechtsanwalt Dr. Schulze aus
ieſg endgültig als Erſter Bürgermeiſter der

Stadt Rieſa gewählt, nachdem er von der
Kreishauptmannſchaft und den Parteiinſtanzen
beſtätigt worden war. Die feierliche Ein
weiſung erfolgt am Freitag.

Ferner wurde beſchloſſen, daß für die aus
geſchiedenen deutſchnationalen Stadtverord
neten keine neuen Mitglieder ins Parlament
einziehen. Das Stadtverordnetenplenum ver
ringert ſich ſomit von 24 auf 18 Mitglieder.

Vauernhof durch Feuer vernichtet
Oebisfelde. Auf dem dem früheren Ge

meindevorſteher von Weddendorf, Evers, ge
hörenden Bauernhof bräch am Donnerstag
abend ein Brand aus, der die bereits einge
brachten Erntevorräte vernichtete. Auch
Vieh und eine Reihe land wirtſchaftlicher Ma
ſchinen fielen dem gefräßigen Element zum
Opfer. Die Höhe des Schadens ſteht noch nicht
feſt. Die Entſtehung des Brandes iſt bisher
noch unbekannt.

darüber ſind von der Behörde aufgenommen Grauenhaſter Fund in der Saale

Schkortleben (Kr. Weißenfels). Mehrere
Schüler, die in der Saale badeten, ſtießen im
Waſſer auf einen menſchlichen Schädel und
mehrere Knochenteile. Der grauenhafte Fund
wurde ſofort der Behörde gemeldet, die ſeine
Ueberführung nach der Leichenhalle anordnete,
wo der Kreisarzt die Unterſuchung vornehmen
wird. Dieſe Unterſuchung wird hoffentlich
auch Klarheit darüber ſchaffen, ob es ſich hier
um ein Verbrechen handelt. Da der Schädel
noch ziemlich gut erhalten war, iſt anzunehmen,
daß er noch nicht gar zu lange in der Saale
gelegen hat.

Wanderburſche tödlich verunglückt

Bernburg. Beim Verſuch, auf ein Laſt
auto aufzuſpringen, geriet auf der Peißen
ſchen Landſtraße ein etwa 80jähriger Mann,
der im Straßengraben gelegen hatte, vor ein
überholendes Auto. Er wurde vom Kühler bei
ſeitegeſchleudert und tödlich verletzt. Bei dem
Toten, der an der Mütze ein Schild mit der
Aufſchrift „AnglerClub Forelle Bernburg
trug, fand man nur einen Ruckſack mit einer
leeren Bierflaſche.

Wolmirſtedt. (Tödlicher Unfall.) Der
Geſchirrführer Bienapp wurde von den ſcheuen
den Pferden ſeines Geſpanns 25 Meter mit
geſchleift. Den dabei erlittenen Verletzungen
erlag Gienapp bereits nach kurzer Zeit.

Wetterbericht
für den 20. Auguſt.

Die etwas unbeſtändige Witterung hält bei
mäßiger Erwärmung an.
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DAS GLUCK VOM rer

(21. Fortfetzung.)
Unterdeſſen war der alte Wiedenhöfer durch

die Bemühungen des Baders wieder zu ſich ge
kommen. Nun lag er in ſeinem blau und
weißgeſtreiften Bett, die Hände mit den dicken
Adern auf der Bettdecke, unbeweglich. Allmäh
lich konnte er mühſam einige Worten bilden,
durch welche er ſeinen Willen kundtat; die Köl
ſchen tröſtete ihn und ergählte, daß der junge
Mann fortgegangen ſei, um ſeine Tochter zu
olen, weil er doch nun einen Schlagfluß ge

habt habe und man nicht wiſſen könne, wie
alles werde. Der Geſchworene hörte ihr auf
merkſam mit ſtarren Augen zu; in ſeinem un
beweglichen Geſicht konnte man nichts bemer
en von einem Eindruck, den dieſe Worte

machten.
Nun wird ſich der Leſer erinnern, daß die

rei jungen Männer an der Straße bei Lan
gelsheim einem alten Mann zugeſchaut hatten,
welcher die überfleißigen Blüten eines jungen
Apfelbäumchens abknipſte. Auf der Höhe des

arkens war ein vornehmer Herr auf und ab
gegangen, und der Mann hatte den dreien er
zählt, das ſei der Hofrat Leibnig aus Han
nover.

Leibniz hatte damals im Harz viel zu tun.
Sag e hars hatte man dadurch, daß die
San immer tiefer geführt werden mußten,
e viergkeiten mit der Bezwingung des Waſ

ar bekommen. Es war ſo, daß man ſich
an müßte, der weitere Beſtand der Gruben

davon ab, daß man des Waſſers Herr

die a hatte Leibniz einen Plan entworfen,
Waſſ raft des Windes zu benutzen, um die
e ſſer aus den Gruben zu heben. Er hatte

nen Plan dem Kurfürſten vorgelegt, und der

hatte ihn gebilligt und den Beamten auf dem
Oberharz Anweiſung gegeben, ihm Holz, Eiſen
und Arbeiter zur Verfügung zu ſtellen, die er
für ſeine Verſuche der Durchführung ſeines
Entwurfes brauchte. So hielt ſich damals
Leibniz in Zellerfeld auf; er wohnte im
Schloß, beaufſichtigte und leitete die Arbeiten;
und dabei mußte er denn auch öfters andere
Gegenden des Harzes beſuchen, denn ſeine
eigentlichen Abſichten gingen noch ſehr viel
weiter, als auf bloße Aufhebung eines einfachen
Uebelſtandes. Es kam dazu, daß, weil die
Gruben einen für die damalige Zeit großen
Ertrag abwarfen, für ihn ſelber ein bedeuten
der Gewinn herausſpringen ſollte, wenn ſeine
Pläne einſchlugen. Leibniz war von armem
Herkommen und mußte ſich abhängig durch das
Leben drücken; er hatte hier die Ausſicht, eine
unabhängige Einnahme zu erhalten, welche ihm
ein freies und ungehindertes Arbeiten ermög
lichte.

Er war an dieſem Tage mit dem Wagen
nach Lautenthal gekommen, um den alten Ge
ſchworenen zu ſprechen. Dieſen ſchätzte er als
einen tüchtigen und erfahrenen Bergmann,
deſſen Rat ihm ſchon oft geholfen hatte. Als
er in die Stube trat, da ſah er den alten
Mann regungslos im Bett liegen. Der Bader
ſaß neben ihm, die Kölſchen legte Holz im
Ofen nach.

Leibniz ſah, was geſchehen war. „Ein
Schlagfuß?“ fragte er den Bader. Dann er
griff er die Hand des Kranken und fühlte den
Puls. Der Kranke bewegte die Lippen und
verſuchte leiſe ein Wort zu ſprechen.

Leibniz ſetzte ſich auf den Stuhl des Baders,
den dieſer ihm ehrfurchtsvell abgetreten hatte,

und gebot dem Kranken Schweigen. Dann
e „Jhr müßt euch ſchonen. Der An
all iſt nicht ſchlimm. Jhr dürft jetzt nicht
prechen.“

Der Kranke ſah Leibniz angſtvoll an, er
deutete mit dem Finger auf den Mund, daß er
gern ſprechen wolle. Leibniz lächelte und ſagte:
„Nun denn, einen Satz zu ſprechen will ich
Euch erlauben.“ Der Kranke flüſterte: „Gang
geſtein, ich muß jetzt einen Anbruch finden.“
„Nun gut. Jetzt weiß ich alles“, ſagte Leib

niz. „Jch ſage Euch meine herzlichſten Glück
wünſche. Dann wird ja noch alles gut. Aber
mehr dürft Jhr nicht ſprechen.“

Er ſagte: „Jch will Euch auch weiter be
ruhigen. Durch das Verſiegen der Laute habt
Jhr nun keine Waſſerkraft mehr, um den

aipel von Sankt Jacob zu treiben. Jhr wißt,
daß ich auf dem Zellerfeld Verſuche mit der
Windkraft anſtelle. Jch glaube, ich kann ſagen,
daß es ſich gut anläßt.“ Er fuhr tröſtend fort:
„Wenn es mir glückt, dann ſeht Jhr Euch die
Anlage in Zellerfeld an und ſtellt hier eine
rn auf.“ Der Geſchworene machte eine
ablehnende Handbewegung, eine Träne ſtand
ihm in jedem Auge. Leibniz verſtand, was er
dachte: „Jch werde das ja nicht mehr können,
ich muß ſterben; aber mein Werk wird dann
doch wieder lebensfähig werden. Das wird
nun ein anderer machen. Wie gern lebte ich
noch ſo lange, daß ich das ſelber machen
könntel“

Um ſeine Rührung zu verbergen, ſtand
Leibniz auf. Er wiſchte ein Stäubchen von
dem Aermel ſeines ſchwarzen Rockes. Dann
bückte er ſich über das Krankenlager, ergriff
die Hand des Kranken und drückte ſie zum Ab
en Die Kölſchen öffnete ihm dienſtbe
liſſen die Tür, er begrüßte ſie und den Bader

und ging.
Nächdenklich ging er durch den kleinen Ort.

Er hatte feine Schuhe mit roten Abſätzen. Er
wich den feuchten Stellen auf der Straße aus
und betrachtete ſinnend ſeine Fußſpitzen. So
ging er beim Pfarrhaus vorbei.

Da kam ein Ruf aus einem Fenſter des
Pfarrhauſes. Er blickte hoch, daß fremde
Fräulein ſah aus einem Fenſter. „Jch komme,

Hofrat?“ ſagte ſie lachend. „Jch wohne hier
als Gaſt bei dem Pfarrer des Orts.“

Sie ging neben ihm, er antwortete ihr, der
Weg führte aus dem Ort hinaus auf die
Höhe. Sie ſchwatzte und erzählte: „Wie freue
ich mich, Euch ſo plötzlich hier zu treffen! Jhr
feid hier wegen der Erfindung?“ „Ja, ich
Sie ſtockte etwas verlegen, dann fuhr ſie fort:
„Jch bin hier bei dem Pfarrer zu Gaſte. Wann
haben wir uns das letztemal geſehen? Jn
Hannover, als wir dort waren? Das iſt nun
wohl ein halbes Jahr her.“ Sie ſeufgte.

„Jn Hannover war es, Fräulein, Fräu
lein war mit den Wolfenbüttler Herrſchaften
dort“, beſtätigte Leibniz.

„Weshalb ſprechen wir ſo von fremden und
gleichgültigen Dingen!“ ſagte das Fräulein.
„Nun habe ich die Gelegenheit, Euch einmal
im Freien zu ſehen. Jhr ſeid mir faſt wie ein
Vater. Jch will Wichtigeres mit Euch be
ſprechen.“ Sie ſtockte wieder.

Leibniz erwiderte: „Jch weiß, was Jhr mir
erzählen wollt, Fräulein. Jch bitte Euch, mir
alles zu erzählen. Betrachtet mich als einen
Beichtbater. Aber Jhr könnt die Wort nicht
über die Lippen bringen. So will ich Euch denn
Mut machen, denn ich bin ja ein Mann, noch
dazu ein älterer, wenngleich nicht gerade ganz
ſo alt, wie Eure Güte mich machen möchte.
Er lächelte und auch ſie lächelte. Sie lächelte
und warf ihm einen ſchrägen Blick zu: „Alſo
etwas eitel iſt der Herr Hofrat auch? Er ant
wortete: „Das liebt kein Mann, der nicht ge
rade ein Greis iſt, wenn ein ſchönes Mädchen
ihn als Vater betrachtet.“ Sie lachte hell und
ſagte: „Ja, ſo ſind wir wohl. Wir ſind nun
wohl alle Menſchen. Jch habe mir ja oft ge
dacht: Wenn wir ſo reine Geiſter ſein könn
ten „Das denken ſich junge Mädchen
ſo“, ſagte Leibniz, „wenn ſie bon guter Ge
mülsart ſind. Deshalb müßten ſie eben hei-
raten.“

(Fortſetzung folgt
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Deutſchlands Leichtathleten gegen die

Schweiz
Für den Leichtathletik-Länderkampf gegen

die Schweis am 27. Auguſt in Baſel hat die
DSB. ihre Mannſchaft aufgeſtellt. Sie rekru
tiert ſich hauptſächlich aus Süddeutſchen; ſie iſt
kampfſtark genug, um überlegen zu gewinnen.

100 Meter: Mährlein (Frankfurt), Kruz
(Offenbach) 200 Meter: Kurz, Single (Offen
bach) 400 Meter: Metzner (Frankfurt), Nehb
(Raſtatt) 800 Meter: Paul (Stuttgart),
Deſſecker 1 (Stuttgart); 1500 Meter: Schilgen
(Darmſtadt), Stadler (Freiburg) 5000 Meter

BHertſch (Stuttgart), Helber l (Stuttgart);
110 Meter Hürden: Welſcher (Frankfurt),
Huber (Stuttgart); 4)100 Meter: Mährlein,
Welſcher, Kruz, Bäumle; 42400 Meter: Metz
ner, Nehb, Paul, Single; Hoch: Haag (Eß
lingen), Brodbeck (Heilbronn); Stabhoch:
Müller (Kuchen), Waibel (Stuttgart); Weit:
Huber (Stuttgart), Bäumle (Ulm); Kugel:
Berg (Frankfurt), Lampert (Karlsruhe); Dis
kus: Berg, Lampert; Speer: Barth (Stutt
gart), Huber.

Notar Bauer Nabburg
Führer für Bergſteigen u. Wandern

Der Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten hat jetzt den Notar Paul Bauer, Nab
burg, den bekannten Himalayaforſcher, zum
Führer der Gruppe II des Reichsſportführer
ringes, die Bergſteigen und Wandern umfaßt,
ernannt und in den Reichsführerring berufen.

Der Gau Sachſen im DFB. hat nunmehr
nach Brandenburg auch ſeine Gauliga auf
geſtellt. Sie beſteht aus folgenden 10 Ver
einen: Dresdner SC., Guts Muts Dresden,
Wacker Leipzig, VfB. Leipzig, Polizei Chemnitz
Chemnitzer BE., SVg. Falkenſtein, 1. VFE.
Plauen, VfB. Glauchau, FE. Planitz.

Graf Helldorff
im Präſidium des Reichsverbandes für Zucht

und Prüfung deutſchen Warmblutes.
Das Präſidium des Reichsverbandes für

Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts hat
den bekannten pferdezüchteriſchen Fachmann
der NSDAP., Grafen Helldorf, kooptiert. Dem
Präſidium gehören bereits u. a. an die frühe
ren KavallerieJnſpekteure General der Ka
vallerie von Poſeck und Generalleutnant
Brandt, Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft Darré, Staatsſekretär Grauert,
der gegenwärtige KavallerieJnſpekteur Gene
ralmajor Frhr. von Hirſchberg, Oberland
ſtallmeiſter G. Rau und der Olympiaſieger
und Gruppenreiterführer der SA.Reiterſtürme
der Gruppe Oſtſee, Freiherr von Langen.

Japans Gthtvimm-Meiſterſchaften
Bei den japaniſchen SchwimmMeiſter

ſchaften gab es ganz hervorragende
Leiſtungen. Den von Makino erzielten
neuen Weltrekord über 1000 Meter Kraul
mit 12:51,6 meldeten wir bereits. Jetzt werden
auch die Zeiten der Sieger in den anderen
MeiſterſchaftsWettbewerben bekannt. Jn den
Sprintſtrecken erwies ſich Yuſa als der beſte
Krauler. Er gewann die 100 Meter in 58,2
und die 200 Meter in 2:18 (1). Die 400Meter
Kraul Meiſterſchaft wurde von Makino in
4:46,4 gewonnen. Auch der japaniſche Bruſt
ſchwimmer Koike zeigte wieder fabelhaftes
Können. 100 Meter legte er in 1:14,8, die
200 Meter in 2:44,6 zurück. Jm Rücken
ſch wim men wurde Kiyokawa Doppel-
meiſter, denn über 100 Meter blieb er in 1:11
und über 200 Meter in 2:35 erfolgreich.

Durchweg wurden alſo in Zeiten erzielt, die
man größteteils in Europa erſehnt. Japan
iſt im Schwimmſport an der Spitze der ganzen
Welt, denn ſelbſt die Amerikaner werden kaum
mit dieſen Leiſtungen Schritt halten können.

Hungarig Budaßpeſt ſchlägt
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überlegenem Spiel hoch mit 6:2 (3:1). Die
Ungarn waren in Stellungsſpiel und Taktik
weit überlegen, während die Magdeburger
Städteelf verſuchte, durch Eifer das Plus der
Gäſte auszugleichen. Mit der Zeit ließen aber
die Magdeburger ſtark nach, ſo daß ſich der
Kampf faſt ausſchließlich in der Hälfte der
Deutſchen abſpielte. Bei den Gäſten gefielen
in der erſten Halbzeit beſonders der Links
außen Titſchka, der auch zwei Tore ſchoß und
nach dem Wechſel der unermüdliche Mittel
ſtürmer Turay.

Watker Guts-Muts Dresden
Nachdem nunmehr die Gauliga Vereine

namhaft gemacht worden ſind, hat man am
kommenden Sonntag auf dem Wacker
ſportplatz, Deſſauer Str. Gelegen
heit, zwei ſolche Vertreter in einem Freund
ſchaftstreffen zu ſehen,

GutsMuts, ein Vertreter der Sachſen-
GauLiga, Wacker als ſolcher von Sachſen

Thüringen.
Guts-Muts kann aus ſeiner letzten Spiel
zeit verſchiedene beachtenswerte Reſultate mel
den und zwar: gegen Wacker- Leipzig 1:0,
Minerva-Berlin 2:2, Ring-Grei-ling Dresden 2:1, Sportverein 06Dresden 4:2 und unterlag gegen den
DSC. mit nur 1:2, Reſultate, die alſo ohne
weiteres erkennen laſſen, daß Wacker vor

Und jetzt die Frauen:

gegen eine dortige Städteelf und ſiegte nach

t

einer keineswegs leicht lösbaren Aufgabe ſtehen
wird, obwohl unſer Gaumeiſter ſcheinbar be
ginnt wieder zu beſſeren Leiſtungen aufzulau
fen. Dafür zeugen die zwei letzten Siege, und
zwar gegen Thüringen-Weida und
Deſſau 05.

Aller Vorausſicht nach wird Wacker eine
Umbeſetzung ſeines Jnnenſturms vornehmen,
um vor den Gauligaſpielen vielleicht doch noch
dieſe Kardinalfrage löſen zu können.

Ein ſpannender und intereſſanter Kampf
darf alſo erwartet werden.

Vor dieſem Spiele findet ein intereſſantes,
Altes Herren Treffen zwiſchen
Wacker A. H. und 98 A. H. ſtatt.

99 Merſeburg Kayng
Die 99er werden am Sonnabend die Elf

aus dem Geiſeltal zu einem Freund
ſchaftsſpiel empfangen. Bekanntlich ſpielen die
99er nach der neuen Einteilung in der Gau
liga, während vermutlich die Gäſte der Kreis
klaſſe zugeteilt werden. Das Spiel wird nun
zeigen, ob beide Gegner tatſächlich Klaſſen
unterſchied trennt.

Preußen Naumburg 05
Jn Naumburg werden ſich dieſe Gegner in

einem Geſellſchaftsſpiel gegenüberſtehen. Beide
Vereine werden in kommender Spielzeit ſich in
der Bezirksklaſſe um die Punkte ſtreiten. Der
Kampf wird daher eine letzte Kraftprobe ſein.

Mehterſczaften der Leichtathletinnen in Wehmar
12 Meiſterinnen ſollen in Weimar am

kommenden Wochenende feſtgeſtellt werden.
12 Meiſterinnen der Leichtathletik. Vielleicht
werden ſich die beiden Meiſterſchaften im Cha
rakter ähneln bei den Männern haben ſich
zum Teil neue Leute in die vorderſten Rei
hen geſchoben. Und es ſind Rekorde gefallen.
Vielleicht wird es in Weimar ge
nau ſo.

Eine Vorausſage iſt etwas ſchwerer als
bei den Männern; die Form unſerer Damen
iſt weniger ſtabil. Ueber 100 und 200 Meter,
den beiden vielbegehrten Titeln, iſt die Dresde
nerin Käthe Krauß Favorit. Ueber 100
Meter kann die Berlinerin Dörffeldt (OT.)
oder die Nürnbergerin Göppner eine Ueber
raſchung bringen, über 200 Meter iſt die Geg
nerin die vielfache Jnternationale Dollin-
ger (Nürnberg). Auch die Kaſſeler Hader und
die Berlinerin Engelhard ſind ſchon gute 200-
Meter-Zeiten gelaufen. Letzten Endes werden
d beſſeren Nerven den Ausſchlag geben und
ann
wahrſcheinlich zugunſten der Dresdenerin

entſcheiden. Durch Frl. Krauß ſollte auch der
DSE. die Amal 109-Meter-Staffel gewinnen.
Er würde damit nur einen früheren Sieg über
den SCE. und die Frankfurter Eintracht wie
derhalen.

Drei Frauen werden im 80-Meter-Hürden
Lauf unker ſich ſein. Die Meiſterin Pirch
(SCC.)
ſchlagen, aber ob ihr das auch bei dem neuen
Stern, der Wittenbergerin Bachmann, ge
lingt, iſt fraglich. Frl. Bachmann ſoll neulich
12 Sekunden gelaufen ſein. Wenn ſie das auch
in Weimar kann, iſt ſie Meiſterin.

Frl. Notte, Düſſeldorf und Frl. Nie
derhoff-Velbert werden im Hochſprung
ihren Kampf vom Deutſchen Turnfeſt in Stutt
gart wiederholen. Das Ende wird wohl das
gleiche ſein. Die Münchenerin Mauermeyer iſt
auch ſehr gut, ihr Sieg wäre aber eine Ueber
raſchung. Dasſelbe gilt von Frl. Grieme
(Bremen), die dagegen im Weitſprung vor
allererſten Chancen ſteht. Jhre ſchärfſte Ri
valin wird möglicherweiſe Jnge Braumüller
(Berlin) ſein. Nach reiner „Papierform“ iſt
auch die Erfurterin Maſcher möglich.

Jn den Uebungen,
die einen mehr männlicheren Zug tragen,

werden ſich noch am eheſten die alten Meiſte
rinnen durchſetzen. Jm Speerwerſen iſt Frl.
Fleiſcher (Frankfurt) Titelhalterin. Jhre

wird wohl die Frankfurterin Haux.

Fleiſcher könnte auch im Fünfkampf eine
Rolle ſpielen, ſie hat zumindeſt dieſelben Chan
cen wie etwa Frl. Grieme. Beide werden aber
gegen die Rekordhalterin und Turnfeſtſiegerin
Mauermeher wenig ausrichten können.
Hier erwarten wir

einen neuen großartigen Rekord.
Frl. Mauermeyer iſt im Kugelſtoßen ausge
zeichnet und könnte überraſchen. Normaler
weiſe müßte allerdings der Titel an Schrö
der (Mundenheim) fallen, die beim Turnfeſt
ihr großes Können zeigte. Sie hat die beſte
diesjährige Form. Frl. Heublein iſt offenbar
nicht mehr ſo gut, wie früher. Als Mehr
kämpferin kommt Frl. Mauermeyer auch für
das Diskuswerfen in Frage. Merkwürdiger-
weiſe iſt die Sprinterin Kraus (Dresden)
eine vorzügliche Diskuswerferin. Einen der
erſten Plätze wird ſie ſchon ſchaffen. Der Titel
wird aber wohl an die Hamburgerin Mollen
hauer fallen, die ſchon an die 40 Meter gekom
men iſt. Unter den Teilnehmern findet man
auch Frl. Heublein. Die einſtige Meiſterin
und Rekordhalterin iſt hier gar nicht mehr in
Form. Jm Schlagballwerfen muß man not
gedrungen nach bisherigen Leiſtungen gehen:
Grundig (Chemnitz) und Gelius (München)
haben einmal faſt 80 Meter geſchafft.

Die deutſchen Leichtathleten, die am Sonn
abend in England den Leichtathletik-Länder
kampf beſtreiten, ſind am Freitagabend um
16 Uhr von Köln aus mit dem Flugzeug
nach London geſtartet, wo ſie um 18 Uhr ein
trafen. Von der Oberſten SA.- Leitung
iſt Oberführer Herrmann, der auch
bereits in Köln bei den Titelkämpfen zugegen
war, als Begleiter mitgeſandt worden.

Der Empfang der deutſchen Leicht
athleten in London

Die deutſche Leichtathletik-Mannſchaft, die
am Sonnabend nachmittag im WhiteCily
Stadion zum dritten Länderkampf gegen Eng
land antritt, traf am Freitagabend auf dem
Flugplatz Croydon ein. Sie wurde im Namen
der deutſchen Botſchaft von dem Marine
Attaché, Kapitän zur See Waßner, und
ar Rueter empfängen. Außerdem hatte
ich

die Londoner Ortsgruppe der NSDAP.,
unter Führung 85 Ortsgruppenleiters

e ne
und ſonſtige Mitglieder der deutſchen Kolonie
zur Begrüßung eingefunden, die außerordent-
lich herzlich verlief. Von engliſcher Seite waren
führende Vertreter des engliſchen Amateur
Athletik Verbandes und ſonſtige Vertreter der
engliſchen Leichtathletik ſowie viele Vertreter
der Preſſe erſchienen.
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Verbindliche Mitteilung
Während meiner Abweſenheit von Halle,

vom 18. Auguſt bis zum 1. September, vertritt
mich in meiner Tätigkeit als Beauftragter des
Reichsſportführers in allen dringenden Ange
legenheiten

Pg. Dr. Siska, Halle (Saale), Geiſtſtr. 47,
(Sprechzeit 9—-10 und 18—19 Uhr.)

Halle, den 18. Auguſt 1933.
Der Beauftragte des Reichsſportkommiſſars

für den Regierungsbezirk Merſeburg

Dr. Stor z.

Golfmehſterſchaften in Bad Ems
Frau Sellſchopp letzte Deutſche

Am Donnerstag und Freitag konnten in
Bad Ems die Spiele um die Damen und
Herrenmeiſterſchaft von Deutſchland
weiter gefördert werden. Bei den Titelkämpfen
der Herren ſtehen die Gegner der Vorſchluß
runde, bei den Damen die beiden Final
gegnerinnen feſt. Bei den Herren ſind es in
der oberen Hälfte F. Ricar do (Sandy Lodge)
und H. G. Bentley (Heſketh), in der unteren
Hälfte de Foreſt (Addington) und Jnoue
(Japan). Der Sieger der Meiſterſchaft von
1931, Me. Nair, ließ ſich in dieſem Jahr von
Archibald mit 3 und 2 ſchlagen.

Die Damen ermittelten in Frau Erika
Sellſchopp (Reinbek) und Frau Garon
(Thorndon Park) die Endſpielgegnerinnen.
Frau Sellſchopp gewann gegen Frl. Rudgard
(Hork) mit 1 auf, während Frau Garonne über
Frl. Haag Siegerin blieb.

Jm Kampf un den Deutſchen Walker-Pokal,
der nur für Deutſche offen iſt, gelangten die
Herren Hellmers und Dr. v. Limburger
in die Schlußrunde.

Der Reichsſportführer in Dresden. Am
30. Auguſt wird der Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten im Feſtſaal des
Dresdener Rathauſes vor ungefähr 500 Turn
und Sportführern ſprechen. Als Ehrengäſte
werden an dieſem Feſtakt auch die ſächſiſche Re
gierung, Reichsſtakthalter Mutſchmann ſowie
Vertreker der SA.. uſw. teilnehmen.SS.

Erſtes Reit- und Gpring-Turmer
der GA.-Gruppe Nordſee

Am Freitag begann in Vahr bei Bre
men das erſte Reit- und Spring-Turnier der
SA.- Gruppe Nordſee, das eine recht
gute Beſetzung erfahren hatte. Am erſten
Tage des Wettbewerbs, der am Sonntag ſein
Ende findet, kamen Dreſſur prüfungen
und Jagdſpringen zum Austrag. Die
Ergebniſſe:

JFagdſpringen Kl. L.: 1. Frl. G. Stephans

„Hellespont“ (Hptm. Hartmann) 4,2; 2. Cze
rannowkkis „Effendi“ (Beſ.) 4,7.

Eignungsprüfung für Damenreitpferde:
Abtlg. A.: 1. Schulkens „Dämon“ (Beſ.) 12
Abtlg. B.: 1. W. Klopps „Baron“ (Frau
Klopp) 0.9.

Jagdſpringen Kl. M.: 1. G. Stephans
„Lokti“ (Dr. v. Smolenſki) 0/113; 2. A.R. III.

Städteelf Magdeburg 6:2 (S:1) alte Gegnerin iſt die Lübeckerin Hargus, „Alfa“ Lange) 0/80. 2. Kav. Schule „Habakuk“ Giſela“ (Oblt. Schlickum) 0/122; 8. Hptm.
S c r neu hinzugekommen iſt die Eſſenerin Schu (Oblt. Biebrach) 0/82, 8. Oblt. Kraches „Ger Roſts „Fataliſt“ (Oblt. Schlickum) 0/1232;Die bekannte ungariſche Berufsſpielermann ann (DT.). Zwiſchen Fleiſcher und Hargus trud“ (Lt. Kahler) 0/82 4. Woltmanns „Sigrid“ (Oblt. Schickum)

ſchaft Hungaria, Budapeſt, ſpielte am Freitag wird das Ende liegen, wenn nicht Ellen Brau Eignungsprüfung für Jagdpferde Kl. L.: 0/1284. 7 Pferde kamen fehlerlos über die
abend in Magdeburg vor 10000 Zuſchauern! müller plötzlich wieder ihre Form findet. Frl. 1. Hptm. Hartmann und Frl. Vierlings Bahn.
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Dann überzeugen Sie sich durch eine kostenlose, unverbind-
liche Probefahrt im Opehwogen! Was die bei Höchstanforde-
rungen erfolgreich durchgefüöhrte 2000 Kilometer Fahrt ein-
dringlich im Großen zeigte, beweist im Kleinen eine 20 Kilo-
meter Probefahrt. Ein Opel ist auch der röcksichtslosesten
Beanspruchung gewochsen, bleibt dabei selbst onspruchslos,

Opel J lifer vnd 2 lter Vierzylinder, 8 Liter Sechszylinder und Regentmodelle. Preise von RM 1890 bis
RM 3950 ab Werk Rösselsheim am Moin. Die Allgemeine finconzierungs G. m. b. H. erleichtert ihnen die An-

schofföng. fragen Sie den Opeſ- Händler nach den Vorteilen des Dienstes der Opel Automobil-Versicherungs A. G.

Jmmer noch unentlſchlolklen?
isf von unbedingter Zuverlässigkeit, bietet unöbertroffene
fahreigenschaften und das Höchs
Wenn auch Sie auf diese Eigensch

Probefahrt im Opel.

Wagen suchen, der gleichzeitig preiswert, schön vnd repräsen-
tativ ist, dann machen Sie in lhrem eigensten Interesse die

tmaß an Sicherheit.
aften Wert legen und einen

a



dann um ſein Werk.
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Luther, der Streiter für Gott und Volk
Zur Lutherfeſtwoche in Eisleben vom 19. bis 26. Auguſt

450 Fahre Luther!
Eisleben, das A und O für

Luthers Erdenwanderung! In ihm er
blickte der große Glaubensſtreiter das
Licht der Welt, in ihr vollendete er ſein
Daſein. Und wie alle großen revolu
tionären Geiſter aus der Tiefe des Vol
kes gekommen ſind, ſo ſtand auch ſeine
Wiege bei einfachen, ſchlichten Leuten,
die es ſich nicht träumen ließen, daß ihr
Sohn Martin dereinſt noch nach fernen
Jahrhunderten in aller Munde ſein
würde, daß es ihm vergönnt ſein würde,
ſein deutſches Volk, das er wie kein an
derer liebte, zu neuem Gottvertrauen
und neuem Vertrauen zu ſich ſelbſt zu

führen. eAllzu gern ſchweifen unſere Gedan
ken bei der jetzigen Luthererinnerung
zu Vergleichen hinüber, die geſchicht
liche Entwicklungsepochen nebeneinan
der ſtellen. Jene Zeit, in der Luther
ſein großes Werk begann, gleicht ja nur
allzu ſehr der unſrigen. Aus grauem
Mittelalter mit ſeinem ungeſchlachten
Gefüge hatte ſich die Verfeinerung der
Renagiſſancezeit und des Humanismus
entwickelt. Aber gleichzeitig war in die
chriſtliche Glaubenswelt auch ein Geiſt
eingedrungen, der alles andere als
chriſtlich war, und die oberſte Geiſtlich
keit gab mehr oder weniger das Vor
bild dafür.

Nun erſteht dem deutſchen Volke, der
deutſchen Kirche, der Reformator, der
mit flammender Rede und in flammen-
der Schrift Front macht gegen die Aus
wüchſe, und wie ſeine Taten von un
bändigem Kampfeswillen zeugen, ſo be
weiſen ſeine Werke ſchon durch die
Ueberſchriften, welch heiliges Feuer in
dieſem ſtarken Manne brennt, der es
wagt, gegen eine Welt von Gegnern auf
zutreten. Das iſt urwüchſige deutſche
r das iſt grund deutſches

eſſen.
Und immer bis an ſein Ende bleibt

Dr. Martin Luther der gleiche Uner
müdlich kämpft er erſt für ſein Werk,

Und mögen
auch die unſeligen Kriegsſtürme des
Bauernaufſtandes durch das Lond to
ben, mögen ſich alle Fürſten außer weni
gen mit Kaiſer und Papſt verbinden, er
läßt ſich nicht beirren. „Das Wort,
ie ſollen laſſen ſtahn!“ Soſteht er, ein umbrandeter Fels, im

großen Glaubenskampf und kämpft ihn
ſiegreich durch im Vertrauen auf die
Lorte, mit denen er ſein ſchönſtes Lied

einleitet: Ein' feſte Burg iſt
unſer Gott!“

Was aber bringt uns auf die Gedan
ken zum Vergleich mit heute? Dieſelbe
Not bisher, bisher dasſelbe Elend
de politiſch, wirtſchaftlich Ein

mesbrüder gegeneinander. Lange ge
nug hat die Schmach gedauert, bis der
große Retter uns erſtand, unſer gelieb
ter Führer Adolf Hitler Das
Naheliegende für uns, dieſe beiden
Männer nebeneinanderzuſtellen, iſt nicht

M

nur begreiflich, ſondern einfach notwen
dig. Auch bei uns der Sohn des Vol-
kes, erfüllt vom heiligen Feuer der Er
kenntnis der großen Not unſerer Zeit,
der zunächſt allein, ganz allein vor die
Front ſpringt, und um den ſich die An
hänger ſcharen, anfangs nur ein Häuf
lein, dann aber lawinenartig an
wachſend ein Heer von Streitern, bis
der ſchwere Sieg errungen iſt!

Was macht denn den großenger ſhes Volk, zerriſſen in vielerlei
eben, zerfleiſcht im Kampfe der Stam Volkshelden aus? Jn erſter Linie

die heiße Liebe zur Nation, die ihm

über alles geht. Bei Luther wie bei
Hitler finden wir die gleichen Motive.
Dann aber iſt es der unbeirrbare Vor
marſch auf das geſteckte Ziel, trotz aller
Rückſchläge, trotz aller Anfeindungen
und Verſpottungen. Mag kommen, was
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wolle, und ſelbſt der Opfertod für die
Jdee. Solche Helden laſſen nicht locker.
Jmmer und immer wieder rennen ſie
gegen den ſtarken Feind an, bis er be
zwungen iſt. Damals Luther, jetzt
Hitler!

Betrachten wir aber aus dem heuti-
gen Anlaß Luthers Kämpfen und Wir
ken vom Standpunkte des National-
ſo zialis m us aus, ſo läßt ſich leicht
erkennen, daß gleicher Geiſt auch Luther
beſeelt hat, wenn auch andere Zeiten
andere Maßnahmen verlangten. Seine

innige Liebe zur Gemeinſchaft des gan
zen Volkes, ſein mutiges freies
Chriſtentum, ſein Gerechtigkeitswille,
ſeine Todesverachtung und ſchließlich
ſein urdeutſches Weſen, dem alles Frem
de in innerſter Seele verhaßt war, das
ſind doch ganz beſtimmt Anklänge an
unſere heutigen nationalſozialiſtiſchen
Selbſtverſtändlichkeiten, und deshalb
begehen wir umſo freudiger das Feſt
der alten Lutherſtadt Eisleben mit. Ein
Luthergeiſt, der ſich 450 Jahre im To
ben und Treiben der Welt erhält, der
verdient gefeiert zu werden in ernſter,
würdiger Weiſe, wie es die Zeit und die
Not unſeres Volkes verlangt.

450 Jahre Luther! SeinWerk beſteht in aller Welt fort. Keine
Glaubenskriege des 16. und 17. Jahr
hunderts vermochten es zu zerſtören.
Keine geiſtige Revolution in den letzten
4 Jahrhunderten hat mit Erfolg gegen
das Werk angekämpft. Feſter als Erz
hat Luthers Lehre alle Stürme über
wunden und ſteht heute in neuer Form
ſtärker als je mitten im deutſchen Volk
verwurzelt, gleichzeitig dieſem deutſchen
Volke eine der wertvollſten Stützen bil
dend. Und feſter als Erz wird in der
neuen Form Luthers Lehre auch künftig
Stürme überdauern. Sie wird in ihrer
Geradheit und Schlichtheit doppelt ein
drucksvoll wirken. Wir aber alle, die
wir uns treu zu ihr bekennen, wir
wiſſen, welchen wunderbaren Halt ſie
uns gibt in frohen und trüben Tagen.

Und wie unſer großer Führer ſtets
das Gottvertrauen in den Vordergrund
ſeiner Handlungen ſtellt, wie er ſich ſelbſt
als Werkzeug in der Hand des Höchſten
betrachtet, ſo wollen auch wir dieſe Eis
lebener Feſtwoche uuns erfreuen laſſen
in ſolchem Geiſte, der nichts anderes iſt
als derſelbe, der einſt den großen Re
formator in ſeinem Kampfe beſtärkte.
Er ſchaute auf nach den Bergen, von
denen ihm Hilfe kam, und deshalb war
er ſo froh im Streite, auch gegen die
allergrößte Uebermacht. Und als er ſich
im gleichen Eisleben, das ihm als klei
nes Kind geſehen, zum Sterben nieder
legte, da iſt es gewiß ein ſeliges Ende
geweſen nach ruhmvoller Lebensfahrt.

Eisleben kann mit Stolz auf dieſe
hiſtoriſchen Erinnerungen zurückblicken.
Wenn ſich auch unſere „MNZ.“ heute
mit ihren Glückwünſchen einſfindet, ſo
freuen wir uns der Schickſalsverbunden
heit hier in unſerem Gau Merſeburg-
Halle, freuen uns der deutſchen Schick
ſalsverbundenheit, die es in einem
neuen Reiche der Stadt Eisleben mit
all ihren Tauſenden von Gäſten möglich
macht, ſo würdig ihren größten
Sohn zu feiern.

Dr. Alfred Schloſſer



Her Gbleben

Reformation Revolution
Mehr als 1500 Jahre ſind vergangen, ſeit

die Bildung deutſcher Staaten begonnen und
das deutſche Volk den Chriſtenglauben ange
nommen hat. Jn der Entwicklung der deut
ſchen Kirche und auch der Nation hat kein
deutſcher Sohn aus dem Volke vor 1933 ſolche
Wirkungen ausgelöſt als der Reformator
Dr. Martin Luther.
Die Reformation hat alte Bindungen des

ſozialen, religiöſen und auch des ſtaatlichen
Lebens, welche im Laufe der Jahrhunderte un
brauchbar geworden und nicht rechtzeitig ver
beſſert und ergänzt worden waren, zerriſſen.
Neue Formen ſind aus ihr hervorgegangen, die
in den vergangenen Jahrhunderten nach ihrer
wahrhaften Geſtaltung gerungen haben und
heute noch ringen müſſen. Die durch die Re
formation hervorgerufenen Umwälzungen wa
ren genau ſo wie die derzeitigen grundlegen
den Veränderungen der nationalen ſozialiſti
ſchen Revolution durch den Zuſammenhang des
menſchlichen Geſamtlebens bedingt. Die mäch-
tige und umfaſſende Bewegung der Reforma
tion ging, wie die nationalſozialiſtiſche Bewe
gung von einer gewaltigen Perſönlichkeit aus.
welche die Vorſehung in eigentümlicher Weiſe
fich zum Werkzeug ausgerüſtet und im Verbor
genen herangebildet hatte.

Und beide haben uns ſo unendlich viel ge
geben, daß gerade Eisleben beſonderen
Grund hat, den 450jährigen Geburtstag
Luthers, ihres größten Sohnes, feſtlich zu

begehen.

Anſer Luther
Dr. Markin Luther iſt in Eisleben geboren,

hat in dieſer Stadt gewirkt und iſt auch in Gis
leben geſtorben.

Dieſe Tatſachen haben Eisleben mit ge
ſtalten helfen und der Stadt das Gepräge

für alle Zeiten aufgedrückt.
Uns Eislebenern iſt vorzugsweiſe die Aufgabe
zugefallen, nicht nur die örtlichen Luther
ſtätten zu pflegen, ſondern auch das Gedenken
an den Reformator im deutſchen Volke und in
der evangeliſchen Chriſtenheit weit über die
Grenzen unſeres Vaterlandes, ja über die
Grenzen Europas wachzuhalten. Die Stadt
Lerwaltung bemüht ſich mit Unterſtützung der
Kirche, ſowie von Einzelperſonen, Vereinen und
Behörden und der Preſſe, jahraus, jahrein die

Lutherſtätten würdig auszugeſtalten und allen
Beſuchern von Eisleben zugänglich zu machen.

Wenn auch die Zeitverhältniſſe, insbeſondere
der vergangenen letzten Jahre, zum Feſte feiern
nicht herausforderten, ſo glaubte man doch ge
rade in dieſer bedeutungsvollen Zeit, die
450 jährige Wiederkehr des Geburtstages
Luthers nicht achtlos vorübergehen laſſen zu
dürfen, ſondern durch eine Lutherfeſtwoche
Eisleben zum Sammelpunkt der
glaubensſtarken aufrechten evangeliſchen
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er Lutherfeſtwoche zum Geleit

Bürgermeiſter Ernſt Heinrich, Eisleben.

Polizei SS., SA. und Stahlhelm ſtehen in
muſtergültiger Weiſe bereit, für Sicherheit und
Leichtigkeit des Verkehrs zu ſorgen. Jm Dienſt
an den Beſuchern werden Männer und Frauen
vom deutſchen Roten Kreuz nicht nachſtehen.

Wie ſich das evangeliſche Mansfelder
Land bewußt iſt, daß es ſeinen Luther nicht
für ſich allein beanſpruchen kann, ſondern
daß er der geſamten evangeliſchen Chriſten
heit gehört, ſo ſind auch die Luthergedenktage

Her Gruß des Kultusminiſteriums
Jm Auftrag des preußiſchen Kultusminiſters Ruſt ſtellte uns Miniſterialdirektor

Jäger folgendes Geleitwort zur Verfügung:
„Es iſt mit Recht der Stolz der Stadt Eisleben, die Geburtstſtadt des

Reformators D. Martin Luther zu ſein. Was der Reformator religiös be
gonnen, iſt heute politiſch und ſozial weitergeführt und von neuem religiös
aufgegriffen worden.

Es iſt heute wie damals die große Stunde unſerer evangeliſchen
Kirche. Der Glaube des religiöſen Reformators an ſein deutſches Volk hat
heute ſeine Beſtätigung in den machtvollen Bewegungen gefunden, deren letztes
Ziel es iſt, Glaube und Volkstum aufs innigſte zu verbinden.

Wir Heutigen, die wir auf den Schultern Martin Luthers ſtehen,
grüßen darum die Stadt, der Gott D. Martin Luther, den Lehrer der
Deutſchen, als Sohn geſchenkt haät.“

Chriſten des Jn- und Auslandes zu
machen.

Trotzdem weite Kreiſe durch die wirtſchaft
liche Not und Sorge niedergedrückt ſind, ſind
die freiwilligen Spenden, insbeſondere Geld
ſpenden, ſo gut gefloſſen, daß die notwendigen
Anſchaffungen für die Veranſtaltungen gemacht
werden konnten. Dabei marſchieren, wie in
früheren guten Zeiten, die gewerblichen und
induſtriellen Unternehmungen und berufsſtän
diſchen Kammern nicht an letzter Stelle. Be
ſonders hat ſich traditionsgemäß der Mans
felder Kupferſchieferberghau (A.G.) zu weit
gehender Unterſtützung des Feſtausſchuſſes be
reitgefunden. Ueberhaupt iſt das ganze evan
geliſche Eisleben und Mansfelder Land darauf
eingeſtellt, die Glaubensbrüder und Schweſtern
aus nah und fern in herzlicher Freundſchaft
und Verbundenheit aufzunehmen und ihnen den
Reformator näher zu bringen.

Has iſt der Ginn der Feſtwoche
Die Lutherfeſtwoche ſoll für die Teilnehmer
ein Erlebnis ſein für das ganze Leben.
Eine ganze Anzahl evangeliſcher Männer

und Frauen ſind ſeit vielen Monaten damit be
ſchäftigt, Vorbereitungen zu treffen, dem Feſte
durch Aufführungen und Darbietungen einen
beſonderen Rahmen zu geben. Alle ſtellen ihre
freie Zeit ohne Entſchädigung in den Dienſt
der guten Sache. Jhr Eifer und ihre Geiſtes
gaben berechtigen zu der Hoffnung, daß das
Feſt ein voller Erfolg wird und den Beſuchern

noch lange Zeit in Erinnerung bleibt. Schon
ſeit Monaten konnte beobachtet werden, daß
der Wetteifer um das gute Gelingen der
Lütherfeſtwoche ſtändig ſtieg. Die Gründe da
für liegen klar auf der Hand es iſt die Ein

wirkung der nationalen ſozialiſtiſchen Revolu
tion, die auch hier zu Höchſtleiſtungen führen
wird.

Ueberall Opfergetſt
Der nationalen ſozialiſtiſchen Revolution

iſt es auch zu verdanken, daß die hervorragen
den, uralten Eigenſchaften der Bewohner des
Mansfelder Landes nicht nur vollkommen zum
Durchbruch gekommen ſind, ſondern auch einen
neuen Antrieb erhalten haben.

Verſchwunden ſind Klaſſenhaß und zu
einem beachtlichen Teil auch der unſelige
Standesdünkel. Das evangeliſche Mans-
felder Land iſt zur Selbſtbeſinnung auf ſeine
Geſchichte und hohe Kultur geführt worden.
Voll Freude, Stolz und Dankbarkeit ſchauen
die Mansfelder auf unſeren Volkskanzler, der
wie der Bergmannsſohn Luther ein Sohn
des Volkes in einem harten Leben heran
gebildet und dazu beſtimmt iſt, dem kirch
lichen und ſtaatlichen Leben unſeres Volkes
für Jahrhunderte neue Geſtalt und Richtung
zu geben.

Wir glauben wieder!
Die Eislebener ſind gewillt, den ausländi

ſchen Beſuchern zu zeigen, daß unſer Volks
kanzler wieder froh und hoffnungsfreudig ge
macht hat und daß das Vertrauen der deut
ſchen Männer und Frauen zum Führer gren
zenlos iſt. Unſere Beſucher aus dem Auslande
follen wiſſen, daß die in gewiſſen Ländern mit
Hilfe von geflüchteten Volksverrätern entfach
ten Hetzereien vollkommen grund und wir
kungslos ſind und bleiben es herrſchen wie
der der Glaube an Gott, Volk und
Vaterland, Blut und Boden und
an die Sendung des deutſchen

Volkes es herrſchen auch wieder alte
deutſche Zucht und Ordnung. Das
deutſche Volk wird unter dieſer Führung auch
die letzten Schwierigkeiten, die dem Wiederauf
ſtieg entgegenſtehen, zu überwinden wiſſen.

eine Angelegenheit, die nicht nur das Mans
felder Land betreffen, ſondern das ganze
Deutſchland und alle Länder, wo evangeliſche
Chriſten wohnen.

Daran knüpfen ſich für das Feſt ſelbſt Er
wartungen, die die Herzen höher ſchlagen laſ
ſen. Neben dem Erſcheinen von hohen und höch
ſten Perſonen des kirchlichen und ſtaatlichen
Lebens ſteht der Beſuch von engſten Mit
arbeitern unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler
und ſogar der Beſuch des Führers ſelbſt in
Ausſicht. Den Führer zu ſehen und ſprechen zu
hören, wäre wohl der Gipfelpunkt der Luther-
feſtwoche. Möge dieſer innig gehegte Wunſch
in Erfüllung gehen, es wäre auch für die auf
opfernde Arbeit der Männer und Frauen, Hel
fer und Helferinnen, die zum Gelingen des
Feſtes ſo viel beigetragen, bleibendſte Anerken
nung und höchſter Lohn.

Zur Lutherfeſtwoche hat die Stadtverwal
tung den Wunſch, daß ſich alle Beſucher, Glau
bensbrüder und Schweſtern aus Süd, Nord,
Oſt und Weſt und dem Auslande in den
Mauern der alten Berg- und Lutherſtadt Eis
leben recht wohl fühlen mögen.

Alle ſind willkommen

Lutherfeier im neuen Staat
Von Otto, komm. Landeshauptmann der Provinz Sachſen

Die geſamte Lutherprovinz Sachſen
nimmt in freudiger Geſinnungsge-
meinſchaft an der Feſtwoche des altberühm
ten Eisleben im Mansfelder Berglande zum
Gedächtnis der 450jährigen Wiederkehr des
Tages teil, an dem Martin Luther der Na
tion geſchenkt wurde. Von überall, wo
Deutſche wohnen und wirken, kommen die
Feſt gäſte, um dieſen Tag des evangeliſchen
Gedankens und der Heimatliebe mitzufeiern.

Sie finden ein erneuertes Eisleben zwiſchen
den alten, liebgewordenen Mauern, und ſie
finden eine erneuerte evangeliſche Kirche
auf der alten Glaubensgrundlage Martin
Luthers; ſie finden auch ein neues, un
mittelbares Verhältnis zu dem großen

Volkshelden der Reformativn.

Eine Wendung durch Gottes Fü
gung“, ſo hat ein deutſcher Kaiſer aus
evangeliſcher Geſinnung heraus in großer
Stunde geſchrieben. Auch wir Nationalſozia
liſten ſehen die große Wendung unſerer Ge
ſchichte in ſolcher Geſinnung an. Wir ſtehen
deshalb mit unerſchütterlicher Treue
zu dem Führer und der von ihm aus
gehenden Bewegung, weil wir die innere
Wandlung und die friſche Geneſungskraft der
Nation ſpüren. Nicht mehr in parlamentari
ſchen Wahlperioden von wenigen Jahren, ſon
dern in Jahrhunderten denken und hoffen und
glauben wir als Deutſche. So gilt es auch
in dieſen Feſttagen über Heimatſtim-
mung und Wiederſehensfreude
hinaus

die großen Zeichen der Zeit zu erkennen.

Das Eislebener Feſt ſteht unter dem
Schutz des neuen nationalſoziali-
ſti ſchen Stagates. Die Feſtgäſte von nah
und fern finden in Eislebens Mauern ſiche
ren Burgfrieden. Schamvoll werden
Tauſende von Heimatfreunden der Jahre ge
denken, wo Marktplatz und Straßen der Lüther
ſtadt von dem fanatiſchen Geſchrei verführter
Maſſen im Dienſte Moskaus und der Jnter

nationale, ja im Dienſte der verruchten Gott
loſen Propaganda widerhallten.

Das wüſte „Nieder“Geſchrei iſt für immer
verſtummt, ſeitdem wir Nationalſozialiſten
ſiegreich, um mit Martin Luther zu ſprechen,
„wider das räuberiſche und mörderiſche Ge

ſindel“ ausgezogen ſind.

Wir brauchen kein, Rieſenaufgebot
von Polizei mehr, um ein öffentliches Be
kenntnis zu Lüther ablegen zu können. Das
Volk ſelbſt ſchützt ſeine heiligen
Güter. Wir Nationalſozialiſten wiſſen, daß
die Philiſter aller Stände ein kurzes Ge
dächtnis haben, ſobald die Gefahr vorbei iſt
Darum erinnern wir die Eislebener Bürger
auch heute daran, was noch vor einem halben
Jahre in der Lutherſtadt möglich war.

Erſt im Februar haben wir das
Grab über dem von kommuniſti
ſcher Mörderhand gefallenen Paul

Berrk geſchloſſen.

Heute aber wiſſen wir, daß keine
„Gegendemonſtration“, die noch vor
Jahresfriſt nicht ausgeblieben wäre, die Weihe
der großen LutherFeſtſtunde ſtören wird und
können deshalb in ganz anderer Hin
gebung und Freude die Feier begehen.

Der Nationalſozialismus iſt auch das
Werkzeug geweſen, um die innere Sicherung
des evangeliſchen Gedankens und ſeiner Form
in der Kirche zu ſchaffen. Die Zukunft des
evangeliſchen Glaubens war durch
die Zerſplitterung in viele Landeskirchen und
durch das eigenbrötleriſche Herauskehren der
geſchichtlichen Beſonderheiten ernſtlich ge
fährdet. Was den Landesſynoden und ſon
ſtigen kirchlichen Körperſchaften niemals ge
lungen wäre, iſt durch den Willen des
Führers und ſeiner Beauftragten
in wenigen Wochen vollendet worden

Der Sieg über den verhängnisvollen kirch
lichen Partikularismus.
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Wie ganz anders können wir Luthers
450. Geburtstag feiern in dem Bewußtſein, daß
ſein Werk durch die am 11. Juli vollendete
Verfaſſung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche
geſichert iſt. Jch kenne kein beſſeres Geleitwort
für das Lutherfeſt und für das ganze Luther
jahr 1988, als die ſchöne Eingangsformel dieſer
Verfaſſung:

„Jn der Stunde, da Gott unſer
deutſches Volk eine große geſchichtliche
Wende erleben läßt, verbinden ſich die
deutſchen evangeliſchen Kirchen in
Fortſführung und Vollendung der
durch den Deutſchen Evangeliſchen
Kirchenbund eingeleiteten Einigung
zu einer einigen Deutſchen Evangeli-
ſchen Kirche. Sie vereint die aus der
Reformation erwachſenen, gleichbe
rechtigt nebeneinander ſtehenden Be
kenntniſſe in einem feierlichen Bund
und bezeugt dadurch: „Ein Leib und
ein Geiſt, ein Herr, ein Glaube, eine
Taufe, ein Gott und Vater unſer aller,
der da iſt über allen und durch alle
und in allen.“
An den geheiligten Stätten, wo ſich Ge

burt und Tod Martin Luthers begegneten,
laſſen wir auch ſeine kraftvolle Perſönlich
keit von neuem auf uns wirken. Das deutſche
Volk hat durch den Nationalſozialismus ſich
zurückgefunden zum Gedanken des Hel
diſſchen. Darum iſt uns auch Luther in der
Gegenwart wieder näher gerückt. Er war
bis in den letzten Winkel ſeines Weſens hinein
ein heldiſcher Menſch. Sein Leben war
rückſichtsloſer Ginſatz für ſein religiöſes Er
lebnis, und endloſer Kampf. Daß er darin
nicht unterlag, ſondern die geſamte Nation auf
rüttelte, iſt ſeiner unmittelbaren, volkstüm
lichen Kraftnatur zu danken.

Luther war weder ein vornehmer Theologe
mit einem ausgeklügelten dogmatiſchen Syſtem,
noch war er ein Generalſuperintendent. Er
war der Volksmann, der Volksprediger und
dichter, der Bauernenkel und Bergmannsſohn.
Weil er aus der Tiefe des Volkes kam und an
dieſer Herkunft getreu feſthielt, darum vermag
er auch in die Tiefe des Volkes zu wirken. Es
wäre die beſte Fortwirkung dieſer Luther-Feſt
tage, wenn wir uns ſeinen Schriften und Lie
dern näher zuwendeten und ihre unſterbliche
Kraft nutzbar machten zur Erfüllung der unſe
rem Geſchlecht geſetzten Aufgabe, der Reinigung
deutſcher Art.

n

Martin Luther, aeder deutſche Ehe
Von Pfarrer Max Mantey,

Untergauleiter der Glaubensbewegung Deutſche
Chriſten.

Nicht nur Eisleben gedenkt in dieſen Tagen
dieſes größten Sohnes ihrer Stadt. Das
ganze evangeliſche Deutſchland richtet ſeine
Augen und ſein Herz auf die alte Mansfelder
Hüttenſtadt, denn der Mann, der am 10 No
vember 1488 dort geboren wurde, gehört ja
nicht ſeiner Vaterſtadt allein, er gehört dem
ganzen evangeliſchen Deutſchland, darum
nimmt an der Lutherwoche in Eisleben auch
die geſamte Lutherprovinz lebhaften
Anteil. Der Evangeliſche Bund die
evangeliſche Frauenhilfe, das evan
geliſche Jungmännerwerk ruft zur Fahrt
nach Eisleben auf. Der Reichsleiter der
Deutſchen Chriſten wird die Feſttage
eröffnen und der erſte Landesbiſchof Preußens.
Der künftige Reichsbiſchof ſowie ſonſtige ſtaat
liche Behörden haben ihr Erſcheinen zugeſagt.
Alle wollen damit zum Ausdruck bringen,
dieſer Luther iſt der unſrige.Jn der Tat, es gibt keinen Chriſten in der
Geſchichte der evangeliſchen Kirche, der ſo gang
von allen Kirchengliedern erfaßt und verſtanden
worden iſt und es gibt auch keinen Deutſchen,
der ſo die Seele ſeines Volkes begriffen
hat wie Luther. Erſt heute, wo wir alle unter
dem Eindruck eines Adolf Hitlers ſtehen
und wiſſen, was es heißt, ein Volk aus ſeiner
Not und Verzweiflung zu neuem Glauben und
neuem Hoffen emporzureißen, vermögen wir
uns ungefähr ein Bild zu machen von der
überwältigenden Geſtalt eines
Luther. Er iſt ja nicht nur der Refor
mator der mittelalterlichen Kirche geweſen,
er war doch auch ebenfo ſehr der nationale
Herold ſeiner Deutſchen. Und was gerade
das letztere bedeutete, kann man nur dann
recht würdigen, wenn man an die damalige
geradezu grauenhafte politiſche Zer
riſſen heit Deutſchlands denkt.Es iſt darum kein Zufall, ſondern höchſt e
Folgerichtigkeit, wenn im neuen natio
nalſogialiſtiſchen Staat die Bewegung, die
wahres Deutſchtum und ganzes Chriſtentum
zu einer unlöslichen Vereinigung zuſammen
ſchweißen will, die Glaubensbeweguns
Deutſcher Chriſten, an Luther ſich orien
liert Er war ein Deutſcher und ein Ehriſt.
Als Bergmannsſohn wußte er ſich an ſeine
deutſche Erde gebunden Blut und Boden
Volk und Rafſe waren ihm keine leeren
Begriffe, ſondern gottgewollte Wirklichkeit.
Für meine lieben Deutſchen bin ich geboren.
meinen lieben Deutſchen will ich dienen.
hat er in ſeiner urwüchſigen, derben Art ſeinem
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deutſchen Herzen Luft gemacht: „Wie kommen
wir Deutſchen dazu, daß wir ſolche Räuberei,
Schinderei unſerer Güter vom Papſt leiden
müſſen.“ Wie hat er ſchon zu ſeiner Zeit die
jüdiſche Gefahr klar erkannt und ihr
wucheriſches Zinsnehmen gegeißelt. Man hat
ihn einen Fürſtenknecht geſcholten. Keiner hat
ſchärfer als er den Fürſten ihr Unrecht vor
gehalten. Man hat ihn einen Verräter der
Bauern genannt. Keiner hat offen die gerechten
Forderungen derſelben gebilligt. Trutzig und
ohne Menſchenfurcht hat er als echter deutſcher
Mann allenthalben frei und offen geredet. Ein
Held ſeiner Sache, ſo ſteht er in Worms vor
dem welſchen Kaifer und den römiſchen Kar
dinälen. Als deutſcher Ritter ſchmiedet er auf
der Wartburg ſeinem deutſchen Volk in der
deutſchen Bibel eine „gute Wehr und Waffen.“
Und wie hat er die deutſche Sprache beherrſcht.
Er iſt der Schöpfer der neuhochdeutſchen
Schriftſprache geweſen, ſo daß bis auf den heu
tigen Tag alle Deutſchen ſeine Sprache ſprechen
und ſchreiben. Der moderne Staatsbegriff, die
allgemeine Volksſchule, die Staatsauffaſſung
eines Friedrich des Großen, der kategoriſche
Jmporativ eines Jmmanuel Kant, das alles
hat ſeine Grundlage in Luther. Gewiß, er
redete deutſch, manchmal auch recht derb, aber
gerade darin offenbart er ſich wieder als echter
Sohn ſeines Volkes, der alles Leiſetreten haßt.
Und doch von welcher wiederum echt deutſchen

Gemütstiefe und kindlich herz
licher Frömmigkeit iſt dieſer Mann.
Wie wundervoll vermag er ſeinem Hänschen
einen lieben Brief zu ſchreiben, welch echter
deutſcher Frohſinn klingt aus ſeiner Laute,
wenn er als deutſcher Familienvater ſeine
geiftlichen und volkstümlichen Weiſen ſingt.
So ſteht er vor unſerem Auge als der ganze,
echte deutſche Mann, ehrlich und wahr, trutzig
und kühn, treu und lauter: „Jch ſuche nicht
das Meine, ſondern des ganzen deutſchen Lan
des Heil und Glück.“

Und dieſer deutſche Luther war ein gan
ger Chriſt. Rein religiös bedingt waren
ſeine berühmten Theſen gegen den Ablaß. Auf
das echte, wahre Chriſtentum will er die Kirche
Chriſti wieder zurückzuführen. Hinweg mit
aller Prieſterherrſchaft und Menſchenſatzung.
Hinweg mit einem Chriſtentum, das ſich hinter
Kloſtermauern verbirgt. Mitten im Volks
leben, mitten im Beruf ſoll ſich der
Chriſt bewähren. Wie hat er gegen die theo
logiſchen Spitzfindigkeiten der Scholaſtiker ge
wettert. Fromm will er ſeine Deutſchen machen
und frei. Darum kämpft er für eine deut
ſche Nationalkirche. Hatte einſt ein
Bonifatius den Deutſchen das römiſche
Chriſtentum gebracht, ſo hat Luther das
deutſche Chriſtentum gepredigt Wie fein weiß
er am Alten Teſtament all das beiſettezu
ſchieben, was jüdiſch iſt und nicht „Chriſtum
treibet“. Wie knapp und doch wie tief hat er
im kleinen Katechismus das ganze Evange
lium zuſammengefaßt. Leopold von Ranke
urteilt von dieſem Büchlein: „Dies Buch iſt
ebenſo kindlich wie tiefſinnig, ſo faßlich wie
unergründlich, einfach und erhaben.

Wir feiern das Lutherjubiläum im neu
erſtandenen Reich. Adolf Hitler will dieſen
neuen nationalſozialiſtiſchen Staat auf chriſt
licher Grundlage bauen. Die neue, geeinte
evangeliſche Kirche iſt bereit, mit der ganzen
Kraft des Evangeliums an der Erziehung des
neuen deutſchen Menſchen mitzuarbeiten. Und
unſer D. Martin Luther ſoll uns in der eban
geliſchen Kirche das Vorbild ſein als

der Deutſche und der Chriſt.

Männer aus dem Volk
Von Dr. Dreykluft,

komm. Landrat des Mansf. Seekreiſes.
Eine neue Jdee muß durch ihre Güte und

ihren inneren Wert für ſich ſelbſt ſprechen.
Dann findet ſie ganz von ſelbſt im Volke oder

gar unter den Völkern der Erde weite Ver
breitung. Der nativnalſozialiſtiſche Ge
danke hat binnen kurzer Zeit Millionen und
Abermillionen Volksgenoſſen erobert. Dies iſt
ein überzeugender Beweis für ſeine Güte und
ſeinen inneren Wert. Aus demſelben
Grunde hat vor mehr als 1900 Jahren das
Chriſtentum und etwa 1500 Jahre ſpäter der
evangeliſche Glaube ſeinen Siegeslauf durch
die Welt begonnen. Jn größter Not und Be
drängnis iſt der Retter nicht von oben,
ondern von unten gekommen. Als

Deutſchland im Bolſchewismus zu verſinken
rohte, kam der Retter aus dem Volke in Ge

ſtalt unſeres Führers Adolf Hitler. Als
ie Welt vor mehr als 1900 Jahren in Glau

benszweifeln und Gewiſſensnöten zu zerfallen
m Begriffe war, ſandte Gott den Retter in

Geſtalt eines Mannes aus dem Volke,
er nicht wußte, wohin er ſein Haupt legen

ſollte. Als 1500 Jahre ſpäter der chriſtliche
Glauben in höchſter Gefahr war, erſchien der

etter wiederum in Geſtalt eines Mannes aus
em Volke, des Bergmannsſohnes

artin Luther. Seine Lehre ſoll nach
en Zuſicherungen unſerer Führer und des

den Reichsbiſchofs unangetaſtet bleiben. Nur
eäußere Zerriſſenheit der evan-

geliſchen Kirche ſoll durch Schaffungeiner einigenden Kirche beſeitigt werden.

ſchicht zu lernen“.

wieder neu geboren.

haften Kraft ſeiner Worte.

Jeder evangeliſche Chriſt wird dieſes Ziel von
Herzen begrüßen; denn dadurch kann die Volks
gemeinſchaft und die Volksverbundenheit nur
gefeſtigt und verinnerlicht werden. Mit innerer
Ruhe und mit einem Gefühl tiefſter Dankbar
keit können die Evangeliſchen an den feſtlichen
Veranſtaltungen der 450. Wiederkehr des Ge
burtstages unſeres großen Reformators ſich
beteiligen.

Jn dieſem Sinne begrüße ich im Namen des
Mansfelder Seekreiſes, deſſen Bevölkerung ſich
gerade in dieſen Tagen beſonders mit ihrer
Kreisſtadt Eisleben verbunden fühlt,

Die Lutherfeſtwoche, die Eisleben als Luther
ſtadt vom 19.--26. Auguſt d. J. anläßlich des
450. Geburtstages des Reformators feiert, gilt
begreiflicherweiſe dem Reformator, dem größten
Deutſchen. Sie lenkt die Aufmerkſamkeit auf
die Stätte ſeiner Geburt und Jugend, auch auf
ſein letztes dortiges Wirken und Sterben. Als
Luther Ende Januar 1546 nach Eisleben kam,
war er auch begleitet von ſeinen drei Söhnen
Hans, Martin und Paul. Von letzterem lebt
eine große Nachkommenſchaft, während Hans
außer einem Stiefſohn Karl aus der erſten Ehe
ſeiner Gattin nur eine Tochter hinterlaſſen hat,
die als Gattin des Paſtors Böhme in Eilen
burg ohne Kinder ſtarb. Martin war kinderlos
verheiratet, aber Luthers Tochter Margarethe,
die Gattin des oſtpreußiſchen Landrates von
Kemheim, hat ebenfalls Nachkommen bis in
unſere Tage. Am 17. und 18. Juni d. J. ver
einigte ſich ein kleiner Teil der über alle Erd
teile zerſtreuten Nachkommen Luthers in Eis
leben zu einem vierten Familientage. Die
„Lutheriden-Vereinigung“ war an
läßlich des 400. Hochzeitstages Luthers am
18. Juni 1925 in Erfurt gegründet worden, be
ſonders auf Anregung des Unterzeichneten, der
es auf ſich genommen hat, die Nachkommen
Luthers zu ermitteln und zu ſammeln. Hatte
er bis zum 1. Familientage bereits 480
Lebende gefunden, ſo konnte er in Eisleben von
879 berichten, 803 Nachkommen Dr. Paul
Luthers und 76 ſeiner Schweſter, Marga
rethe v. Kemheim, während Prof. Dr.
Nobbe zu Leipzig 1846 anläßlich des
300. Todestages Luthers nur von 206 wußte,
von denen ſich dann faſt ein Drittel als unecht
erwieſen, die ſog. Pegauer Luther, die nicht von
Pauls Sohne Johann Friedrich ſtammten, wie
eine Familienüberlieferung annahm, ſondern
von einem Pegauer Kürſchner Luther, der nach
Nürnberg ausgewandert und nach wenigen
Jahren (1664) mit Weib und Kindern in die
Heimat ſeiner Väter zurückgekehrt war, die
ſchon über ein Jahrhundert als Weißgerber
und Kürſchner dort gelebt hatten, deren Ver
wandtſchaft mit Luther (etwa durch ſeinen

Der Griliß des Oberpräſidenten

der Provins Sachſen
Die Gäſte, die aus Anlaß der 450. Wiederkehr des Geburtstages von Dr. Martin Luther

aus ganz Deutſchland in Eisleben zuſammenſtrömen, heiße auch ich meinerſeits herzlich will
kommen. Die Legitimation des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen zu dieſem Willkommens
gruß und zu einem Worte der Würdigung unſeres großen Reformators iſt unbeſtreitbar,
„denn er war unſer ein Sohn unſerer Provinz, ein Kind unſerer
Mansfelder Berge. Und auch als preußiſcher Staatsbeamter fühle ich mich berufen,
zu ſprechen, denn ohne den Lebenskampf Dr. Martin Luthers hätten wir keinen Preußiſchen
Staat und keine Preußiſche Verwaltung, jedenfalls nicht von annähernd heutiger Art. So
tief iſt Luthers Lebensarbeit verwurzelt in dem Boden und in den Elementen, aus denen

unſer gegenwärtiges Preußen Geſtalt gewonnen hat. Und endlich fühle ich mich legitimiert
als Magdeburger. Dabei denke ich nicht an Luthers Mitarbeit an der Einführung der Re
formation in unſerer Stadt und auch nicht an das furchtbare Blutzeugnis, das unſere Stadt
im Jahre 1631 für die gereinigte Lehre hat ablegen müſſen, denn ſolche Erinnerungen teilen
wir mit vielen anderen. Sondern ich denke dabei an meinen kleinen Nachbarn, den 14jähri-
gen Martin Luther, der bei den Nullbrüdern in Magdeburg (Brüder vom gemeinſamen Leben)
zwei Häuſer neben meinem Oberpräſidium am heutigen Fürſtenwall in Penſion war und
Schulunterricht empfing. Dorthin hatte ihn zu beſſerer Ausbildung ſein Vater gebracht,
„denn Martin hat eine beſundere Freud und Begierd nach ſtudieren gehegt und gottlich Ge

Es iſt eine Eigenart der Erſcheinung großer Männer, daß im Wechſel der Zeiten bald
dieſe, bald jene ihrer weſentlichen Eigenſchaften beſonders hervortritt. So haben manche
Epochen in Luther den großen Theologen und ſcharfſinnigen Ueberſetzer, andere vor allem
den Kämpfer gegen Rom, andere ausſchließlich den Reformator und wieder andere den ge
waltigen Schöpfer der deutſchen Sprache geſehen, jede Zeit vom Blickfeld der ſie gerade
beherrſchenden geiſtigen Strömungen aus. Und ſo ſehen wir Heutigen in Luther vor allem
den ur deutſchen Mann und den geborenen Führer. Dieſe Eigenſchaften ſind
es, von denen Luthers Lebensgeſchichte zu uns ſpricht, und unter dem Erlebnis dieſes
Frühlings fühlen das auch Hunderttauſende mit, die noch vor kurzem vermeinten, daß Martin
Luther den Zeitgenoſſen des Radios und der Luftſchiffahrt nichts mehr zu ſagen habe. Dieſer
Mann, der der zarteſte Freund von Tieren und Kindern, der gütigſte Helfer von Notleiden
den war, der aber auch die deutſche Sprache zu nie gekannter Höhe des Zornes auflodern
laſſen konnte, wo er auf Lüge und Gemeinheit der Geſinnung traf, der nicht ſchweigen könnte,
wo er um des Gewiſſens willen nicht ſchweigen durfte, gleichviel, ob die ganze Welt wider
ihn ſtand, ob Papſt und Kaiſer Folter und Tod ihm auf jeden Schritt drohte, iſt dem deut
ſchen Volke ſtets tief ins Herz gewachſen geweſen. Aber in dieſer Zeit des neuen Ringens um
die Freiheit der deutſchen Seele gegen die dunklen Mächte der Vernichtung wird auch er uns

Und ſo wollen wir ihn wieder unter uns erleben, den Deutſchen und den Führer, und uns
heute wieder wie am erſten Tag, da das Sturmlied der Reformation über die deutſche Erde
hallte, durchdringen und mitten in aller Not der Gegenwart aufwärtsreißen laſſen von der ſteg

„Und wenn die Welt voll Teufel wär
und wollt uns gar verſchlingen,
ſo fürchten wir uns nicht ſo ſehr,
es ſoll uns doch gelingen

Dr. Melcher.
S

alle Gäſte von nah und fern, aus Deutſchen
Gauen und aus dem Auslande.

Jch wünſche von ganzem Herzen, daß jeder
Beteiligte in unſerer, durch die Geburt und den
Tod unſeres Martin Luther geheiligten, alt
ehrwürdigen Stadt während der Feſtwoche
einen Hauch von dem Geiſt des gro
ßen Reformators in ſich verſpürt und
in ſeinem Glauben gefeſtigt und voller Dank
barkeit zu Gott, der der Menſchheit dieſen
Kämpfer und kerndeutſchen Mann geſchenkt hat,
nach Beendigung der Feſtlichkeiten in ſeine
engere Heimat zurückkehrt.

Martin Luthers Nachkommen
Bruder Jakob?) nicht nachweisbar iſt. Der
Unterzeichnete hat 1926 ein Buch veröffentlicht:
„Die Nachkommenſchaft Dr. Martin Luthers
in vier Jahrhunderten“ mit Anhang über
Seitenverwandte und andere Luther und gibt
ſeitdem vierteljährlich ein Familienblatt der
Lutheriden Vereinigung heraus, worin er auch
die weiteren Ergebniſſe ſeiner Forſchung, mit
teilt, die z. B. ergab, daß in Holland von einem
Chirurgen Joh. Martin Hoffmann, Nach
kommen Luthers im 6. Geſchlecht, der um 1700
aus Kahla in Thüringen auswanderte, über
80 Nachkommen leben, ebenſo daß von einem
Neffen jenes Hoffmann, Ludw. Auguſt H.,
der in Schulpforta Bauverwalter war, bzw.
einem ſeiner Söhne ebenſo viele Luthernach
kommen, zumeiſt in Sachſen, leben. Von den
lebenden Lutheriden hat faſt die Hälfte noch
jetzt ihren Wohnſitz in der alten Heimat: in
Großthüringen 120, in der Prov. Sachſen 106,
im Freiſtaat Sachſen 214. Die 879 verteilen
ſich auf 414 männliche und 465 weibliche Nach
kommen, davon ſind 158 und 148 unter 20 Jah
ren. Von den 262 erwachſenen männlichen
Gliedern haben etwa 80 akademiſche Bildung,
währnd die übrigen den verſchiedenſten Berufen
(über 50 ſind Kaufleute) zugehören. Sie tragen
224 verſchiedene Familiennamen, nachdem ſchon
1759 Luthers Name bei den Nachkommen des
Reformators ausgeſtorben iſt.

Ueber die Orte und Namen derer, die in der
Provinz Sachſen leben, ſei erwähnt, daß es
folgende ſind:

Benndorf bei Mansfeld (8 Liebau, 8 Nobbe),
Erimmlitz bei Zeitz (8 Kröber), Dornſtedt bei
Halle (8 Schweingel), Eisleben (8 Schröck),
Erfurt (5 Apel, 1 Günther, 2 Hoffmann,
2 Scheller, 1 Umberch, 1 Zeiß), Halle (2 Hof
mann, 5 Regel, 3 Weiſe), Heinricht bei Suhl
(2 Hopf), Herzberg (Elſter) (2 Schweingel),
Köſen (1 Stieler von Heydekampf), Leubingen
bei Erfurt (2 Nobbe), Magdeburg (4 Avenarius,
4 Schweingel, 8 Virnau), Merſeburg (3 Eub
ling), Mühlhauſen (2 Schweingel), Naumburg
(1 Nobbe, 1 v Poswik), Nordhauſen (3 Heinig),
Petersberg bei Wallwitz (8 Lendewig), Schal

lenburg bei Sömmerda (2, Haake, 8 Nobbe),
Schmiedeberg (2 Schweingel), Schwanſee bei
Sömmerda (3 Apel, 5 Himmler), Sömmerda
(4 Nobbe, 8 Rödel), Suhl (1 Weiſe), Tunzen
hauſen bei Erfurt (3 Keil), Wenigenſömmern
bei Erfurt (1 Fiſcher), Wernburg bei Ziegen
rück (6 v. Erffa), Wieskau bei Könnern
(5 Schweigel). Vermutlich leben ſowohl in der
Provinz Sachſen als auch anderwärts noch mehr
Luthernachkommen aus Hoffmann-, Opitz und
anderen Familien, hoffentlich gelingt es, auch
dieſe noch aufzufinden.

Dankelshauſen bei Hann.Minden.

Sartorius, Paſtor.

Geburtshaus und
Taufkapelle

Von Studienrat Georg Mehldau,
Eisleben,

Ortsgruppenleiter der Glaubensbewegung
„Deutſche Chriſten“ in der Kirchengemeinde

„St. PetriPauli“.
Gottes Wort iſt Luthers Lehr',
Darum vergeht ſie nimmermehr.

Obige Jnſchrift ſteht über der Eingangstür
zu Luthers Geburtshaus und umrahmt
das in Stein gehauene Bruſtbild
Luthers ſowie ſein Wappen. Daneben iſt
eine kleine Tafel angebracht: „IJn dieſem Hauſe
wurde geboren Dr. M. Luther den 10. November
1483“. Alljährlich begeht die evangeliſche Schul
jugend dieſen Gedenktag des größten Sohnes
der Bergmannsſtadt würdig durch eine ge
meinſame Feier auf dem Marktplatz, wo
ſich das ragende Denkmal des Reformators
erhebt. Jn dieſem Jahre, in dem der Geburts
tag des gewaltigen Glaubenshelden zum 450.
Male ſich jährt, ſtrömen aus ganz Deutſch
land evangeliſche Glaubensgenoſſen in die
Lutherſtadt Eisleben, um dieſen Tag zu feiern.
Naturgemäß werden alle Gäſte zuerſt ihre
Schritte zu der Stätte lenken, wo Martin
Luther das Licht der Welt erblickt hat.

Von den zwei Stockwerken des Hauſes iſt
nur das Erdgeſchoß ſo erhalten, wie es bei der
Geburt Luthers war. Bei dem großen Brande
im Jahre 1689 wurde der obere Teil von den
Flammen völlig zerſtört. Ueber einen brei
ten Hausflur gelangt man in das Ge
burtszimmer. Es iſt ein einfacher Raum,
mit Holzdielen belegt, Butzenſcheiben an den
Fenſtern, die Wände einfach geſtrichen. Den
Wandſchrank hat Frau Margarete Luther einſt
benutzt. Begreiflicherweiſe enthält das Zimmer
keine Erinnerungen an das kleine Kind. Jedoch
werden hier verſchiedene Gegenſtände aufbe
wahrt, die Luther in ſeinem ſpäteren Leben
benutzt hat oder die ſich auf ihn und ſein Werk
beziehen. Auf einem Tiſche ſteht ein aus Holz
geſchnitzter Schwan mit ausgebreiteten Flügeln,
auf denen wohl ein Brett angebracht geweſen
iſt: Luthers Schreibe und Leſepult
in Wittenberg. An den Wänden hängen
verſchiedene Gemälde. Erwähnenswert iſt
der „unverbrannte Luther“, ein kleines auf
Holsz gemaltes Lutherbild, das aus dem Brande
gerettet worden iſt. Aus dieſem Hauſe wurde
das neugeborene Kind am Tage nach ſeiner
Geburt in die nahe Peterskirche getragen. Der
Prieſter taufte den Knaben mit den Worten:
„Nach dem Heiligen dieſes Tages taufe ich dich
auf den Namen Martinus“. Die Kirche be
fand ſich damals im Neubau. Dadurch, daß die
Bewohner des Dorfes Lüttchen, oder Klein
Eisleben, in der Nähe der Petrikirche ſich an
ſiedelten, erfuhr die Petrigemeinde bedeutenden
Zutwachs. Die urſprüngliche Kirche erwies ſich
als zu klein; ſie wurde daher abgebrochen
und größer und ſchöner wieder aufgebaut. Man
ging zunächſt an die Erbauung des Turmes,
deſſen Fertigſtellung 1474 erfolgte.

Jn der Kapelle dieſes Turmes iſt am
11. November 1483 Martin Luther getauft

worden.
Hier ſteht ein Taufſtein, in dem die Bruchſtücke
des urſprünglichen Taufbeckens verarbeitet
worden ſind. An dem jetzigen Taufſtein (ſteht)
lieſt man die lateiniſche Umſchrift:

Rudera baptiſterii, quo tinctus eſt B.
Martinus Lutherus anno 1488

(Ueberreſte des Taufſteines, in dem der ſelige
Martin Luther im Jahre 1488 getauft worden
iſt). Das Datum (D. 10. Nov.) iſt geſch ich t
lich ungenau, da die Taufe am 11. Nov.
vollzogen worden iſt.

Luthers Eltern waren erſt vor kurzem aus
Möhra, einem Dorfe in der Nähe von Eiſenach,
nach Eisleben gezogen, da Hans Luther im
hieſigen Bergbau Arbeit und Brot zu finden
hoffte. Als der kleine Martin ein halbes Jahr
alt war, ſiedelte die Familie nach Mansfeld
über. Martin Luther hat im Laufe ſeines
Lebens immer wieder gern in ſeinem Geburts
ort geweilt. Bekanntlich hat ihn bei ſeinem
letzten Aufenthalt in Eisleben der Tod ereilt,
ſo daß die Stadt zwei Erinnerungs
häuſer an Luther in ihren Mauern birgt:
das Geburtshaus und das Sterbe
haus.
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Ein Blick in Luthers
von Guperintendent Alfred Valentin, Eisleben

Als Martin Luther nach den Verhand
lungen in Worms den Reichstagsſaal verließ,
als er in der Kraft ſeiner aus dem Evan
gelium geſchöpften Glaubensüberzeugung und
Gewiſſensſicherheit ſich ſiegreich gegenüber der
Welt und Macht ſeiner Gegner behauptet hatte,
da brach er in den Jubelruf aus: „Jch bin
hindurch, ich bin hindurch.“

Es war ein harter Kampf geweſen: Auf
Leben und Tod war es gegangen. Etwas ganz
Unerhörtes war ja auch geſchehen: ein arm
ſeliger Mönch hatte es gewagt, einem
unbengſamen Kaiſer ebenſo zu trotzen
wie einem unbedingte Unterwerfung fordern
den Kardinal; er hatte die ungeheure
Verantwortung auf ſich genommen, an menſch
lichen Satzungen zu rühren und zu zweifeln,
die auch wenn ſie noch ſo ſehr an Alter
ehrwürdig und durch kirchliche Autorität ge
heiligt erſcheinen mochten in ſeinen Augen
doch Jrrkümer waren und deshalb der Kirche
nur ſchaden und der Menſchheit nicht nützen
konnten ſie waren daher zu beſeitigen; und
darum ging zunächſt der Kampf, bei dem es
dem Kämpfer ſelbſt ganz gleichgültig war,
was darauf etwa folgen könnte; ſei es Acht
und Bann, ſei es der Verluſt der perſönlichen
Freiheit oder ſchließlich das Schickſal, das
einen Hus um ſeiner Glaubensüberzeugung
willen auf den Scheiterhaufen ge
führt hatte. Auf dies alles kam es Luther
gar nicht an; wohl aber auf die innere Frei
heit und das ſtolze erhebende Kraftgefühl, das
aus ihr quillt und zugleich auch wieder ihr
eigenſter Grund und Quell iſt:

auf die Freiheit eines Chriſtenmenſchen.
Das iſt pſychologiſch geſchaut das Motiv für
den Freiheitsruf Martin Luthers: „Jch bin
hindurch“ und auf dieſen Freiheitsruf hat er
die Freiheitstat der Reformation, die Erneue
rung an Haupt und Gliedern mit der Hingabe
ſeines ganzen Menſchen machtvoll folgen
laſſen. Mehr denn 400 Jahre ſind ſeitdem ver
gangen. Zeit genug, um den nötigen, rich
tigen Abſtand zu dem damaligen Geſchehen zu
haben und um durch denſelben zu einer rich
tigen Beurteilung dieſer Tat Luthers gelangen
zu können und zu der Beantwortung der Frage,
wohin dieſer von ihm beſchrittene Freiheitsweg
eigentlich geführt hat; ob hergus aus natur
notwendigen, lebenbegründeten Bindungen, ob
hinweg von aller Autorität, ob ſchließlich auch
los von Gott und damit hinein in Ungehor
ſam, Unbotmäßigkeit und ſchließlich in das
Elend und die Sorge der Revolutionen. Dieſe
Frage iſt keineswegs neu der in ihr liegende
und bewußt betonte Vorwurf, daß die Frei
heitstat des Eisleber Bergmannsſohnes und
ſpäteren Auguſtinermönches der Keim aller
Revolutionen geweſen ſei, hat bis heute
noch nicht zu verſtummen aufgehört; und das
könnte mit der Zeit vielleicht zu einer ge
wiſſen Unſicherheit und am Ende gar zu
einem Aufgeben der Freude am Beſitz dieſer
evangeliſchen und in bibliſchen Sinne ganz

berechtigten Freiheit der Kinder Gottes füh
ren. Jch muß dabei immer wieder an das
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lichen Kraft, die in der Freiheit liegt; ein
Luther wußte etwas von einer wahren Men
ſchenwürde, die durch dieſe ſittliche Kraft der
Freiheit überhaupt erſt Würde wird und den
Menſchen zu einer Perſönlichkeit macht; ein
Luther ſah in ſolcher Freiheit ein unge
heures Wagnis, wie es eben nur eine
wirkliche Perſönlichkeit vollbringen
konnte; ſelbſt auf die Gefahr hin, daß dies
Geſchenk der Freiheit auch gemißbraucht wer
den könnte.

Alle Freiheit iſt ein innerer Appell an den
Wertgehalt eines Menſchen und eines

Volkes.
Dieſer Appell reißt beſtehende Satzungen und
Schranken nicht etwa ein, ſondern erhält und
befeſtigt ſie ſogar noch, wo es ſein muß; er
lehrt, dieſelben nicht nur völlig, ſondern
auch willig zu erfüllen.

Das aber gerade iſt dasjenige geweſen, was
Luther ſo deutlich herausgehoben und auf den
Leuchter geſtellt hat; das iſt das übergeſchicht
lich und überzeitlich Große an ſeinem Werk
der Reformation; das dankt ihm das ganze
deutſche Volk jetzt zur Wiederkehrfeier
ſeines Geburtstages; und mit dem deutſchen
Volk dankt es ihm die ganze Welt. Will

ich einen ſtarken innerlichen Anteil
Gerade der Regierungsbezirk Merſeburg weiſt mancherlei Stätten geſchichtlicher Erinnerung
an Martin Luther und ſein großes Reforma
ſtätte ſeines ſpäteren Wirkens, Wittenber
der Reformation auf dem Schlachtfelde vertei
jahre des Geburtstages Martin Luthers möchte ich gerade die Bedeutung ſeiner Geburtsſtadt
Eisleben ganz beſonders betonen, zumal mich
den Mansfelder Lande jahrhundertelange famt
Mansfelder Land als Heimat von Luthers Vorfahren gab Luther den
Geiſt und das Weſen dieſes Volks

Das gewaltige kirchliche Werk Martin
Chriſten; es näher zu würdigen muß ich beruf
hier darauf hinweiſen, daß ſich Martin Luther
und Zieles des Staates und der Staat
dieſer Hinſicht den ſtarren Autoritätsſtand
ebenſo ab wie jene übertriebene freiheitliche
Einzelperſönlichkeit überhaupt keine Obrigkeit
wollte. Er würdigte vielmehr den S
nung; die Obrigkeit iſt ihm „Dienerin Got
ſoziale und moraliſche Wohl der Untertanen
Aufbau des Stagtes die lebendige Beziehung der Glieder zum Ganzen und des Ganzen zu
den Gliedern. Er verſchmolz ſo Gedanken ger
heit, und wir ſehen hier durch Luther Gedanken
nativnalſozialiſtiſchen Gedankengutes liegen.

Luther iſt uns aber auch ein Vorbild der
rungen. Er iſt das Urbild eines echt deutſchen Mannes:
ſprachlichen Ausdrucks als Prediger wie als deutſcher Bibelüberſetzer; und ein aufrechter, ge
rader deutſcher Mann, der auch vor dem Reichstage von Worms furchtlos zu ſeinem Werke
ſteht, ſelbſt wenn die Welt voll Teufel wär!

Möge auch das Lutherfeſt der S
der Geiſt dieſes deutſchen Mannes und ſein großes Reformationswerk
kraftvoll weiterbeſteh en

e

Als Leiter der mir anvertrauten Verwaltung des Regierungsbezirks Merſeburg nehme

Auffaſſung, die in ſtarker Ueberbewertung der
zwiſchen Gott und Menſch eingeſchaltet wiſſen

Wort Doſtojewſkis denken, daß niemals dem
Menſchen und der m iſchlichen Geſellſchaft
irgend etwas unerträglicher geweſen iſt, als
die Freiheit ſeines Gewiſſens, nichts aber auch
quälender ja daß dieſe freie Wahl eine ſo
ſchreckliche Bürde bedeute, daß vor ihrem Fo
rum nichts mehr beſtehen und ſie ſchließlich an
ſich ſelber zugrunde gehen und die Menſchheit
mit erſticken müſſe.

Ernſte Gedanken; der Ueberlegung wert;
und manches ſcheint ſogar für ihre Richtigkeit
zu ſprechen; wir kommen ja alle aus einer
Zeit her, die ganz offen und ungehemmt und
bewußt ſich nicht bloß gottlos nannte, ſondern
es auch tatſächlich war und ſich mit dieſer
ihrer LosvonGott Bewegung noch brüſtete;
gar nicht lange iſt es her, daß ihre Stimmen
zum Schweigen gebracht wurden; und wer ſagt
uns, daß das, was ſchweigt, auch wirklich
erloſchen und tot iſt? Wer will fagen, ob
die Glut nicht unter der Oberfläche weiter
glimmt und das Verderben doch nicht heimlich
und unheimlich unter derſelben fortſchreitet
und nur nach der Gelegenheit zu neuem ge
waltſamen Aufbruch ſucht? Woher das alles
Hat es nicht am Ende doch einen inneren Zu
ſammenhang mit jener erſten Freiheitsbot
ſchaft, die gleichſam die erſten Schleuſen auf
getan und damit ein für alle Mal, für immer,
die Bahn freigemacht hat für eine Strömung,
die durch nichts wieder gefaßt und in ruhige
Linien zurückgeleitet werden kann Jſt um
es kurz zuſammenzufaſſen Luthers Tat nicht
doch ein Jrrweg geweſen, von dem es mög
lichſt bald umzukehren gilt Und müßte nicht
am Ende dieſe Erkenntnis die Folge der
jetzigen großen Jubiläumsfeier der Wiederkehr
feines 450. Geburtstages ſein?

Wer ſo ſprechen kann, noch nach dem Ab
lIauf einer faſt halbtauſendjährigen Geſchichte
der evangeliſchen Kirche, beweiſt damit nur,
daß er noch keinen Blick in die Seele
Martin Luthers getan hat. Denn ein
Luther wußte etwas von der ungeheuren ſitt

man dagegen wirklich noch einwenden, daß
Martkin Luther dadurch den Menſchen zu ſehr
auf ſich ſelbſt geſtellt habe und ſein eigenes Ge
wiſſen Auch dieſer Einwand iſt erhoben wor
den. Luther habe dem Subjektibismus in der
Religion und dem Liberalismus in der Kirche
Tor und Tür geöffnet; der von ihm herauf
geführten Reformation habe es daher auch an
der zuſammenſchließenden Gemeinſchaft bilden
den Macht überhaupt gefehlt und damit auch
folgerichtig an der Fähigkeit, eine ſolche Ge
meinſchaft zu bilden, wie die Kirche doch nun
einmal eine ſolche ſein müſſe.

Hier ſchwingt Richtiges und Falſches durch
einander. Richtig iſt, daß die aus dem Evan
gelium hervorgegangene und aus dem Ge
wiſſen herausgeborene evangeliſche Kirche nie
die Macht des Auftretens und Herr
ſchen s gehabt hat und hat haben können und
wollen, wie die Kirche, aus der Luther herkam.
Das hat ſeinen tieferen Grund ſowohl in der
inneren Anlage wie in den äußeren Anläſſen.
Um vom Letzteren etwas zu ſagen: Welch
ſchwere, harte Geſchichte hat die evangeliſche
Kirche gehabt unter der Herrſchaft vieler welt
licher Gebieter! Wie oft iſt ihre Entwicklung
gehemmt und ganz unterbrochen worden unter
den Nöten irdiſcher Verflechtungen! Mit
welchen Mitteln, in deren Wahl man ebenſo
meiſterhaft wie getviſſenlos war, iſt ſie be
kämpft; unter welche Belaſtungsprobe ſind ihre
Lebensbedingungen immer wieder geſtellt
worden! Das ſoll man doch nicht vergeſſen,
wenn man meint, der Tat Luthers die
äußere Fähigkeit und innere Kraft
abſprechen zu müſſen. Ganz abgeſehen davon,
daß darin überhaupt nicht der Maßſtab liegt
zur Beurteilung des einer Bewegung inne
wohnenden Wertes. Dieſer Maßſtab will
anderswo geſucht und gefunden werden. Er
liegt nicht im Aeußeren oder gar
Aeußerlichen, ſondern rein im Jnne-
ren und Jnnerlichen; und wer da je
einen Blick getan hat in Luthers
Seele, der wird darin haben leſen können,
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daß Luther den Lebensgrund dir evangeliſchen
Kirche nur in einem geſchaut und ge
legt hat, in dem Glaube an Jeſus
Chriſtus. Und dieſen Glauben hat die
Kirche der Refoxmation ſich bewahrt durch alle
Stürme der Zeit bis in unſere Tage hinein,
an ihm hat ſie feſtgehalten, nicht als an einem
ſtarren, toten Gedankengebilde und kalten Lehr
gebäude, dem in ſeiner Objektivität es nicht
gegeben iſt, ſich an das Subjekt des Glaubens
den Menſchen, lebenswarm und lebenſchaffend
zu wenden, ſondern als an einem SCrunde,
deſſen Beſitz nicht die geſchichtlich gewordene
Kirche und ihre vermeintliche äußerlich impo
nierende Größe vermittelt, ſondern das Ge
wiſſen des Einzelnen, das ſich in Gott gebun
den weiß.

Wer jemals ſich bemüht hat, einen Blick
in Luthers Seele zu werfen, der wird
es als ein größtes Stück des Reichtums ebange
liſcher Freiheit erkennen, daß in der weltge
ſchichtlich ſo bedeutſamen Stunde der Refor
mation der Glockenſchlag eines in Gott ge
bundenen Geiſtes die richtige Zeit angegeben
hat, und daß dieſem Glockenſchlag auch nach
Luther immer wieder Männer gefolgt ſind. die,

an den Lutherfeſtlichkeiten der Stadt Eisleben.

tionswerk auf, ſo neben Eisleben die Haupt
g, ferner Lützen, wo Guſtav Adolf das Werk
digte und ſicherte. Jn dem 450. Erinnerungs

auch perſönlich mit ihr wie mit dem umliegen
liengeſchichtliche Beziehungen verknüpfen. Da s

ſtammes und dieſes Landes.
Luthers iſt Gemeingut aller evangeliſchen
fenen Köpfen überlaſſen. Jch nteinerſeits will
auch viel und tief mit der Frage des Sinnes
sordnung beſchäftigt hat. Er lehnte in

punkt der mittelalterlichen katholiſchen Lehre

tagt als von Gott gewollte Ord-
tes, die in chriſtlicher Verantwortung für das
zu ſorgen hat. Luther ſah im organiſchen

maniſchen und chriſtlichen Geiſtes zu einer Ein
angedeutet, die ganz in der Richtung unſeres

jetzt wiedererweckten nationalen Forde-
echt deutſch in der Kraft ſeines

tadt Eisleben dazu beitragen, daß

Dr. Sommer.

unbekümmert um die Folgen, dieſer Gewiſſens
ſtimme nachgingen. Wer weiß, wohin ſonſt die
Entwicklung geführt hättel Und wenn Luther
heute perſönlich unter ſeinen Deutſchen weilte,

wenn er Zeuge hätte ſein können des
großen Geſchehens dieſes Schickſalsjahres
der deutſchen Nativn, eines Geſchehens, das
auch ſeine evangeliſche Kirche äußerlich und
innerlich ſtark ergriffen hat, wie ſehr hätte
auch er ſich in dieſe Linie eingeſchaltet und
die Kirche zum Volk getragen und das Volk

zur Kirche.
Wie hätte er dazu geholfen, daß, wie unſere

führenden Männer in den leitenden Regie
rungsſtellen es jetzt wollen, Kirche und Volk
eins würden; wie wäre das alles, was wir
heute auf dieſem Gebiete ſtaunend und dankbar
erleben, ihn ganz aus dem Herzen und der
Seele geſprochen geweſen.

Wer einen Blick in Luthers Seele auch
heute noch zu tun weiß, dem wird in tiefem,
unendlich ſchönem Glücksgefühl die Erkennt
nis kommen, daß in dem Geiſtesgut des
neuen Deutſchland, daß in der Erziehung des
ganzen Volkes zu dieſem Geiſtesgut des
Dritten Reiches unendlich vieles von Luthers

Gedanken und Wollen mitſchwingt, daß da
alſo ſchon große Vergangenheit und große
Zukunft ſich einander begegnen und ver
binden. Der Luther marſchiert mit
in der nationalen Revolution
unſerer Tage, der Lutherge iſt
des gottverbundenen Gewiſſens
will auch die Evolution geſtalten
und in ihr den neuen deutſchen
Menſchen, wie ihn unſrer Führer
Adolf Hitler haben will undallein gebrauchen kann. Das wollen
wir als ſtarkes Aktivum mitnehmen aus
dieſen Feſttagen der großen Eisleber Luther
woche im beſonderen wie aus dieſem ganzen
Jahre des ſchickſalsmäßigen Verflochten
ſeins von nationaler Wiedergeburt

und religiöſer, kirchlicher Er

Bekannten hierher mitgenommen iſt.

in Eisleben
Von Pfarrer P. Hünther, Eisleben

Die Beziehungen Luthers zu Eisleben laſſen
ſich auf zweifache Weiſe aufgeigen. Der eine
Weg iſt der, daß man den Spuren nachgeht, die
ſich in den zahlreichen Briefen, Gutachten und
anderen Schriftſtücken von der Hand des Re
formators nachgeht, die er hierher gerichtet hat.
Sie ſins wertvolle Beweiſe für ſeine rege An
teilnahme an der religiöſen und kulturellen
Entwicklung der Stadt. Der andere Weg ver
folgt das Ziel, feſtzuſtellen, wie oft Luther in
Eisleben geweſen iſt, welche Anläſſe ihn hiere
her geführt haben und welche Bedeutung die
ſen Aufenthalten im Rahmen ſeines geſamten
Lebens und Wirkens zukommt.

Um nun das Ergebnis der mit ſichtlicher
Mühe angeſtellten Forfſchungen vorwegzuneh
men: Sicher beglaubigte Fälle der Anweſenheit
Luthers in Eisleben laſſen ſich nur höchſtens
zehn nachweiſen, und ihre Zeitdauer iſt insge
ſamt auf etwa acht Monate zu ſchätzen, wovon
ungefähr ſieben allein auf das zarteſte Säug
lingsalter entfallen. Jn dieſer Hinſicht ſteht
Eisleben weit zurück hinter Wittenberg, Er
furt, Mansfeld und Eiſenach und kann ſich
kaum mit Magdeburg, Torgau und der Wart
burg meſſen.

Nur das eine hat Eisleben vor allen ande
ren Lutherſtätten voraus: Hier hat der Re
formator das Licht der Welt erblickt und ſeine
Augen zum letzten Schlummer geſchloſſen. Aber
dies Beſondere iſt, genau beſehen, nur mehr zu
fällig. Luthers Eltern waren hier nicht eigent
lich anſäſſig, und der Tod hätte den „abgeleb-
ten, müden“ Mann menſchlich geſprochen
auch anderswo ereilen können; wäre er doch
auf ſeiner letzten Reiſe hierher bekanntlich im
Eisgang der hochangeſchwollenen Saale bei
Halle beinahe ums Leben gekommen.

Wann iſt nun Luther ſonſt in Eisleben ge
weſen

Die Vermutung liegt nahe, daß der heran
wachſende Knabe von Mansfeld aus dann und
wann bei Gelegenheit von Märkten und Feſt
lichkeiten von ſeinen Eltern, Verwandten oder

Sichere
Nachrichten darüber ſind aber nicht vorhanden.
Ebenſo darf angenommen werden, daß der
junge Luther als Lateinſchüler von Eiſenach
und ſpäter von Erfurt her auf ſeinen Ferien
reiſen durch Eisleben gekommen ſein kann
Doch für den ſicheren Nachweis von Aufent

Kindheitsmonaten, ſeine
außer Betracht bleiben.

Erſt aus dem Jahre 1516 haben wir eine be
ſtimmte. Nachricht über eine Anweſenheit
Luthers in Eisleben. Damals traf er als Di
ſtriktsvikar ſeines Ordens am 1. Juni von
Sangerhauſen her zur Viſitation des neuen,

ganze

Albrecht eingeweihten Auguſtinerkloſters zu
St. Annen hier ein. Wohl infolge amtlicher
Abweſenheit des Leiters, Kaſpar Güttel, der
nach ſeiner früheren Wirkungsſtätte Neuſtadt
an der Orla abgeſandt war, fand Luther zu
St. Annen mancherlei Mängel. Er berichtete
darüber an ſeinen Freund, den Prior Johan
nes Lange, und bat ihn um geeignete Maßnah
men, die Dinge wieder zu ordnen. Nach höch
ſtens dreitägigem Aufenthalt begab er ſich in
gleicher Miſſion zu den Magdeburger Auguſti
nern und kehrte am 8. Juni nach Wittenberg
zurück.

Bereits zwei Jahre ſpäter, 1518, kam er auf
der Rückreiſe von einer großen Verſammlung
ſeines Ordens in Heidelberg über Nürnberg,
Würzburg und Erfurt wieder nach Eisleben.
Er langte hier am 9. oder 10. Mai an und war
am 183. Mai wieder in Wittenberg Bei die
ſem zweiten hieſigen Kloſterbeſuche war er nicht
mehr der unbekannte Mann, ſondern hatte im
Jahre vorher durch feinen Theſenanſchlag be
reits die

geſpannte Aufmerkſamkeit der Welt
auf ſich gezogen. So mögen trotz der Kürze
ſeiner Einkehr bei den Auguſtinern von St.
Annen tief anregende Geſpräche dort auf der
Höhe des Kloſters geführt worden ſein.

Luthers nächſte Beſuche in Eisleben fallen
in das Stürmjahr 1525. Am Oſterſonntag,
16. April, verließ er Wittenberg, nachdem er
dort noch gepredigt hatte, kehrte in Bitterfeld
ein, reiſte am 17. weiter nach Seeburg und kam
von da am 18. nach Eisleben, wo er bis zum
20. blieb. Er verfolgte hier einen doppelten
Zweck. Er wollte „die Bergleute bei dem da
maligen Bauernlärm in Raiſon bringen“ und
außerdem die Errichtung einer Lateinſchule
fördern, deren Rektor Johann Agricola
wurde, damals ein Freund Luthers, geſchätzt
wegen ſeiner pädagogiſchen Tüchtigkeit. Wie
hier in Eisleben, trat Luther auch während
ſeiner beſchleunigten Weiterreiſe, die ihn in
das eigentliche Aufruhrgebiet führte, lehrend
und warnend auf. Stolberg, der Geburtsort
Münzers, Nordhauſen, Erfurt, Weimar, HOrla
münde und Jena werden als Orte ſeines Wir-
kens genannt. Gegen Ende April war er auf
der Rückfahrt wieder in Eisleben und ſoll
das ſehr ſcharfe Flugblatt: „Wider die mörde
riſchen und räuberiſchen Rotten der Bauern n

nenerun g. geſchrieben haben, das dann nach ſeiner Rück

Luthers Aufenthalte

halten muß, abgeſehen von Luthers früheſten
Jugendzeit

erſt Oſtern desſelben Jahres vom Erzbiſchof
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2hr in Wittenberg veröffentlicht wurde.
Dieſen Aufenthalt Luthers haben die Kommu
niſten bei ihrer ThomasMüngerFeier 1925
hier zu beſonders gehäſſigen Ausfällen im Tone
Müngzers benutzt und in hetzeriſchen Aufrufen
verlangt, daß Eisleben nicht mehr „Luther
urt ſondern „Münzerſtadt“ genannt werden
olle

Bereits am 1. Mai war Luther wieder
unterwegs. Auf Wunſch des Freiherrn von der
Aſſeburg predigte er in Wallhauſen über die
Warnung vor den falſchen Propheten, eilte
nochmals nach Nordhauſen und befand ſich am
4. Mai abermals auf Schloß Seeburg. Von
dort kam er zu kurzem Beſuch herüber nach
Eisleben. wo er mit ſeinem Schwager dem
Mansfelder Kanzler Dr. Rühel, wichtige Be
ſprechungen hatte. Am nächſten Tage erhielt
er in Seeburg die Nachricht von der Bauern
niederlage bei Großoſterhauſen und zugleich die
Trauerbotſchaft vom Tode des Kurfürſten
Friedrich des Weiſen. Letztere bewegte ihn ſo
tief, daß er am 6. Mai ſchleunigſt nach Witten
berg abreiſte.

Der nächſte Beſuch Luthers in Eisleben hat
möglicherweiſe im Dezember 1889 ſtattgefun
den. Jedoch iſt die Echtheit des betreffenden
Briefes, den Luther am 2. Dezember 1589 aus
Eisleben an ſeine jüngſte in Roßla verheiratete
Schweſter Dorothea geſchrieben haben ſoll, um
ſtritten, und beſonders auch die Datierung des
Schreibens.

Erſt in das Jahr 1545 fallen wieder ſicher
beglaubigte Aufenthalte Luthers in Eisleben,
und zwar zwei oder drei Beſuche. Daß er in
zwiſchen ſeine Heimatſtadt nicht vergeſſen hatte,
beweiſen zahlreiche Briefe, die er hierher ſchrieb
an Prediger und Rektoren, auch an die kranke
Hausfrau Agricolas, die er in einem ſehr herz
lichen Schreiben tröſtete, und an die Mans
felder Grafen. An dem fröhlich aufblühenden
geiſtlichen Leben hatte er große Freude, ſo daß
er den Namen der Stadt, den man damals
„Jßleben“ ſchrieb, mit ſinnigem Scherz er
klärte: „Da is Leben!“ Nur die Art „Leben“,
wie ſeine Landesherren, die Mansfelder Gra
fen, es führten, behagte ihm ganz und gar
nicht. Jhre fortwährenden Streitigkeiten um
Bergwerks und Kirchengerechtſame betrübten
ihn tief. Weil ſeine ſchriftlichen Mahnungen
zur Eintracht nichts fruchteten, drängte ihn
„der Jammer ſeines Vaterlandes“, ſeinen per
ſönlichen Einfluß für den Frieden geltend zu
machen. So wird ſchon der erſte Beſuch Eis
lebens im Auguſt 1545 dieſen Grund gehabt
haben; der zweite zu Anfang Oktober hatte
ihn ſicher ebenſo die Reiſe, die er am 28. De
zember mit Melanchthon über Halle nach
Mansfeld antrat. Wenn er dabei, wie anzu
nehmen, den üblichen Reiſeweg benutzt hat,
wird er wiederum durch Eisleben gekommen
ſein. Eine Nachricht darüber iſt allerdings nicht
bekannt. Die vermutliche Anweſenheit in Eis
leben kann nur ſehr kurz geweſen ſein, da die
Reformatoren ſchon am heiligen Abend auf
Schloß Mansfeld einkehrten. Beide waren
kränklich und hatten außer ihren körperlichen
Schmerzen auch unter der grimmigen Kälte
ſehr zu leiden. In freundſchaftlicher Rückſicht
auf Melanchthon, „das klein dürr Männlein“,
eilte Luther mit ihm wieder heim nach Witten
berg, obgleich der Zweck ihrer Reiſe, „die lieben
Landesherren vertragen und freundliches, ein
mütiges Herzens geſehn“ zu haben, noch nicht
erreicht war. Dem friedliebenden Melanchthon
war es ohnehin ſchon ſchrecklich, die Händel
ſtreitſüchtiger Leute anzuhören und zur Schlich
tung mitzuwirken. Beim Abſchied ins Mans
feld verſprach Luther den Grafen, Ende Ja
nuar aufs neue zu erſcheinen.

Wir wiſſen, wie treu er Wort gehalten hat!
Der infolge übermenſchlicher Anſtrengungen
über ſeine Lebensjahre weit hinaus gealterte
und dazu von mancherlei Leiden und Beſchwer
den geplagte Mann hat trotz der winterlichen
Jahreszeit am 28. Januar 1546 ſeine letzte
Reiſe in die alte Mansfelder Heimat angetre
ten. Durch Hochwaſſer der Saale und Eisgang
drei Tage in Halle aufgehalten, traf er am
23. Januar in Eisleben ein, von der Grenze
des Mansfelder Gebietes an von den Grafen
mit einem Gefolge von 118 Berittenen ehren
voll eingeholt. Nunmehr konnte er trotz viel

erdruß, Kummer und Anſtrengung das im
Vorjahre noch nicht gelungene Verſöhnungs
werk mit Erfolg zu Ende führen und in Ver
bindung damit

ſeiner Geburtsſtadt als letztes Vermächt
nis eine Pflegeſtätte gymnaſtaler Bildung

ſichern.
Seine letzte Predigt und Ordination hat er bei
dieſer Gelegenheit zu St. Andreas gehalten;
ne letzten Gebete, ſeine letzten Sorgen haben
Aner Vaterſtadt gegolten; mit ſeinem letzten

Ja hat er hier ſein Lebenswerk beſiegelt.
So gewiß es in jedem Menſchenleben nicht

ſag auf ſeine Länge ankommt, fondern auf
An Jnhalt, ſo gewiß kommt es bei den
enthalten Luthers in Eisleben auch nicht

ein an auf ihre verhältnismäßig geringe
auer, ſondern auf ihren Jnhalt, auf ihre tiefe

n utung. Halten wir uns dieſe beſonders
An gegenwärtigen „Lutherjahr“ klar vor
da gen, ſo erkennen wir mit Freude und Stolz,
leben re die wenigen Beſuche Luthers in Eis

er eides hervortreten laſſen Sein deutſches
ſ. voll opferwilligſter Heimatliebe und ſein

riſtenherz, das Treue hielt bis an den Tod.
n freuen wir uns und nennen darum mitDank unſer altes Eisleben eine „Lutherſtadt“
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Die Luther

Den mal des

ule zu Eisleben, ein lebendiges

Refſormators
Von C. Rühlemann, Eisleben.

Am Eingange der ehemaligen „langen Gaſſe“
zu Eisleben, die nun ſeit hundert und mehr
Jahren den Namen „Lutherſtraße“ trägt, ſteht
inmitten lichten Grüns alter Bäume, umſpon-
nen von dem Gerank wilden Weins und ein
gehegt von einem wuchtigen, aber ſehr dekora
tiven Laubengange, unter dem eine in Eiſen
gegoſſene Büſte Luthers Aufſtellung gefunden
hat, des Reformators Geburts haus. Lange
Jahre vor der Geburt des Kindleins Martin
Luther und weitere volle zwei Jahrhunderte
nach dieſem freudigen Ereigniſſe in der aus
dem Dörfchen Möhra in Eisleben zugezogenen

e

Jch begrüße Sie in den Mauern

Jahre 1819 gelegentlich einer Feſtlichkeit dieſer
älteren und erſten Lutherſchule daran Bedeu
tung mit den anerkennenden Worten würdigte:
„Wer mag das Gute berechnen, tvelches damit
(durch den Unterricht und die Erziehung dieſer
verwaiſten und armen Kinder) für die Stadt
und Umgegend, ja für das Vaterland und die
Menſchheit geſtiftet wurde? War das Böſe und
die Verbrechen nennen, die dadurch verhindert
und noch im Keime erſtickt wurden?“

Schlimmes Unheil, ja gänzliche Aufhebung
drohte der kleinen, aber doch ſo bedeutſamen
Bildungs und Erziehungsſtätte in der Zeit des

der Lutherſtadt Eisleben, in der vor
450 Jahren der größte Reformator, den die Welt je geſehen hat, das Licht der
Welt erblickte. m heutigen Tage ſieht die geſamte proteſtantiſche
Welt auf dieſe Stadt in der ſtets repolutionärer Geiſt herrſchte. Wir ge
denken in dieſen Tagen, die der Erinnerung Martin Luthers geweiht ſind, in
erſter Linie des Führers des neuen Staates Adolf Hitler. Hätte ernicht gleich nach dem ſchmachvollen November 1918 den Kampf für das neue
Deutſchland und ſomit für das Chriſten itum aufgenommen, würden hier heute
in Eisleben nicht die Fahnen der proteſtantiſchen Chriſtenheit und des neuen
Deutſchlands wehen, ſondern der Bol
ſtört. So kämpften wir Mansfelder

ſchewismus hätte auch dieſe Stätte zer
Nationalſozialiſten in dieſem Gebiet,

das einſt Max Hölz verfallen war, für dieſen unſeren geliebten Führer, für
Deutſchlands Ehre und Freiheit.
die zu Zehntauſenden in dieſer Woche

t. Mögen die deutſchen Männer,
in Eisleben weilen, wieder hingusgehen

in die Lande mit dem heiligen Willen, den Kampf im Geiſte Martin
Luthers und Avolf Hitlers

Möge Gott der Welt die Erkenn
fortzuführen.

tnis geben, daß Deutſchland den Frie
den will, daß der Frieden aber nur gewährleiſtet iſt, wenn dem deutſchen
Volke Gleichberechtigung und Freiheit nicht vorenthalten werden.

armen Bergmannsfamilie „Hans und Grethe“
Luther, war das alte ſchlichte Gebäude nach
ſeiner Bauausführung ein ſogenanntes „frän
kiſches Stadthaus“ im Privatbeſitz, bis
es dann nach dem großen Brande vom 19. Juli
1689 als Brandſtätte vom Rate der Stadt er
worben und nach einer Erneuerung zu einer

würdigen Gedenkſtätte des größten Sohnes
der alten Lutherſtadt

eingerichtet und geweiht wurde. Die Ein
weihung erfolgte am Reformationstage 1693,
und mit der bei dieſer Feier urkundlich voll
zogenen Beſtimmung dieſer ehrwürdigen Luther
ſtätte zu einer „Armenfreiſchule“ und
daneben zu einem Almoſenhauſe hat der
damalige Rat der Stadt Eisleben eine Tat
vollbracht, die ſich durch Jahrhunderte hindurch
in unend lichem Segen ausgewirkt hat.

In den Hochtagen der durch Adolf Hit
ler zielbewußt und machtvoll durchgeführten
nationalen und ſoziglen Erneue
rung unſeres deutſchen Vaterlandes, in den
erhebenden Tagen des gewaltigen Umſchwunges
auf dem Gebiete der evangeliſchen Kirche und
Schule und inſonderheit im Hinblick auf den
kommenden 450. Geburtstag des Reformators,
in deſſen Sinne und Geiſte der Rat von Eis
leben ſein ſchönes Werk ausführte, erſcheint es
angebracht, auch dieſer ſegensreichen Einrich
tung zu gedenken, und ſo mag nachfolgend von
der Gründung der Lutherſchule als
eines lebendigen Denkmals des Reformators
die Rede ſein.

Hart und ſchwer laſteten noch am Ende des
17. Jahrhunderts die ſchlimmen Folgen des
landverderblichen dreißigjährigen Krie
ges auf der alten Stadt Eisleben und der
ganzen Grafſchaft Mansfeld, die in dieſer
langen Kriegszeit entſetzlich gelitten hatten.

Aber gerade in dieſer ſchlimmſten Zeit
ſchenkte ein gütiges Geſchick der Stadt Eisleben
einen Stadtvoigt, der, eine Führer und
Kämpfernatur wie Luther, kraftvoll das Stadt
regiment führte und in zielbewußter und frucht
barer Aufbauarbeit inſonderheit auch die ſoziale
Not und die geiſtige Verelendung der ärmſten
Bevölkerung der Stadt zu beſeitigen oder
wenigſtens zu mildern ſuchte. Gottfried
Vogler hieß dieſer Stadtvoigt. Unter ſeinem
trefflichen Regiment iſt die Brandſtätte des
Lutherhauſes enteignet und für die Stadt er
worben worden, und ihm gebührt der Ruhm,
in der Geburtsſtube Luthers eine Freiſchule
für die ärmſten Kinder der Stadt als „eine
Lutherſche Ehrenſäule“ eingerichtet zu haben.

Etwa einhundertundfünfundzwanzig Jahre
hat dieſe ältere, nur aus einer Klaſſe beſtehende
kleine Schule in der Geburtsſtube des
Reformators beſtanden. Bei der noch fortge
ſetzt drückenden wirtſchaftlichen Notkage der
Stadt waren ihre äußeren Verhältniſſe die
denkbar Kümmerlichſten. Wegen ihrer
beſchränkten Raumverhältniſſe vermochte ſie
längſt nicht alle ärmſten Kinder der Stadt zu
erfaſſen, und ſie blieb bei aller Kleinheit und
Kärglichkeit ihrer äußeren Verhältniſſe auch für
die Folgezeit angewieſen auf die mildtätige
Mithilfe edler Menſchenfreunde. Aber trotz aller
dieſer ungünſtigen Umſtände hat ſie als Unter
richts und Erziehungsſtätte vieler verwaiſter
und armer Kinder, die andernfalls ohne alle
Schulbildung und ohne erziehliche Einwirkung
geblieben wären, reiche innere Werte geſchaffen
Man wird dem Eisleber Superintendenten
Berger zuſtimmen dürfen, wenn dieſer im

von Alvensleben, Kreisleiter M. d. L.

Dr. Martin Luther verbrachte faſt ſein
ganzes Leben in Mitteldeutſchland. Jm Volks
tum dieſes Landes fühlte er ſich verwurzelt.
ihm wollte er zuerſt das wiedergefundene
Evangelium bringen. Wenn er über Land und
Leute ſeiner engeren und weiteren Heimat
ſpricht, ſo geſchieht das mit tiefem Verſtehen,
klug und oft ſcharf, doch immer rein und
gläubig. Dafür ſind uns ſeine Geſpräche bei
Tiſch, die ſeine Hausgäſte überlieferten, eine
intereſſante Quelle

Gern ſpricht Luther von Thüringen, inſon
derheit von

Erfurt
Erinnerungen aus der Studentenzeit klingen
auf. „Ein alter Mann zu Erfurt hat zu mir
geſagt, weil ich noch ein Student war: es muß
eine Aenderung werden, und die iſt groß
Jch meine, das ſei jetzt (durch die Refor
mation geſchehen An anderer Stelle heißt
es: „Die Univerſität zu Erfurt war etwa in
ſolchem Anſehen, daß alle anderen dagegen wie
kleine Schützenſchulen angeſehen wurden. Aber
nun iſt dieſer Ruhm und Majeſtät dahin und
iſt dieſe Univerſität gar tot. Wie war es eine
große Majeſtät und Herrlichkeit, wenn man
magiſtros promovierte und ihnen Fackeln vor
trug und ſie verehrte. Jch halte, daß keine zeit
liche weltliche Freude dergleichen geweſen ſei.
Alſo hielt man auch ein ſehr groß Gepränge
und Weſen, wenn man Doktores machte. Da
ritt man in der Stadt umher, dazu man ſich
ſonderlich kleidete und ſchmückte. Das alles iſt
nun heute nicht mehr. Aber ich wollte gern
daß mans noch hielte.“ Luther denkt an ſeine
Mönchszeit in Erfurt, als er über Land ging
und auf den Dörfern für das Kloſter ſammelte,
an die vielen ernſten und bunten Erlebniſſe;
er hört, wie er ſagt, noch oft im Traume die
Glocken von Erfurt läuten

Die Buntheit der Tiſchgeſpräche wird ſo
recht deutlich, wenn wir uns die Ausſprüche
über das Gebiet der heutigen Provinz Sachſen
anſehen. Luther vergleicht die Wirkung mancher
Predigten mit der des Regens in der

Dübener Heide:
denn hier ſind nur Sand und Gras als Früchte,
aber kein Korn! Eisleben wird merkwürdiger
weiſe in den Tiſchreden nur ganz kurz erwähnt.
Die Elbe „iſt ein Soldat Gottes“, denn ihren
Lauf kann kein Menſch hemmen, man fiſchet
alle Tage in der Elbe und dennoch werden die
Fiſche nicht weniger Bei einem Unwetter
großen Ausmaßes wurde die Elbe rot. Die
Natur ſah grauſig aus und die Welt ſchien
unterzugehen. Luther macht auch ſeine Scherze
mit der Elbe: Wenn ich einen Juden taufe, ſo
will ich ihn auf die Elbbrücke führen, ihm einen
Stein an den Hals hängen, ihn hinabſtoßen
und ſagen: ich taufe dich im Namen Abraham

weil ſie den Glauben nicht hielten!“ Für

Halle
hat Luther das ſchöne Wort: „Halle, du werte
Stadt, der barmherzige Gott erhalte dich, daß
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napoleoniſchen Krieges und der weſtfäliſchen
Fremdherrſchaft. Die Stadt Eisleben, welche
bisher wenigſtens das Lutherhaus und damit
den Schulraum der Armenfreiſchule in bau
lichen Zuſtande hatte erhalten können, war,
wie Berger berichtet, durch die Not der Zeit ſo
erſchöpft und in eine ſo tiefe Schulden-
laſt geſtürzt worden, daß man nahe daran
war, Luthers Haus wieder zu verkaufen
und die darin befindliche Armenſchule wieder
eingehen zu laſſen. Wadckere und edle Men
ſchenfreunde, unter ihnen unſer Superintendent
Berger, wurden damals Hüter und Retter
der Lutherſtätte und das ſeit einhundertund
fünfundzwangig Jahren dort beſtehenden „ge
meinnützigen Denkmals auf den großen Refor
mator“. „Voll edlen Unmuts und gerechten
Unwillens“ widerſetzten ſich dieſe wackeren
Männer dem geplanten Vorhaben, und es ge
lang ihnen zuletzt, den großen Notſtand und
die dem Lutherhauſe und „dem alten gemein
nützigen Denkmale des Reformators“ drohende
Gefahr zur Kenntnis des preußiſchen Königs
Friedrich Wilhelm III. zu bringen.

Faſt aber 125 Jahre ſind ſeitdem in ſteter
erfreulicher Entwicklung dieſes lebendigen
Lutherdenkmals verfloſſen. Zwar drohten die
ſchlimmen wirtſchaftlichen Folgen des ver
lorengegangenen Weltkrieges der zur Zeit in
der Entwicklung zu einer ſiebenſtufigen Schule
begriffenen Anſtalt in ihrem Beſtande ver
hängnisvoll zu werden, aber anſcheinend konnte
auch dieſesmal die ihr drohende Auflöſung ver
mieden und damit ihr Weiterbeſtehen geſichert
zu werden, wenn ſie auch zur Zeit ihr altes
Heim verlaſſen mußte.

Und ſo ſteht zu hoffen, daß die alte Luther
ſche Ehrenſäule in etwa einem Jahrzehnt das
zweihundertjährige Jubiläum als ausgebaute
ſiebenſtufige Schule wird feiern können. Möge
es ihr beſchieden ſein, vann als lebendiges
Denkmal des größten Sohnes der alten Luther
ſtadt Eisleben und Gründers der Volksſchule nvch
Jahrhunderte ſegensreich weiter zu wirken.

Martin Luther und ſeine mitteldeutſche Heimat

Zntereſßante Lutherworte über Thüringen und Sachſen Erinnerungen
aus der Erfurter Studentenzeit Leipzig ſt eine Landpeſt Menſchen

zwiſchen Sarz und Elbe

du nicht verſinkeſt! Du haſt je Gottes Wort
geliebt, darum wird dich Gott erhalten.“ Der
Giebichenſtein erſcheint ihm trotzig und hoch,
doch der Biſchof von Maing müßte an einem
Galgen hängen, der „ſiebenmal höher iſt als
der Giebichenſtein Manche Gegend hat ſich
unſchön berändert. „An vielen Orten wie um
Halle und Halberſtadt iſt es, daß man drei
Meilen lang nur über Heide zieht, dort, wo vor
Zeiten Aecker und Gärten geweſen ſind.

„Man kann in alten Chroniken leſen, daß
Hermann, der Cherusker, ein Harzer oder Harz
länder war, der die Römer geſchlagen und aus
ihren Reihen 21 000 vernichtet hat. So ver
ſtört jetzt Luther, der Cherusker, auch ein Harz
länder, Rom. Wenn ich ein Poet wäre, fo
wollte ich den Hermann ehren. Jch habe ihn
von Herzen lieb“. Die Menſchen dieſes Landes
haben einen trotzigen Sinn Jn

Magdeburg
lebt es ſich nicht ſehr gut, „denn wo kein Fürſt
iſt, dort ſind ebenfovieke Herren wie Bauern“.

Die Juden im mitteldeutſchen Land ſollen
nicht nur Gebäuden und Straßen, ſondern auch
Orten Namen gegeben haben. Judengaſſe, Neu
gaſſe iſt offenſichtlich jüdiſch. Daß die Sau an
der Stadtkirche zu Wittenberg ihnen zur
Schande geſchaffen iſt, nehme ich auch an. Auf
jüdiſche Abſtammung weiſen auch die Orts
namen: Pratau, Zinna, Zahna, Dahme,
Reeſen, Segrehna, Selbitz, Dabrun uſw.
Luther und Melanchthon leiten alſo dieſe wen
diſchen Namen aus dem Hebräiſchen her.

Einen beſonderen Raum in den Tiſch
geſprächen hat natürlich die Stadt

Wittenberg
und ihre Tagesgeſchichte inne. Mit Dankbar
keit gedenkt Luther der Bürgerſchaft, die ihm
freie Fahrt und Zehrgeld zum Reichstag zu
Worms verſchaffte. Sonſt ſind in Wittenberg
wenig ſchöne Bürgertugenden zu finden. Man
muß ſich wundern, daß gerade es in dieſer
Stadt vieler kulturloſer und geiziger Bürger
eine ſo blühende Univerſität gibt. Die Stadt
iſt reizlos, die Bewohner ohne ſonderliches
Verſtändnis für Luther. Man gibt nicht viel
für kirchliche Dinge aus, iſt dabei übermütig
und unverbeſſerlich. Luther dachte ernſtlich an
Ueberſiedlung nach Eilenburg oder Zeitz. Nur
um der Univerſität und „einiger frommer
Bürger“ willen blieb Luther ſchließlich.

Martin Luther war der Reformator gerade
auch für ſeine mitteldeutſche Heimat, in der er
für vieles Gute ganz perſönlich Anlaß geweſen
iſt. Er hat ihr den Weg zu Gott gewieſen.
Jn dankbarem Geſtändnis feiert ganz Mittel
deutſchland ſeinen größten Sohn. Dr. E. B.

Verantwortlich:
Dr. Heinz Siska, Halle.
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Fur Agrarpolitik
der Woche

Jm Gegenſatz zu den Vorſtellungen, welche
die öffentliche Meinung in der vergangenen
Epoche des Liberalismus beherrſchten, müſſen
wir uns immer wieder klar vor Augen halten,
daß im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland das
Streben nach Herbeiführung

einer rein rechneriſchen „Rentabilität“
nicht der Weisheit letzter Schluß aller Agrar
und Wirtſchaftspolitik zu ſein hat. Daher darf
auch in der Sicherung einer beſtimmten Preis
lage für die Erzeugniſſe deutſchen Bauern
fleißes niemals das alleinige oder auch nur das
weſentlichſt e r unſerer Agrarpolitik
erblickt werden. Jn der gegenwärtigen Lage
kann jedoch kein Zweifel darüber beſtehen, daß
die von der Reichsregierung mit aller Tatkraft
eingeleitete Bewahrung des deutſchen Bauern
vor der endgültigen Vernichtung ſeiner wirt
ſchaftlichen Lebensgrundlagen auch die Siche
rung einer entſprechenden Preislage vor
ausſetzt.

Es iſt deshalb von rm Jntereſſe, aus
der nunmehr vorliegenden Vorſchätzung der
diesjährigen Getreideernte Anhaltspunkte für
eine Vorſchau auf den zu erwartenden Verlauf
des angebrochenen Ernteverwertungsjahres zu
gewinnen. Nach den im Statiſtiſchen Reichs
amt zuſammengeſtellten Ergebniſſen der zu An
fang dieſes Monats durchgeführten Ernte
ſchätzung haben ſich die Ausſichten für die dies
jährige Getreideernte gegenüber dem Stand,
welcher Anfang Juli d. J. zu verzeichnen war,
noch etwas gebeſſert. In den Hektar Er
trägen und an Hand dieſer HektarErträge
unter Zugrundelegung der Anbauflächen wird
der diesjährige Ausfall der deutſchen Getreide
ernte nunmehr wie folgt geſchätzt

ha fe de Geſ.- Ertrag Geſ. Ertrag

1988 i9ss sMill. to Mill. toWinterroggen 18,7 8,35 nSommerroggen 14,1 0/09 (0,09
Winter weizen 22,7 4,60 en
Sommertweigen 22,1 0,64 (0,65)
Spelz 18,4 0/15 (0/16)
Wintergerſte 25,3 0,68 (0,62)
Sommergerſte 20,0 2,64 (2,59)
Hafer 20,7 6,58 (6,65)

Demnach würde ſich die diesjährige deutſche
Brotgetreideernte auf insgeſamt rund
13,88 Millionen Tonnen gegenüber 18,52 Mill.
Tonnen im Vorjahre belaufen und die ge
ſamte Getreideernte auf 23,78 Mill.
Tonnen gegenüber 28,88 Mill. Tonnen im Vor
jahre. Abgeſehen von Hafer und Spelz, deren
Anbau in dieſem Jahre ſtärker eingeſchränkt
wurde, ſteht ſomit bei faſt allen Hauptgetreide
arten ein ungefähr großes Geſamtergebnis
wie im Vorjahre zu erwarten.

Da der Ernteausfall ganz dem deutſchen
Bedarf entſpricht, ſtellt er eine denkbar glück
liche Grundlage für eine planmäßige Wirkung
der Maßnahmen dar, welche die Reichsregie
rung getroffen hat, um eine den Lebensnot
wendigkeiten des deutſchen Bauern und den
Bedürfniſſen des ſchaffenden Volkes in gleichem
Maße gerecht werdende

Verwertung der heimiſchen Ernte
ſicherzuſtellen. Dank dieſer Erkenntnis wird
der Bauer nur umſo zuverſichtlicher dem Rufe
ſeiner Führer, die im Allgemeinintereſſe ge
botene Verkaufsdiſgziplin zu wahren und über
ſtürzte Verkäufe zu unterlaſſen, Folge leiſten.
Das glückliche Zuſammenwirken eines dem Be
darf des deutſchen Volkes entſprechenden Ernte
ausfalls mit der Einleitung einer planvbollen
Getreidebewirtſchaftung wird im übrigen auch
für regere Wahrnehmung der für die Ernte
finanzierung, Getreideeinlagerung und Ver
kaufsbevorſchuſſung geſchaffenen Erleichterun
en weſentlich günſtigere Vorausſetzungen ſchaf

fen, als ſie in den vergangenen Jahren, wo
Unſicherheit über die Zukunft von Monat zu
Monat vorlag, gegeben waren.

Auch hinſichtlich der
künftigen Preisentwicklung

der Erzeugniſſe der bäuerlichen Vered
lungs wirtſchaft beginnen ſich die Zei
chen zu mehren, welche darauf hindeuten, daß
die im vergangenen Jahre zum vollen Aus
bruch gekommene Kriſe überwunden wird. Auf
Teilgebieten iſt gegenüber dem Frühjahr d. J.
bereits eine merkliche Beſſerung zu verzeichnen.
Die Neuregelung der Fettwirtſcha f t macht
es möglich, die Preiſe für Werkmilch, Butter
und Käſe, die im Winter 1932/88 einen völligen
Zuſammenbruch erlebt hatten, wieder etwa
auf die Höhe des Vorjahres zu bringen. Auch
auf den Viehmärkten hat ſich bereits eine leichte
Beſſerung der Aufnahmefähigkeit der Ver
braucher bemerkbar gemacht. Folgt man dem
letzten Monatsbericht der Genoſſenſchaftlichen
Reichsviehverwertung- ſo wird man der Preis
entwicklung auf den Viehmärkten, die für die
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kommenden Mönate zu erwarten iſt, mit
einiger Zuverſicht entgegenſehen dürfen. Aller
dings weiſt auch die Reichsviehverwertung dar
aufhin, daß es ſich immer wieder bemerkbar
macht, daß Schwankungen in der Anlieferung,
welche einen gewiſſen Umfang überſchreiten,
nicht ohne Preisnachläſſe aufgenommen werden
können. Es muß deshalb immer wieder be
tont werden, daß jeder einzelne Mäſter vor
Verkauf ſeiner Schweine die Marktlage genau
prüfen muß, um feſtzuſtellen, wann der gün
ſtigſte Zeitpunkt zum Verkauf gekommen iſt.

Der Nationalſozialismus iſt ſich im Klaren
darüber, daß nicht in ähnlicher Weiſe, wie das
liberaliſtiſche Syſtem, den deutſchen Arbeiter
durch Verführung auf den

Jrrweg einer ziel- und planloſen Lohn
tarifpolitik

verraten hat, ein Verrat am deutſchen Bauern
durch einſeitige Preispolitik geübt werden darf.
Abgeſehen davon, daß die agrariſche Preis
per immer nur Mittel zum höheren Zweck
er Erhaltung und des Ausbaues der Grund

lagen, welche im Bauerntum für das geſamte
Volkstum gegeben ſind, ſein darf, hängt der
praktiſche Erfolg dieſer Preispolitik auch eng
ſtens vom Gedeihen der Geſamtwirtſchaft ab.
Jm Vordergrunde ſteht auch hier, wie bei
allen wirtſchafts politiſchen Maßnahmen der
Gegenwart,

der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit.
Wie die Befreiung von einem jahrelangen Alp
druck vermögen die Verlautbarungen über die
in dieſem Kampf der nationalſozialiſtiſchen
Reichsregierung ergielten Erfolge von Woche zu
Woche größere Zuverſicht zu erwecken. Seit der
Machtübernahme durch die nationalſozialiſtiſche
Bewegung ſind inzwiſchen 2 Millionen bis da
hin arbeitsloſer Volksgenoſſen wieder in den
Produktionsprozeß eingegliedert worden. Die
Zahl der beſchäftigten Arbeiter iſt gegenüber
dem ſaiſonmäßigen Tiefpunkt im Januar d. J.
um 15 Prozent geſtiegen. Die Geſammtzahl der
tatſächlich geleiſteten Arbeitsſtunden hat ſich
ſogar um 25 Prozent erhöht. Die vollſtändige
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit iſt in großen
Teilen des Oſtens bereits erreicht. Darüber
hinaus gibt aber die Rede welche der Reichs
wirtſchaftsminiſter vor einigen Tagen vor dem
„Hongreß der deutſchen Arbeit am
Rhein gehalten hat, die feſte Zuverſicht, daß

Der Monat Juli ſtand im Zeichen der
neuen Ernte. Die Reichsregierung hat da
für Sorge getragen, daß die deutſche Land
wirtſchaft der Entwicklung der Marktlage mit
Ruhe entgegenſehen kann. Es ſind alle Maß
nahmen getroffen worden, die für eine orga-
niſche Entwicklung zu günſtigen ſtabilen Preiſen
getroffen werden konnten. Spekulanten, die im
Intereſſe des eigenen Geldbeutels die Preiſe
herunterſprechen wollen, wird das Handwerk
ſchnell gelegt werden. Das Vertrauen des
Bauernſtandes auf die Reichsführung wird
ihn Verkaufsdiſziplin wahren laſſen als letzten
Faktor zur Sicherung eines vollen Erfolges.

Der Grundſtücksmarkt
zeigte gegenüber dem Vormonat kaum eine
Veränderung. Die Aufbringung der Steuern
und Soziallaſten war auch weiterhin ſchlep
pend. Der teilweiſe lebhaften Nachfrage nach
ten ſtand ſo gut wie kein Angebot gegen
über.

Die Witterungsverhältniſſe
waren bezüglich Temperatur und Nieder
ſchlagsmenge im allgemeinen günſtig. Jn der
Monatsmitte wurden einzelne Gebiete durch
ſchtwere Unwetter, Hagelſchlag und ſtarke Ge
witterregen, verbunden mit Ueberſchwemmun-
gen, heimgeſucht. Infolgedeſſen wird von überall
biel Lagergetreide gemeldet, was die Einbrin
gung der Ernte erſchweren wird. Rüben und
Kartoffeln ſtehen nicht überall einheitlich, im
allgemeinen aber befriedigend.

Das Auftreten von Pflanzenkrankheiten
und Schädlingen überſtieg im allgemeinen nicht
das durchſchnittliche Maß. Vereinzelt wurde
über ſtärkere Feldmäuſeſchäden Klage geführt.

Die Heuernte
konnte infolge ungünſtiger Witterung vielfach
erſt im Juli beendet werden. Die Güte iſt ent
ſprechend herabgemindert. Durch die Früh
jahrstrockenheit iſt der Ertrag im allgemeinen
nicht überall zufriedenſtellend. Wärme und
genügende Niederſchlagsmenge im Verlauf des
Monats haben das Wachstum von Wieſen und
Futterſchlägen günſtig beeinflußt, ſo daß mit
einem guten zweiten Schnitt gerechnet wird.

Die Wintergerſtenernte
wurde überall beendet. Die Erträge ſind durch
weg zufriedenſtellend. Soweit Druſſhergebniſſe
vorliegen, ließ ſich gute KeLnerbeſchaffenheit
und Farbe feſtſtellen. Die Roggenernte war in
vollem Gange. Stellenweiſe wurde ſchon mit
der Weizenernte begonnen.

Die Nachfrage nach Fohlt.
war überall lebhaft, die Preiſe lagen höher als
im Vorjahre. Die Schlachtviehmärktelitten nach wie vor unter den unzulänglichen
Preiſen. Jm Schweinegeſchäft trat das ſaiſon

der Kampf gegen die Arbeitsloſenzahl auch in
denjenigen Teilen des Reiches, in dem größere
Schwierigkeiten als in den vorwiegend agrari
ſchen Gebieten des Oſtens gegeben ſind, mit
aller Energie durchgeführt und zum glücklichen
Ende gebracht werden wird. Die nach dieſer
Richtung auf der Grundlage des nationalſozia
liſtiſchen Staatsaufbaues zu erreichenden Er
folge werden in um ſo höheren Maße durch
ſchlagend ſein,

je mehr ſich jeder einzelne Volksgenoſſe
der Verpflichtung bewußt wird, mit aller
Kraft auch ſelbſt zum Gelingen beizutragen.

Daß ſich die Geſamtwirtſchaft, wie das
der Nationalſozialismus von Anbeginn betonte,
grundſätzlich in verſtärktem Maße auf bin
nen wirtſchaftliche Zielſetzungen
einzuſtellen hat, zeigt erneut der Rückgang
des Umfanges unſeres Außenhandels, der für
das erſte Halbjahr 1983 noch gegenüber dem
bereits im erſten Halbjahr 1982 ſtark ge
ſchrumpften Umfang zu verzeichnen iſt. Jm
übrigen beweiſt die Wirtſchaftsentwicklung der
vergangenen Monate, daß

eine Wiederbelebung der Wirtſchaft in
dieſem Rahmen ſehr wohl möglich iſt.

Neben den bedeutſamen Erfolgen auf dem Ge
biete der Arbeitsbeſchaffung kann ganz allge
mein von einer Wirtſchaftsbelebung während
der vergangenen Monate geſprochen werden.
Jn Einklang hiermit ſteht der

Rückgang der Zahl der Konkursanmeldungen,

der im erſten Halbjahr 19383 gegenüber der
leichen Zahl des Vorjahres etwa 48,4 Vrozentbetrug während bei den Vergleichsverfahren

ſogar ein Rückgang von 76,6 Prozent gemeldet
wird. Ein ähnliches Zeichen fortſchreitender
Geſundung iſt der Rückgang der Wechſel
proteſte. Dieſer belief ſich im erſten Halb-
jahr 1933 gegenüber der gleichen Vorjahrszeit
nach der Anzahl der zu Proteſt gegangenen
Wechſel auf 42,2 Prozent und nach dem ge
ſamten Betrag der zu Proteſt gegangenen
Wechſel auf 57,2 Prozent. Auch aus der Ge
ſtaltung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
den übrigen Zweigen der Wirtſchaft darf alſo
Zuverſicht hinſichtlich der Abſatzbedingungen,
mit denen der deutſche Bauer für die Zukunft

mäßig bedingte Anziehen der Preiſe ein. Stel

zu rechnen hat, geſchöpft werden.

Die Lage der Landwirtſchaft
im Monat Juli 1955

(Kach Berichten deutſcher Landwirtſchaftskammern.)

lenweiſe zeigte ſich lebhafte Nachfrage nach
Ferkeln und mittleren Schweinen. Jm Schaf
beſtand iſt teilweiſe eine Zunahme zu ver
zeichnen. Die Preiſe für Wolle bewegten ſich
auch in dieſem Monat dank der Maßnahmen
der Reichsregierung auf einem verhältnismäßig
hohen Stand. Die Lage der Geflügelzucht
iſt nicht einheitlich. Jm allgemeinen ſcheint ſich
jedoch ein langſamer neuer Auftrieb bemerkbar
zu machen. Die Bienenzucht hat unter den für
ſie wenig günſtigen Witterungsverhältniſſen
gelitten.

Der Feldgemüſebau
zeigte faſt überall einen zufriedenſtellenden
Stand. Heimiſches Gemüſe iſt reichlich am
Markt. Die Preiſe lagen niedrig. Vor allem
waren zuletzt die Preiſe für Tomaten bei an
haltenden Auslandszufuhren ſtark gedrückt.
Abſatz und Preis der heimiſchen Frühkartoffeln
entwickelten ſich ungünſtig. Erdbeeren- und
Kirſchenernte konnten im Durchſchnitt als
Mittelernten bezeichnet werden. Johannis und
Stachelbeeren fielen in großen Mengen an.
Pflaumen und Zwetſchen verſprechen eine gute
Ernte. Der Behang der Birnbäume iſt im all
gemeinen mittel bis gut. Dagegen erwartet
man von Aepfeln nicht mehr als eine halbe
Ernte. Mit der Ernte des frühen Kernobſtes
wurde in den klimatiſch bevorzugten Gebieten
bereits begonnen. Die Preisgeſtaltung leidet
ſtark unter dem Angebotsdruck ausländiſcher
Ware.

Die naßkalte Witterung im Mai und Juni
in den Tabakbaugebieten Badens wird
den Mengenertrag beim Tabakbau erheblich be
einträchtigen. Die Hopfenanlagen entwickelten
ſich gut, auch die Blütenentwicklung im Wein
bau war günſtig.

Durch die reichlichen Niederſchläge war die
Speiſung der Teiche im allgemeinen ge
ſichert. Der Zuwachs der Beſatzfiſche war
normal.

Jn der Verſorgung mit Betriehsmit-
teln machte ſich keine Aenderung bemerkbar.

Melivrationsarbeiten
werden überall in Angriff genommen bzw. ſind
in vollſtem Gange. Die Nachfrage nach Ar
beitskräften, insbeſondere nach Landhelfern,
hält unvermindert ſtark an. Stellenweiſe ſind
weibliche Arbeitskräfte ſtark gefragt. Bis jetzt
ſind 150 000 Landhelfer eingeſtellt. Neben dieſen
Landhelfern hat eine große Zahl von Arbeits
kräften in der Landwirtſchaft Verwendung fin
den können und den Ar!eitsmarkt entlaſtet.
So nimmt auch die deutſche Landwirtſchaft leb
haften Anteil an der großen Arbeitsſchlacht, die
bereits zu großen Erfolgen geführt hat und auf
die Lage der Landwirtſchaft einen günſtigen
Einfluß ausüben wird.

Neben den Verlautbarungen des Reichs
wirtſchaftsminiſters über die Fortführung des
Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit waren ins
beſondere auch ſeine Ausführungen zu Fra
gen des Geld und Kapitalmarktes
von grundſätzlichem Jntereſſe. Ein unfrucht
bares Theoretiſieren über „Zwan gs weiſe
Herabſetzung des Zinsfußes“ ſoll
unterbleiben. Worauf es ſetzt ankommt, iſt, in
unſer Volk den Glauben hineinzubringen, daß
eine Anlage in Deutſchland nicht gefährdet iſt
Sodann wird das Geld billiger und zwar
wirklich billiger werden. Daneben ſoll ſelbſt
verſtändlich alles geſchehen, was überhaupt nur
denkbar iſt, um eine organiſche Belebung nach
dieſer Richtung herbeizuführen. Für

die Wiedererweckung des Vertrauens,
das der Reichsminiſter hier gefordert hat, hat
der nationalſozialiſtiſche Staatsaufbau die
beſten Vorausſetzungen geſchaffen. Wie in ſo
vielen anderen Dingen, erkennt man auch hier
von wie großer Bedeutung die Mitarbeit des
ganzen Volkes für möglichſt vollkommenes Ge
lingen iſt. Die Abſicht, an Stelle einer zwangs
weiſen Regelung die vertrauensvolle und wil
lige Zuſammenarbeit des Volkes mit der
Staatsführung treten zu laſſen, erinnert an die
Gedankengänge, die kürzlich bei der Erörterung
der Schaffung eines Getreidemonopols zutage
traten. Auch bei der Erörterung

der Frage des Getreidemonopols
hat ſich gezeigt, daß ſich der Nationalſozialis
mus nicht in die Methoden eines ſchematiſie
renden und alles mit äußeren Zwangsmitteln
erſtrebenden Staatsſozialismus unter
Annäherung an bolſchewiſtiſche Methoden mit
allen, uns nur zu gut bekannten Folgen ver
lieren wird ſondern daß er den entſcheidenden
Nachdruck auf eine Erneuerung der im Volke
geiſtigen und ſeeliſchen Vorausſetzungen auch
im Rahmen der Wirtſchaftspolitik legt.

Mit dem Ziele, dem Gedanken der gegen
ſeitigen Schickſalverbundenheit aller Wirt
ſchaftszweige und Bevölkerungsſchichten Ein
gang in weitere Kreiſe zu verſchaffen, bemühte
man ſich ſchon in den vergangenen Jahren teil
weiſe um die Veranſtaltung Deutſcher
Wochen Dieſe ſollten durch verſchieden
artigſte Veranſtaltungen der grundſätzlichen Be
vorzugung deutſcher Erzeugniſſe vor ausländi
ſchen Waren bei Befriedigung aller wirtſchaft
lichen Bedürfniſſe des deutſchen Volkes den
Boden bereiten. Ein wirtlich durchſchlagender
Erfolg konnte unter den früheren Verhältniſſen
dieſen Beſtrebungen naturgemäß nicht beſchieden
ſein, da die Einſtellung der zur Mitwirkung
berufenen Kreiſe, wie auch die Verſeuchung der
öffentlichen Meinung durch jüdiſchliberaliſtiſche
Gedankengänge zu ſtarke Hemmniſſe brachten
Die Veranſtaltung Deutſcher Wochen wird
nunmehr vom Geiſte der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung getragen ſein. Die inzwiſchen ein
geleiteten Vorbereitungen zielen ſinngemäß
darauf ab, alle Bevölkerungskreiſe und alle
Berufsſtände zu der ihnen zukommenden Be
teiligung heranzuziehen. Damit wird die
„Deutſche Woche“ ihrem währen Sinn,

dem Gedanken der gegenſeitigen Schickſals
verbundenheit

aller Berufsſtände untereinander Raum zu ver
ſchaffen und die praktiſche Lebenshaltung jedes
einzelnen im Alltag des Wirtſchaftslebens hier
auf auszurichten, erſt gerecht werden.

Ueber ein hervorragendes Beiſpiel praktiſcher
Betätigung im Geiſte der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung wurde kürzlich aus dem Saar
gebiet berichtet. Jm Gau Rheinpfalz-Saar
haben die Gauleitungen des „Bundes deutſcher
Mädchen“ und die „NS.Frauenſchaft“ in
gemeinſamer Arbeit die Durchführung eines
großen Kinderurlaubes übernommen mit dem
erfreulichen Ergebnis, daß

2300 pfälziſche und ſaarländiſche
Arbeiterkinder

fünf Wochen hindurch koſtenlos bei pfälzi
ſchen Bauern auf dem Lande untergebracht
werden konnten. Dieſe Bauern, die mit freu
diger Hingabe keine Mühen und Koſten ſcheu
ten, haben damit zu ihrem Teil dem Gedanken
der Volksgemeinſchaft im Geiſte des Führers
einen großen Dienſt erwieſen. An Stelle theo
retiſcher Belehrungen, wie ſie die vergangenen
Jahre beſtenfalls vereinzelt hervorzubringen
vermochten, iſt hier

die geiſtige und ſeeliſche Verknüpfung
von Stadt und Land

und darüber hinaus auch eine engere 77
bindung der ſaarländiſchen Bevölkerung m
dem Reichsgebiet lebendige Wirklichkeit
worden. In den breiteſten Volksſchichten wir
die Jdee Adolf Hitlers immer tiefer und feſter
verwurzelt.

TZTTT TBekanntmachung.
Die nächſte Sprechſtunde der Abteilung für

Landwirtſchafts, Kredit und Wirtſchaftsfragen
findet am 22. Auguſt 1933, nachmittags von
3—5 Uhr, im Hauſe des Verbandes der landw.
Genoſſenſchaften in Halle, Viktoriaſtraße 13

ſtatt. Parteiausweiſe ſind mitzubringen
ſchriftlichen Anfragen iſt die Mitgliedsnummes

anzugeben. Agrarpolitiſche Abteilung
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Ueber den Bau von Grünfutterſtios
(Mit 1 Abbildung

Von DHiplomlandwirt Dr. W. Engelbart, Berlin
Die agrarpolitiſchen Maßnahmen der natio

nalſozialiſtiſchen Regierung führen zwangs
läufig zu einer ſtärkeren Berückſichtigung des
Futterbaues in der eigenen Wirtſchaft.
Vorausſetzung für die Verſorgung der Vieh
beſtände mit ſelbſterzeugtem, gehaltreichem Fut
ter iſt aber das Vorhandenſein ausreichen
der Futterſilos. Das iſt auch der Grund
weshalb ſich die Regierung entſchloſſen hat,
Zuſchüſſe für den Bau von Grün
fütterkonſervierungsbehältern

zu gewähren, die bekanntlich 5 RM. je Kubik-
meter, im Höchſtfalle 250 RM. je Betrieb be
tragen. Das Jntereſſe an der Herſtellung von
Silos iſt in der letzten Zeit außerordentlich
geſtiegen, ſo daß eine Zuſammenſtellung der
jedoch Nur 1000 RM. ab und behielt die reſt
beim Bau zu beachtenden wichtigſten Geſichts
punkte (unter Mitbenntzung von Mitteilungen
der DLG.-Bauſtelle) von Intereſſe ſein dürfte.
(Die „MNZ.“ hat bereits kürzlich einige prak
tiſche Ratſchläge veröffentlicht. Die Schrift
leitun g.)

Grubenſilo.

Grundriß.

Die Art der Silobehälter iſt gleich
gültig. Kleine und mittlere Betriebe werden
Grubenſilos e bevorzugen. Jenach dem Grundwaſſerſtand wird man die
Sohle 1 bis 2 Meter, unter Umſtänden noch
tiefer, in die Erde verlegen. Grubenſilos haben
den Vorteil, daß

die Baukoſten niedrig
gehalten werden können. Die Füllung und
Entleerung bietet keinerlei Schwierigkeiten
Nur bei ſehr tiefen Behältern iſt ein Kran zur
Entnahme des Futters erforderlich. Wenn der
Behälter weiter als 1 Meter aus der Erde
hervorragt, iſt es empfehlenswert, ihn zum
Schutz gegen Froſt mit einem Erdw all zu
umgeben. Turmſilos kommen nur fürgrößere Betriebe in Betracht, die über be
ſondere Vorrichtungen zum Füllen und Ent
leeren verfügen. Falls die vorhandenen Ge
bäude es zulaſſen, kann auch der Einbau eines
Silobehälkers in dieſe erfolgen. Bei Anlagen
im Freien hat die Herſtellung eines ein
fächen Schutz daches große Vorteile. Be
ſonderer Wert iſt auf die Beſchaffenheit des
Baugrundes zu legen.

Die Gründung muß froſt- und grund
waſſerfrei ſein.

Bei der Errichtung mehrerer Behälter neben
einander iſt darauf zu achten, daß jeder ein
beſonderes Fundament erhält.

Runde Silos verdienen den Vorzug,
da der Materialverbrauch am geringſten iſt
und die größte Feſtigkeit und Haltbarkeit ge
währleiſtet iſt. Bei eckigen Behältern müſſen
die Ecken ſtark abgerundet werden, da ſonſt
Verluſte unvermeidlich ſind. Die Wände ſind
ſo zu errichten, daß ſie dem Druck des Futter
inhaltes gewachſen ſind, dabei wird der Waſſer
druck für die Berechnung zugrunde gelegt. Die
Wände müſſen auch völlig gas und waſſerdicht
ſein. Die Anbringung mechaniſcher Preßvor
richtungen iſt nicht unbedingt notwendig. Der
Abſchluß kann völlig ausreichend durch eine
Lehmſchicht, die immer feucht gehalten werden
muß, erreicht werden.

Die Größe der Silos
hat ſich nach dem vorhandenen Viehbeſtand
zu richten. Es iſt vorteilhafter, mehrere kleine,
als einen großen Behälter zu errichten Am
en iſt es, wenn zur Deckung des Futter
be arfs täglich eine Futterſchicht von etwa
10 em über die ganze Grundfläche des Silos
hinweg entnommen werden kann. Die Halt
barkeit des Futters iſt dann beſonders
gut. Als Anhaltspunkt möge dienen daß
1 Kubikmeter Siloraum etwa 10 Doppelzentner

e Kartoffeln bzw. 7 Doppelzentner
rünfutter faßt. Wichtig iſt, daß die Zahl und

die Größe
der Entnahmeöffnungen

möglichſt eingeſchränkt wird. Jede Oeffnung
at nur zur Folge, daß Futterſaft entweichen

und Luft eindringen kann, wodurch die Halt
barkeit ungünſtig beeinflußt wird.

Die Herſtellung der Silos kann
aus den verſchiedenſten Materialien

ergenommen werden. Wenn Betonbehäl-
er bevörzugt werden ſo iſt das Vorhandenſein

r richtigen Kiesſorte (ſcharf, ſtaub und
Hmfrei) beſonders wichtig Bei größeren Be
ältern kommt nur Eiſenbeton in Frage. Die

n tührung erfordert beſondere Fachkenntniſſe
iſt einer Spezialfirma zu überlaſſen. Gute,

t gebrannte Mauerſteine können eben
le s verwendet werden, noch beſſer ſind Klin
ine Um Mauern iſt Zementmörtel zu neh
m Wenn die Ziegel glatt genug ſind, genügt
t (guber verfugter Rohbau, ſonſt iſt der Be

innen glatt zu verputzen. Auch Ziegelberg alter müſſen durch Eiſenkonſtruktionen
ſartt werden, wenn ſie über eine gewiſſe

r hinausgehen. Die Entſcheidung arüber,
g tig de als Hohlmauer oder vollwandig

t teiſe e ſind, hängt davon ab, in welcher
Venn ie Witterungseinflüſſen ausgeſett ſind.

an Ort und Stelle Bruchſteine zur Ver

fügung ſtehen, kommen auch dieſe für kleinere,
nicht zu hohe Behälter in Betracht.

Neuerdings wird vielfach
die Herſtellung von Silos aus Holz

empfohlen,
die ſich bei fachgemäßem Aufbau durchaus be
währt haben und ſich durch Billigkeit
auszeichnen. Auf einwandfreie Errichtung iſt
aber hier de zu achten. Holzſilos müſſen
als Rundbehälter ausgeführt werden, der
Boden muß mit der Wandung feſt verbunden
ein, es kommen nur mindeſtens 5 Zentimeter

ſtarke, gefederte oder geſpundete Bohlen in
Betracht.

Silos aus verzinktem Stahl haben ſich
ſofern ſie dur Spegialfirmen aufgebaut wor
den ſind, ebenfalls bewährt. Abzulehnen ſind
jedoch ſogenannte Leichtſilos. Die Gefahr des
Erfrierens des Futters iſt bei Metallſilos nicht

groß wie man urſprünglich angenommen
atte.

Das Jnnere der Silobehälter iſt mit einem

einem Leinen Und Baumwollfaden gedreht iſt.
ſäurefeſten Schutzanſt rich zu verſehen,
um Einflüſſe der entſtehenden Säuren zu ver
meiden. Die Anſtrichfarbe muß unempfindlich
gegen Wärme ſei nund darf keine ungünſtige
Wirkung auf das Futter ausüben. Der An
ſtrich iſt mehrmals durchzuführen, bis die
Flachen völlig porendicht ſind. Zur Erleichte
rung der Reinigung der Behälter gibt man der
Sohle vielfach ein geringes Gefälle und bringt
eine kleine Vertiefung (80 X 80 80 Zenti
meter) an, aus der das Scheuerwaſſer leicht
abgeſchöpft werden kann. Vor dem Füllen iſt
dieſe dicht abzuſchließen.

Die Bakterienringfäule
der Kartoffel

Wenn man Kartoffelknollen der Länge nach,
und zwar durch den Nabel durchſchneidet,
dann bemerkt man nicht ſelten glaſige, ſchwach
gelblich bis bräunlich gefärbte Stellen, die ſich
entweder nur unterhalb des Nabels befinden
oder mehr oder weniger geſchloſſene Ringe auf
dem ganzen Längsſchnikt bilden. Dieſe Ring
zone iſt von weicher, breiiger Beſchaffenheit,
was man leicht durch Einſtechen einer Nadel
oder durch Zuſammendrücken der durchgeſchnit
tenen Hnollen von der Schalenſeite her feſt
ſtellen kann. Es handelt ſich um die Bak
terienringkrankheit, die nicht ſeltenin unſeren Kartoffelbeſtänden auftritt. Nicht
verwechſelt werden darf dieſe Krankheit mit der
auch bei normalen Knollen vorhandenen Ring
zone, die nach längeren Trockenperioden auch
gelblich oder bräunlich gefärbt ſein kann. Jm
Gegenſatz zu den bakterienringkranken Kartof
feln fehlt jedoch die weiche, breiige Beſchaffen
heit dieſer Zone. Die Bakterienringfäule wird

durch ein kleines, ſtäbchenförmiges Bakterium
verurſacht, das durch Riſſe oder kleine Wunden
vom Boden aus in die Kartoffelpflanzen ein
dringen kann und durch die Gefäßbahnen, die
allmählich verſtopft werden, in der Pflanze
weiterverbreitet wird. Die befallenen Kartoffel
ſtauden entwickeln ſich im allgemeinen nur küm
merlich, die Stengel bleiben kurz, die Blätter
ſind gekräuſelt und gelblich gefärbt. Vielfach
kann man feſtſtellen, daß die Kartoffeln über
haupt nicht auflaufen; eine Unterſuchung der
Saatknollen zeigt dann, daß die Triebe in der
Erde abgeſtorben ſind. Alle dieſe äußeren
Erſcheinungen ſind jedoch nicht typiſch für die
Bakterienringfäule, ſie können auch bei anderen
Krankheiten vorkomme. Eine einwandfreie
Feſtſtellung der Krankheit iſt zunächſt nur durch
mikroſkopiſche Unterſuchung des Pflanzen
gewebes möglich. Erſt ſpäter zeigen ſich dann
die geſchilderten Veränderungen an den Knol
len. Zur Bekämpfung bzw. Verhütung kommen
mehrere Maßnahmen in Betracht. Vor allem
iſt notwendig, von erkrankten Kartoffelfeldern
kein Saatgüt zu entnehmen. Das Ausſuchen
geſunder Knollen iſt zwecklos Da das Ein
dringen des Erregers durch Wunden erfolgt,
dürfen Kartoffelknollen nicht in zerſchnittenem
Zuſtande ausgelegt werden. Wenn ſich dies
aus irgendwelchen Gründen nicht vermeiden
läßt, dann laſſe man die Knollenteile wenig
ſtens einige Tage liegen, damit ſich eine
ſchützende Korkſchicht bilden kann. Kartoffel
kraut von Feldern, auf denen die Krankheit
aufgetreten iſt, muß ſorgfältig geſammelt und
verbrannt werden. Wichtig iſt, daß ſämtliche
Knollen, auch die kleinen, aus dem Acker her
ausgebracht werden, da ſonſt eine Weiterver
breitung nicht vermieden werden kann.

A. Schul z.
300000 Heutſch Amerikaner

proteſtieren gegen Verſailles
Auf einem Deutſchen Tag in Chikago haben,

wie die Berliner Börſenzeitung Nr. 8376 vom
14. Auguſt 1933 mitteilt, 300 000 Deutſch
Amerikaner gegen die Kriegsſchuldlüge prote
ftiert und den Widerruf des Verſailler Diktats
gefordert, ſowie die Annahme des Antrages von
Senator Shipſtead auf eine unpartetiſche Unter
ſuchung des Kriegsſchuld Paragraphen in dem
ſogenannten Friedensvertrag

Die preußiſche
Gpargelernte 1935

Nach Abſchluß der Spargelkampagne liegen
jetzt endgültige amtliche Ziffern über die Ernte
ergebniſſe in den einzelnen preußiſchen Spar
gelgebieten vor. Es handelt ſich im weſentlichen
um ſechs Hauptgemüſeanbaugebiete, und zwar
die Provinz Sachſen mit 19 048 Morgen, Bran
denburgBerlin mit 16 852 Morgen, Hannover
Südoſt mit 11 984 Morgen, Rheinprovinz und
HeſſenNaſſau mit 1300 Morgen, Hannover
Nordweſt und Schleswig Holſtein mit 1204
Morgen und Niederſchleſten mit 964 Mor
gen. Das iſt eine Spargelfläche von insgeſamt
50 852 Morgen. Der Geſamtertrag an Spargel
im Preußiſchen Staat betrug 1938 562 876
Zentner.

Deutſches Leinen
für G. und GG.-Aniformen

Zur Unterſtützung der deutſchen Landwirt
ſchaft und der deutſchen Leineninduſtrie ſowie
zur Behebung der damit verbundenen Arbeits
loſigkeit hat der Chef des Stabes, Röhm, wie
das Amt für Agrarpolitik mitteilt, angeordnet.
daß die Dienſtblüſen und Dienſthemden der
SA. und SS. nach Aufbrauch der vorhandenen
Stoffbeſtände nur mehr aus einem Gewebe her
geſtellt werden dürfen, das in Kette und Schuß
aus einem Zwirnsfaden beſteht, der aus je

Ameiſenbekämpfung
Von Jda Wegner, Gotha.

Die Ameiſe wirkt nicht nur im Hauſe
widerlich und ſchädlich, ſondern ſie
ſiedelt auch in e und Garten an und wählt
hier mit Vorliebe Baumſtämme, Sträucher und
einzelne Pflanzen, an denen ſie die Wurzeln
r und u pehe ihre natürliche Aufgabe,

ie Nährſtoffaufnahme, ganz oder teilweiſe
unterbindet. Nicht unbedeutenden Schaden
richten die Ameiſen m am Obſt an, wo ſie
ſt gleich den Weſpen, die edelſten Arten aus
uchen.

Als wirkſamſte Bekämpfungsmittel, die
aber auch den Pflanzen ſchaden, ſind Benzin,
Brennöl, Petroleum, Schwefelkohlenſtoff zu
nennen. Weniger ſchädlich iſt kochendes Waſſer
und ebenſolche Seifenlauge. Doch kommen auch
dieſe Mittel für empfindlichere Pflanzen nicht
in Betracht. Liegen die Ameiſenheimſtätten
iſoliert oder will man einzelne kleinere Pflan
n opfern, ſo gräbt man am beſten denmeiſenhaufen an beſtreut ihn mit ungelöſch

tem, zerklopftem Kalk und gießt kaltes Waſſer
darüber. Hrn Mittel, die den Pflanzen
nicht ſchaden, haben wir in friſchen Walnuß
blättern, Jsländiſchem Moos, Tauſendgülden
kraut, Cardo Benediktenkraut, Wermut und
Enzianblättern, Schafgarbe, Hollunderblüten
und der Peterſilie. die man nur an den ge
fährlichen Stellen auszulegen braucht. Auch
Tomatenblätter, Lavendel, Pfefferminze, Ker
bel vertreiben rin Beſſer als ein Ver
treiben iſt natürlich das Töten. Weiter iſt noch
zu nennen Waſſer, in dem man zuvor Fiſche
kochte und ſolches, in dem man harzige Säge
ſpäne auslaugen ließ. Weniger harmlos iſt
eine ſtarke Viehſalzlauge, nicht zu vergeſſen
eine 10prozentige Formalinlöſung.

Am beſten nimmt man den Kampf gegen
die Ameiſen in den Abendſtunden auf, denn
dann ſind die meiſten Tiere „zu Hauſe“. Man
kann ſich hiervon überzeugen, wenn man den
gen unterſucht. Sind alle Tiere zu Hauſe,
o iſt die obere Schicht des Haufens leer. Die

Ameiſen ſind bereits in die unteren Schichten
zur Ruhe abgewandert. Fehlen aber noch viele
Jnſekten, dann iſt in der oberen Schicht noch
reges Leben.

Will man die Ameiſen von den Obſt
bäumen fernhalten, wo ſie den beſten Früch
ten nachſtellen, ſo legt man entweder gute
Fanggürtel aus Teer an oder ſtellt rings um
den Baum kleine Flaſchen auf, die man vis
zum Hals in die Erde verſenkt und bis zur
dälfte mit geſüßtem Bier, Weinreſten oder

Zuckerwaſſer füllt. Die Ameiſen kriechen in die
Flaſchen und finden hier ihren Tod. Schüttet
man um die Stämme einen dichten Kreis von
Schlämmkreide, Ofenruß, Kainit oder Thomas
mehl, dann hält man die Ameiſen mit Sicher
heit ab, ſolange die Stoffe trocken ſind. Wer
den ſie naß, ſo müſſen ſie ergängt werden.

Großen Schaden richten die Ameiſen in den
Miſtbeeten an. Hier legt man entweder
die oben angeführten ſtark riechenden Blätter
aus oder fängt die Tiere mit Schwämmen, die
man zuvor in Zuckerwaſſer getaucht hat, fort.
Jm Hauſe werden die Ameiſen mit Töpfen ge
fangen, die man zur Hälfte mit Zuckerwaſſer
füllk und dann zubindet. Jn den feſt anliegen
den Papierverband ſticht mit einer Nadel
Löcher hinein, durch die die Ameiſen in ihr
naſſes Grab wandern. Sicher werden Ameiſen
von Tiſchen und Schränken ferngehalten, wenn
um die Füße dieſer Möbelſtücke ein Kranz
von Schlämmkreide gelegt wird, notfalls ge
nügt auch ſchon ein dicker Kreideſtrich. Ver
dünnter Honig mit Hefezuſatz gehört zu den
tötenden Mitteln, dasſelbe gilt für eine
Miſchung von Borax und Zucker, die man in
flachen Tellern an für die Ameiſen zugäng
lichen Orten aufſtellen kann. Jm Gemäuer
verſteckte Ameiſenneſter oder Gänge greift
man mit einer 10prozentigen Formalinlöſung
an, die unter Umſtänden mehrmals wiederholt f
werden muß.

Durch dieſe Maßnahme kommen Bluſe und
Hemd etwas teurer, was aber durch die längere
Haltbarkeit bei weitem aufgehoben wird.

Geloſſenfchaftliche Wochenchan

Die vier Hauptabteilungen der bäuerlichen
Selbſtverwaltung in Bayern ſind zu Trägern
der Münchener Produktenbörſe beſtellt worden.

Damit iſt auch den Genoſſenſchaften ein
Einfluß gewährt, der vor allein dazu ver
wendet werden ſoll, jede Spekulation an

der Börſe zu unterbinden.
In den Satzungen dieſer Produktenbörſe wurde
ſogar die Beſtimmung aufgenommen, wonach
der Vorſtand gegen Börſenbeſucher mit völli
gem oder teilweiſen Ausſchluß und mit 5000 RM.
Geldſtrafe erkennen kann, wenn ſie die orga
niſche Getreidepolitik der Regierung durch reine
ſpekulatibe Machenſchaften z. B. Baiſſeſpeku
lationen abſichtlich hintertreiben.

Der württembergiſche Bauernführer tritt
ſelbſt in einem Aufſatz, in dem er ſich über die
Verwertung der diesjährigen Getreideernte
äußert, dafür ein, daß an alle Bauern die
Mahnung ergehen ſoll,

alles Getreide an die Genoſſenſchaften zu
liefern.

„Hätten wir in Deutſchland den landwirtſchaft
lichen S nat g ſo wäre es leichter, Beunruhigungen auf den Märkten durch
hier uſe einzelner Produzenten zu ver

indern.
In Oſtpreußen wird zurzeit die ſogenannte

Getreideſchlacht geliefert. Die landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften ſind ſich dabei ebenſo
wie der deutſche Landhandelsbund, im klaren,
daß ſie alles daran zu ſetzen haben, um die

r noch oben zu verlagern. Dem
Bauern ſoll durch die Genoſſenſchaften die Gewißheit gegeben
werden, daß alle Möglichkeitenzur Beſſerung ſeiner Lage auch im
Hinblick auf die Getreidepreiſe
erſchöpft werden.

Mit dem 12. Auguſt d. J. tritt für das An
baugebiet Calbe (Saale) und Umgegend ein
Marktſchutzgeſetz für die Regelung der Abſatz
verhältniſſe für Speiſezwiebeln in Kraft. Da
nach haben ſich alle Produzenten nur noch der
Gemüſeverſteigerungshalle Calbe (Saale) G.
m. b. H. zu bedienen. Es war höchſte Zeit daß
eine derartige Marktordnung durchgeführt
wurde. Beſſer als dieſe Zwangs-ordnung hätte allerdings

eine Regelung der Abſatzverhältniſte

gewirkt, die freiwillig und aus
eigener Einſicht der Erzeuger zu
ſtande gekommen wäre. Eine ſolche
Regelung hätte auch viel deutlicher gezeigt, wie
weit die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsauf
faſſung ſchon in die Kreiſe der Bauern eingedrun
gen iſt. Erſt ein ſolcher Schritt gibt wahre
Befriedigung und wirkliche Genugtuung, daß
man die Dinge aus eigener Kraft gemeiſtert
hat. Da noch in anderen Gegenden der Pro
ving Sachſen ſchlechte Marktverhältniſſe auf
alle Fälle geregelt werden müſſen, iſt es für
die betreffenden Erzeuger zweifellos angebracht,
ſich dieſe Ueberlegungen durch den Kopf gehen
zu laſfen und einen freiwilligen Zuſammen
ſchluß jeder Zwangsmaßnahme vorzuziehen.

Der Friedensvertrag, der zwiſchen dem Vieh
handel und den Viehverwertungsgenoſſenſchaf
ten geſchloſſen worden iſt, läßt vielleicht in den
Reihen der Bauern eine gewiſſe Unklarheit
aufkommen. Wie das „Nachrichtenblatt für
genoſſenſchaftliche Viehverwertung“ Hannover
mitteilt, bedeutet der Friedensver-
trag nicht, daß

der geſunde Wettſtreit
zwiſchen Viehhandel und Genoſ-ſen ſchaften damit auch ein Ende
erreicht hätte. Die Viehverwertungs
genoſſenſchaften ſtehen nach wie vor in dieſem
Kampfe.

Der Reichskommiſſar für Milchwirtſchaft,
Freiherr von Kanne, hat eine Anordnung, be
treffend die Neubildung des Milchverſorgungs
verbandes Berlin erlaſſen. Dem neuen Ver
band ſind bereits beſtimmte, außerordentlich
weitgehende Aufgaben geſtellt. Mit der Anord
nung ſind nunmehr auch Maßnahmen einge
leitet, welche die Verſorgung des größten ge
ſchloſſenen Verbrauchsgebietes Deutſchlands
nach nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen ge
währleiſtet. Auch hier tritt

der Gemeinſchaftsgedanke

in den Vordergrund und es iſt die
Aufgabe beſonders der Genoſſenſchaften, dieſen Gedanken weit
gehend zu fördern.

Ein Anordnung des Reichsſchatzmeiſters der
NSDAP., daß alle Parteigelder nur noch bei
öffentlichen Sparkaſſen oder ſonſtigen öffent
lichrechtlichen Bankinſtituten angelegt werden
dürfen, hat in den Reihen der ländlichen Spar
und Dahrlehnskaſſen Unklarheit ja zum Teil
Beunruhigung geſchaffen. Um die Verhältniſſe
zu klären, ſind von genoſſenſchaftlicher
Seite bereits Schritte mit der Ab
ſicht unternommen,

die genoſſenſchaftlichen Dorfbanken
mit in den Kreis der zur Annahme
für Parteigelder beſtimmten Kaſ
ſenſtellen einzubeziehen.

Jn den nächſten Tagen wird gleichfalls die
Frage durch die preußiſche Regierung beant
wortet werden, ob Lehrer, Paſtoren und ſon
ſtige Staats und Kommunalbeamte weiterhin
im ländlichen Genoſſenſchaftsweſen ehren oder
nebenamtlich mitarbeiten können. Für das
landw. Genoſſenſchaftsweſen be
ſteht zweifellos die Notwendigkeit, ſolche Beamte in der genoſ
ſenſchaftlichen Selbſtverwaltungweiterhin zu belaſſen, da es viel
ach an einem geeigneten Rendan-

tenerſatz fehlt.

z
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a Anlerhallie
Heinz Kükelhaus, ein deutſcher Dichter!

Von Rudolf Filkens, M. d. L., Berlin
(Nachdruck verboten.)

Seit Adolf Hitler die Macht in Deutſchland Ruhr, wo Poincarés „JngenieurKommiſſion“
beſitzt, entdecken plötzlich allerhand liebe Leute
ihr nationales Herz, bei denen man ſolch koſt
baren Schatz vorher weiß Gott nicht vermutet
hätte. Dieſe lieben „gleichgeſchalteten“ Leute
ſind überall zu finden, in der Politik, in der
Wirtſchaft und auch in der Kunſt. Es ſind
zwar niemals beſonders wertvolle Vertreter,
die ſich jetzt ſo ſchnell umſtellen können, ſondern
Nüllen, die nur deshalb ettwas ſind, weil man
eine Zahl vor ſie ſtellte. Jſt die Eins vor der
Null republikaniſch, pazifiſtiſch, judenhörig,
ſo iſt die Null es auch. Jſt die Eins aber plötz
lich national und kämpferiſch, ſo ſchreit die
Null mit Begeiſterung „Hurra“ und „Heil“.
So war es und ſo wird es bleiben.
Man ärgert ſich darüber, doch dieſer Aerger
iſt verſtändlich. Dieſer Aerger wurzelt im
Willen zur Gerechtigkeit, in einem inſtinkt
mäßigen Gefühl des Rechts, das es nicht ver
winden kann, wenn der Faule die Früchte ge
nießt, die der Fleißige ſäte und erntete. Dieſer
Aerger ſchafft ſich Luft, indem er der Wahrheit
die Ehre gibt, weil er ja um der Wahrheit
willen entſtand. Dieſer Aerger wird Kritiker,
wird Ankläger und klagt an:

Nicht der iſt der beſte Nationalſozialiſt, der
am lauteſten „Heil“ ſchreit, ſondern der, der
am früheſten „Heil“ rief wider das Unheil!

Und nicht der iſt ein nationaler Schrift
ſteller oder Dichter, der jetzt flache Phraſen mit
ſchwarz weißroter vder Hakenkreuz-Einlage
drechſelt und zuſammenſchmiert, weil dieſe
„Richtung“ jetzt modern geworden iſt! Nein,
nur der Dichter iſt heute in unſeren Augen
national, der ſeinem Weſen, ſeinem Charakter
gemäß ſchon immer ſchickſalhaft! natio
nal und deutſch geweſen iſt, weil es gar nicht
anders ſein konnte.

Nur der verdient den Ehrentitel eines
nativnalen Dichters, der nicht allein in ſeinen
Werken national ſchreibt, ſondern der auch in
ſeinem Leben national handelte, kämpfte und
Opfer brachte!

Solch nationaler Dichter iſt Heinz Kükel
haus! Dieſer deutſche Menſch iſt heute dreißig
Jahre. An der Front war er nicht, ſeiner
Jugend wegen. Aber die ungeheuere Kraft und
Lebensenergie, die in ihm ſteckt, und die ihm
das wertvolle Erbe ſeiner Eltern iſt, hat er
dennoch bewieſen. Obwohl er als Sohn eines
achtbaren Bürgers geboren wurde, entſprach es
nicht ſeiner Art, ſeinem draufgängeriſchen
Weſen, bürgerlichſpießbürgerlich älter und
älter zu werden.

Er war zum Kampf geboren. Er mußte
kämpfen und muß heute noch kämpfen, weil er
ſo iſt, wie Gott ihn geſtaltete, mit einem Kraft
überſchuß ſondergleichen.

Man kennt die Jungen, die 1914 und 1915
im Alter von 16 Jahren der väterlichen Zucht
und der Sorge der Mutter entflohen, die ſich in
MilitärTransportzügen als blinde Paſſagiere
zur Front ſchlichen, in den Krieg, in die Stra
pazen des Hungers und der Märſche, in den
Tod von Flandern Weil ſie kämpfen wollten,
weil ſie glaubten, Männer zu ſein! Die
meiſten von ihnen wurden zermalmt vom
Schickſal. Einige blieben verſchont, und wirken
heute voll Tatkraft und früher Einſicht zum
Segen Deutſchlands

Als Kükelhaus 16 Jahre alt war, gab es
ſchon keinen Krieg mehr. Da war der mar-
xiſtiſche Dolchſtoß ſchon geweſen und die
Schande des Vaterlandes beſiegelt. Tradition,
t Ehre, Ordnung, Freiheit, alles ver
oren.

Ein deutſcher Junge ſtand mit verſtändnis
loſen Augen in dieſer Welt des Chaos. Alles
war zuſammengebrochen, um ihn auch in
ihm.

Schule? Gymnaſium? Warum denn noch?!
Nein! Der ſechzehnjährige Junge lief in die
Welt hinaus als Vagabund. Seine Jrr-
fahrten ſind ſymboliſch. Er lebte
in der Tat, was jeder geſunde Junge damals
in ſich trug, die Nacht des Nichtwiſſens und
Nichtverſtehens. Er lebte, von jenem dunklen
Dräng getrieben, der ſich doch des rechten
Weges ſtets bewußt bliebl Kükelhaus kennt
alle Straßen Europas, die er durchwanderte
und durchlief. Mit ſiebzehn Jahren war er in
Marſeille, im ſüd franzöſiſchen Hafen. Weil er
nach Afrika wollte, und weil er kein Geld hatte
zur Ueberfahrt, ging er in die franzöſiſche
Fremdenlegion. Nur ſo, um nach Afrika zu
kommen! Siebzehn Jahre, Sohn eines Volkes,
das von der ganzen Welt verachtet wurde. Als
er in Oran ankam, als franzöſiſche Sergeanten
ihn dreſſieren wollten, wurde er Deſerteur.
Arabiſche Kopffäger hetzten ihn, erſchoſſen ſeine
beiden Kameraden auf der Flucht. Er ſprang
an der Grenze zwiſchen Spaniſch und Franzö
ſiſchMarokko, hinter ſich die Verfolger, die
ſeinen Kopf haben wollten, um ihr Kopfgeld zu
verdienen, einen Abhang hinunter, 15 Meter
tief, two der MoulouyaFluß die Grenze bildet.
Dieſen Fluß durchſchwamm er, mit zwei ge
brochenen Handgelenken, mit zwei gebrochenen
Fußgelenken. Spanier fanden ihn nach dreiTagen in Fieberdelierien raſend!

So war ſein Leben, ſeine Jrr-W weil ſein Volk ſeiner graft
und ſeiner Jugend keine Aufgabe
zu geben wußte Bis er ſelbſt dieſe Auf
gabe fand, als er über Spanien und Jtalien
wieder nach Deutſchland walzte. Er wurde
vom e einer aus dem Blut aufſteigenden
Vaterlandsliebe ergriffen und ging an die

mit ihren Negern deutſche Frauen ſchändete
und Schlageter ermordete. Nach der Abdroſ-
ſelung des Widerſtandes durch Streſemann und
Severing galt ſein Kampf dem Syſtem von
Weimar, dem Syſtem der Sklaverei und des
Hungers.

Jn Münſter organiſierte er ein Sprengſtoff
attentat gegen die ſozialdemokratiſche Zeitung
„Volkswille“, weil das Schandblatt Schlageter
noch über das Grab hinaus beſchimpfte.

Gab es noch Männer in der Zeit der Von
zen und der Spießer? Kükelhaus war einer!
„Wollt ihr Schlageter die Ehre nehmen Der
„Volkswille“ flog in die Luft. Kükelhaus wurde
zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt, ein
unbekannter Soldat der deutſchen Revolution.

Jm Zuchthaus begann die Reife.Jahr um Jahr in einer halbdunklen Einzel
zellel Mit 21 Jahren! Und nicht verzweifeln!
Nicht unterkriegen laſſen! Auch fünf Zucht
hausjahre nehmen einmal ein Ende!

Der „Vagabund“, der „Zuchthäusler“ grü
belte Tag und Nacht, Wochen, Monate, Jahre.
Er fand ſeine Aufgabe, ſeine Miſſion:
Deutſch zu ſein, Deutſches zu

ſchaffen.
Was er bis zum Zuchthaus erlebte, ſchrieb

er nieder. Das Buch heißt: „Erdenbruder auf
ZickZack-Fahrt“ und erſchien im Eugen Die
derichs Verlag in Jena.

Als das Zuchthaus ihn freiließ, war er zu
ſtolz, fremde Hilfe zu erbitten. Er wurde Ar
beiter, Bergarbeiter. Jn ſeiner Heimat-
ſtadt Eſſen, im Ruhrgebiet fuhr er „vor Ort“,
grub Kohle, wurde Kumpel. Hungerte, ſchwitzte,

krat dem roten Terror als natio
naler Kämpfer entgegen, tauſend Meter unter der Erdel!

Kükelhaus wurde Nationalſozialiſt. Mehr
und mehr vertiefte er ſich in Hitlers Jdee.
Mehr und mehr ſtieg in ihm, dem Sohne des
Weſtens, dem Kinder der Großſtadt, die Sehn
ſucht auf nach dem Lande, nach der Erde, nach
dem Oſten. Wo deutſche Siedler

egen Polen ringen. Er ging ins Erm
and, nach Oſtpreußen und Maſuren. Hier lebt
er jetzt als Bauer. Dichter und Bauer!
Jm Sande Maſurens ſät und erntet er Korn,
Brot für das Volk, predigt die Abkehr vom
Aſphaltgeiſt der Weltſtadt und die Rückkehr

Hitlerjunge Quer
Der neue Ufafilm „Hitlerjunge

Quex“ iſt jetzt faſt fertiggeſtellt.
Eine der letzten Aufnahmen wurde geſtern

nacht im Freigelände von Neubabelsberg ge
dreht.

Wie die UfaLeute erklären, war die größte
Schwierigkeit, den paſſenden Jungen für die
Hauptrolle, den Hitlerjungen Quex zu finden.

Man ſollte meinen, alle Hitlerjungen ſind
aufgeweckte, friſche Kerle von gutem Ausſehen
und echter Spielfreude. Aber der Regiſſeur
des Films Hans Steinhoff ſagt, er hätte
viele Hunderte von Hitlerjungen vor der
Kamera ausprobiert, aber nicht den richtigen
Typ gefunden, der auch gleichzeitig Spiel
begabung und Sprechtalent beſitzt. Schließlich
enkdeckte man einen Jungen, der dem Typ ent
ſprach. Man drehte mit ihm einige Wochen,
da wurde er krank, und der Arzt verbot ihm
das Weiterſpielen.

Durch Zufall wurde der bekannte Sänger
DomgrafFaßbender in Glienicke bei Bekann
ten auf einen Hitlerjungen aufmerkſam, der
der Figur des Quex ziemlich entſprach.

Er heißt Jürgen Ohlſen, iſt Unter
ſekundaner und hat vor allen Dingen ſehr ein
drucksvolle Augen.

Geſtern Abend ſpielte Jürgen Ohlſen in
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S deutſchen Grund und Boden, der mit dem
luter der Väter gedüngt iſt, die gegen Oſtland

fuhren.
Hier ſchrieb er im letzten Winter ſeinen

zweiten Roman, den „Armen Teufel“, erſchie
nen im Verlage W. G. Korn, Breslau, der das
Leben der Bergarbeiter ſchildert, wie er es ſah,
wie er es ſelbſt lebte und erlebte. Hier malte
er mit glühendem Herzen die Herzensnot der
Kumpels, die auch Menſchen ſind, obwohl der
Geiſt des Kapitalismus das nicht wahrhaben
wollte. „Der arme Teufel“ iſt ein Kunſtwerk,
das nur der ſchreiben konnte, der nicht mit
Tinte, ſondern mit Herz und Blut ſchreibt,

Ein deutſcher Schickſalsmenſch:

Ludwig

ein Kunſtwerk, weil es ehrlich iſt, weil es wahr
haftig iſt.

Mehr und mehr findet der Stürmer und
Dränger, den ein Jrrwind in die Legionen
Frankreichs verſchlug, zu ſich ſelbſt. Er predigt
den Gedanken der Oſtſiedlung, ſchreibt heute
an ſeinem dritten Roman, dem „Sieghaften
Bauer

Kükelhaus iſt ein nationaler Dichter, weil
er ein nationaler Mann iſt. Das „Heil“ hat
er nicht geſchrieben, ſondern für das Heil
er gekämpft. Sein Wort und ſeine Tat
ſtimmen miteinander überein.

Deshalb hat er eine Zukunft

Wüllner
Zu ſeinem 75. Geburtstag am 19. Auguſt Von Theveor Fenker, Leipzig
Auf dem weiten, fruchtbaren Geiſtgefilde

unſeres herrlichen Deutſchland ſteht einſam ein
greiſer Mann urgermaniſch von Geſtalt
und ſchaut aus zwei einzigartig leuchtenden,
blauen Augen mit klarem Blick auf 75 Lebens
jahre zurück; ſie erſchließen ein halbes Jahr
hundert höchſten künſtleriſchen Wirkens, tiefen
und edlen Kampfes um Geſtaltung und
Schöpfung, und ſtellen einen Schickſalsmenſchen
vor und unter uns, wie ſelbſt ein begnadetes
Volk nur ſehr wenige ſeines Stammes nennen
darf: Ludwig Wüllner. Sein Menſch
und vielſeitiges Künſtlertum, in Kraft und
Reinheit bis auf den heutigen Tag unerſchöpf
lich, verſchmolzen bei ihm in heißer Glut zu
außerordentlicher Art; als Kämpfer und Sie
ger, in beider Geſtalt, wurde Wüllner früh
ein Meiſter Deuter und Künder des Schön
ſten und Höchſten, was wir Deutſchen in der
Kunſt, in unſerem Volksleben beſitzen: Des in
der Welt einzig daſtehenden deutſchen Liedes
und der klaſſiſchen Dichtung auf Bühne und
Podium, er wurde Verkünder unſerer
ureigenen Art, wie ſie die Kunſt unvergänglich
durch die Jahrhunderte führt, und wurde
die Summe ſeiner Perſönlichkeit voll umſchloſ
ſen Träger kerndeutſchen Geiſtes durch
alle Wandlungen ſeines Vaterlandes, die er
in ſeinem langen, reichen Daſein durchlebte.

Der Geiſtesſtrom „Wüllner“ trägt
ſeit Jahrzehnten (und trug zuerſt) unſer
Lied und unſer Gedicht kraftvoll und empor
reißend nicht nur durch Deutſchland, ſon

Fürgen Ohlſen
einer Szene am Lagerfeuer der Hitlerjungen

ſie ſind alle im Leben auch richtige Hitler
jungen die Rolle, wie er noch anfangs
JungKommuniſt war und gefaßt wird.

Der Führer der Schar donnert ihn an:
„Wen bringt Jhr denn da an?

Dich kennen wir doch, Du warſt
doch heute mittag auf dem Bahn-
hof! Du biſt doch von der Kom-
mune! Du ſpionierſt wohl

Jch bin nicht HKommunel“
Die anderen ſtoßen ihn hinaus.
„Mach, daß du fortkommſt!

Wenn du wirklich zu uns willſt,
weißt du, was du zu tun haſt
Die Szene iſt einfach, aber ſie muß doch

ein paar Dutzend mal geprobt werden. Denn
die Jungens, ſo aufgeweckt und unbefangen
ſie ſonſt ſind, kriegen vor der Kamera doch
eine gewiſſe Befangenheit. Sie ſpielen mit
unter zu poſiert, drängen ſich ins Bild wie
alte Filmſtars.

Aber der Regiſſeur Steinhoff iſt auf der
Hut:

„Kinder, macht doch nicht Heil
Fern Andral!“
Seinem Ton nach ſcheint er der richtige

Mann für die Behandlung der Jungens.

Deutſches Gchrifttum
Richard Euringer: „Fliegerſchule 4“. Buch

der Mannſchaft. Als Volksausgabe erſchienen
1983 im Verlag Albert Langen/ Georg Müller,
München. Preis der Volksausgabe in Leinen
gebunden 3,60 RM.

Richard Euringer, der heute 42 Jahre alt iſt, hat
den Weltkrieg als Flieger erlebt und damals als erſter
deutſcher Flieger den Flug über die SinaiWüſte gewagt.
Seine hervorragende Tapferkeit und ſeine außerordent
lichen Leiſtungen beſtimmten die Heeresleitung, ihm, dem
damals erſt 27jährigen, die Führung der Fliegerſchule 4
auf dem Lechfeld zu überantworten und 100 Flugzeuge
mit Beſatzungen ihm anzuvertrauen. Erſt nach dem
Kriege drängte das Erleben des großen Geſchehens ihn
zur Feder. Jm Jahre 1929 legte er in dem Roman
„Fliegerſchule 4“ das Erlebnis von damals der
Heffentlichkeit vor, das heute, dank der gütigen Unter
ſtützung des Verlages Albert Langen Georg Müller in
München als billige Volksausgabe erſcheint.

Aber es iſt nicht nur eine bloße Schilderung hiſtori-
ſcher Begebenheiten, die aus den knappen und ſachlich
gehaltenen Sätzen Richard Euringers entſteht. Richard
Euringer erſchöpft ſich auch nicht in einer umfaſſenden
Plauderei über techniſche Einzelheiten oder über beſondere
Begebenheiten. Nein! Euringer gibt mehr, weit, weit
mehr!Buch der Mannſchaft nennt er ſein Werk.
Er will alſo nicht Einzelheiten, nicht Eingelſchickſale, nicht
bloße Erinnerungen niederſchreiben und feſthalten, ſon
dern das Ganze, der Ganzheitsbegriff, ſteht ihm
voran. Nicht der einzelne Held, ſondern das Helden
tum, nicht der einzelne Mann, ſondern die Mannſchaft iſt es, das den Wert beſtimmt. Euringer will

damit hohe ſittliche Werte dem Volke vermitteln, will
hinweiſen auf den wirklichen Gemeinſchaftsgeiſt, Gemein
ſchaftswillen, will den Weg zeigen zur ſozialiſtiſchen Ge
meinde.

Aber nicht nur in großen Worten. Diſziplin
erſt ſchafft wirkliche Gemeinſchaft, Ge horſam erſt läßt
eine „Mannſchaft“ werden. Einmal wird ein Schüler
ungehorſam, fliegt ſtatt auf der vorgeſchriebenen Route
nach dem Dorfe ſeines Mädels und verunglückt beim
Schauflug um den Kirchturm. An ſeinem Grabe ſpricht
der Oberleutnant: „Wer nicht gehorcht, der geht zu
grunde, und wenn er es noch ſo gut gemeint hat. Ob
Befehle, ob Geſetze: ſie ſind Warnrufe der Ordnung, die
ſich nicht zerbrechen läßt. Wer ſie nicht achtet, der zer
bricht. Und indes der Menſch zerſchellt, zeugt ſein Fall
noch für das Geſetz. Kameraden dieſes Toten, ehrt in
ihm ſein Verdienſt! Für den Nächſten, der zugrunde
gegangen wäre, wenn ihn der da nicht gewarnt hätte,
hat er ſein junges Leben gelaſſen! Laßt das Opfer nicht
nutzlos ſein! Stillgeſtanden! Weggetreten!“

Dem Gehorſam entſpricht von oben her die Ge
rechtigkeit. „Der gute Wille der Mannſchaft wird
durch Gerechtigkeit erhalten, nicht durch Zugeſtändniſſe,
wird durch Leiſtungen geſteigert, nicht durch wehleidige
Schonung.“

Und damit ſteigt der Wert dieſes Buches weit über
den eines gewöhnlichen Romans hinaus. Die Spannung
wird dadurch keineswegs beeinträchtigt, im Gegenteil ſogar
geſteigert durch ein im beſten Sinne fliegeriſches Tempo
der Darſtellung. Und das iſt eben das Große, Ge
waltige, Bedeutungsvolle an dieſem Werk, daß es mit
reißt, das Gemeinſchaftsleben der Mannſchaft mitzuer
leben, es innerlich zu erfaſſen, daß es Wegbereiter wird
für die große Volksgemeinſchaft, deren Verwirklichung das
Endziel der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung iſt.

dern durch alle europäiſchen Länder, durch faſt
alle Erdteile.

Dieſer erhaltende, immer wieder neu bele
bende Pulsſchlag klingt artverwandt zuſammen
mit dem lebensſtarkvölkiſchen, zeugenden Gei
ſteswerk Stefan Georges: Beider Strömungen
ſteigern ſich faſt unbegreiflich, ve reinen
und ergänzen ſich dort, wo einzig das
Leben ſchlägt: im Herzen ihres Volkes,
im Herzen aller aus Tiefe und Feſſeln nach
oben ſtrebenden Menſchen.
Zeuger und Schöpfer. Ludwig Wüllner:
Ueberzeuger, Geſtalter und Verkünder,
Fruchtbarmacher bis zum letzten Maß; George
aus weiter und hoher, nur zu mittelbarer
Ferne, Wüllner aus unmittelbarer, über
wältigender Nähe, gleichzeitig durch des
Empfangenden Auge und Ohr. Beide fromme
Diener des Göttlichſten aller menſchlichen
Hraft, Diener des Werkes und des Geiſtes
Zwei uns „klaſſiſch' erſcheinende Einſame, als
Menſchen und Künſtler auf gleicher Ebene,
um die die Nachtwelt zehrend von ihren
großen Gaben uns, die wir noch mit ihnen
leben, ſehnſüchtig beneiden wirdl
Wüllners ganzes Leben war ein einziger,

dämoniſcher Ruf zur Kunſt, die er ſich, als er
nach langem Studium ſchon Privatdozent für
Philologie und Literaturgeſchichte in Münſter
war, im dritten Lebensjſahrzehnt ſchwer, ſa
gewaltſam erringen mußte. Unüberwindlich
ſcheinende Hinderniſſe zwang er mit eiſerner
zielbewußter Energie. Seine vielſeitige künſt
leriſche Begabung ſchien nach jeder Richtung
hin durch naturgegebene Schläge vernichtet
Dem Sänger fehlte das vollwertige Organ, für
den Schauſpieler war er körperlich zu groß und
ungelenk, und dem Sprecher ſtellte ſich ein
hartnäckiger Sprachfehler entgegen: er ſtotterke
Seine Glut, die letzten Endes ſeine Kunſt von
Anbeginn erſtehen ließ, war unauslöſchlich, ſein
Wille unbeſiegbar: Bald war er Schauſpieler, Liederſänger und Rezitator, und Mei
ſter auf jedem Gebiet, weil ſich ein Geſtalter
größten Formates in ihm verkörpert. Ein Ge
ſtalter, bei dem Geſang und Sprechkunſt in
einer nur ihm allein möglichen Art zuſam
menfließen und das Wort vom muſika
liſchen, innermenſchlichen her immer wieder
neu erſteht, vom Unrat des Alltäglichen geläu
tert erklingt.

Des Künſtlers reiche Wiſſenſchaft iſt der
durchdringende Scheinwerfer, der Satz und
Sinn das jeweils einzig-richtige Licht ſpendet,

ſein Wiſſen und Erkennen ſind die glühen
den Funken, die in jedem einzelnen Wort ſelt
ſam unvermutet von innen aufleuchten und in
die Herzen der Hörer hineinbrennen (z. B.
Fauſt, Zarathuſtra, die 4 ernſten Geſänge
von Brahms).

Nur wenige wiſſen, daß er auch als könig
licher Violinſoliſt, als kühngeſtaltender
Dirigent und Operſänger (Tann
häuſer, Sigmund) vor der Oeffentlichkeit ſtand.
Noch Ende des vorigen Jahres führte er in
Stuttgart den Stab zu einem BeethovenAbend
(V. Sinf.), um im gleichen Konzert die Solo
partie eines eingeſchalteten Werkes von feinem
Vater Franz Wüllner zu ſingen!Die lebensgeſchichtliche Erfaſ
ſung dieſes überreich-wechſelnden, ſich jagen
den Daſeins iſt das Werk einer verſchlungenen
Biographie. Flüchtig überflogen ſoll nur das
Schickſal ſeines Gipfelweges bewußt werden.
Der von feinem veſorgten Vater von der be
ruflichen Kunſtausübung zurückgehaltene Jüng
ling drängte während der Dozentengeit, die
ihm beſonders reiche Gelegenheit zur künſtle
riſchen Wirkung bot, mit alles überwältigen
der Macht zur Kunſt, in erſter Linie zur
SchauſpielerLaufbahn. Ein harter, jahre
langer Kampf mit ſich ſelbſt und dem geliebten
Vater, der den Schauſpielerberuf als Schande
empfand, wandte ſeinen Weg ſchließlich dem
Muſiker zu. Ein Austveg aus ſeiner grenzen
loſen inneren Not. Mit 30 Jahren ſtieg er
vom angeſehenen Univerſitätslehrer zum ein
fachen Muſikſchüler herab und begann das voll
ſtändige Studium Wenige Jahre danach a
die letzten Hinderniſſe niedergerungen, ſchlug
er die Bühnen-Laufbahn ein. Sein hohes, nur
von Wenigen gewagtes Streben war- nningen, die Stadt der deutſchen Schauſpielkunſt.
In idegler Weiſe erfüllte er ſein Ziel: Schon
vom Herbſt 1889 an gehörte er den Meiningern
zu, bis Ende 1805, vom Herzog Georg mit dem
Ehrentitel „Herzoglich Meiningiſcher Hofſchau
ſpieler“ nur ſchweren Herzens verabſchiedet
Ungebunden (gebunden nur durch und an n
einzigartige Berufung) reiſte er dann imm
wieder durch Deutſchland, durch die r
Welt Ein ſprechender Sänger, ein ſingerre
Sprecher, Schauſpieler und Opernſänger, ten
gent ein gottbegnadeter deutſcher Geſta

Stefan George:
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